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PERSÖNLICHES EXEMPLAR VON: 


Dem Hausrat 
kann so viel passieren. 


Pi 
» 
dep, 


sagt Vater Hausmann. 


Aber vertrauen Sie 
einer starken Versicherung. 


Keine Sorge- 


sVolköfursorge 


Klaus Hansen Täglich werden Millionen- Durch den Abschluß unserer Sie kostet für 1.000 DM 
von der Volksfürsorge werte vernichtet, wird über Verbundenen Hausratversicherung. Versicherungssumme 2,0 DM 
informiert: 9 Brandkatastrophen, Einbrüche, Wir können natürlich nicht im Jahr. 
. Raubüberfälle und Stürme verhindern, daß es bei Ihnen brennt Einer unserer35.000Mit- 

berichtet. Durch das Femsehen oder durch einen Rohrbruch das arbeiter berät Sie gern. 

oder die Zeitung sind Sie immer Schlafzimmer überschwemmt 

dabei. wird. Doch keine Sorge, wenn es 

Und es könnte auch Sie passiert ist, dann hilft die 


treffen. Deshalb gilt es vorzubeugen! Volksfürsorge-Hausratversicherung. 


ACE 
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Die unter- 
schiedlichen 
Leistungen 
der Automo- 
bilclubs wur- 


den in den 
letzten Wo- 
chen von ver- 
eye reorer, schiedenen 
Zeitschriften 
"sport 
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1 a || 1 ACE en 
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RER = zu scheuen. 
(mm Seite 78 


Was tun, 
wenn in 
einer 
Waschan- 
lage der 
Spiegel 
oder die 
Zierleiste 
davon- 
fliegen? 
Seite 62 


Ford und Opel, Fiat und VW, Daimler und die Japa- 
ner bringen neue Autos zur IAA. Seite 10 bis 33 


N 


Wer mit Kindern Bootsurlaub in Irland macht, sollte 
bestimmte Bedingungen beachten. Seite 94 


Schimpfen Sie ruhig 
über Italien, aber 

lesen Sie vorher die 
Geschichte über Sizilien 
auf Seite 98. 


Dieser Auspuff sagt dem Motor, 
wie eresbesser machen kann. 


WBL A11677-1 Lürzer, Conrad 


Wir haben eine Art chemisches Mini- 
Labor entwickelt. Es sitzt im Auspuff 
und sagt dem Motor, wie das ideale 
Luft/Kraftstoff-Gemisch zusammen- 
gesetzt sein muß, damit die Abgase so 
sauber wie möglich sind. 


Waren Sie schon mal im Sommer in 
Los Angeles? Es gibt keine Großstadt, 
die unter Umweltbelastungen mehr zu 
leiden hat. 

Schuld daran sind die hohe Ver- 
kehrsdichte und die klimatischen Be- 
dingungen. Oft regt sich kein Lüftchen, 
eine Smog-Glocke hängt über der Stadt. 

Los Angeles ist mitverantwortlich 
für die härtesten Abgasbestimmungen 
der Welt. Um sie leichter einhalten zu 
können, entwickelten wir die sogenannte 
Lambda-Sonde. 


Die Lambda-Sonde: Abgase steuern 
Einspritzung oder Vergaser. 


Je genauer Luft- und Benzinzufuhr 
aufeinander abgestimmt sind, um so 
vollständiger verbrennt das Gemisch. 
Die Schadstoffe im Abgas sind geringer, 
man verbraucht weniger Kraftstoff. 

Leider verändert sich das Verhältnis 
Luft/Kraftstoff ständig: Bei einem kalten 
Motor ist es anders als bei einem war- 
men, bei Vollgas anders als im Leerlauf. 

Der Vergaser und die Benzinein- 
spritzung berücksichtigen das. Aber das 
reicht nicht aus. 

Das Abgas muß gereinigt, das heißt, 
die drei Schadstoffe Kohlenmonoxyd, 
unverbrannte Kohlenwasserstoffe und 
Stickoxyde müssen weiter verringert 
werden. Das wiederum kann ein Abgas- 
katalysator. 

Dieser kann nun wesentlich ein- 
facher sein, wenn man der vom Motor 
angesaugten Luft exakt so viel Kraftstoff 
zumischt, wie zur vollständigen Ver- 
brennung nötig ist. Techniker kennzeich- 
nen dieses Mischungsverhältnis mit 
Lambda = 1,0. Um Lambda = 1,0 garan- 


tieren zu können, mußten wir das Pferd 
von hinten aufzäumen. 

Das Ergebnis ist die Bosch- 
Lambda-Sonde. 

Sie ist ein kleines, wie eine Zünd- 
kerze aussehendes, galvanisches Element, 
das ständig den Sauerstoffgehalt im Ab- 
gas mißt. Entsprechend diesen Werten 
werden Einspritzung oder Vergaser in 
Bruchteilen von Sekunden nachreguliert. 


Sie haben mehr mit Bosch zu tun, 
als Sie denken. 


Mit ziemlicher Sicherheit enthält 
Ihr Auto einiges von Bosch und wird bei 
der nächsten Inspektion mit Bosch- 
Prüfgeräten kontrolliert. 

Die Wahrscheinlichkeit ist groß, 
daß Sie im Supermarkt von unseren 
Maschinen verpackte Lebensmittel ein- 
kaufen, sie dann in Ihrer Bosch-Küche 
verarbeiten und in einem Bosch-Kühl- 
schrank aufbewahren. 

Vielleicht filmen Sie mit einer 
Filmkamera von Bosch, die Marke ist 
Bauer. In vielen Kinos bekommen Sie 
mit Bauer-Projektoren Filme vorgeführt. 
Oder Ihr Fernseher ist von Blaupunkt, 
also von Bosch. Wenn nicht, haben Sie 
vermutlich die Olympischen Spiele 
trotzdem mit unseren Augen gesehen: 
Viele der Wettkämpfe wurden mit Bosch- 
Fernsehkameras übertragen. 

Bosch-Elektrowerkzeuge helfen 
beim Bau von Wohnungen, Badezimmer 
werden mit Junkers-Anbaumöbeln ein- 
gerichtet, Straßenbahnen fahren mit 
Bauteilen von uns, Kliniken bringen 
Blutkonserven mit Bosch-Geräten auf 
Körpertemperatur. 

5700 Wissenschaftler und Techniker 
arbeiten bei Bosch allein in Forschung 
und Entwicklung an Ideen, Produkten 
und Systemen. 


BOSCH 
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Vieles spricht dafür, daß die seit vier Jahren anhal- 
tende Diskussion um ein Tempolimit auf der Bundes- 
autobahn demnächst beendet wird. Der Bundesver- 
kehrsminister hat die Zahlen eines großen For- 
schungsauftrages auf dem Tisch, den die Bundesan- 
stalt für das Straßenwesen in den letzten zwei Jahren 
abwickelte. Er diente dem Vergleich der Richtge- 
schwindigkeit mit einer starren Tempobegrenzung auf 
Autobahnen. 

Auch andere Untersuchungen, die in diesen Tagen 
vorgelegt werden, beweisen zumindest eines: Es gibt 
kein Allheilmittel, das man im Chor fordern könnte 
und das einem die Gewißheit gäbe, künftig auf Auto- 
bahnen weniger Tote beklagen zu müssen. Es gibt al- 


lerdings so etwas wie neue Denkansätze. Dazu muß 
man ein paar Dinge wissen, die wir alle in den letzten 
drei, vier Jahren erkennen konnten: 


® Die Autobahn ist mit nur 5,9% aller Unfälle am ge- 
samten Unfallgeschehen beteiligt. 


© Wenn man es großzügig aus der Sicht der Befür- 
worter eines allgemeinen Tempostops betrachtet, 
bleiben immer noch etwa 80% der Autobahnunfälle 
übrig, von denen man jetzt weiß, daß sie bei Tempo 
130 Höchstgeschwindigkeit ebenfalls passiert wären, 
denn sie spielten sich in Bereichen weit unter dieser 
Marke ab. 


® Alle diese Unfälle wären also mit Sicherheit nicht 
zu verhindern gewesen, hätten wir eine starre Tempo- 
begrenzung (und wäre diese auch strikt eingehalten, 
also auch streng kontrolliert worden) oder hätten sich 
alle Autofahrer (worum sie ja gebeten worden waren) 
an die Richtgeschwindigkeit 130 gehalten. 

Ich will hier nicht die Diskussion um das Für und Wi- 
der eines Tempolimits eröffnen, denn noch hat der 
ACE keine offiziellen Zahlen der BASt auf dem Tisch. 
Bundesverkehrsminister Kurt Gscheidle hat angekün- 
digt, daß er den Verbänden genügend Zeit lasse, das 


Ergebnis des Großversuches zu diskutieren und sich 
dazu ihre Meinung zu bilden. Nach diesem Zeitraum 
soll unter den Beteiligten und Betroffenen ein Ab- 
stimmungsgespräch in Form eines Hearings stattfin- 
den. 

Wenn wir jetzt, wohl mehr gesteuert als zufällig, vor 
dem Hintergrund der IAA und ganz sicherlich einsei- 
tig, angefeuert durch eine Industrie, von deren Wohl- 
ergehen zweifellos viele Arbeitsplätze abhängen, eine 
Geschwindigkeitsdiskussion vorgesetzt bekommen, so 
sollten wir dabei alle einen kühlen Kopf behalten. 
Erstens gibt es nur Theorien und keine Beweise dafür, 
daß Autos, die nicht mehr „schnell“ fahren dürfen, 
Arbeitsplätze gefährden. Genauso einseitig und un- 
sinnig wäre es, wenn man behaupten würde: Die freie 
Wahl der Geschwindigkeit gefährdet Arbeitsplätze, 
weil jeder die Möglichkeit hat, sich zu Tode zu rasen. 
Ich bin dafür, daß man jetzt nach jahrelangen Unter- 
suchungen den Verbänden ausreichend Zeit — und 
damit meine ich etwa ein Vierteljahr — läßt, damit 
diese im Sinne einer echten demokratischen Willens- 
bildung ihre Mitglieder informieren und mitreden las- 
sen können. 

Das heiße Eisen ‚„‚Tempolimit‘ sollte, unabhängig da- 
von, wie es letztlich geschmiedet wird, niemanden als 
Brandmal ins Fell gedrückt werden. Dazu ist das 
Thema zu ernst. Recht behält in dieser Diskussion am 
Ende nur derjenige, der mit dem Ergebnis dieser Un- 
tersuchungen erreicht, daß die Unfallzahlen und Un- 
fallfolgen gemildert werden. Darüber, daß dieses noch 
immer das Ziel ist, sind sich zur Zeit alle einig. So be- 
trachtet wird man wohl in diesem Jahr zu keiner politi- 
schen Entscheidung mehr kommen können. Um so 
klarer und solider dürfte dann am Ende dieser Mei- 
nungsbildungsphase das Fundament für eine Ent- 
scheidung sein, die von weiten Kreisen der Bevölke- 
rung verstanden und dann hoffentlich auch getragen 
wird. 


Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 
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Motorcraft Auto-Flex-Super 
Stoßdämpfer 


Die nachstellbaren Stoßdämpfer mit Langzeitgarantie; 
die Sie nureinmal zu kaufen brauchen. 


Motorcraft Auto-Flex-Super-Stoßdämpfer sind üblichen Garantie. Wegen ihrer hervorragenden 
nachstellbarundhaben darumeineLangzeitgarantie. Qualität gehören sie zur Serienausstattung aller 
Wenn Sie sie ersteinmal eingebaut haben, brauchen Ford-Modelle. 


Sie kein Geld mehr für den Kauf von Stoßdämpfern Motorcraft-StoßRdämpfer sind attraktiv im Preis. 
auszugeben, solange Sie Ihren Wagen besitzen. Sie erhalten sie in Tankstellen, Werkstätten, Zubehör- 
Es gibt außerdem ein umfangreiches Angebot Geschäften und bei Ford-Händlern. 


von Normal-Stoßdämpfern Motorcraft Auto-Flex für 


R % 5 # * Genaue Garantiebedingungen liegen jeder Packung bei. 
fast alle in- und ausländischen Automodelle mit der 


Zündkerzen, Öl-und Luftfilter, Keilriemen, Zündungsteile, Wischerblätter, Wischerarme, Glühlampen, Signalhörner, Pflegemittel, Tune-up Kits (Elektroinspektionssätze), 
Kühlsystemteile, Radlager, Kühlkonzentrat-Extra, Stoßdämpfer. 


ausprobiert ... 


Teure Klarsicht 


Gerade wenn beste Sicht von- 
nöten wäre, ist sie am schlech- 
testen: Nieselregen bei Nacht. 
Nebelnässen und starke Re- 
gengüsse. Der Grund: Beläge 
auf der Frontscheibe, gegen die 
auch der beste Wischer macht- 
los ist. Die fettigen Verschmut- 
zungen, meist Silikon und ölige 
Substanzen, verursachen zu- 
sammen mit dem Wasser Per- 
len und Schlieren, die aus der 
vorher so glatten und klaren 
Scheibe plötzlich undurchsich- 
tiges „„Profilglas‘‘ machen. 
Diese hartnäckigen und gefähr- 
lichen Beläge lassen sich jetzt 
ganz einfach und schnell besei- 
tigen: 

„‚fix-Klar“ auf die nasse Scheibe 
sprühen und Scheibenwischer 


laufen lassen. Und in Sekun- 
denschnelle haben Sie wieder 
klare Sicht! 

„fix-klar“ ist neutral gegenüber 
Gummi, Chrom und Lack. 
Hersteller: Liqui Moly. Ulm. 
Preis: 6 Mark 200-g-Dose 
... und _bedingt empfohlen 
(Preis zu teuer) 


Die Spar-Bank 


Seit wir die Workmade von 
Black und Decker sogar bei 
Schreinern und anderen 


8 


Handwerkern entdeckt haben. 
gibt es keinen Zweifel mehr: 
Eine so vielseitige und prakti- 


sche Werkbank gibt es derzeit 


nicht.. Sie wirkt als Schraub- 
stock (in den man einen 
Schraubstock einspannen 
kann), als Tapeziertisch, als Tü- 
renhalter. als Sägebock. als 


u - 


zz er 


Bohrständer und sogar als Po- 
dest und Trittleiter. Sie kann 
schräge und runde Hölzer auf- 
nehmen und sogar ausgefallen 
geformte Werkstücke sicher 
spannen. Das Schönste: Mit 
zwei Handgriffen läßt sie sich 
mühelos ganz schmal zusam- 
menklappen, paßt dann in den 
Kofferraum oder unter einen 
Schrank. Lobenswert: In der 
ausführlichen 


Betriebsanlei- 


tung gibt es auch klare Hin- 
weise auf die Unfallverhütung 
beim Basteln. Auf das Gerät. 
das gegenwärtig in Werkzeug- 
discountläden um etwa 120 
Mark angeboten wird, gibt es 
12 Monate Garantie. 
Hersteller: Black und Decker. 
627 Idstein/Taunus 


.. . und empfohlen 


Gas-Grill für Camper 


In der Reihe der Gas-Grills für 
Gartenfans und Camper fiel 
uns der „gastronaut‘ von Dietz 
auf. Er ist aus Leichtmetall ge- 
gossen und seine Form besticht. 
In der Praxis heißt dies: Gerin- 
gere äußere Abmessungen und 
damit weniger Platzbedarf, 
aber die gleiche Grillfläche. 
Der Brenner ist gut, er strahlt 
gleichmäßig. Wesentliche Teile 
am Grill sind aus Edelstahl. 
Hersteller: Dietz Metall KG 
7441 Unterensingen 


Preis: jenach Ausführung und 
Zubehör ca. 240 Mark. 
... und empfohlen 


Sicherheits-Messer 


Da geht einem doch das Messer 
in der Tasche auf: Jetzt gibt es 
ein Sicherheits-Messer, an dem 
man sich nicht mehr schneiden 
kann. Praktisch vor allem für 
Profis und Bastler, denen das 
bisherige‘ Klingenmesser (z. B. 
Teppichmesser) schon im 
Werkzeugkasten zu gefährlich 
war, weil die scharfe Schnittflä- 
che ungeschützt blieb. 
MARTOR-PRIMAX hat ei- 
nen Messerkörper aus orange- 
farbenem Kunststoff. Also 
leicht auffindbar im Arbeitsbe- 
reich. Die Messerklinge ragt 
nur etwa 10 mm aus dem Mes- 
serkörper heraus — im Einsatz- 
fall. Sie wird in einem Schieber 
gehalten, der außen am Mes- 
serkörper durch Daumendruck 
bewegt und gegen einen An- 
schlag gedrückt werden muß. 
Wird der Andruck des Dau- 
mens gelöst, der Schieber also 
freigegeben, dann erzeugt eine 
eingebaute Zugfeder den Si- 
cherheitseffekt. Die Messer- 
klinge „.verschwindet‘‘ dadurch 
im Messerkörper. 


Ohne hinzusehen läßt sich 
MARTOR-PRIMAX _ gefahr- 
los greifen. Dies gilt für Ar- 
beitsplatz und Kitteltasche — 
denn ungewollt kann die Mes- 
serklinge nicht in Aktion tre- 
ten. Übrigens: Die Messer- 
klinge ist doppelt nutzbar, be- 
vor sie ersetzt werden muß — 
vorher läßt sie sich wenden, 
wegen ihrer „Doppelschnei- 
digkeit‘. Preis etwa 6.75 Mark. 
Hersteller: Martor-Argentax 
Solingen 

... und empfohlen 


Nobles Werkzeug 


Wer hätte nicht gerne dieses 
elegant wirkende schwarze 
Köfferchen? Gabel-Ring- 
schlüssel von 6 bis 19 und ge- 
kröpfte Ringschlüssel von 8 bis 
17 mm, eine Rätsche mit Nüs- 
sen und Verlängerung, Zangen, 
Schraubendreher und eine 
Prüflampe sowie eine Fühler- 
lehre sind, wohlaufgeräumt und 
zwischen vorgeformten Kunst- 
stoff geklemmt, untergebracht. 
Das Werkzeug ist aus hochwer- 


tigem Chrom-Vanadium-Stahl, 
könnte allerdings etwas feiner 
und filigraner wirken. Den- 
noch: Offensichtlich gutes 
Werkzeug. 

Unklar ist, wie lange das Werk- 
zeug im Kunststoff hält. Beim 


Autotransport vibrierten sich 
einzelne Teile los. Eine Zwi- 
schenabdeckung wäre von Vor- 
teil. damit nichts klappert. 
Preis: Etwa 180 Mark 
Vertrieb: Heyco GmbH, Rem- 
scheid 


... und (für Profis) empfohlen. 


Talkum tät’s auch 


Caramba hat wieder eine Dose 
Chemie auf den Markt ge- 
bracht. die Autofahrern das 
Bastlerleben erleichtert. Der 
Gummipflegespray soll Dich- 
tungen an Türen und Fenstern 
vor dem Austrocknen schützen, 
Sprödigkeit vermeiden und al- 
les gleitfähiger machen. 
Glycerin und Talkum täten’s 
auch - sind aber wesentlich un- 
angenehmer aufzutragen. Wer 
also nicht mit Gewalt sparen 
will, ist mit dem Spray gut und 
zweckmäßig versorgt. Vorsicht 
beim Sprayen selbst: Es ist bes- 
ser, man spritzt das Zeug auf 
einen Lappen und reibt damit 
die Gummiteile ein, dann trifft 
man besser. 


Nach Werksangaben hält der 
Spray etwa drei Monate, muß 
also im Winter (wenn man Fest- 
frieren vermeiden will) zweimal 
aufgetragen werden. Die Dose 
(250 g) kostet im einschlägigen 
Fachhandel rund fünf Mark. 
... und empfohlen 
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Abenteuer Alaska, Die größten F Pioniertaten 
unserer Zeit dienen der Energieversorgung. 


ar dies iiey Mit der Fertigstellung der Trans-Alaska-Pipeline Die Trans-Alaska-Pipeline ist das größte jemals 
Mitte dieses Jahres hat ein Jahrhundert-Bauwerk privat finanzierte Bauwerk der Geschichte, aber sie 
| seinen Abschluß gefunden. ist doch nur eines von vielen gewaltigen Projekten im 
| FEN In der vierjährigen Bauzeit wurde ein 1300 Kilo- Bereich der Energieversorgung. Überall, wo es darum 
meterlangerRohrstrangvonderPrudhoeBayimhohen geht, neue Energiequellen zu finden, zu erschließen 
Norden Alaskas über drei Hochgebirgsketten und 80 und zu sichern, steht der Mensch vor geistigen, tech- 
Flußläufe zu dem eisfreien Hafen Valdez im Süden nischen und finanziellen Herausforderungen. 


Alaskas verlegt. Herausforderungen, die wir annehmen müssen, 
69000 Stahlrohre von 1,20 Meter Durchmesser, damit Sie auch morgen über genügend Energie ver- 

80000 Stützpfeiler, 12 Pumpstationen, bis zu 16000 Be- fügen können. 

schäftigte beim Bau, 19 Milliarden Mark Baukosten 


Weitere Informationen zu diesem Thema erhalten Sie von 


Trans-Alaska-Pipeline von Prudhoe Bay fü Beteili 2 h 
zum eisfreien Hafen Valdez. Tägliche Trans- ür alle Beteiligten - um nur einige der Superlative ESSO AG. - Information 6 : Postfach 680120 : 2000 Hamburg 65. 


portkapazität bis zu 275000 Tonnen Rohöl. zu nennen. Außerdem überall bei ESSO das neue Info-Poster „Öl aus der Arktis”. 


Es gibt viel zu tun. Packen wir’s an. 


Als Opel im Herbst 1972 den damals neuen Re- 

kord vorstellte, ein Auto, das gegenwärtig im 

Ausverkauf zu günstigen Preisen gehandelt wird, 

schien es klar vorgezeichnet: Dieses Auto hatte 

das Zeug, in der gehobenen Mittelklasse Europas 
Nummer eins zu werden. 


ngesichts des 77er- 
Modells, mit dem die 
Rüsselsheimer im Ma- 


rathon-Schach mit Köln mal 
wieder gleichziehen, ist eine 
solche Prognose schwieriger, 
auch wenn James F. Waters ju- 
nior, der amerikanische Gene- 
raldirektor in Rüsselsheim, 
daran „keinerlei Zweifel“ auf- 
kommen Jäßt. Entscheiden 
werden diese Frage letztendlich 
die Käufer, und ihr Urteil wird 
auch darüber abstimmen, ob 
Form oder Funktion wichtiger 
ist. Denn so schön wie 1972 ist 
der heutige Opel nicht mehr. — 
auch wenn er im Windkanal, 
wie das heute unumgänglich ist, 
„formvollendet‘ wurde. Einer- 
seits gewann man eine wirt- 
schaftliche Keilform. anderer- 
seits blieben Zierat und 
Schnickschnack, wie etwa die 
geriffelte Blechblende an den 
hinteren Seitenscheiben, für die 
es keinerlei technische oder gar 
stylistische Notwendigkeit zu 
geben scheint. Jedenfalls ver- 
liert die Seitenansicht des Neu- 
wagens ab der Mitte der hinte- 
ren Tür. Bug und Heck wirken 
ausgereizt und abgeklärt. Un- 
klar scheinen uns auch Teile der 
oberen Heckpartie zu sein, die 
wohl wegen der günstigeren 
Heckumströmung etwas zu 
kantig werden mußten: Aller- 
feinste Windkanalarbeit wäre 
hier vielleicht noch vorteilhaft. 
nachdem man an Staubablage- 
rungen sehen kann, daß die 
Strömung nicht so klaglos ab- 
reißt. wie man das gerne hätte. 
Doch wie dem letztlich auch 
sei: Die grundsolide Technik. 
die unter dem Blech steckt, ist 
nicht nur sprichwörtlich zuver- 
lässig, sondern wieder einmal 
verbessert worden. 

Es ist schon bei den Probefahr- 
ten rund um bayerische Seen 
klargeworden, daß das neutrale 
Fahrverhalten geblieben ist, 
auch wenn der Komfort besser 
wurde. Sogar die Lenkung 
wurde noch leichtgängiger ge- 
macht und der Wendekreis 
(jetzt 10,8 m) wurde kleiner. 


Die neue Opel-Vorderachse 
(McPherson-Prinzip) hat bei- 
spielsweise teflonbeschichtete 
Teile. Damit wird die Reibung 
geringer, und Federung ebenso 
wie Dämpfung sprechen 
schneller und feinfühliger an. 
Die ebenfalls weiterentwickelte 
Hinterachse nach dem Starr- 
achsen-Prinzip ist inzwischen 
fünffach angelenkt. Gefedert 
wird sie nach wie vor von 


Schraubenfedern. 


Für alle Modelle ist jetzt eine 
Servolenkung auf Wunsch er- 
hältlich — sie hat einen techni- 
schen Kniff: In der Endlage 
schaltet ein Ventil die Unter- 
stützung ab und schont damit 
die Fahrwerksteile vor Überla- 
stung. etwa beim Einparken. 
Serienmäßig geblieben sind die 
Bremsen: Vorn Scheiben. hin- 
ten Trommeln. Serienmäßig 
sind auch die Gürtelreifen mit 
Stahlkarkasse auf Breitfelgen. 
Alufelgen gibt's auf Sonder- 
wunsch. 


Neue Vierzylinder 


Mit 110 PS aus zwei Litern 
Hubraum trumpft Opel in der 
Vierzylinder-Reihe neuerdings 


EG di 


Elastisches Material wurde zur Ausformung der Armaturentafel verwendet, die im Fahrerbereich weit nach rechts 


mächtig auf. Der Einspritzmo- 
tor ist nicht nur voller 
Temperament. er erfreut den 
Fahrer auch durch eine bemer- 
kenswerte Laufruhe in fast al- 
len Bereichen. Nach Werksan- 
gaben soll er sogar nur 9,4 Liter 
Normalbenzin auf 100 Kilome- 
ter brauchen (DIN-Ver- 
brauch). Er treibt die Limou- 
sine auf nahezu 180 km/h. 


Geblieben ist der 2-Liter-S- 
Motor mit 100 PS (Spitze 173 
km/h), während der bisherige 
1,.9-Liter-SH-Motor, der Super 
schlürfte, durch einen neuen 
2-Liter-N-Motor mit 90 PS er- 
setzt wird. Wichtigstes Merk- 
mal: Der neuentwickelte Ver- 
gaser ist wartungsfreundlicher. 
Bei allen Zweiliter-Motoren 


gezogen ist. 


der Rekord-Baureihe muß das 
Ventilspiel nicht mehr einge- 
stellt werden — es gleicht sich 
immer wieder durch die hy- 
draulischen Stößel aus. 

Die auf Sparsamkeit bedachten 
Rekord-Halter können den 
bisherigen 1,9-Liter mit 75 PS 
oder den 1.7-Liter mit 60 PS 
kaufen und damit sogar noch 
einigermaßen zügig auf der Au- 
tobahn mitschwimmen. 


Für Diesel-Fahrer gibt’s einen 
2,1-Liter-Motor mit 60 PS, der 
allerdings so hoch ist, daß die so 
schön abgeflachte Motorhaube 
wieder eine häßliche Hutze er- 
halten mußte. Der Opel-Diesel 
wirkt eher abschreckend, ob- 
wohl die Maschine als zuverläs- 
sig gilt und ihre bisher gelegent- 


lich problematische Batterie- 
Seite durch ein neuartiges Sy- 
stem verbessert worden ist. 


Komfortable Sicherheit 


Opels Dreipunkt-Automatik- 
gurte lassen sich jederzeit be- 
quem anlegen und auch tragen. 
Besonders bei den zweitürigen 
Modellen helfen neuentwik- 
kelte Gelenkarme am oberen 
Umlenkpunkt zu zugfreier 
Gurtführung, Dafür sollte Opel 
ein Lob des Bundesverkehrs- 
ministers erhalten, denn eine 
solche Entwicklung überzeugt 
Gurtmuffel mehr als teuer be- 
zahlte Sprüche aus der Gurt- 
werbung. 

Geliefert wird das neue Auto 
wie bisher als Limousine mit 


zwei oder vier Türen und als 
Caravan (dann drei- oder fünf- 
türig). 


Serienmäßig schon in den 
Grundmodellen sind die ver- 
stellbaren Kopfstützen und — 
ohne Mehrpreis aber auf aus- 
drücklichen Sonderwunsch! — 
eine Verbundglas-Frontschei- 
be sowie generell die heizbare 
Heckscheibe. 


Geänderte Schalter 


Es wird wohl immer ein Ge- 
heimnis der Produktstrategen 
bleiben, warum man bei jedem 
Modellwechsel auch so grund- 
legende Dinge wie Lichtschal- 
ter oder Wischerschalter anders 
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Sogar in der einfachen Version sieht 
der Rekord-Caravan elegant aus. Der 
Laderaum ist trotz der Radkästen 
glattflächig genug, um für Kommerz, 
Handwerk und Freizeit Verwendung 


plaziert. Und je öfter wir in die- 
sem Zusammenhang das Wort 
ergonomisch richtig (gleichbe- 
deutend mit „dem Menschen 
und seinen Gliedern und Be- 
wegungen angepaßt‘) hören, 
desto mehr fragen wir uns, ob 
denn die Menschen so flexibel 
sind, daß man sie alle paar 
Jahre anders sehen kann. 

Bei Opel knipst man das Licht 
jetzt, wie bei Daimler, durch 
einen Drehschalter links der 
Lenksäule an. Heckscheiben- 
heizung und Zusatzscheinwer- 
fer bedient man mit (wozu denn 
bloß?) Kippschaltern in der ge- 
polsterten Armaturentafel. 
Lobenswert ist das neue Heiz- 
system, bei dem kalte und 
warme Luft gemischt werden: 
So werden künftig viele Autos 
heizen — wir sind auf dem be- 
sten Weg dazu, auch in unseren 
- Automobilen kommodere 
Temperaturen, die womöglich 
thermostatisch gesteuert wer- 
den, zu erhalten. Ein vierstufi- 
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ges leistungsstarkes Gebläse 
sorgt für den notwendi- 
gen Durchsatz, zahlreiche 
schwenkbare Düsen ermögli- 
chen eine genaue Dosierung 
der Luftströme. 
Etwas unglücklich waren wir 
über einen offensichtlichen 
Nachteil der neuen Rekord- 
Autos: Sie sind im Fahrbetrieb 
nicht ganz so leise, wie das sein 
könnte: Ab etwa 130 km/h 
dringen Roll- und Fahrgeräu- 
sche durch, die noch besser ge- 
dämpft werden sollten. 
Absolut unhandlich ist der zu- 
dem viel zu große Verstellme- 
chanismus für den Außenspie- 
gel: Nicht nur, daß er gegenläu- 
fig arbeitet — er läßt auch ein 
feinfühliges Justieren des Au- 
Benspiegels nicht zu. Hier sollte 
sich Opel etwas Präziseres ein- 
fallen lassen oder einfach einen 
solchen Verstellmechanismus 
dort kaufen, wo man ihn funk- 
tionsfähig herstellen kann. 

E. B. 


zu finden. 


DM 13 640,- 
DM 14 205,— 
DM 14 450,- 
DM 14 865,-. 
DM 14 195, -. 


Limousine, 2türig 
Limousine, 4türig 
Limousine L, 2türig 
Limousine L, 4türig 
Caravan, 3türig 
Caravan, Stürig DM 14 760,- 
Caravan L, 5türig DM 15 565,- 
(alle Angaben mit Serienmotor 1,9 N, 55 kW/75 PS) 


E ee 
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Wer einen neuen Rekord kauft, hat eine reiche Auswahl an Motoren. Den- Der Einstieg zu den hinteren Türen ist bequem genug, die Kopfstützen sind 
noch empfiehlt es sich, auf die Neukonstruktionen zurückzugreifen. Inter- höhenverstellbar. 


essant ist der Zweiliter-Einspritzer. 


” 


Nicht gut geglückt ist der aufwendige und blockige Verstellmechanismus Nachlässige Verarbeitung — und dies bei Opel! Die Ladung im Kofferraum 
für den Außenspiegel, der zudem seitenverkehrt arbeitet. kann das Rücklichtkabel herausziehen. 


Fe En 
Die bequem wirkenden Polster sind nicht bei allen Stoffqualitäten glei- Bei den Zweitürern hat Opel die Probleme mit der oberen Gurtführung 
chermaßen angenehm. Ein Vorserienwagen hatte ein ziemlich grobgeweb- durch diese Halterung gemeistert, die das Anlegen erleichtert. 
tes Design, an dem sich zumindest Kinder reiben würden. 


Der deutsche Markt wird für die Japaner immer interessanter. Japans größter Automobilhersteller, 

Toyota, hat die weltweit gleichermaßen bedenkliche Rohstoffknappheit als erster spektakulär tech- 

nisch umgesetzt und versucht hierzulande, wo sogar der Wirtschaftsminister die Industrie dazu aufge- 

fordert hat, zu dokumentieren, daß man sparen und fahren gleichzeitig kann. Alle Toyota der neuen 

Cressida-Reihe haben serienmäßig den sogenannten Econometer, ein Gerät, das es seit Jahren auf dem 

deutschen Zubehörmarkt gibt, aber deshalb keinen Durchbruch fand, weil es nicht genau auf das jewei- 
lige Fahrzeug abgestimmt ist. 


eim Toyota Cressida 
B: der Econometer 
den Unterdruck im An- 
saugkrümmer an und vermittelt 
dadurch einen schnellen Blick 


auf die momentane Kraftstoff- 


verbrauchslage. Das Instru- 
ment, das etwa so groß wie ein 
normaler Tachometer ist, hat 
einen weiten grünen Bereich 
und einen gelben Sektor sowie 
einen roten Warnteil. Wenn der 
Zeiger auf Grün steht, wird der 
Kraftstoff am günstigsten aus- 
genutzt. Wenn man mit dem 
Wagen beschleunigt. wandert 
der Zeiger sofort in den gelben 
Bereich, ja er tangiert oder er- 
reicht sogar den roten Sektor. 
Bei Vollgas und Vollast hängt 
die Instrumentennadel natur- 
gemäß im roten Bereich und 
dokumentiert, wie durstig der 
Motor säuft. 

Nun kann ein solches Instru- 
ment — und wir haben dies auf 
einer Testfahrt in den Alpen 
und in Österreich ausprobiert — 
natürlich nicht den notwendi- 
gen Verbrauch mindern und 


dieses behauptet Toyota auch 
nicht. Ebensowenig kann der 
Econometer gewissermaßen als 
Zaubergerät bezeichnet wer- 
den, das, wenn es im Auto ist. 
den Spritverbrauch direkt min- 
dert. Allerdings wirkt das Gerät 
indirekt, weil es zumindest den- 
jenigen Fahrer, der nicht mit 
dem Bleifuß auf die Welt ge- 
kommen ist, durch seine sich 
ständig ändernde Anzeige im- 
mer und jederzeit signalisiert, 
ob er günstig, mäßig oder un- 
günstigim Verbrauch liegt. Den 
entscheidenden Sparschritt 
muß nun der Fahrer oder die 
Fahrerin selbst tun, — man muß 
also bereit sein, diesem Instru- 
ment zu folgen und wenn der 
Zeiger im roten Feld ist, diesen 
durch Rücknahme der Ge- 
schwindigkeit oder Rücknahme 
des Gaspedals wieder nach Gelb 
oder noch besser nach Grün zu 
bringen. Wenn man dies nicht 
will oder nicht kann (wenn man 
zum Beispiel einen steilen Berg 
hinauffahren will oder sehr 
schnell in eine Autobahnein- 


Zuverlässig. 


Drei wesentliche Argumente, die für den Allegro sprechen: 
Zuverlässigkeit, Komfort und Wirtschaftlichkeit. 

Leyland Allegro - der Zuverlässige. 
Zuverlässig durch millionenfach bewährte, elastische 4-Zylinder- 
Motoren. Durch die weitgehend wartungsfreieTechnik. 
Durch die Einzelrad-Aufhängung mit Hydragas-Federung, d.h. 
durch denVerzicht auf alles, was anfällig ist; z.B. Stoßdämpfer 
und Stahlfedern. 

Leyland Allegro - der Komfortable. 
Komfortabel durch erstaunlich großen Innenraum, der 5 Perso- 
nen bequem Platz bietet. Durch querliegenden Frontmotor, 
der zusätzlichen Raumgewinn bringt. Durch Fahreigenschaften, 
die in jeder Beziehung hohen Fahrkomfort garantieren. 

Leyland Allegro - der Wirtschaftliche. 
Wirtschaftlich durch seine Unterhaltskosten. Durch einen 
Benzinverbrauch, der - jenach Typ - zwischen 7 und 9,5 Liter/ 
100 km liegt. Durch Anschaffungspreise, die beispielhaft sind. 


L | d Mini, Innocenti, Allegro, Maxi 
ey an Princess, Spitfire, TR7 Rover, Jaguar. 


Ein Auto, das zu alledem noch eine Menge mehr bietet: 
Scheibenbremsen vorn, Bremskraftverstärker, Gürtelreifen, 
Drehstromlichtmaschine, Automatik-Gurte und beheizbare 
Heckscheibe. Serienmäßig zum Inklusiv-Preis. 

Allegro 1100 DM 8.590,-. Allegro 1300 DM 9.590, -. 
Allegro 1500 DM 10.250,- (Unverbindliche Preisempfehlungen!). 

Steigen Sie ein in den Leyland Allegro. Zum Kennenlernen. 
Zum Probefahren. Der.Leyland-Händlier erwartet Sie. 

Informationsmaterial über den Allegro und Händlernachweis 
fordern Sie bitte an bei: 

Leyland GmbH, Postfach 1940, 4000 Düsseldorf, Tel. 0211/78181 


Besuchen Sie uns auf der IAA, Halle 5a. 
Leyland Allegro- 
Zuverlässig. Komfortabel. Wirtschaftlich. 
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fahrt hineinstarten muß), dann 
nimmt man eben in Kauf, daß 
man mehr braucht. 

Man könnte die Wirkungsweise 
dieses Gerätes vielleicht mit 
dem Mondscheintarif beim Te- 
lefonieren vergleichen: Viele 
Familienväter, die unter der 
Woche dienstlich unterwegs 
sind, warten bis 22 Uhr, ehe sie 
ihren Lieben zu Hause kosten- 
günstig übers Telefon das 
Neueste erzählen. Wenn es 
aber einmal wichtig ist, dann 
greifen sie natürlich auch tags- 
über zur Strippe. Genau dieser 
Gedanke liegt solchem Sparge- 
rät zugrunde: Wenn es sein 
muß, dann braucht das Auto 
eben so viel Benzin, wie not- 
wendig ist. Aber es muß ja nicht 
immer sein, daß mit vollem 
Rohr gebraust wird und daß 
man nach jeder Verzögerung 
wieder voll durchbeschleunigt. 
Das Erfreulichste an diesem 
Gerät ist, daß es serienmäßig in 
das Armaturenbrett integriert 
ist und auch einen optisch gün- 
stigen Platz hat und daß man 
praktisch vom ersten Tagan mit 
diesem Gerät fährt und es nicht 
erst nachträglich einbauen las- 
sen muß. Wir haben festge- 
stellt, daß zwischen Rot und 
Grün oft nur fünf bis zehn km/h 
Differenz in der Spitze liegen 
und glauben, daß eine solche 


Ungewohnt, aber fast schon klas- 
sisch schön ... 
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Das große klare Cockpit ist gediegen verarbeitet 


nach- 
denklich stimmen mag, der dies 
bisher noch nicht wußte. 


Erkenntnis manchen 


Knapp fünf Jahre nach der Vor- 
stellung der Corona Mark II- 
Modelle in Deutschland bie- 
tet Toyota seit August die 
neuen Cressida-Modelle für 
14 500 bis 16 390 DM an. Die 
Reiselimousinen fallen nicht 
auf durch ein besonders eigen- 
williges oder extrem gut gelun- 
genes äußerliches Styling, sie 
gleichen eher Klassikern, zu- 
mindest von vorne. Und wahr- 
scheinlich werden sie auch in 
ein paar Jahren noch nahezu 
gleich klassisch aussehen. 


Mit Stolz vermerkt Adolf 
Hüngsberg, der Sprecher der 
Toyota-Deutschland GmbH, 
daß die Japaner weltweit die 
unterschiedlichen Forderungen 
nach Sicherheit und Abgas- 
reinheit erfüllen. 


Die als zuverlässig bekannte 
2-Liter-Maschine (1967 ccm/ 
90 PS) verbraucht rund 12 
Liter Normalbenzin. Die Li- 


mousine beschleunigt in etwa 
15 Sekunden, das 5-Gang- 


Coupe in etwa 13 Sekunden auf 
100 Kilometer; die Höchst- 
geschwindigkeit beträgt 
155 km/h. 


Beachtenswert ist die reichhal- 
tige Serienausstattung, bei der 


. ‚Front und Heck der recht unauf- 
fälligen Limousine 


„ 


Auch die hinteren Sitze bieten ausreichend und bequem Platz 


GRUISING 


Wie beim neuen Audi-Avant gibt es auch im Toyota-Coupe& die Durch- 
lade-Möglichkeit 
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An den sb-Stationen von BP. 
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Selber Ol ackiehn Selber Ol wechseln 


ist kinderleicht. spart Geld. 
Original BP Visco-Static 
an unseren sb-Stationen SAE 20 W-50 


Und zwar von oben - füllen und Mitnehmen. In 
durch die Peilstaböffnung. der neuen, wiederver- 


Dieses neuartige Gerät I 
saugt in Minutenschrele 5: | \ gibt es jetzt zum sb-Preis. 
das alte Ol ab. BE ? | Zum Olwechseln, Nach- 
Die Olwanne wird so /  schließbaren sb-Dose 


Be 
gründlich und sauber a / mit der praktischen Tülle 
entleert wie bisher. Und um für sauberes Einfüllen. 
das Altöl kümmert sich BP. — 1 ‚ Bei jedem Liter sparen 
Umweltfreundlich. - *”* %  Sie2 Mark 25. 


Energie.Und neue Ideen. 
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auch die getönten Scheiben 
nicht fehlen und sogar beim 
Fahrersitz eine verstellbare 
Rückenunterstützung in der 
Sitzlehne eingebaut ist. Gut ge- 
fallen hat uns die Heizung und 
die Lüftung und die leichtgän- 
gige Schaltung. Das 5-Gang- 
Getriebe hilft ebenfalls Benzin 
sparen. Gewöhnungsbedürftig 
ist die etwas indirekte Lenkung 
und auch das noch immer nicht 
unseren Gewohnheiten und 
vielleicht auch Straßen entspre- 
chende Fahrwerk. 

Vor allen Dingen bei langsamer 
Fahrt und auf unebener Strek- 
ke dringt mehr durch, als einem 
lieb ist. Je flotter der Wagen je- 
doch bewegt wird, desto besser 
abgestimmt wirkt die . Fede- 
rung. 

Nachahmenswert für viele 
Konkurrenzautos ist die sehr 
solide Verarbeitung. Auch der 
Motorraum ist nicht nur aufge- 
räumt, sondern blitzblank und 
fast wie ein Meisterstück sauber 
montiert. Bei Toyota gibt es 
keine herumhängenden Strip- 
pen oder Kabel oder Leitun- 
gen. 

Die Limousine gibt es mit 4- 
Gang-Getriebe und Automa- 
tik, das Coupe mit 5-Gang-Ge- 
triebe und Automatik und die 
Kombi-Limousine, der ein spä- 
terer Test gilt, ebenfalls mit 
4-Gang und Automatik. Für 
alle Modelle wird die gleiche 
Maschine eingebaut, die mit 
8,5:1 verdichtet ist und eine 
fünfmal gelagerte Kurbelwelle 
hat. Die obenliegende Nok- 
kenwelle wird über zwei Dop- 
pelrollenketten angetrieben. 
Als Vergaser dient ein zweistu- 
figer Fallstromregister. 

Ein paar Worte noch zum 
Fahrwerk, das in der Anlage 
nicht schlecht ist: Einzelrad- 
aufhängung vorn an Querlen- 
kern, Schräglenkern mit Fe- 
derbeinen und Stabilisator (Mc. 
Pherson), hinten ungeteilte 
spur- und sturzkonstante Hin- 
terachse mit Schraubenfedern 
(beim Kombi Blattfedern), 4 
Längslenker und Panhard- 
Stab, hydraulische Teleskop- 
stoßdämpfer. Serienmäßig 
Stahlgürtelreifen 175 SR 14. 
Ein kleiner Gag: Beim Coupe 
kann man die Lehne der Rück- 
sitze teilweise umlegen und 
vom Kofferraum her durchla- 
den (beispielsweise Ski). 
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Ohne großen Wirbel und sehr dezent stellte die 
Deutsche Fiat AG im Juli den verbesserten Fiat 
127 vor. Der Kleine aus Heilbronn/Turin hat jetzt 
nicht nur mehr Motoren zur Auswahl, sondern 
auch besseren Komfort und optische Korrekturen 
erhalten. Unverändert ist der Grundaufbau, aber 
ansonsten ist allerhand getan worden. 


Ä 


Detailreiche Verbesserungen machen aus dem 127 fast ein neues Auto 


o sieht man schon vorne am 
Srereitene Kühlergrill, 

in den jetzt auch die 
Scheinwerfer miteinbezogen 
worden sind, an den elastischen 
Stoßstangen (Kunststoff) und 
an der veränderten seitlichen 
Linie, sowie an den Schutzlei- 
sten, daß sich hier ein anderer 
Fiat 127 zeigt. 


Man könnte mit dem Wort 
„Modellpflege“ nur annähernd 
umschreiben, was getan wurde, 
denn das Auto, das 1971 als er- 
ste Großserienlimousine mit 
Schrägheck, Quermotor und 
Frontantrieb erschien, ist nicht 
nur gepflegt, sondern wirklich 
verbessert worden. 


Fast drei Millionen sind bisher 
verkauft worden, und der Wa- 
gen, der mehrfach die Aus- 
zeichnung „Auto des Jahres“ 
erhielt, wurde zum meistge- 
kauften Auto in Europa über- 
haupt. 


Die hinteren Seitenfenster sind 
größer geworden, ihre Unter- 
kante läuft jetzt waagrecht. Op- 
tische Gründe waren dafür si- 
cherlich ebenso wichtig wie Si- 
cherheitsüberlegungen. Auffal- 
lend sind die stabilen seitlichen 
Schutzleisten und beim Dreitü- 
rer die vergrößerte hintere 
Klappe, die fast bis an die Stoß- 
stange hinab reicht. 


Neben dem bisherigen 40 PS- 
Motor mit 900 ccm, der aller- 
dings mit dem ursprünglichen 
Triebwerk nicht mehr viel zu 
tun hat, weil er innerlich ver- 
bessert und sogar geräuschär- 
mer gemacht wurde, gibt es 
jetzt auch einen 1050-ccm-Mo- 
tor mit 50 PS. Er trägt das Auto 


Sr. 2 


Auf schlechtesten und engsten Straßen bleibt das verbesserte Fahrwerk unter Kontrolle 


auf - 140km/h (40 PS 
130 km/h). Geändert wurde 
auch die Achsübersetzung, so 
daß die Drehzahlen jetzt we- 
sentlich niedriger liegen. Bei 
120 km/h macht dies 700 Um- 
drehungen pro Minute weniger 
aus, und mit 4700 fährt man ein- 
fach ruhiger als mit 5400. Ge- 
arbeitet wurde auch an der Mo- 
toraufhängung — die Vibratio- 
nen wurden schwächer. Leiser 
wurde das Ansauggeräusch und 
mit viel Antidröhnmaterial hat 
man auch innen im Wagen eine 
zeitgemäße Ruhe erreicht. 


Durch die Drehzahlsenkung 
wurden die Fahrzeuge auch 
noch etwas wirtschaftlicher 
gemacht, nach DIN verbrau- 
chen sie jetzt 7,4 bzw. 8,1 Liter 
auf 100 km. Verbessert wurde 
auch das Vierganggetriebe, das 
eine neue Synchronisation er- 
hielt, und die Innenausstattung 


Modelle und Preise 

Fiat 127— 900 L - 2-türig 
Fiat 127 — 900 L -— 3-türig 
Fiat 127 — 1050 L — 3-türig 
Fiat 127 —- 900 CL - 2-türig 
Fiat 127— 900 CL - 3-türig 9180 Mark 
Fiat 127 — 1050 CL — 3-türig 9390 Mark 
(serienmäßig mit Kopfstützen, Verbundglas-Frontscheibe, 
Automatik-Sicherheitsgurten, heizbarer Heckscheibe und 
umfassenden Korrosionsschutzmaßnahmen.) 


8540 Mark 
8750 Mark 
8830 Mark 


Mehr Sicherheit durch größere Rücklichter 


8190 Mark 


wurde von Grund auf überar- 
beitet. 


Die neuen Autos gibt es in den 
Ausstattungsvarianten L und 
CL, wobei CL ‚Confort lusso““ 
heißt, was soviel bedeutet wie 
Luxuskomfort. Die CL haben 
sehr bequeme Vordersitze und 
ein klares übersichtliches Ar- 
maturenbrett mit elektrischem 
Scheibenwascher und Intervall- 
schaltung für die Scheibenwi- 
scher. Kopfstützen und Ver- 
bundglasfrontscheibe sowie 
Automatiksicherheitsgurte und 
Heizheckscheibe sind bei allen 
Modellen serienmäßig. 


Die 40-PS-Variante gibt es als 
Zwei- und Dreitürer, sowie als 
L und CL. Den 50-PS-Motor 
erhält man nur im Dreitürer, al- 
lerdings mit beiden Ausstat- 
tungen. Die Italiener haben gu- 
ten Grund, in Deutschland ih- 
ren neuen 127 ebenso mit den 
—— 
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Die Technologie leistungsfähiger Trieb- 
werke ist ein Gebiet, auf dem der Fortschritt 
oft den Namen BMW getragen hat. Als wei- 
teren zukunftweisenden Schritt haben wir 
jetzt das Programm unserer Automobil- 
Motoren grundlegend umgestellt und offe- 
‚rieren bereits bei21Hubraum ausschließlich 
6-Zylinder-Triebwerke - ein inder Automobil- 
industrie außergewöhnliches Votum für 
höhere Fahrkultur. 

Diese EntscheidungfürdenbreitenEin- 
satz hochwertigster Triebwerkstechnik ist 


Die neuen 2 und 2,31BM 


Wir haben dem Fortschritteii 


unsere Antwort auf die wachsenden Anfor- 
derungen des Verkehrs. Denn ob unter den 
heutigen Bedingungen die Arbeit am Steuer 
zu einem entnervenden Abenteuer wird 
oder ob sich trotzdem die Freude am Fahren 
erleben läßt, hängt in entscheidendem Maß 
von den Qualitäten des Triebwerks ab. Mit 
der Übertragung der kultivierten Laufeigen- 
schaften unserer berühmten großen 6-Zylin- 
der in den dafür ungewöhnlich niedrigen 
Hubraumbereich von 21bietenwirjetztnoch 


‚mehr Fahrern die Grundlage für kräftescho- 


-Zylinder-Triebwerke: 


jen neuen Antrieb gegeben. 


nende, gelassene und souveräne Verkehrs- 
teilnahme. Und damit die Möglichkeit, eine 
Stufe eher zum Ideal aufzusteigen. 


Das neue BMW Motoren-Programm: Bessere Technik für das 
bessere Fahren. 

Das ideale Triebwerk muß dafür sorgen, daß die Sicherheit 
des Fahrers zur Selbstsicherheit wird. Unzureichende Lei- 
stungsfähigkeit resultiert in Nervosität und Hektik, fördert 
Fehlleistungen und verursacht kritische Situationen. Nur wer 
leicht Gas geben kann, den kostet das Nachgeben ein 
Lächeln. 

Das ideale Automobil-Triebwerk muß die Gelassenheit des 
Fahrers erhalten. Es muß durch die Art der Leistungsent- 
wicklung, durch Vibrationsarmut, turbinenhaftes Drehver- 
mögen und hohes Leistungsangebot dem Fahrer die Ruhe 
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geben, entspannt Nachsicht und Rücksicht üben zu können. 
Nicht jeder Motor mit mehr als 4 Zylindern erreicht die Lauf- 
kultur eines BMW Triebwerks. Beim 6-Zylinder-Reihenmotor, 
wie ihn BMW einsetzt, sind die Massenkräfte und -momente 
der 1. und 2. Ordnung vollständig ausgeglichen - ein prin- 
zipieller physikalischer Vorteil, den weder ein V 6- noch ein 
5-Zylinder-Reihen-Motor bieten kann. Weitere wesentliche 
Voraussetzungen für den vibrationsarmen Lauf und die 
kultivierte Art von Hochleistung, die BMW Triebwerke aus- 
zeichnen, sind die umfassende Summe konstruktiver Fein- 
heiten und die optimale Fertigungsqualität. 


BMW 320, 3231, BMW520 

Die BMW Automobile mit den neuen 6-Zylinder- 
Triebwerken: Kaufoder Leasing - für beides 

ist Ihr BMW Händler der richtige Partner. 


BMW - Freude am Fahren 


gewohnten besonderen Korro- 
sionsschutzmaßnahmen anzu- 
bieten, denn sie leiden noch 
heute - sicherlich unberechtigt 
— unter dem Image der späten 
60er Jahre, bei denen so man- 
cher Fiat vorzeitig verrostete. 
Heute haben die Autos eine 
Hohlraumversiegelung, einen 
PVC-Unterbodenschutz, sowie 
zusätzliche Kunststoffradkä- 
sten in den vorderen Kotflü- 
geln. Außerdem gibt es die Jah- 
resgarantie ohne Kilometerbe- 
grenzung und eine zusätzliche 
zweijährige Gewährleistung 
gegen Korrosion, ohne die 
Verpflichtung zu Nachbehand- 
lungen. 

Bei ausführlichen Probefahrten 
im Schwäbischen Wald fiel auf, 
daß auch das Fahrverhalten 
des Wagens besser und siche- 
rer geworden ist. Die exakte 
und schnelle Schaltung, das 
Temperament der 50-PS- 
Maschine und die Handlich- 
keit des kleinen Flitzers mach- 
ten die Probefahrten zu ei- 
nem Spaß. Selbst bei scharfer 
Fahrt auf engen und winkligen 
Straßen wurde der Motor nicht 
unangenehm laut und geriet das 
Auto nicht außer Kontrolle. 
Für die arg umkämpfte Gruppe 
der kleinen, praktischen und 
preiswerten Alltagsautos ist der 
geänderte Fiat sicherlich ein 
ernstzunehmendes Argument 
geworden. Es gibt ihn zwischen 
8190,- und 9390,— Mark. Auf 
jeden Fall sollten skeptische 
Fiatfahrer ihr Urteil nicht ohne 
ausgiebige Probefahrt abgeben, 
denn seine Freunde gewinnt 
der Fiat 127 bereits auf den er- 
sten 30 Kilometern. eba 


‘\ 


Durch Umilegen der Rückbank hat der 127 einen kombiähnlichen Laderaum 


Die hinteren Ausstellfenster ermöglichen eine unkomplizierte Entlüftung Bei den CL-Modellen sind die hinteren Sitze kraftvoll ausgeformt 
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12 Liter lOLLiter 
auf 100Kilometer. auf 100 Kilometer. 


1 


. 
pP. 
- 
Bei dieser ee 
Zündkerze ._ 
wurde der ee 
vom Fahrzeug- Frische Bosch @® 
hersteller Zündkerze: ee 
vorgegebene Für volle 
Wechsel- Motorleistung - 
Intervall \ und günstigen = 
beträchtlich Benzinverbrauch. nö = 


überzogen. m 


An den Zünd- 
kerzen zu sparen, 
kann teuer 
werden. Denn bei 


häufen sich, oft 
S unbemerkt, die 
Zündaussetzer. 
"Teures Benzin 
"wird unver- 
brannt zum 
9 Auspuff hinausge- 
blasen. So daß 

20% Mehrverbrauch im 
= Extremfall durchaus 
denkbar sind. Besser und 
- billiger fahren Sie, wenn 
Sie regelmäßig die Kerzen 
= © wechseln. Und bestehen 
‚Sie auf Bosch. Denn 
vom Zündkerzen-Bauen 
versteht keiner mehr. 


Regelmäßig die Kerzen 
wechseln. Es zahlt sich 
aus. 


Eins ist sicher 


BOSCH 


Chrysler Sunbeam 
Kombi-Limousine 
‚mi. 
Regierungshilfe 


Bis Herbst 1975 stand es auf des Messers Schnei- 
de, ob das größte Automobilwerk in Schottland 
(in Linnwood bei Glasgow) ganz geschlossen wer- 
den würde. Die angedrohte Stillegung des Chrys- 
ler-Werks hätte die ohnehin beträchtliche Ar- 
beitslosigkeit jener Region erheblich verschlim- 
mert. Die britische Regierung griff ein und schloß 
mit dem Chrysler-Konzern einen Vertrag, der 
Übernahme der angelaufenen Verluste und Hilfe- 
stellung für die dringend notwendigen neuen Mo- 
delle vorsah. 
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m 16. Januar 1976 
wurde der Vertrag un- 
terschrieben. Am 16. 


August 1977 - auf den Tag ge- 
nau 19 Monate später - lief in 
Linnwood der erste neue Se- 
rienwagen vom Band: ein 
Chrysler Sunbeam. Unter die- 
ser offiziellen Bezeichnung 
wird eine zweitürige Kombi- 
Limousine angeboten, deren 
Heckscheibe sich zum beque- 
men Be- und Entladen weit 
nach oben schwenken läßt. Die 
Lieferung in Großbritannien 
beginnt im Oktober 1977, die 
Wochenproduktion soll bis 
Jahresende rund 1000 Wagen 
erreichen. 

Der Export - 
Deutschland — 


nach 
im 


auch 
beginnt 


De RE 
James W. Craig, Landwirtschafts- 
ingenieur im schottischen Drum- 
oak und seine wohlgepflegte, fahr- 
bereite Dampfwalze bilden den 
Hintergrund für den neuen Chrys- 
ler Sunbeam. 


März/April 1978. Nach heuti- 
gen Vorstellungen soll hierzu- 
lande das billigste Modell rund 
8500 Mark kosten, das teuerste 
rund 11 000 Mark. Wer freilich 
die inflationäre Tendenz aller 
Autopreise kennt und die Nei- 
gung der Firmen, im Frühjahr 
mit unschöner Regelmäßigkeit 
die Preise zu erhöhen, sollte 
realistischer mit einer Preis- 
spanne von knapp 9000 bis 
etwa 11500 Mark rechnen. 
Der einfachste Chrysler Sun- 
beam wird etwa soviel wie der 
einfachste VW Polo kosten, das 
Spitzenmodell dem Golf LS 
entsprechen. 

Hat das neue englische Modell 
überhaupt eine Chance, ein 
Sunbeam (zu deutsch: Sonnen- 


strahl) für die kummergeplag- 
ten Chrysler/Simca-Händler im 
Bundesgebiet zu werden? Die 
Werksplanungen sind recht op- 
timistisch. 1978 sollen rund 
7000 Wagen an bundesdeut- 
sche Käufer abgesetzt werden, 
1979 sogar 10 000. Das sind 
große Hoffnungen. wenn der 
schon überbesetzte Markt der 
kleinen Kombi-Limousinen 
realistisch betrachtet wird. 

Das erste Handikap des neuen 
Wagens ist sein Name. Chrysler 
hat ssich in Deutschland trotz al- 
ler Werbeanstrengungen kaum 
eingebürgert. Die alte englische 
Marke Sunbeam blieb auf dem 
Kontinent praktisch unbe- 
kannt. Alle Anstrengungen, 
jährlich mehr als nur einige 
Dutzend Sunbeam auf dem 
deutschen Markt, einige Tau- 
send in Europa zu verkaufen, 
verliefen im Sande. Die Kom- 
bination der Namen Chrysler 
und Sunbeam kann deshalb aus 
deutscher Sicht nur als Mißgriff 
bezeichnet werden. Englische 
Autos haben ohnehin keinen 
guten Ruf: wegen teilweise 
schlechter Verarbeitung, unre- 
gelmäßiger Produktion, 
schleppender Versorgung mit 
Ersatzteilen und einem mehr 
als dünnen Händlernetz. Bisher 
konnte etwa nur jeder zehnte 
Chrysler/Simca-Händler in 
Deutschland die wichtigen 
Wartungsarbeiten und kleinere 
Reparaturen durchführen. 

Die erste Bekanntschaft auf 
schottischen Straßen, mit 
Rechtslenkung im Linksver- 
kehr, hinterließ zum Chrysler 
Sunbeam den Eindruck eines 
braven Alltagsautos.. Die 
schwächste Version (mit 928 
cm? und 42 PS/31 kW) läuft 
ungefähr so gut wie der Kadett 
mit Einlitermotor. Die Paralle- 
len — speziell zur City-Version 
des kleinen Opel - drängen sich 
ohnehin durch die gleiche 
Bauweise auf. Wider Erwarten 
ist der neue kleine Engländer 


kein Frontantriebswagen, son- 
dern in Standard-Bauweise aus- 
gelegt: Motor über der Vorder- 
achse, Getriebe dahinter, Kar- 
danantrieb auf die Hinterräder. 
Für den deutschen Markt ver- 
dient die mittlere 1,3-Liter- 
Version am ehesten Interesse. 
Mit 1295 cm? Hubraum leistet 
der Reihen-Vierzylinder 60 
PS/44 kW. Für den deutschen 
Markt ist jedoch geplant, eine 
leicht gedrosselte Ausführung 
mit 55 PS/45 kW zu entwik- 
keln, die dann mit Normal- statt 
Superbenzin auskommen soll. 
Die Fahrleistungen des 1,3-Li- 
ter-Sunbeam entsprechen dem 
Kadett 1,2: Spitze rund 137 
km/h, Beschleunigung von Null 
auf 100 km/h in 17 Sekunden. 
Sportlichen Charakter weist 
der 1,6-Liter-Sunbeam auf, 
was mit 70 PS/52 kW keines- 
wegs verwundert. Bei 152 km/h 
als Spitze und 14 Sekunden als 
Standardwert für die Beschleu- 
nigung ist wenig Schalten not- 
wendig. Nur die stärkste Ver- 
sion gibt es auf Wunsch mit Ge- 
triebeautomatik. 

Bei 3,83 Meter Außenlänge 
(immerhin 11 Zentimeter län- 
ger als der Golf) ist der Innen- 
raum des Chrysler Sunbeam 
normal bemessen: viel Kopf- 
raum über den Vordersitzen, 
Rücksitze für Erwachsene auch 
über längere Strecken ausrei- 
chend. Die Innenmaße wurden 
offensichtlich am Kadett-Maß- 
stab orientiert. Der Gepäck- 
raum jedoch muß enttäuschen: 
geringe Ladehöhe wegen Re- 
serverad und 41-Liter-Tank. 
Für mögliche Käufer ist es nur 
ein schwacher Trost, daß der 
Kadett City mit 0.22 m? auch 
nicht mehr Gepäckraum bietet. 
Einen Vorteil hat der Chrysler 
Sunbeam aber voraus: einzeln 
umlegbare Rücksitzlehnen der 
Modelle LS und GLS. Für drei 
Personen ergibt sich so ein ver- 
längerter Laderaum, der au- 
ßerdem zum Transport von 


Skiern und ähnlich sperrigen 
Gegenständen genützt werden 
kann. i 

Die Heckscheibe schwebt mit 
Hilfe von zwei Gasdruckhebern 


Schon äußerlich größer als Polo und Fiesta 


mühelos in die Höhe. Der un- 
bedingt notwendige Wischer 
und Wascher für freie Rück- 
sicht soll in Deutschland auch 
beim Grundmodell serienmä- 
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Big sein. Positive Details in der 
Technik: wartungsfreie Transi- 
storzündung, leiser Kühlerven- 
tilator mit Elektromotor. Die 
Reifen hängen von der Motori- 
sierung ab: 145 SR 13 beim 
schwachen, jedoch 155 SR 13 
bei den stärkeren Modellen. 
Die Stoßstangen bestehen aus 
rostfreiem Edelstahl, die Ecken 
aus Kunststoff. 

Der Chrysler Sunbeam fährt 
sich wie ein Kadett, ist aller- 
dings etwas komfortabler als 
dieser gefedert. Dies äußert 
sich beim scharfen Kurvenfah- 


tenneigung der Karosserie. 
Nach vorn ist der Wagen ideal 
zu übersehen, das superkurze 
Heck bereitet keine Mühe beim 
Einparken. Die Vorserienwa- 
gen ließen sich nur etwas krat- 
zig schalten. Die Motoren wir- 
ken leise und elastisch bis je- 
weils rund 4500/min. Beim 
vollen Ausdrehen werden sie 
laut - typische Motoren aus ei- 
nem Land mit scharfen Tempo- 
begrenzungen. Für deutsche 
Autobahnen wird wohl der 
Chrysler Sunbeam 1,3 Liter die 
beste Akustik bieten. Vorläufi- 


ren in einer beträchtlichen Sei- ges Fazit: Eine wichtige Neu- 
heit für den englischen Markt, 
in Deutschland aber nur mit ge- 


ringen Chancen. 


Verkleidete Automatikgurte 


Große Heckklappe mit Heizfäden 


vr u 


»Lackschäden selbst 
beseitigen! Ich kann es - 
meine Freunde können's, 
und Sie können es auch.« 
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CHOR 


WPI-CHN 


DUPLI-COLOR 
erhalten Sıe ın 
Fachgeschäften und Fach- 
abteilungen für Farben und 
Autozubehör. Überall in Europa 
Sie werden in allen Geschäften 
mit diesem Zeichen besonders 
fachgerecht beraten 


Das ist probl 
vollständige Lackausbesserungs-System mit 
allem Zubehör, um Lackschäden 


Vogelsang 


perfekt selber zu reparieren. 
DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray«.| i 
Dauerhaft wie eingebrannt. ” 
Minutenschnell trocken. Kratzfest. ” } a 
Polierbar. Glanzbeständig. h BR 
Kein Vergilben. Kein Ausbleichen. ® on en z£ 
Farbtongenau: In mehr als 2.000 | ve : R r, ES rn 
Autofarbtönen. i BECICHRS 
Gegen Kratzer und Steinschlagschäden: gg ERS { 
DUPLI- COLOR Acryl »Tupflack«. g EEE 
nu EIER: Ro K Di 
[| 1 N N ee > Ny 
Acryl-Lack hält CE 


2 = Ber 5 
dauerhaft wie eingebrannt. ;: RR 


Wir stellen aus: IAA, Internationale Automobil-Ausstellung, Halle 2, Stand 2060 
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Wie schnell Automode und Modeempfinden wechseln, zeigt der Vergleich 
des Vorgängermodells mit dem neuen 


einmal auf, daß der große 

Block des Armaturenbret- 
tes neu gestaltet wurde und 
harmonischer und klarer wirkt. 
Die rechteckige und quadrati- 
sche Form hat Einzug gehalten. 
Tachometer und Drehzahlmes- 
ser, einerunde Tankuhr und ein 
Kühlwasserthermometer sitzen 
im eigentlichen Instrumenten- 
brett ebenso wie die Kontroll- 
leuchten für Fernlicht, Hand- 
bremse und Zündung, sowie 
zwei getrennte Blinkerkontrol- 
len. 
Außerhalb im linken oberen 
Eck sitzt das Öldruckmanome- 
ter, rechts oben symmetrisch 
dazu das Amperemeter, das 
teilweise durch das Lenkrad 
verdeckt ist. Nicht einsehbar 
durch das Lenkrad sind die 
neuerdings runden und zu dre- 


I m Innenraum fällt zunächst 


Man sieht’s auf den ersten Blick: Mit dem neuen 
Granada hat Ford mehr geleistet als nur Styling- 
Retuschen an einem Auto, das in die Jahre ge- 
kommen ist. Optisch und technisch zeugt der 
Granada von feiner Arbeit, ganz im Sinne des 
notwendigen Verbesserns guter Dinge. 


Der Bugspoiler bringt bessere Luftwiderstandsbeiwerte und geringe 


Glatt und stabil, gut geschützt durch seitliche Wülste: Die Granada-Karos- 
serie wirkt durchdacht und schön zugleich. 


= — 
ren Verbrauch 


henden Schalter für Heizheck- 
scheibe, Intervallschalter für 
Wischer, der Überblendregler 
für die Lautsprecher im Heck 
und der Drehwiderstand für die 
Instrumentenbeleuchtung. Al- 
lerdings kann auf die direkte 
Sicht dieser Schalter verzichtet 
werden. 
Gut im Griff liegt das dreistu- 
fige runde Verstellrad für das 
Gebläse, ebenso die Schiebere- 
gelung für Heizungs- und Luft- 
verteilung. 
Am richtigen Fleck sitzen Ra- 
dio und Ascher sowie der Zi- 
garrenanzünder. Verbessert 
wurde die Ablagekonsole vor 
dem Schalthebel; die Uhr 
steckte bisher am Ende der 
Konsole und war nicht mehr 
sichtbar, wenn etwas in die 
Konsole gelegt wurde. An den 
neuen Modellen ist über der 
27 


Uhr noch ein kleines Fach, in 
das sogar ein handliches Ton- 
bandgerät paßt. Das Hand- 
schuhfach öffnet sich wie bisher 
nach unten. Über dem Hand- 
schuhfach ein offenes Ablage- 
fach, das durch drei Stege un- 
terbrochen wird. Einen guten 
Eindruck machte die Lüftung 
des Fahrzeuges. Die Luftmen- 
ge und deren Verteilung lassen 
sich überdurchschnittlich gut 
regulieren. 

In der Mitte und seitlich des 
Armaturenbrettes sind zwei ge- 
trennt lenk- und regelbare 
Düsen. Jede kann in vier Rich- 
tungen geschwenkt und im 
Querschnitt — also in der Luft- 


28 


Bee VEN Te 1270 Sr ee 


menge noch separat reguliert 
werden. 


Gurt-Probleme gelöst 


Leider sind die Aufwickelrollen 
der vorderen Gurte nicht ver- 
kleidet. Die vorderen Sitze ha- 
ben mehr Seitenführung als 
bisher. Die Automatikgurte 
vorne rollen sich ohne Schwie- 
rigkeiten ab und auch wieder 
zurück und auf den hinteren 
Sitzen gibt es ebenfalls leicht 
und problemlos abrollende 
Dreipunktautomatikgurte. 

In der GL-Version findet man 
hinten neben einer breiten Mit- 
telarmlehne und gut ausge- 
formten Rücksitzen am hinte- 


ren Teil der vorderen Konsole, 
die um die Handbremse her- 
umgebaut ist und nach oben ein 
kleines Fach mit Deckel ent- 
hält, noch einen weiteren 
Ascher und Zigarrenanzünder. 
Auf der sogenannten Hut- 
ablage ist jetzt ein Fach, in das 
der Verbandskasten gelegt 
werden kann. 

Der Kofferraum ist voll mit 


Teppichmatte ausgekleidet, 
wobei das Reserverad mit einer 
Gurthalterung und zwei 


Druckknöpfen zur seitlichen 
Fixierung des Teppichs dient. 
Ganz offensichtlich ist es heute 
billiger und rationeller, eine be- 
schichtete Teppichmatte auf 


die lackierte Karosserie aufzu- 
legen, zumal man diese Matte 
während der Produktion in eine 
bestimmte Form pressen kann 
und sie somit anpassungsfähig 
gemacht wird. 


Gerundete und 


harmonische Form 
Von vorne, aber auch von hin- 


ten wirkt der neue Ford Gra- 
nada harmonischer als bisher. 
Betont wird am Heck eine 
breite Gürtellinie, die sich aus 
den großflächigen Rückleuch- 
tenkombinationen und der sta- 
bil wirkenden Stoßstange mit 
Gummimantel zusammensetzt. 
Der grifflose Kofferraumdek- 
kel bildet den Abschluß. 


Die Rückenansicht wird außer- 
dem betont durch das weit zur 
Seite gezogene Heckfenster, 
das sogar die Dachpfosten frei- 
gibt. Hier hat man offensicht- 
lich für das Rückwärtsparken 
noch einen Blickwinkel ge- 
schaffen. Die Seitenscheiben 
der viertürigen Karosserie sind 
ebenfalls sehr großflächig und 
gestatten einen nahezu unge- 
hinderten Blick nach draußen. 
Vom Fahrersitz aus ist die Sicht 
nach vorne einwandfrei. Von 
vorne fällt neben dem dominie- 
renden schuppenartigen quer- 
gestreiften Kunststoffgrill auf, 
daß die viereckigen Scheinwer- 
fer in die Karosserie miteinbe- 
zogen sind, ohne daß sie dort 
befestigt wären. Unter dem 
Stoßfänger sind ebenfalls quer- 
gerippte breite Lufteinlaß- 
schlitze und darunter wirkt 
harmonisch angebaut der Bug- 
spoiler. Die Motorhaube hat 
zwei Längssicken, die dem Wa- 
gen etwas mehr Eleganz verlei- 
hen. Links und rechts durch- 
gängige breite und stabile 
Gummiprofile, die oberhalb 
der Türecke angesetzt sind und 
das so ärgerliche Anstoßen 
beim Aussteigen mildern. 

Im Motorraum der 
Platz für eine Baukastentech- 
nik. Auffallend das Horizontal- 
gebläse direkt hinter dem Ar- 
maturenbrett mit sehr kurzen 
Zuführungswegen. Die Siche- 
rungen liegen in einem separa- 
ten Kasten, ebenso die zugehö- 
rigen Relais. 

Obwohl Platz genug vorhanden 
ist, wurde der Behälter für den 
Scheibenwascher, in den die 
Elektropumpe (Made in Japan) 
integriert ist, verkleinert. Für 


übliche ' 


solche Maßnahmen sollte man 
kein Verständnis zeigen, denn 
erfahrungsgemäß reicht das 
Scheibenwaschwasser im 
Herbst und Winter nicht aus, 
wenn man einen Tag lang Auto 
fährt. 

Der sechszylindrige V-Motor 
ist von oben und unten glei- 
chermaßen leicht zugänglich. 
Gut einsehbar sind auch alle 
anderen wichtigen Inspek- 
tionspunkte. 

Auf der Straße wirkt der neue 
Granada zivil und leise, selbst 
bei hohen Drehzahlen bleibt 
der Motor angenehm ruhig. 
Das Fahrwerk bleibt straff und 
sauber, egal ob man enge Kur- 
ven fährt oder schlechte Weg- 
strecken. 


Rundes Programm 
Mit dem neuen Granada hat 
Ford Köln jetzt vom kleinen 
Fiesta bis zum großen Fami- 
lienwagen ein rundes und voll- 
ständiges Modellprogramm. 
Ford ist dabei die einzige Firma 
unter den großen drei in der 
Bundesrepublik, die alle Mo- 
delle serienmäßig mit Verbund- 
glas, Automatikgurten und 
Kopfstützen anbietet. 

Auf diese drei Sicherheitskom- 
ponenten wird Ford in der 
Werbung sicherlich großen 
Wert legen. Der Vorstandsvor- 
sitzende der Ford AG in Köln, 
Peter Weiher, brachte folgende 
Formel über die Ford-Auto- 
mobile in Umlauf: 

„Es sollen Wagen sein mit 
reichhaltiger Serienausstattung, 
einem hohen Maß an aktiver 
und passiver Sicherheit, mit ro- 
busten und wirtschaftlichen Mo- 
toren, laufruhigen und stabilen 


sehr reichhaltiges Instrumenten-Bord. 
Heck und Front enthalten Stilzüge, wie sie heute in vielen Neukonstruktio- 


nen offensichtlich unvermeidlich sind. 


Karossen. Sie sollen aber auch 
erschwinglich sein und nie ei- 
nem Kreis von Privilegierten 
vorbehalten bleiben.“ 

Die Klasse, in der der Granada 
erscheint, hat im vergangenen 
Jahr 24,2% (das entspricht 
542 200 Einheiten) der 2,27 
Millionen neu zugelassenen 
Personenwagen in der Bundes- 
republik erreicht. 

Traditionell ist schon das 
Kopf-an-Kopf-Rennen in die- 
ser Klasse zwischen Ford und 
Opel. 1976 wurden 89 800 
Granada neu zugelassen, Opel 
hingegen registrierte 112 600 
Neuanmeldungen. Die Auto- 
fahrer, die solche Wagen kau- 
fen, sind fast immer verheiratet 
und kommen größtenteils aus 
Haushalten mit vier Personen. 
Dabei stellen die 35- bis 45jäh- 
rigen 37% der Käuferschicht 
und ein weiteres Viertel der 
Granada-Kundensindzwischen 
45- und 55 Jahre alt. Entspre- 
chend wurden auch die Autos 
konzipiert, und so wird auch die 
Werbung laufen. Angespro- 
chen wird also mit diesem Auto 
nicht unbedingt der junge Au- 
tofahrer oder die noch relativ 
unerfahrene Gruppe der Füh- 
rerscheinneulinge. Der Gra- 
nada eignet sich ebenso wie der 
Opel-Rekord für Familien mit 
zwei Kindern und viel Gepäck, 
in den besser ausgestatteten 
Modellversionen, die meist 
über Firmen laufen, als Dienst- 
und Reisewagen oder aber für 
Freiberufler und Selbständige. 


Interessante technische 
Details 


Die Ingenieure in Köln haben 
an vielen Punkten das bisherige 
Modell verbessert. 

Vor allen Dingen wurde am 
Gewicht gespart, weil das Auto 
auf keinen Fall schwerer wer- 
den durfte. An über 50 Ecken 
und Enden hat man gramm- 
weise Blech und Eisen redu- 
ziert, ohne jedoch auf Stabilität 
zu verzichten. Die schon ge- 
nannte bessere Rundumsicht ist 
ebenfalls Erfolg der Feinarbeit. 
Die Motorhaube wurde um 2,2 
cm abgesenkt, Effekt: Der Fah- 
rer sieht unmittelbar vor dem 
Fahrzeug, 6 Meter mehr von 
der Fahrbahn als beim Vor- 
gängermodell. Geblieben sind 
die umfangreichen Dämp- 
fungsmaßnahmen, aber auch 
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Sauber: Aalglatte Ladefläche beim Turnier, dem nach wie vor (noch) Geblieben: Nur vorn sieht der Turnier jetzt anders aus, das Heck wurde 


schönsten deutschen Kombi 


Überlegt: Dieser Hebel sitzt axial verdreht, weil die Finger der linken Hand 


nicht genau rechtwinklig gewachsen sind 


hier wurde eine andere Tech- 
nik, nämlich Schaumisolierung 
verwendet, was die gleiche 
akustische Wirkung bringt, 
jedoch leichter ist. Verschie- 
dene Optimierungen an der 
Karosserie brachten einen ge- 
ringeren Auftriebswert und 
einen besseren Luftwider- 
standsbeiwert (jetzt 0,435, bis- 
her 0,447) — das spart nach 
Werksangaben rund 7% an 
Leistung und mindert die Sei- 
tenwindempfindlichkeit. 

Ein notwendiger technischer 
Trick: Die Türklinken sind jetzt 
anders gelagert, so daß das 


30 


Schloß in Schwingrichtung der 
Tür entriegelt wird und damit 
leichter zu öffnen geht. Bisher 
mußte mancher Fingernagel am 
Granada-Türschloß sein Leben 
lassen. 

Das Granada-Programm ist im 
Grunde genommen geblieben, 
nur die Motoren wurden anders 
geordnet. Neu wird ein 2,1-Li- 
ter-Dieselmotor sein, mit 65 PS 
für die Typen Granada und 
Granada L - er soll aber erst 
nächstes Jahr vorgestellt wer- 
den. Interessant ist der 2,8-Li- 
ter-V 6-Motor, der in der Ver- 
gaserversion 135 PS und als 


Pr 


Nützlich: Klappe zwischen den Sitzen, leider zu klein für eine Kamera 


übernommen 


Sauber: Die Rücksitze und die Automatik-Gurte wirken aufgeräumt und 


+ 


ordentlich 


Einspritzer 160 PS bringt. 
Diese Maschine wurde seit Mai 
1973 rund 650 000 mal für den 
amerikanischen Markt gebaut. 
Die beiden Motoren lösen die 
bisherigen 2,6- und 3,0-Liter- 
Vergasermotoren ab, weil sie 
bessere Ansaug- und Abgasbe- 
dingungen haben. Sie erhielten 
einen neukonzipierten Zylin- 
derkopf. Der schwächste ist der 
1,7-Liter- V-Motor mit vier Zy- 
lindern wahlweise mit 70 oder 
73 PS für das Basisauto und die 
L-Version. Nach kurzen Probe- 
fahrten, die wir aber noch durch 
ausführliche Tests untermau- 


ern wollen, neigen wir zu der 
Auffassung, daß man ein Auto 
wie den Granada nur mit dem 
Sechs-Zylinder mit zwei Liter 
(oder aber wenn man die 
Mehrbelastung in der Steuer 
verkraften kann mit 2,3 Liter) 
Hubraum kaufen sollte, dann 
hätte man 90 beziehungsweise 
108 PS. Wer den 2,8 Liter will, 
muß die Modellvariante GL 
und Ghia oder das S-Paket mit- 
kaufen. 

Ford hat die Sechszylinder- 
motoren auf die kontaktlose 
wartungsfreie Transistorzün- 
dung umgestellt. 


wre ee u ze 


Renault 14: Mehr Raum für die Familie Und was sonst noch dafür spricht, 
Sein Innenraum - fast so üppig wie beim großen Raum-Fahrer zu werden 
Renault 16. (Und das in einem Kompakt-Wagen!) Sparsamer Quer-Motor. Leichtgängige Knüppel- 
Dazu 4 Türen, dicker Teppichboden, ein flüstern- schaltung. Frontantrieb. a a 
der Motor. mit Bremsblockierverhinderung. Stählerner Flanken- 
Renault 14: Mehr Raum für das Gepäck schutz in den vorderen Türen. Breite Schutzschilde. 
Schon sein Normal-Gepäckraum istgroßgenugfür Und saubere Verarbeitung bis ins Detail. 
das ganze Urlaubsgepäck der ganzen Familie. Ver-- Wann starten Sie zur fröhlichen Probe-Raum-Fahrt? 
gleichen Sie selbst 


eg Renault 14,das Raum-Fahrzeug 
unter den Kompakten 
RENAULT % 


77/5/7651/00 


Unsere Konstrukteure haben eben auch Familie. 


Natürlich I Jahr Garantie ohne km-Grenze. Für weitere Informationen: Ihr Renault-Händler oder Deutsche Renault, 504 Brühl. ugs 
Problemlose und günstige Finanzierung über Renault Credit Bank. Autotechnik für den Menschen 
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Neuerungen bei 
VW und Audi 


Ohne großes Tamtam hat der VW-Audi-Konzern 

nach den Werksferien seine 78er-Modelle verbes- 

sert und geändert. Auffallend sind die Retuschen 

am Passat und die neue Version eines Audi 100, 
die „Avant“ heißt. 


ier in Kürze die wichtig- 
sten offiziellen Anga- 
ben, ausführliche Fahr- 


berichte folgen in den nächsten 
Heften: 


PASSAT 


Moderne Optik und funktio- 
nelle Aufwertung kennzeich- 
nen den neuen Passat: ele- 
ganter Kühlergrill, kräftiger, 
kunststoff-ummantelter Stoß- 
fänger und zusätzlicher Luft- 
eintritt. dessen Unterkante als 


Spoiler ausgebildet ist, sowie 


die straff gegliederten Seiten- - 


teile und das markante Heck 
mit niedriger Ladekante verlei- 
hen dem größten Volkswa- 
gen-Modell seine charakteristi- 
sche Prägung. Bei grundsätzlich 
unveränderter, fortschrittlicher 
Technik erhielt der Passat 
zahlreiche Neuerungen an 


Fahrwerk. Karosserie und Aus- 
stattung. Sie dienen besonders 
dem Fahr- und Bedienungs- 
komfort. 


Der neue Passat — blendfrei und griffgerecht in Konsole zusammenge- 
faßte Kontrollelemente und Schalter, Kontrolleuchten als Leuchtdioden, 
im Lenkstockschalter für den Scheibenwischer nun auch Wasch-Wisch- 
Funktion für Heckscheibenwischer, wenn als Mehrausstattung gewünscht. 


u) 


m e os 


Liebevolle Detaillösungen zeichnen den neuen Audi 100 A vant aus: Hier- 


Audi 100 Avant 
Große Fensterflächen, eine leicht 
abfallende Motorhaube und ein 
imposantes Schrägheck verleihen 
dem Audi 100 Avant seine dynami- 
sche Ausstrahlung. 


N 


gegen Mehrpreis und nur beim „GL“ — eine Art „Durchreiche‘“ in der 
Rücksitzlehne. Sie erlaubt den Transport auch langer Gegenstände, kein 
Wunder: Maßgebende Versuchsingenieure sind Ski-Fans! 


POLO - DERBY 


Der Polo erhält in der stärk- 
sten Ausführung statt des bis- 
herigen 60 PS starken 1,1-Li- 
ter-Motors. der Superbenzin 
benötigte, den bereits im 
Derby angebotenen 1.3-Li- 
ter-Motor mit 44 kW (60 PS). 
Dieser Motor kommt mit Nor- 
malbenzin aus. das Drehmo- 
ment liegt höher, das Dreh- 
zahlniveau niedriger als bei 
dem bisherigen Motor. Der 
sportliche 44-kW-Polo gewinnt 
mit dieser elastischen und lauf- 
ruhigen Antriebsquelle zusätz- 
liche Attraktivität. Polo und 
Derby erhielten außerdem 
Ausstattungsverbesserungen. 


GOLF 


Alle Golf-Modelle erhalten 
zahlreiche Verbesserungen an 
Karosserie und Fahrwerk, dıe 
Geräusch- und Schwingungs- 
übertragungen in den Innen- 
raum noch weiter reduzieren. 


Hinzu kommt eine neue. leisere 
und sparsamere Ausführung 
des S-Motors mit 1,5 Liter Hub- 
raum und 51 kW (70 PS) Lei- 
stung. Unter den Neuerungen 
an Bedienung und Ausstattung 
sind der von innen verstellbare 


Außen-Rückspiegel und eine 
auf bestimmte Polsterfarben 
abgestimmte Braunton-Innen- 
ausstattung der GL-Ausfüh- 
rung hervorzuheben. 


SCIROCCO 


Mit neuer, aktueller Optik stellt 
sich der Scirocco 1978 vor. 
Kunststoff-ummantelter Stoß- 
fänger. neuer Kühlergrill mit 
seitlich herumgezogenen Blink- 
leuchten und schwarze Türsäu- 
len betonen die klare Linien- 
führung des sportlichen VW- 
Coupes. Die neuen Stoßfänger 
entsprechen in Styling und 
Aufbau denen des Passat. 
Wie beim Golf erhöhen auch 
beim Scirocco geräusch- 
dämpfende Maßnahmen und 
Ausstattungsverbesserungen 

den Fahrkomfort. Das Moto- 
renangebot enthält ebenfalls 
den laufruhigen 1,5-Liter-Mo- 
tor mit 51 kW (70 PS). 


KÄFER 


Der Käfer bleibt weiterhin 
im VW-Programm. Auch das 
Volkswagen Cabriolet wird, 
entgegen mancherlei Gerüch- 
ten, in seiner klassisch gewor- 
denen, zeitlosen Form weiter 
gebaut. 


VW Passat 
Der neue PASSAT - zwei- oder 
viertürig, mit normaler oder dach- 
hoher Gepäckraumklappe, drei 
Motoren zur Wahl: 1,3 1- 40 kW, 
1.6 — 55 kW oder 63 kW (Normal- 
benzin). 


REEL ET EETETEEEEEETEEREDENE EEE EEE ETHERNET 


Sursee 


Unser ganzes Know-How 
haben wir in unser Fertighaus- 
programm gesteckt. Hier 
erfüllen wir Ihre Wünsche 
' und Vorstellungen an Preis, 
= a Komfort und an die unter- 
schiedlichsten Grundrisse. 


f 4 


Seit 50 Jahren bauen wir Häuser. | Bis hin ins letzte Detail 


‚Heute sind wir im Hausbau “entdecken Sie in unserem 
‘in Deutschland sicherlich die F “ertighausprogramm 
‚Nummer eins. dr 


N 


N = U = H ei M AT | lese Qualität finden Sie bei 
3 austypen. In 130 Variatio- 
| m." ceATIn € en. Von 81 qm bis 200 qm 


Wohnfläche. Von DM 95.350,- 
is DM 164.180,-. 
= AUS Pro Quadratmeter ab DM 770,-. 


nformieren Sie sich über 
diese Qualitätin 
unserem großen NH- 
F Fertighauskatalog - 
für eine Schutz- 
ebühr 
en5>DM. 


« 


p, 2000 Hamburg 
Tel. 0940/25791, Abt. L9 


£ Info-Scheck 


Schicken Sie mir bitte 
Okostenloses Informationsmaterial. 
Odas Grundstücksangebot 

der Neuen Heimat (kostenlos). 

O den großen NH-Fertighauskatalog 
(Schutzgebühr DM 5.-). 
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Fast jeden Tag wenden sich Mitglieder 
an unsere Redaktion: Sie haben Ärger 
mit Werkstätten oder eine Meinungs- 
verschiedenheit mit einer Automobil- 
firma. In vielen Fällen können wir mit 
einem Rat die Dinge zurechtrücken 
oder einen Kontakt vermitteln. Wenn 
dieses nicht hilft, haben diejenigen 
ACE-Mitglieder, die rechtsschutzversi- 
chert sind, noch immer die Möglichkeit, 
den juristischen Weg zu beschreiten: Sie 
können klagen, um zu ihrem Recht zu 
kommen. In dieser Serie veröffentlichen 
wir von Fall zu Fall Reklamationen un- 
serer.Leser, auch wenn diese Beispiele 
nicht typisch für eine Automobilfirma 
sein müssen. Nur durch Bloßlegung sol- 
cher häufig blamablen Fälle kann ver- 
hindert werden, daß andere Autofahrer 
in ähnlicher Weise zu Nachteilen kom- 
men. 


Wer heutzutage Autos baut, scheint mitunter 
mehr Marketing-Probleme zu haben als techni- 
sche. Damit soll keineswegs angedeutet werden, 
in Automobil-Fabriken mache man sich nicht 
ernsthafte Gedanken um die Technik eines Fahr- 
zeugs: Abgasentgiftung, Wirtschaftlichkeit, Zu- 
verlässigkeit, Komfort, aktive und passive Sicher- 
heit. Indes: Eine Benzin-Uhr oder ein Drehzahl- 
messer, das sind doch wohl inzwischen keine Pro- 
blemfälle mehr, denn im Prinzip ist die Frage ge- 
löst, wie man dem Autofahrer die Möglichkeit 
bietet, am Armaturenbrett abzulesen, ob und 
wieviel Benzin im Tank ist. Praktisch sieht es je- 
doch zuweilen anders aus. ACE-Mitglied Heinz 
Dicks mußte ein ganzes Jahr warten und sein 
neues Auto 13mal in die Werkstatt fahren, ehe die 
Benzin-Uhr funktionierte... 


un sind die meisten 
Tank-Inhalts- Anzeiger 
ohnedies etwas grob- 


schlächtig ausgelegt. Das heißt, 
viel mehr als „voll“, „halbvoll“ 
und „Reserve‘‘ läßt sich selten 
ablesen. Die Informationslücke 
zwischen Anzeige und tatsäch- 
lichem Tankinhalt gleicht jeder 
Fahrer auf eigene Weise aus: 
Mit der Zahl der gefahrenen 
Kilometer nimmt auch diese 
Erfahrung zu. Wenn allerdings 
bei einem neuen Auto - in die- 
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sem Fall einem Audi 80 GTE - 
der Tank beinahe überläuft, die 
Benzin-Uhr dagegen allenfalls 
eine Zwei-Drittel-Füllung an- 
zuzeigen bereit ist, dann wird 
man mißtrauisch. Und fährt, 
solange man noch Garantie hat, 
in die Werkstatt. 


"So dachte auch ACE-Mitglied 


Dicks. Bei der vorgeschriebe- 
nen 1000-km-Inspektion mel- 
dete er den Mangel bei der 
Audi-Vertragswerkstatt, der 
Firma Reschke in Duisburg- 


auf den Wecker 
geht... 


lich zu einer richtigen Anzeige 
zu bewegen. gelang dieses zwar 
nicht, aber der Drehzahlmes- 


Hamborn. Das war nutzlos: Bei 
einer längeren Fahrt nach In- 
spektion (und vermeintlicher 
Instandsetzung der Benzin- 
Uhr) blieb der Dicks’sche Audi 
auf der Autobahn stehen. Ben- 
zin alle. Nur: Die Tankuhr 
zeigte stur „viertel voll“. Das 
wären 10 bis 15 Liter. 
Ärgerlich, gewiß. Aber einen 
friedlichen Autokäufer ficht 
das nicht gleich an. Auch Heinz 
Dicks blieb noch gelassen: Eine 
zweite Chance zur Behebung 
der Kraftstoff-Mißweisung 
sollte die Werkstatt durchaus 
haben. Erst nach der vierten — 
erfolglosen — „Nachbesserung‘ 
beschlichen den Audi-Käufer 
böse Zweifel. Er schrieb — ein 
halbes Jahr nach dem Kauf — 
nach Ingolstadt. Und äußerte 
den Verdacht, daß da wohl ein 
Fabrikations-Fehler vorliege 
und deshalb die Werkstatt nicht 
vorankomme. 


Im Kreis herum 


Ingolstadt verwies den Kunden 
Dicks an Wolfsburg, Wolfsburg 
an den Verkäufer — die Firma 
Röchling in Duisburg — und 
diese wieder an die Audi- 
Werkstatt Reschke. Beim sech- 
sten, eintägigen Versuch, die 
unbotmäßige Benzin-Uhr end- 


ser wurde beschädigt. Ein 
neuer war nicht am Lager und 
erst in vier Wochen zu haben. 
Beim siebten Werkstattbesuch 
wurde dann der neue Dreh- 
zahlmesser eingebaut. Die 
Benzin-Uhr sträubte sich noch 
immer. Und der Drehzahlmes- 
ser (der neue) zeigte bei einem 
späteren Kundendienst-Test 
200 bis 300 Umdrehungen zu- 
viel an. 


Heinz Dicks schrieb ein zweites 
und — zehn Monate nach dem 
Kauf ein drittes Mal nach 
Wolfsburg. Von dort bekam er 
— im Gegensatz zur ersten Änt- 
wort — nur eine vorgedruckte 
Karte: „... sehen uns zu einer 
kurzfristigen individuellen 
Antwort im Moment jedoch 
leider außerstande. Damit 
trotzdem etwas geschieht, ha- 
ben wir Ihren VW-Audi-Be- 
trieb informiert...“ Keine 
Antwort auf die natürlich auch 
gestellte Frage, wer eigentlich 
den Aufwand von Heinz Dicks 
durch die ständigen Fahrten zur 
Werkstatt und den Verzicht auf 
sein Auto zu tragen gedenkt. 
Kein Wort des Bedauerns, des 
Verständnisses. 


Fremdwort 
Kundendienst 


War man in Wolfsburg ratlos, 
weil der Kunde Mutmaßungen 
darüber angestellt hatte, ob es 
nun am Fabrikat oder der 
Werkstatt liege, daß der Ben- 
zin-Anzeiger einfach nicht da- 
zu zu bringen war, schlicht die 
korrekte Tankfüllung anzuzei- 
gen? Oder war der Wolfsburger 
„Kundendienst Technik“ gar 
vergrätzt darüber, daß Heinz 
Dicks die ganze Affäre nicht ge- 
rade als Empfehlung für Werk 
und Werkstatt empfinden 
konnte? Wie dem auch sei: EIf 
Monate nach dem Kauf seines 
fabrikneuen Audi 80 GTE hatte 
Dicks immer noch ein Auto, bei 
dem weder Tank- noch Dreh- 
zahl- Anzeige mit der Wirklich- 
keit vergleichbar waren. Dicks 
verlangte deshalb vom Verkäu- 
fer, also der Firma Röchling, 
eine schriftliche Bestätigung 
darüber, daß die Mängel auch 
nach der bald ablaufenden 
Garantiefrist noch zu Garan- 
tie-Bedingungen behoben 
würden. Und jetzt (erst) drohte 
der erboste Kunde auch mit 
Anwalt, ACE und Gericht. 
Die Drohung verfing. Ein Jahr 
nach dem Kauf und beim 13. 
Werkstattbesuch hatten die 
Mitarbeiter der Firma Röchling 
einen Haupttreffer: Benzin- 
Uhr und Drehzahlmesser funk- 
tionierten endlich so, wie man 
es von ihnen erwarten darf. Zur 
Ehren-Rettung der Kfz-Me- 
chaniker soll nicht verschwie- 
gen werden, daß sie zur In- 
standsetzung der Zeit-Uhr im 
Dicks’schen Audi nicht so lange 
brauchten. 


Nun weiß man, daß die Auto- 
hersteller ihre Produkte nicht 
ungeprüft vom Band rollen las- 
sen. Und jeder Einsichtige wird 
zugestehen, daß dennoch im- 
mer Autos aller Firmen mit 
kleineren (manchmal auch grö- 
ßeren) Mängeln auf den Markt 
kommen. 


Rollende oder stehende Be- 
weise dafür, daß es doch so et- 
was gibt wie einen „Ausreißer‘ 
in der Serie. Von der Kund- 
schaft häufig ebenso hartnäckig 
wie prinzipiell falsch „‚Montags- 
auto‘ genannt. Und schließlich 
— so wird man einwenden - lei- 
sten die Autohersteller ja auch 
Garantie für das, was sie uns 
Kunden verkaufen. Bedenklich 
stimmt an dem geschilderten 
Fall — der sicherlich weder der 
erste noch der einzige dieser 
Art ist — dreierlei: 

® 1. Braucht es wirklich 12 
Werkstattbesuche, um eine 


Benzin-Uhr, ein Zubehörteil 
also. auszutauschen? 
® 2. Nehmen die Werke oder 
ihre Vertrags- Werkstätten die 
Garantie noch wirklich ernst, 
wenn es einmal verzwickte 
Probleme gibt (ein solches wol- 
len wir hier einmal unterstel- 
len)? Zweifel daran lassen die 
absolut blamablen Sprüche 
aufkommen, die der mit einer 
wahren Esels-Geduld auf sein 
Recht pochende Kunde Dicks 
zu hören bekam: 
Es sei ein falscher Tank einge- 
baut worden; es liege am 
Schwimmer (im Tank); die 
Benzin-Uhr brauche gar nicht 
„voll“ anzuzeigen, wenn der 
Tank voll ist... Ein „Kunden- 
dienst-Berater* gar wollte 
Dicks weismachen, er (der 
„Berater‘‘) lasse sich bei einem 
neuen Auto die Tankanzeige 
immer so (nämlich falsch) ein- 
stellen, dann habe er bei „Re- 
serve‘ noch mehr Sprit im 
Tank... Und schließlich riet 
man Heinz Dicks, er solle erst 
mal mit dem Auto fahren, die 
Benzin-Uhr reguliere sich viel- 
leicht von selbst ein. 
@ 3. Hält es- von Autoherstel- 
lern und ihren Vertragswerk- 
stätten abgesehen — irgend je- 
mand für nicht sittenwidrig, 
wenn in einem Fall wie dem des 
Heinz Dicks der Kunde für 
mißlungene Garantie-Arbei- 
ten berappen muß? Es bleibt 
nämlich immer noch die Frage, 
wer Dicks seine Aufwendungen 
bezahlt: zwölf Fahrten zur 
Werkstatt und zurück, Verzicht 
aufs Auto (und Benutzung an- 
derer Verkehrsmittel). Vom 
Ärger ganz abgesehen. Einen 
Reiseveranstalter kann man 
immerhin inzwischen für ent- 
gangene Urlaubsfreude zur 
Kasse bitten, wenn zwischen 
Katalog- und Buchungsver- 
sprechen einerseits und der 
Realität andererseits gewich- 
tige Lücken klaffen. Autoher- 
steller bequemen sich noch 
nicht einmal zur Übernahme 
angefallener Sachkosten bei 
dem Kunden, der wegen Ga- 
rantiearbeiten über Gebühr oft 
zur Werkstatt muß. Statt dessen 
verlegt man sich mitunter — wie 
der Fall Dicks zeigt — auf einen 
Nervenkrieg. Nicht jeder hat — 
leider — soviel Ausdauer wie 
Heinz Dicks. 
Fazit: Der Wurm steckt nicht 
nur im Produkt, sondern auch 
in der Garantie. Lamentieren 
hilft da allerdings nicht mehr 
weiter. Nur eine gesetzliche Re- 
form von Kleingedrucktem in 
den Garantiebedingungen für 
neue Autos. Und nicht nur da. 
Astrid Freiberg 
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Insekten? — Caramba hat das 
Problem jetzt gelöst. Der neue 
Insektenlöser aus der Spray- 
dose befreit das Auto rasch, 
gründlich und mühelos von 
der lästigen Plage. Einfach 
draufsprühen. Die schaumige 
Lösung weicht die Insekten 
völlig durch. Hinterher per 
Schwamm, Leder oder Tuch 
nur abwischen. Fertig. Weitere 
Vorteile des erlösenden Klar- 
machers: Als Schaum ist er 
sehr sparsam, weil er an senk- 
rechten Flächen nicht abläuft. 
Sicher: Einen Besseren gibt 
es nicht. 

Caramba — mehr Sicherheit, 
mehr Autowert. Caramba-Che- 
mie GmbH, Postfach 35 01 56, 
4100 Duisburg 1. 
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Kurt Gscheidle 
Bundesminister für 
Verkehr 


eue Höchstzahlen wer- _ 
den bei den Kraftfahr- 
j zeug-Zulassungen ge- 


meldet. Im ersten Halbjahr 
1977 wurde der bisherige Zu- 
lassungsrekord der ersten sechs 
Monate 1976 sogar noch über- 
troffen. Mit insgesamt 
1 604 566  Kfz-Neuzulassun- 
gen lag das Ergebnis um 
132 633 Fahrzeuge oder 9% 
über dem des gleichen Zeit- 
raums 1976. 


Ich begrüße die positiven 
Aspekte dieser Entwicklung. 
Das gilt sowohl für die Wirt- 
schaft wie auch für den einzel- 
nen Bürger, dem die Mobilität, 
die ihm das Auto verschafft, 
viel bedeutet. Ich sehe aber 
auch den mit der Belastung des 
Straßenverkehrsnetzes verbun- 
denen wichtigen Sicherheits- 
aspekt, der mit einer weiteren 
Zunahme des Kraftfahrzeugbe- 
standes mehr in den Vorder- 
grund tritt. Es ist daher selbst- 
verständlich, daß die Sicherheit 
auf unseren Straßen auch wei- 
terhin ein Schwerpunkt meiner 
Verkehrspolitik bleibt. 


Die Entwicklung der letzten 
Jahre hat erfreulicherweise ge- 
zeigt: Mehr Autos müssen nicht 
zugleich mehr Unfälle bedeuten. 
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So entsprach die Zahl der Ver- 
kehrstoten im vergangenen 
Jahr, wo wir 14 781 Getötete 
zu beklagen hatten, etwa der 
Größenordnung der Jahre 
1960 bis 1963, als die Zahl der 
Getöteten pro Jahr etwa 
14500 betrug. Damals ver- 
kehrten auf unseren Straßen al- 
lerdings nur 10 bis 12 Millionen 
Kraftfahrzeuge, 1976 waren es 
mit 24 Millionen doppelt soviel. 
Auch die Fahrleistungen haben 
sich in dieser Zeit verdoppelt. 


Das bedeutet also eine Ver- 
minderung des Unfallrisikos je 
Kraftfahrzeug und je gefahre- 
nen Kilometer um die Hälfte. 
Das bedeutet weiterhin, daß die 
in den letzten Jahren getroffe- 
nen Maßnahmen ihre Wirkung 
zeigen. 


Ebenso wie sich der Verkehr 
dynamisch fortentwickelt, muß 
auch die Verkehrssicherheit 
kontinuierlich weiterentwickelt 
und verbessert werden. Dazu 
gehört auch eine Überprüfung 
des 1974 eingeführten soge- 
nannten „Punktsystems‘‘. Von 
vornherein war seinerzeit vor- 
gesehen, diese Verkehrssicher- 
heitsmaßnahme nach einem 
gewissen Erfahrungszeitraum 
ggf. zu verbessern und durch 


geeignete Maßnahmen zu er- 
gänzen. 


Inzwischen wissen wir durch 
wissenschaftliche Auswertun- 
gen der Daten des Verkehrs- 
zentralregisters in Flensburg 


sowie durch neuere For- 
schungsergebnisse der Bundes- 
-anstalt für  Straßenwesen 


(BAST), daß unter den Kraft- 
fahrern drei Hauptgruppen ein 
besonderes Risiko für die Ver- 
kehrssicherheit bilden. 


Dabei handelt es sich einmal 
um diejenigen Kraftfahrer, die 
neun und mehr Punkte im Ver- 
kehrszentralregister gesammelt 
haben. Von den inzwischen fast 
4,6 Millionen Kraftfahrern, die 
in Flensburg eingetragen sind, 
hatten im vergangenen Jahr ca. 
285 000 neun und mehr Punkte 
aufzuweisen. 230 000 von ih- 
nen hatten neun bis dreizehn 
Punkte und ca. 55 000 vierzehn 
bis siebzehn Punkte. Von den 
etwa 15 000 Kraftfahrern, die 
im Jahre 1976 bei Erreichen 
von vierzehn Punkten ihre 
theoretische Fahrprüfung wie- 
derholen mußten, bestanden 
etwa 50% die erste Überprü- 
fung nicht; und von den 3400. 
die sich zum zweiten Mal zur 
Überprüfung meldeten, konn- 


ten wiederum etwa 50% das 
Ziel nicht erreichen. 

Der zweite Personenkreis um- 
faßt die sogenannten alkohol- 
auffälligen Kraftfahrer. Allein 
die Verkehrsrichter bestrafen 
jährlich etwa 155 000 Kraft- 
fahrer wegen Alkoholstraftaten 
im Straßenverkehr. Das sind 
etwa 50% aller Verurteilungen 
wegen Verkehrsdelikten. Etwa 
die Hälfte davon, nämlich rd. 
66 000, hatten einen Unfall 
verursacht. Insgesamt müssen 
die Gerichte jährlich in über 
130 000 Fällen die Fahrerlaub- 
nis wegen eines Trunkenheits- 
deliktes .im Straßenverkehr 
entziehen. Darüber hinaus wer- 
den wegen Überschreitens der 
0,8-Promille-Grenze von den 
Gerichten und Verwaltungsbe- 
hörden jährlich ca. 24 000 zeit- 
lich befristete Fahrverbote ver- 
hängt. Das sind etwa drei Fünf- 
tel aller Fahrverbote. 

Die dritte Gruppe schließlich 
betrifft die jungen Fahranfän- 
ger. Jährlich erwerben etwa 1,2 
Millionen junge Kraftfahrer 
zwischen 18 und 21 Jahren 
erstmals ihren Führerschein. 
Ihre Unfallbelastung ist im er- 
sten Jahr fast dreimal so hoch 
wie bei den Kraftfahrern. die 
länger im Besitz des Führer- 


scheines sind. Bei einer Befra- 
gung junger Fahranfänger bis 
zu zwanzig Jahren waren 50% 
bereits in einen Unfall verwik- 
kelt. Die Zahl der von dieser 
Gruppe durch zu risikofreudi- 
ges Fahren verursachten Un- 
fälle wird von der BAST auf 
jährlich ca. 50 000 geschätzt. 
Knapp 300 000 jugendliche 
Fahranfänger bis zu 21 Jahren 


fallen nach Schätzungen der 


BAST jährlich durch spezifi- 
sche unfallträchtige Delikte wie 
Abkommen von der Fahrbahn, 
Gefährden des Gegenverkehrs 
beim Überholen, überhöhte 
Geschwindigkeit und wegen 
technischer Mängel und Bau- 
artveränderungen am Fahrzeug 
auf. 

Diese Zahlen fordern uns zum 
Handeln auf, insbesondere 
auch deshalb, weil diese drei 
Gruppen nicht nur sich selbst, 
sondern im hohen Maße andere 
Verkehrsteilnehmer gefähr- 
den. Die Zahlen beweisen wei- 
ter, daß die bislang zur Verfü- 
gung stehenden Sanktionen al- 
lein nicht ausreichen, um die 
drei Kraftfahrergruppen zu ei- 
ner Veränderung ihres Ver- 
kehrsverhaltens zu motivieren. 
Mir erscheint daher eine Nach- 
schulung als geeignete Maß- 
nahme, um dem betroffenen 
Kraftfahrer eine wirksamere 
Hilfe zur Verbesserung seines 
Verkehrsverhaltens zu geben. 


Natürlich kann hier der risiko- 
freudige jugendliche Fahrer 
nicht so behandelt werden wie 
derjenige, der durch Alkohol- 
delikte auffällt, und dieser wie- 
derum muß anders angespro- 
chen werden als einer, der seine 
Punkte beispielsweise durch 
häufige Geschwindigkeitsüber- 
schreitung oder Vorfahrtmiß- 
achtung gesammelt hat. Es 
müssen also zielgruppenorien- 
tierte Programme ausgearbei- 
tet werden, die auf das fehler- 
hafte Verhalten des Verkehrs- 
teilnehmers eingehen und auf 
seine Bewußtseinslage und in- 
nere Einstellung einwirken. Für 
die Durchführung des Nach- 
schulungsunterrichts sind wie- 
derum besonders qualifizierte 
Ausbilder erforderlich. Nicht 
zuletzt muß überlegt werden, 
wo und wie die Nachschulung 
im Verkehrsrecht anzusiedeln 
ist und welche Kosten für den 
Teilnehmer unumgänglich sind. 


All dies zeigt, daß für das von 
mir angestrebte Ziel, die Ein- 
führung eines umfassenden 
Nachschulungsmodells, noch 
etliche Vorarbeiten geleistet 
werden müssen. Zur Zeit wird 
diese Frage von Fachleuten 
meines Hauses mit ihren Kolle- 
gen aus den Bundesländern er- 
örtert. Dabei werden natürlich 
die gegenwärtigen und noch zu 
erwartenden  wissenschaftli- 
chen Erkenntnisse und prakti- 
schen Erfahrungen berücksich- 
tigt. Dies gilt insbesondere für 
die gegenwärtig in vier Bundes- 
ländern, nämlich Baden- Würt- 
temberg, Niedersachsen, 
Nordrhein- Westfalen und 
Rheinland-Pfalz laufenden 
Versuche der Bundesanstalt für 
Straßenwesen mit verschiede- 
nen ausgestalteten Nachschu- 
lungsmodellen. Außerdem hat 
Bayern einen eigenen Versuch 
durchgeführt, dessen Erkennt- 
nisse ebenfalls mit in die Über- 
legungen einbezogen werden. 
Nach Abschluß dieser Arbeiten 
werde ich das Thema dann im 
Rahmen einer Länderver- 
kehrsministerkonferenz mit 
meinen Länderkollegen be- 
sprechen. 


Ich bin überzeugt, daß die 


Nachschulung für den betroffe- | 
nen Kraftfahrer eine echte ! 


Hilfe zur Vermeidung von Un- 
fällen und den Verlust des Füh- 
rerscheins bedeutet. Für die 
Allgemeinheit trägt sie zur 
Senkung des Unfallrisikos und 
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zur Hebung der Verkehrssi- i 


cherheit bei. Auch die anfal- ! 
lenden Kosten dürften wirt- ! 


schaftlich tragbar sein, weil der ; 


Kraftfahrer durch die Nach- 


schulung einen reellen Gegen- 
wert erhält. Eine Nachschulung 
zur Verbesserung des Ver- | 
kehrsverhaltens bewirkt näm- | 


lich die Senkung des eigenen, 


auch kostenträchtigen Unfallri- | 


sikos, sie kann weitere Geldbu- 


ßen und Strafen vermeiden und ! 


den Besitz des Führerscheins 


sichern, was für den Kraftfahrer | 


einen wesentlichen wirtschaft- 


lichen Faktor darstellt. 
nicht zuletzt werden wir einen 


Und ! 


weiteren Anreiz für die freiwil- ! 
lige Nachschulung bei unseren | 
Überlegungen erwägen: Wer | 
einen solchen Kurs erfolgreich 
absolviert, könnte in Flensburg | 
bis zu drei Punkten abgezogen | 


bekommen. 
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® gegen Rost 
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NIGRIN Langzeit Unterbodenschutz 


Schützen Sie den besonders 
gefährdeten Unterboden gegen 

Salz und Schmelznässe. Der alte 
Unterbodenschutz braucht nicht 
entferntzuwerden. Auf Wachs- und 
Bitumen-Basis-leichtaufzutragen. 
Wirksamer und äußerst preis- 
werter Dauerschutz. Inhalt einer 
Dose - 2.000 ml - reicht schon für 
einen Kleinwagen. 


NIGRIN Unterboden- 
schutz-Spray 


Die ideale Ergänzung zum Lang- 
zeit-Unterbodenschutz. Mit dem un 
Spezial-Sprühknopf (bis zu 45° > 3 Bi, 
drehbar) erreichen Sie seibst die ” Y ee 
schwer zugänglichen Stellen der . “Tindert u. 


Karosserie. Zum Ausbessern und ii 
Nachbeschichten. 1 
NIGRIN Hohlraum- 

Konservier-Spray 

Rostfraß beginnt meist in den Hohl- 

räumen der Karosserie. Das rost- 

hemmende NIGRIN Hohlraum- 

Konservier-Spray istkriechfähig , 

und gelangt in alleFugen und Union Technohandel KG, 
Ritzen derHohlräumewie Türen, Postfach 2160, 6740 Landau/Pfalz 
Seitenteile, Holme usw. Tel.: 063 41/50 16/56 26 


NIGRIN gibt Ihrem Auto den totalen Schutz 
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er theoretisch ungemein 
bremsbeschlagene Wis- 
senschaftler (seine 1968 


verfaßte Doktorarbeit befaßt 
sich mit „dem Einfluß von 
Bremskraftreglern auf die 
Brems- und Führungskraft ei- 
nes gummibereiften Fahrzeug- 
rads‘‘) möchte kein Revolutio- 
när in einem Glaubenskrieg 
ums richtige Bremsen sein. 
Vielmehr will er, daß sowohl 
Konstrukteure als auch Benut- 
zer von Bremsen aus vorgege- 
benen physikalischen Grund- 
sätzen die richtigen Folgerun- 
gen ziehen. Und das bedeutet 
für Professor Hörz: „Nicht 
Stottern lernen, sondern voll 
drauf.“ Und der Bremser vom 
Fach hat plausible Gründe da- 
für. Sie aufzuzeigen muß man 
ein wenig im Geschichtsbuch 
der Fahrzeugbremse blättern. 

Als die Räder nämlich das mo- 
torisierte Rollen lernten, wur- 
den sie ausnahmslos an der 
Hinterachse gebremst. Aus die- 
ser Zeitstammt der (damals zu- 
treffende) Grundsatz: Wer 
bremst, bis die Räder blockie- 
ren, kommt unweigerlich ins 
Schleudern. Nur: Zu jener Zeit 
konnten eben nur die Hinterrä- 
der blockieren — was ja auch 
heute noch das Ende jeder Ge- 
radeausfahrt bedeutet. Denn 
die Naturgesetze haben sich 
nicht geändert, nur die Autos. 
Einen entscheidenden Schritt 
zur besseren Bremsanlage 
machte die Firma Daimler 
1911. Als Extra konnten die 
Herrenfahrer das damalige No- 
vum — Vorderradbremse — or- 
dern. Natürlich war es (wie 
heute bei der Scheibenbremse) 
auch Prestigesache, und die 
Nachfrage nach den zusätzli- 
chen Verzögerern ging rapide 
nach oben. 

Der zweite entscheidende 
Schritt der Bremsentwicklung 
wurde 1925 mit der Konstruk- 
tion der Hydraulikbremse ge- 
macht. Damit konnte man zum 
erstenmal die Kraft vom Brems- 
pedal an die Räder genau do- 
sieren. Man leitete sie — dank 
der Hydraulik-Gesetze - 
gleichmäßig an die Vorder- und 
Hinterachse. Heute weiß man, 
daß dies ein Irrtum war: die 
Philosophie des Wirkungs- 
graddenkens. Bei der stärksten 
Pedalkraft sollte auch die Wir- 
kung der Bremskraft an den 
vier Rädern am stärksten sein. 
Daß deshalb beim Bremsen oft 
die Hinterräder zuerst blok- 
kierten, das Fahrzeug unwei- 
gerlich ins Schleudern kam, fe- 
stigte die Autofahrer im Glau- 
ben, daß Blockieren gleich 
Schleudern ist. 
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-b-bremsen 
oder 


blockieren ? 


Ein Stuttgarter 
Brems-Wissenschaftler meint: 
„Steh drauf wie ein Ochse!“ 


Was Führerscheinanwärtern, Autofahrern und 
Schleuderkursteilnehmern jahrelang eingebleut 
wurde und noch immer eingetrichtert wird, das 
will ihnen ein Stuttgarter Professor wieder ausre- 
den: Statt beim Bremsen das Stottern zu empfeh- 
len, gibt Dr. Emil Hörz vom Forschungsinstitut 
für Kraftfahrwesen der Universität Stuttgart den 
Rat: „Steh drauf wie ein Ochse, wenn du scharf 
bremsen mußt!“ 


1952 hätte der Durchbruch 
kommen können. Mit dem von 
BMW entwickelten Brems- 
kraftverstärker konnte man 
erstmals mehr aus der vorhan- 
denen Muskelkraft des Fahrers 
machen und auf die Bremsen 
bringen. Spätestens zu diesem 
Zeitpunkt, so meint Professor 
Hörz, hätte man die Bremsan- 
lagen auf die physikalischen 
Gegebenheiten ausrichten 
können (die vorne mehr 
Bremskraft verlangen als hin- 
ten). Soviel zur Historie. Aller- 
dings gehen laut Brems-Profes- 
sor Hörz auch heute noch Au- 
tofirmen daran vorbei. Er hat 
sich jeden Tag in gerichtlichen 
Verfahren als Gutachter bei 
schweren Unfällen damit her- 
umzuschlagen. 

Professor Hörz ist mit seiner 
Grundsatzforderung noch nicht 
bei allen Autofirmen durchge- 
drungen (aber bei der Ausar- 
beitung der entsprechenden 
EG-Vorschriften): „Ich ver- 
lange vorne größeren Brems- 
schlupf!‘“ Was der Professor 
will, ist elementare Autophy- 
sik: „Die Vorderachse muß 
stark überbremst sein!“ Dr. 
Hörz hat einen verblüffend ein- 
fachen Versuch vorbereitet. der 
deutlich macht. warum er das 
fordert. Den Versuch kann je- 


striert mit Modellautos seine Theo- 
rie. Foto: Hörner 
der nachvollziehen, ohne seın 
Auto zu riskieren: mit Modell- 
autos. 

An einem hat der Professor die 
Vorderräder festgeklebt, am 
anderen die Hinterräder und 
am dritten alle vier Räder. Was 
passiert wohl, wenn er sie auf 
seinem Schreibtisch von einem 
Pappdeckel rollen läßt? Über- 
legen Sie, bevor Sie weiterle- 
sen: 

Fahrzeug Nummer eins mit 
vorne blockierten, hinten frei- 
laufenden Rädern reagiert am 
interessantesten: Egal wie 
schräg man es an den Start 


Professor Dr. Emil Hörz demon- 


bringt und vom Deckel rollen 
läßt, es kommt immer völlig 
stabilisiert unten an! Die frei- 
laufenden Hinterräder zwingen 
das Fahrzeug immer (!) auf Ge- 
radeauskurs. Fahrzeug Num- 
mer zwei hat hinten blockierte, 
vorne freilaufende Räder: Es 
kommt unhaltbar ins Schleu- 
dern, das Heck setzt in jedem 
Fall zum Überholen an. Im 
Ernstfall ist dieser Vorgang 
nicht zu korrigieren, weil er 
blitzschnell abläuft. Am dritten 
Spielzeug-Fahrzeug sind alle 
vier Räder fest. So wie man es 
aufstellt, quer zur Fahrbahn 
oder geradeaus, so kommt es 
unten an. Es schleudert über- 
haupt nicht und hat den kürze- 
sten Bremsweg. Dieses einfa- 
che Experiment führt die Be- 
hauptung vieler Gefahrentrai- 
ner ad absurdum, daß vier 
blockierte Räder das Auto aus- 
brechen lassen. Einzig allein 
blockierte Hinterräder haben 
diesen Effekt! 

Als erste Firma hat Daimler- 
Benz das eigentlich Simple be- 
griffen. 1968 ging die neue Er- 
kenntnis in Serie: 72 Prozent 
der Bremskraft werden an die 
Vorder-, 28 Prozent an die 
Hinterachse geleitet. Professor 
Hörz: „Seitdem wurde kein 
einziger Bremsschleuderunfall 
mit einem Mercedes mehr regi- 
striert!‘‘ Wenn auch fast alle 
Autohersteller beherzigen, daß 
die Vorderachse zuerst blockie- 
ren muß, ist der Bremskraftun- 
terschied zwischen Vorder- und 
Hinterachse nirgends so groß 
wie bei Mercedes. Daraus folgt: 
Ein Autofahrer, der auf die 
Bremse steigen muß. zuckt 
(dank Anti-Blockier-Denken) 
vom DBremspedal, wenn er 
vorne leicht ins Rutschen (nicht 
Schleudern, wohlgemerkt) 
kommt. An der Hinterachse hat 
er inzwischen aber kaum hohe 
Bremskräfte mobilisiert, ob- 
wohl der Fahrer meint, alle Rä- 
der hätten blockiert. Professor 
Hörz: „Hätte er voll draufge- 
treten, dann wäre er bei 160 
km/h mindestens zehn Meter 
früher zum Stehen gekommen. 
Ein Stotterbremser kommt 
noch schlechter weg. 10 Meter, 
das sind statistisch 10 000 Mark 
mehr Schaden.“ 

Zum Theoretischen: Die ideale 
Bremskraftverteilung läßt sich 
mittels Bremskraftvertei- 
lungs-Diagramm ermitteln. Die 
von den Autokonstrukteuren 
installierte Bremskraftvertei- 
lung soll so nahe wie möglich an 
der Ideallinie dieses Dia- 
gramms liegen. Während zum 
Beispiel Daimler-Benz, Opel, 
VW und Ford ihre Bremskraft 


linear aufbauen, verändern 
BMW und Renault mittels 
Druckumsetzern die Vertei- 
lung der Kraft an die Vorder- 
und Hinterachse während der 
Schwellzeit (also dem Aufbau 
der Bremskraft). Hörz ist der 
Meinung, daß die lineare Ver- 
teilung besser zu beherrschen 
ist, die Vorderräder leichter zu 
überbremsen sind. 

In diesem Zusammenhang rät 
der Professor, als Autofahrer 
alles zu tun, daß die von den 
Konstrukteuren installierte 
Bremskraftverteilung nicht 
verändert wird. „Nur die vom 
Autohersteller vorgeschriebe- 
nen Bremsbeläge verwenden!“ 
Erst vor kurzem mußte Hörz als 
Gutachter vor Gericht: Weil 
ein Soldat einen Bremsbelag 
aus einem Vorderrad des glei- 
chen Auto-Typs vom Schrott- 
platz beim eigenen Fahrzeug 
hinten montiert hatte, mußte er 
sterben. Die auf stärkere 
Bremsleistung ausgelegten Be- 
läge blockierten bei einer Voll- 
bremsung die Hinterräder, 
denn das vom Autohersteller 
installierte Bremskraftvertei- 
lungssystem war ja nicht mehr 
wirksam. Das Fahrzeug kam ins 
Schleudern und auf die Gegen- 
fahrbahn ... 
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Der Zorn des Professors aus 
Stuttgartüber „diesen Blödsinn 
vom Stotterbremsen” richtet 
sich gegen die „Irrlehre', daß 
sich der Autofahrer bei einer 
Notbremsung an den idealen 
Bremswert (bei dem sich das 
Rad tatsächlich noch dreht) mit 
Pumpen herantasten kann. 
Hörz: „Das ist unmöglich!“ Es 
geht nach Professor Hörz beim 
Bremsen vor allem darum, in 
möglichst kurzer Zeit die 
größte Kraft auf die Bremsen 
zu bringen. Ein Superautofah- 
rer schafft das in 0,2 Sekunden, 
ein langsamer in 1,6 Sekunden. 
Schon bei 100 km/h ist der 
Langsame über 30 Meter später 
zum Einsatz der vollen Brems- 
kraft gekommen. Dazu kommt, 
daß der Autofahrer zwei Regel- 
systemen unterworfen ist. Der 
antizipative Regelkreis reagiert 
relativ langsam, dafür aber sehr 
zuverlässig. Er sorgt dafür. daß 
der Autofahrer auf etwa 80 
Meter im voraus optische In- 
formationen verarbeiten kann 
und entsprechend lenkt, schal- 
tet und Gas gibt. Dieses System 
erlaubt ermüdungsfreies Fah- 
ren ohne Streß, alles geht fast 
automatisch, der Autofahrer 
kann sich dabei sogar auf an- 
dere Dinge konzentrieren (Ra- 


dio, Gespräch ete.). Bei einem 
unvorhersehbaren Ereignis tritt 
der reaktive Regelkreis in Ak- 
tion. Er reagiert sehr schnell, ist 
dafür aber sehr fehlerhaft. Er 
leitet Mehrfachreaktionen des 
Fahrers ein, die nicht pro- 
grammierbar, also auch nicht 
durch Training erreichbar sind. 
Daraus folgert Professor Hörz: 
Während der erste Regelkreis 
(obwohl langsamer, aber eben 
programmiert) eine Reaktion, 
nämlich den „Ochsentritt aufs 
Bremspedal‘ schon nach einer 
Sekunde zuläßt, ist ein bewuß- 
tes Lenkmanöver erst nach 
zwei Sekunden möglich. Hörz: 
„Stotterbremsen zum Zwecke 
der Lenkfähigkeit hätte nur 
dann Sinn, wenn man bereits 
nach einer Sekunde bewußt 
lenken könnte.‘ Auch bewuß- 
tes Stotterbremsen ist erst nach 
zwei Sekunden möglich. Die 
Befürworter der Stotterbremse 
treten also für den Verzicht auf 
eine Sekunde volle Bremskraft 
an allen Rädern ein. Bei 100 
km/h sind das fast 30 Meter. 
Für Dr. Hörz gibt es deshalb 
nur eine Möglichkeit: „Brem- 
sen was das Zeug hält. Das gilt 
auch auf Eis und Schnee.“ 


Seine These: Lieber mit blok- 
kierten Rädern rutschend gut 


gebremst, als stotternd aufge- 
fahren. 
Der „Unsinn vom Pumpen‘ hat 
nach Meinung des Wissen- 
schaftlers dazu geführt, daß 
Auffahrunfälle zunehmen, die 
Zahl der Bremsschleuderun- 
fälle dagegen abnimmt. Eine 
weitere Überraschung hat Pro- 
fessor Hörz nach Auswertung 
der Daimler-Benz-Unfallstati- 
stik parat: „90 Prozent aller 
Bremsschleuderunfälle passie- 
ren auf trockener Fahrbahn, 
nur 10 Prozent auf nasser.“ Fal- 
sches Bremsen führe vor allem 
auf griffiger Fahrbahn zu einer 
Entlastung der Hinterachse 
und damit zum vorzeitigen 
Blockieren der Hinterräder. 
Und das bedeutet unausweich- 
lich Schleudern. Bei einigen 
Autotypen wird dieser Effekt 
durch ungünstige Lastvertei- 
lung (hinten leichter) gefördert. 
Deshalb fordert Hörz, daß noch 
mehr der Bremskraft an die 
Vorderachse geleitet werden 
soll. 
Warum sind die Erkenntnisse 
des Wissenschaftlers nicht All- 
gemeingut? Hörz: „Weil jeder, 
der mal fünf Liter Benzin ge- 
tankt hat, meint, er verstehe 
was vom Autofahren.“ 

Peter Groschupf 
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Autofahrer sollten beim Neu- 
wagenkauf einen sorgfältigen 
Blick in den Kfz-Brief werfen, 
rät das Kraftfahrt-Bundesamt. 
Die Flensburger haben festge- 
stellt, daß das Herstellungsda- 
tum in den Papieren nicht sel- 
ten „getürkt‘‘ ist oder völlig 
fehlt. Ärgerlich für den Ver- 
braucher: Das tatsächliche Al- 
ter des Fahrzeugs bleibt ihm 
unbekannt. 

Die falschen Daten in den 
Kfz-Briefen sind für das Kraft- 
fahrt-Bundesamt (KBA) ein 
„leidiges Thema, mit dem wir 
uns schon wiederholt beschäfti- 
gen mußten“. Denn immer 
wieder verstoßen nach Er- 
kenntnissen des KBA Auto- 
mobilfirmen gegen die Vor- 
schrift, in den Kfz-Briefen das 
Datum anzugeben, an dem das 
Fahrzeug das Werk verlassen 
hat. Regierungsdirektor Wolf- 
gang Heibges: „Die Hersteller 
vertreten die Auffassung, daß 
ihre  Händlerorganisationen 
zum Firmenbereich zählen und 
deshalb ebenso berechtigt sei- 
en, die Briefe auszufüllen.“ 
Die Folge: Ein Teil der Händler 
trägt — wenn überhaupt — in die 
Papiere das Verkaufsdatum 
ein, das häufig mit dem Tag der 
Erstzulassung identisch ist. 
„Diese Praktiken entsprechen 
allerdings nicht den Vorstel- 
lungen des Gesetzgebers, der 
1960 im Fahrzeugbrief die An- 
gaben über das Baujahr ersatz- 
los strich, da aus dem Datum 
zur Bescheinigung der Allge- 
meinen Betriebserlaubnis der 
Herstellungszeitpunkt des Au- 
tos zu ersehen ist“, klagt ein In- 
sider und verrät: „Gerade re- 
nommierte Firmen fallen unan- 
genehm aus der Rolle.“ 

Dem Verbraucher kann diese 
von manchen Händlern „be- 
wußt betriebene Verschleie- 
rungstaktik“ (KBA) teuer zu 
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stehen kommen. So ist nicht 
auszuschließen, daß ein Auto- 
käufer einen Wagen erhält, der 
laut Herstellerbescheinigung 
im Kfz-Brief frisch vom Werk 
kommt, tatsächlich aber län- 
gere Zeit beim Händler gela- 
gert wurde. Im Extremfall kann 
ein solchermaßen getäuschter 
Kraftfahrer beim Wiederver- 
kauf des Autos reinfallen, wenn 
der Gebrauchtwagenhändler 
anhand der Fahrgestellnummer 
den tatsächlichen Herstellungs- 
zeitpunkt ermittelt und den 
Marktwert des Autos niedriger 
ansetzt. 

Der Verkaufsleiter einer Stutt- 
garter Opel-Niederlassung be- 
zeichnet diese fehlende Trans- 
parenz allerdings für „keinen 
wesentlichen Nachteil‘ für den 
Verbraucher: „Angesichts der 
derzeitigen Lieferfristen ver- 
streichen zwischen dem Her- 
stellungstag und dem Verkauf 
höchstens vier bis sechs Wo- 
chen. Im Gegensatz zu früher 
ist es kaum möglich, daß ein 
Käufer ein Haldenauto erhält, 
also ein Fahrzeug, daß schon 


ınter Nr. 2180/3 durch das 
mit dem Nachtrag I erteilt worden ist. 


mehrere Monate gelagert wur- 
de.“ s 

Von den merkwürdigen Prakti- 
ken der Hersteller und Händler 
ist dem Verband der Automo- 
bilindustrie „nichts bekannt“. 
Beim VDA ist man ohnehin der 
Auffassung, daß Lagerfahr- 
zeuge stets den verkaufsrechtli- 
chen Anforderungen am Tage 
des Verkaufs entsprechen und 
weder technisch minderwertig 
sind noch ihre Eigenschaft als 
fabrikneue Fahrzeuge verlie- 
ren. Allein aus gesamtwirt- 
schaftlichen Interessen sei es 
unerläßlich, auch in Zeiten sai- 
sonal oder konjunkturell 
schwachen Absatzes auf Lager 
zu produzieren, um eine konti- 
nuierliche Beschäftigungslage 
zu sichern und damit Arbeits- 
plätze zu erhalten. Die Eintra- 
gung des Herstellungsdatums 
im Kfz-Brief wegen des „auch 
noch künstlich genährten, aber 
ungerechtfertigten Mißtrauens 
eines Teils der Verbraucher“ 
würde die Produktion auf La- 
ger unmöglich und bei Absatz- 
schwierigkeiten eine sofortige 


Kraftfahrt-Bundesamt 


Es wird versichert, daß das Fahrzeug den geserzlichen Anforderungen entspricht. 
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Kraftfahrzeugbrief I 


Ein Teil der Autohändler fälscht das Herstellungsdatum im Kfz-Brief oder 
läßt es — wie hier — völlig weg. Jetzt plädieren Experten der Länder für die 


„ Mania 


Kabisch 


N. 36784407 ®& 


Einführung eines Bußgelds gegen solche Unkorrektheiten. 


Das ist die gesetz- 
liche Vorschrift 


„Ohne Fahrzeugbrief darf 
kein Kraftfahrzeug (An- 
hänger) zugelassen wer- 
den. Ein Fahrzeug, das zu 
einer durch Allgemeine 
Betriebserlaubnis geneh- 
migten Gattung gehört, 
darf nur auf Grund eines 


Briefes zugelassen _wer- 
den, den der dazu berech- 


tiste Inhaber _der Allge- 
meinen Betriebserlaubnis 


ausgestellt hat. 

Der vorgelegte Brief ist 
auf ordnungsmäßige Aus- 
füllung zu prüfen. Insbe- 
sondere ist darauf zu ach- 
ten, daß die Firmenbe- 
(auch z.B. mit_Datum) 
eingetragen und die zu- 
grunde liegende Allge- 
meine _Betriebserlaubnis 
ben ist.“ 

Aus der Dienstanweisung 
für die Zulassungsstellen 
($ 23 der StVZO) - erlas- 
sen von den zuständigen 
obersten Behörden der 
Länder , 


Herabsetzung der Zahl der Ar- 
beitsplätze notwendig ma- 
chen (VDA-Jahresbericht 
1975/76). 
Das Kraftfahrt-Bundesamt ist 
„sehr darum bemüht‘, daß die 
Vorschriften eingehalten wer- 
den. Sobald es von Zulassungs- 
stellen und Autobesitzern von 
faulen Händlertricks erfährt, 
protestiert es mit einem Hin- 
weis auf die Bestimmungen bei 
den Herstellern. „Bei perma- 
nenter Mißachtung der Vor- 
schriften haben wir auch schon 
die Entziehung der allgemeinen 
Betriebserlaubnis angedroht‘“, 
sagt KBA-Experte Wolfgang 
Heibges. „Außerdem sind die 
Zulassungsstellen gehalten, bei 
Verdacht auf Unkorrektheiten 
‘oder bei fehlenden Daten im 
Kfz-Brief die Zulassung des 
Autos zu verweigern.“ 
Doch auf die sanfte Tour schei- 
nen Händler und Hersteller 
nicht zu reagieren. Deshalb ha- 
ben Vertreter des Bundesver- 
kehrsministeriums und der 
Länder Ende April auf einer 
Fachtagung in Bonn mehrheit- 
lich dafür plädiert, ein Bußgeld 
zur Ahndung der Verstöße ein- 
zuführen. Wann eine Entschei- 
dung über diesen Vorschlag 
fällt, ist nach Angaben des 
KBA noch nicht abzusehen. 

rs 


Wir bauen 
ausgereifte 
Autos und 
gehen noch 
immer 

in die Schule. 


Ein Unternehmen ist eine 
Arbeitsgemeinschaft. Je 
besser ihre Produkte sind und 
je billiger, um so mehr Kunden 
möchten sie haben. Um so 
günstiger liegt das Unter- 
nehmen also im Wettbewerb. 
Dazu braucht man nicht nur 
moderne Produktionsanlagen, 
sondern auch erstklassige 
Mitarbeiter mit einer erst- 
klassigen Ausbildung. Das 
zentrale Ausbildungswesen 
bei VW hat dafür zahlreiche 
Lehr- und Ausbildungspläne 
entwickelt. Facharbeiter 
bilden sich zu Vorarbeitern 
und Meistern weiter oder zu 
Konstrukteuren, Diplom- 
ingenieure zu Qualitätsfach- 
leuten, Techniker lernen Be- 
triebswirtschaft kennen, in 
Seminaren werden Netzplan- 


technik, Wertanalyse und 
statistische Methoden ge- 
lehrt; EDV- Ausbildung, 
Menschenführung und viele 
andere spezielle Kenntnisse 
und Fähigkeiten erwerben 
Mitarbeiter bei VW. 


Für junge Leute ist VW übri- 
gens eine Ausbildungsstätte 
in20 Lehrberufen, in gewerb- 
lichen, technischen und kauf- 
männischen Fächern. Hier 
bilden wir zur Zeit mehr 

junge Leute aus als jemals zu- 
vor. Nicht nur, weil wir die Ein- 
richtungen dazu haben und die 
Ausbilder, auch deshalb, weil 
mehr Können und mehr Wis- 
sen bessere Chancen bedeu- 
tet. Und weil wir wissen: Nur 
wer gut verdient, wird später 
auch ein Auto kaufen. 


WW ist 
mehr als Autos. 


Was speziell ausgebildete 
Techniker, Biologen und 
Chemiker bei VW tun, lesen 
Sie in unserer nächsten 
Anzeige. 


Sinnlose 
Smog- 
Verordnung. 


Wenn der Wind durch die Straßen Mannheims weht, 
verflucht Straßenkehrer Gustav Schmied seinen-Job. 
Dann bläst ihm der Staub ins Gesicht, 
die vielen Papierschnitzel lassen sich nur mit viel Mühe in der Mülltonne 


einsperren, 


der sorgsam zusammengekehrte Dreckhaufen am Rand des Gehsteiges 
löst sich durch ein vorbeifahrendes Auto wieder in Luft auf. 


Aber heute: 


Die Luft scheint stillzustehen. 
Die brütende Hitze läßt sie flimmern über dem schwarzen Asphalt. 
Es ist der heißeste Tag des Jahres. 
Heute kann Gustav seine Arbeit in Ruhe tun. 
Keine vorbeibrausenden Autos, 
höchstens ab und zu mal ein Taxi. 
Ein paar schwitzende Radfahrer. 
Und dort, wo sich täglich die Autos stauen, 
wo gehupt wird und Bremsen kreischen, 
wo Autofahrer schimpfen, weil die Ampeln mit dem zähen Verkehr 


nicht mehr fertig werden: 


ein paar Bengels, die auf dem Skateboard, dem rollenden Brett, 
akrobatische Kunststücke proben. 


ighnoon in Mannheim. 
Gespenstische Atmo- 
sphäre in der Industrie- 


stadt, in der sich Rhein und 
Neckar vereinigen. Fast ausge- 
storbene Straßen, in denen die 
gelben Busse und Straßenbah- 
nen der Städtischen Verkehrs- 
betriebe auffallende Farbtupfer 
sind. Und Kontrast zu dem 
neblig-grau verhangenen 
Himmel, der die stechenden 
Sonnenstrahlen durchläßt und 
zu einer riesigen Brutglocke 
wird. 

Geisterstadt Mannheim? Zu- 
gegeben: eine Zukunftsvision. 
Aber eine mögliche Zukunfts- 
vision. Das Bild von der autolo- 
sen Stadt kann täglich Wirk- 
lichkeit werden. Heute, mor- 
gen, übermorgen. Auch ohne 
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Ölkrise. Und nur theoretisch, 
natürlich. 

Warum? Weil Mannheim die 
erste Stadt der Bundesrepublik 
ist, in der es eine Verordnung 
über Smog-Alarm gibt. Das 
Ministerium für Arbeit, Ge- 
sundheit und Sozialordnung 
Baden-Württemberg hat diese 
Verordnung jetzt konkret fest- 
gelegt. Das Bundesland Rhein- 
land-Pfalz hat nachgezogen. 
Denn wenn Mannheim smog- 
gefährdet ist, steht auch links 
vom Rhein der Wind still. Des- 
halb hat sich Rheinland-Pfalz 
für die Stadt Ludwigshafen der 
Verordnung angeschlossen. 
Mit der „Smog-Verordnung‘ 
(Abkürzung ,„SmogV“) „zur 
Verhinderung schädlicher 
Umwelteinwirkungen bei aus- 


tauscharmen Wetterlagen‘“ ha- 
ben sich die Umweltschutz-Ex- 
perten aus dem baden-würt- 
tembergischen Ministerium 
sehr viel Mühe gemacht. Und 
Sozialministerin Annemarie 
Griesinger jubelte denn auch: 
„Diese Verordnung ist eine we- 
sentliche Verbesserung des 
Umweltschutzes im Ballungs- 
raum Mannheim-Ludwigsha- 
fen. Sie ermöglicht den zustän- 
digen Behörden ein rasches und 
wirkungsvolles Eingreifen bei 
lufthygienisch bedenklichen 
Wetterlagen.““ Und, so Frau 
Griesinger: „Ich vertraue bei 
der Durchführung der dann 
notwendigen Maßnahmen auf 
die Einsicht des Bürgers.“ 

Die wird sie dann auch brau- 
chen. Obwohl die „Einsicht des 


Bürgers‘ bisher noch nicht auf 
die Probe gestellt wurde. Weil 
es noch keine „austauschbare 
Wetterlage‘“ gegeben hat. die 
der $ 2 der Verordnung so defi- 
niert: „Eine austauschbare 
Wetterlage liegt vor, wenn in 
einer Luftschicht, deren Unter- 
grenze weniger als 700 m über 
dem Erdboden liegt, die Tem- 
peratur der Luft mit der Höhe 
zunimmt und die Windge- 
schwindigkeit in Bodennähe 
während einer Dauer von zwölf 
Stunden im Mittel kleiner als 
1,5 Meter pro Sekunde ist.“ Mit 
anderen Worten: Wenn Wind- 
stille herrscht in Mannheim und 
die Stadt unter einer we- 
niger als 700 Meter hohen 
Smog-Glocke liegt, wird 
Smog-Alarm geschlagen. 
Smog ist ein aus den englischen 
Wörtern Smoke (Rauch) und 
Fog (Nebel) künstlich zusam- 
mengesetztes Wort. Es steht für 
den Zustand, wenn über Indu- 
striestädten die Abgase von 
Fabriken und Autos stehen und 
sich nicht mehr verflüchtigen. 
Die Smog-Verordnung_ sieht 
den Alarmfall vor, wenn be- 
stimmte Werte schädlicher 
Stoffe um das mehrfache über- 
troffen werden. Als „Basis- 
wert“ werden für Schwefeldi- 
oxid 0,4 Millimeter pro Kubik- 
meter, für Kohlenmonoxid 15 
mg/m? Stickstoffdioxid 0,3 
mg/m? und für Kohlenwasser- 
stoffe (ohne Methan) 2,5 
mg/m? angenommen. 
Im $ 3 (,Alarmstufen und 
Entwarnung‘) der Verordnung 
heißt es dann: „Das Ministe- 
rium für Arbeit, Gesundheit 
und Sozialordnung gibt eine 
austauscharme Wetterlage un- 
ter Angabe der Alarmstufe für 
das Smog-Gebiet bekannt, so- 
bald an mindestens der Hälfte 
aller Meßstellen, die im Bereich 
dieses Gebietes und des unmit- 
telbar angrenzenden Smog- 
Gebietes eines anderen Bun- 
deslandes eingerichtet sind, die 
Schadstoffkonzentrationen 
während eines Zeitraumes von 
drei Stunden ermittelt werden 
und nach Mitteilung des Deut- 
schen Wetterdienstes nicht aus- 
zuschließen ist, daß die aus- 
tauschbare Wetterlage länger 
als 24 Stunden anhält.“ 
Der Smog-Alarm wird in fol- 
genden drei Phasen ausgelöst: 
® Alarmstufe 1, wenn die Ba- 


siswerte der schädlichen Stoffe 
um das Doppelte ansteigen. 

® Alarmstufe 2, wenn die Ba- 
siswerte um das Vierfache 
überschritten werden. 


® Alarmstufe 3, wenn die Ba- 
siswerte um das Sechsfache 
überschritten werden. - 

Die einzelnen Alarmstufen 
werden von Presse, Funk und 
Fernsehen verkündet. Und ab 
Stufe 2 wird der Kraftfahrzeug- 
verkehr beschränkt. Die 
Mannheimer bekommen dann 
das zu spüren, was die Bundes- 
bürger während der Ölkrise an 
den autolosen Sonntagen erlebt 
haben. 25 Straßen und Plätze 
im Stadtgebiet Mannheim so- 
wie die Gemeinden Heddes- 
heim, Ladenburg, Ilvesheim 
und Edingen-Neckarhausen 
wurden zum Sperrgebiet er- 
klärt. Für diese Zone gilt, was 
der $ 5 der Verordnung vor- 
schreibt: „Während der Alarm- 
stufe 2 ist der Betrieb von 
Kraftfahrzeugen in dem Sperr- 
bezirk in der Zeit von 6 Uhr bis 
10 Uhr und von 15 Uhr bis 20 
Uhr 

1. außerhalb öffentlicher Stra- 
Ben, 

2. auföffentlichen Straßen, so- 
lange und soweit Zeichen 270 
der Straßenverkehrs-Ordnung 
(Verkehrsverbot bei Smog) 
aufgestellt sind, 

untersagt. Während der Alarm- 
stufe 3 gilt Absatz 1 mit der 
Maßgabe, daß die zeitliche Be- 
schränkung entfällt.“ 

Da hätten wir sie dann also, die 
autolose Geisterstadt. Doch so 
streng, wie sich das alles anhört, 
istes in Wirklichkeit gar nicht. 
Denn was wäre eine Verord- 
nung ohne Ausnahmen? So gel- 
ten die Bestimmungen nicht für 
Kraftfahrzeuge, die im Linien- 
verkehr eingesetzt werden, 
nicht für Taxen und auch nicht 
für „Kraftfahrzeuge, die von 
Bediensteten der Behörden 
und Einrichtungen des Bundes, 
der Länder, der Gemeinden 
und Landkreise sowie der Was- 
serverbände, Wasserversor- 
gungsunternehmen mit eige- 
ner Rechtspersönlichkeit aus 
dienstlichen Gründen, die ei- 
nen Aufschub der Fahrt nicht 
dulden, benutzt werden...“ 
Und das ist noch lange nicht al- 
les! Daß auch die Bundeswehr, 
die Stationierungsstreitkräfte, 
die Polizei, der Bundesgrenz- 


schutz, die Feuerwehren, das | 


Technische Hilfswerk, Kran- 
kenwagen usw. fahren dürfen, 
ist klar. 

Vom „Smog-Verbot“ ausge- 
schlossen sind aber auch 
„Kraftfahrzeuge, die Lebens- 
mittel befördern, deren Auslie- 
ferung während der Sperrfrist 
für eine geordnete Versorgung 


zen 


der Bevölkerung notwendig ist. | 


sowie Kraftfahrzeuge, mit de- 
nen Tageszeitungen ausgelic- 
fert werden.“ 


Außerdem: „Kraftfahrzeuge. 
die außerhalb von öffentlichen 
Wegen und Plätzen auf dem 
Betriebsgelände eingesetzt 
werden, soweit die Benutzung 
der Kraftfahrzeuge zur Auf- 
rechterhaltung des Produk- 
tionsablaufs in dem Betrieb ge- 
boten ist.‘ 

Und: „Kraftfahrzeuge, die zum 
Einsammeln und Befördern 
von Abfällen eingesetzt wer- 


ayızz 


u 


den, soweit der Einsatz zur Auf- 
rechterhaltung einer geordneten | 


Abfallbeseitigung erforderlich 
ist.“ 

Verschont bleiben auch Fahr- 
zeuge, „deren Benutzung im 
öffentlichen Interesse liegt“, 
und „Kraftfahrzeuge, die zwi- 
schen mehreren Teilen eines 
Betriebes eingesetzt werden, 
soweit die Benutzung für den 
Produktionsablauf in dem Be- 
trieb geboten ist. Die Führer 
der Kraftfahrzeuge haben eine 
Ausfertigung der Ausnahme- 
genehmigung mitzuführen und 
auf Verlangen zuständigen Per- 
sonen auszuhändigen.“ 


Also: Weitgehend alles, was 


BEER! 


Sig 


vier Räder hat, darf auch beim ) 


Smog-Alarm weiterrollen. Und 
die, die Smog verursachen, dür- 


wo 


fen weiterqualmen: Industrie- 


betriebe. Der Güterverkehr. 


Nur die Leute, die ohnehin un- h 
ter der Woche den geringsten | 


Teil des Verkehrs ausmachen, 
müssen ihr Auto in der Garage 
lassen — die Privatleute. Ange- 
sichts dieser zahlreichen Ein- 


schränkungen bei der Kraft- 


fahrzeugbeschränkung er- 


scheint die Smog-Verordnung | 


sinnlos. 

Nun wird sie doch nur Theorie 
bleiben, die Zukunftsvision von 
der Geisterstadt 
Und Gustav, unser Straßen- 
kehrer, wird wohl nie in Ruhe 
arbeiten können ... 


Mannheim. ' 


Markus Boden | 


In Rekordzeit besseres Aussehen, 
bessere Kondition, bessere sportliche 
Leistungen und rundum fit — 


durch tägliches Training in der privaten. 
Atmosphäre Ihrer eigenen 4 Wände. 


Lieferungen frei Haus BRD; 
bequeme Teilzahlung! 
Alle Geräte mit genauer Anleitung! 


Schräge und 
Trainingswir- 
kung variabel. 
Keine Zerrungen 
möglich! 


Min 


BAUCHKILLER® 3-iach 
wirksam! 

Jeder Zentimeter Speck an 
Ihrem Leib ist dort mit Ihrer 
vollen Einwilligung — seit es 
den BAUCHKILLER® gibt. 

Er baut sofort straffe Muskeln 
auf, Fett ab und aktiviert die . 
Verdauung. Farbprospekt 
gratis. DM 159,— 


Trainieren Sie 9 (neun!) > 
Sportarten mit dem 
TRIMM-DRIVE®! 

Diese Trainingsmaschine baut 
Ihre totale Fitness auf sport- 
medizinischer Basis auf. 
Großer Farbprospekt gratis. 
Grundgerät DM 230,— 
Ruderzusatz DM 178,— 


TRIMM-RAD® — 

ein wirkliches Zimmerfahrrad für die ganze 
Familie. Leichter Knopfdruck verstellt Sattel- und 
Lenkerhöhe. Wichtig: Großes, sicher verkapseites 
Schwungrad für gleichmäßigen Lauf. Einfache 
Wahl des Widerstandes. Farbprospekt er 


Min 
Der sensationelle STARATHLETEN-TRAINER 
Mit dem auf Druck und Zug belastbaren STAR- 
ATHLETEN-TRAINER lassen Sie in Rekordzeit 
gezielt Muskeln wachsen wo und wie Sie wollen. 
Da bleibt kein Platz für Fett! Ein Griff wie ein 
Schraubstock, Fäuste wie Preßlufthämmer, Arme 
wie ein Schaufelbagger und Kraft im Kreuz wie 
ein Kran... Prospekt mit genauer ARIeRENE) 
D 


85,— 


| BESTELLUNG an H. REST, Sportartikel, Schloßstraße 67/l1, 7000 Stuttgart 1. 

Bitte liefern Sie mir (frei Haus innerh. der BRD!) D BAUCHKILLER® DM 159,—; 

©) TRIMM-DRIVE® Grundgerät DM 230,—: U) TRIMM-DRIVE® Ruderzusatz DM 178,—; 
ED TRIMM-RAD® DM 348,—; DD STARATHLETEN-TRAINER DM 85,—. NUR bei 
Bestellungen Über DM 150,—: DI Erheben Sie '4 per Nachn., Restbetrag folgt in 
zwei gleichen Monatsraten. Zutreffendes ist angekreuzt. 
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Straße, Nr.: 


PLZ. Ort: 
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| *) Bei Minderjährigen Erziehungsberechtigter als Besteller! | 
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Japans Plus 
ist unser Minus 


Mit gewohnter Verzögerung reagiert der deutsche 
Markt auf japanische Importe: Nach dem Kame- 
ra- und Transistor-Einbruch fürchten manche 
Wirtschaftler ähnliches auf dem Automobilsek- 
tor. Tatsächlich werden die Fernost-Autos nicht 
nur auf dem Weltmarkt oder in den USA zuse- 
hends als ernste Konkurrenz angesehen. Ihr 
streckenweiser Vorsprung auf Teilgebieten der 
Forschung macht sich bereits in der Serie bezahlt, 
und dank ihrer vergleichsweise niedrigen Produk- 
tionskosten können sie unseren immer teurer 
werdenden Autos bisweilen Paroli bieten. Ent- 
scheidend in den nächsten Jahren ist freilich auch 
das Selbstverständnis der japanischen Automo- 
bilarbeiter, die — obwohl anders eingestellt zur 
Firma — immer mehr Kritik an ihren Arbeitsbe- 
dingungen üben. Dennoch sind Arbeitskämpfe 
vom Umfang und Ernst, wie sie hier um den soge- 
nannten Lohnrahmentarifvertrag Il geführt wor- 
den sind, in Japan vorerst nicht denkbar. 


ten machten die Nissan- 

Werke, einer der größten 
Autohersteller der Welt, erst- 
mals die Türen auf, um Teile ih- 
rer „Central Engineering La- 
boratories‘‘ vorzuführen. Was 
die Japaner allein auf dem Ge- 
biet der Abgas- und Verbren- 


T: den vergangenen Mona- 


Er wird zu den einflußreichsten 
Männern der japanischen Wirt- 
schaft gezählt. Er segelt zweimal 
im Monat mit Freunden aus Poli- 
tik und Industrie auf seiner eige- 
nen stolzen Jacht: Der 50 Jahre 
alte Ichiro Shioji ist nicht nur 


Kam zu den deutschen Journ 
listen: Ichiro Shioji (r.). 
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Foto: JAW 


nungsforschung demonstrie- 
ren, konnte sich in der Tat se- 
hen lassen: Vollautomatische, 
computergesteuerte Prüfstände 
für die Abgasforschung sind 
auch in deutschen Forschungs- 
zentren üblich. Aber Nissans 
Labor quillt geradezu über von 
Prüfständen. Schwerpunkte in 


„Die Deutschen haben’s besser...“ 


Vorsitzender der 210 000 Mit- 
glieder starken Japanischen 
Automobilarbeitergewerkschaft 
JAW, sondern zugleich Präsident 
von Jidosha-Soren, dem Dach- 
verband, in dem 550 000 Mitglie- 
der der einzelnen Firmen- und 
Branchengewerkschaften ZUu- 
sammengefaßt sind, — gegründet 
von Shioji. Jidosha-Roren hat 
rund 650 hauptamtliche „offi- 
cers“, die in den Firmen ständig 
die Mitglieder betreuen und aus 
der Gewerkschaftskasse bezahlt 
werden. Dazu kommen 122 lei- 
tende Funktionäre. 

Als Shioji hörte, daß deutsche 
Fachjournalisten die  Nissan- 
Gruppe besuchten. fuhr er noch 
abends in das Hotel und disku- 
tierte stundenlang mit ihnen über 
die Unterschiede der deutschen 
und japanischen Gewerkschaf- 
ten. Seine Kontakte zum DGB 
und zur IG Metall; zum Interna- 
tionalen Metallarbeiterbund und 
zum Internationalen Arbeitsamt 
in Genf führen ihn regelmäßig 


Se ne 


In der Abgasforschung sind uns die Japaner der strengen Gesetze wegen 

weit voraus. Ihre Prüfstände werden von Rechnern gesteuert, ihre For- 

schungskapazität ist beachtlich. Japans Autokäufer profitieren von den se- 
rienmäßigen Verbesserungen dank der Forschung. 


der Abgasforschung sind der- 
zeit die Dauerhaltbarkeit von 
Katalysatoren, Anzeigegeräten 
und Sonden. 


Japanische Fachleute betonten, 
daß es ihnen mit Hilfe der 
Computer möglich war, ihre 
Prüfprogramme auf die ver- 
schiedenen Abgasbestimmun- 
gen in Japan, Kanada, USA 
und Europa zu trimmen und 
große Mengen von Vergleichs- 
daten zu sammeln. 

Gezeigt wurde auch der Test 
eines speziellen einzylindrigen 
Motors, an dem mit der Spec- 
tralanalyse die Verbrennung 
kontrolliert werden kann. 

Mit Hochgeschwindigkeitska- 
meras halten die Japaner Ver- 
brennungsabläufe in speziellen 
Zylindern fest, wie etwa die 
Ausbreitung der Flammenfront 
an der Zündkerze. (Ähnliche 
Forschung betreibt man auch 
bei VW in Wolfsburg). 


nach Europa und in die USA. Er 
ist außerdem Berater der japani- 
schen Regierung in Fragen des 
Arbeitsrechts und des Sozialwe- 
sens. 

Bevor Shioji 1953 als Angestell- 
ter zu Nissan kam, war er vier 
Jahre Arbeiter in einer Seifen- 
und Margarinefabrik. Er ist na- 
hezu 25 Jahre „hauptamtlich‘ für 
seine Gewerkschaft tätig und gilt 
in seiner Umgebung als „harter 
Arbeiter“. Seine tägliche Ar- 
beitszeit umschreibt er mit der 
Formel „bis zum anderen Mor- 
gen“, und seine Assistenten versi- 
chern, dies sei ein 16-Stunden- 
Tag. Zwei Wochenenden (am 
Samstag wird in Japan meist noch 
vormittags gearbeitet) gehören 
der Gewerkschaft, die beiden an- 
deren im Monat dem Hobby Se- 
geln. Er zahlt monatlich 35 Mark 
Gewerkschaftsbeitrag und fährt 
privat einen Nissan-Sportwagen 
vom Typ „fair lady‘. Seinem En- 
gagement ist es, so wird berichtet, 
zu verdanken, daß die Kommuni- 


Die Japaner, ansonsten be- 
scheiden, gehen davon aus, daß 
sie bei der Abgasforschung und 
auch bei der Bewältigung des 
Energieproblems, also beim 
Kraftstoffverbrauch, einen 
Vorsprung von fünf bis zehn 
Jahren gegenüber der westli- 
chen Konkurrenz herausgetüf- 
telt haben. Nicht ohne Stolz be- 
zeichnen sie Nissan als „eines 
der besten Autos auf der gan- 
zen Welt“. 


Ihr erklärtes Hauptziel ist die 
Steigerung der Qualität und die 
Minderung der Produktionsko- 
sten. Ihre Autos sollen bei glei- 
chem Standard nicht nur den 
immer schärfer werdenden 
Vorschriften gerecht werden, 
sondern auch einem immer 
größer werdenden Kreis von 
Kunden zugänglich bleiben. 

In Gesprächen mit Verkaufs- 
fachleuten und Ingenieuren 


drang immer wieder die grund- 


sten in den japanischen Gewerk- 
schaften nicht Fuß fassen konn- 
ten. 

Die in Arbeitskämpfen ertrotzten 
sozialen Absicherungen in der 
Bundesrepublik (Shioji: ,.Die 
Deutschen haben es besser . . .*) 
werden mit kollegialem Respekt 
anerkannt, der Streik in der Me- 
tallindustrie um den sogenannten 
Lohnrahmentarifvertrag II wurde 
sorgfältig analysiert. Dennoch 
hält er einen Arbeitskampf um 
einen besseren Manteltarifver- 
trag derzeit in Japan für undenk- 
bar. 

Obwohl man die Mitbestimmung 
unserer. Machart in Japan nicht 
kennt, gibt es sie faktisch: Shioji 
versichert — und da geben ihm 
deutsche Gewerkschafter recht —, 
daß in den entscheidenden Fra- 
gen der sich oft als große Familie 
betrachtenden Firmen nichts lau- 
fe, wenn die Gewerkschaft nicht 
mitzieht: So werde Nissan bei- 
spielsweise das Problem der Aus- 
landsinvestitionen nur in Zu- 
sammenarbeit mit den Gewerk- 
schaften lösen. sagten sogar die 
Vertreter des Managements. 


Längst über das Versuchsstadium hinaus ist dieser serienreife Gas- 


turbinen-Bus, mit dem wir eine längere Probefahrt machen konnten. Die 

Geräuschprobleme sind weitgehend gelöst, für größere Strecken ist dieser 

Bus eine überlegenswerte Alternative zu herkömlichen Omnibussen, vor 
allem in weiten unbewohnten Ländern (z. B. Orient). 


sätzlich positive Einstellung 
zum Auto durch, die sich von 
der unsrigen zumindest da- 
durch unterscheidet: daß man 
bereit ist, dem Auto strenge 
Fesseln anzulegen — und es erst 
dann willkommen zu heißen. 
Statt Jubel und Hurra weiß man 
in Japan um die Gefahren des 
Automobils. Deshalb gilt die 
Anstrengung der Ingenieure 
den voll akzeptierten Gesetzen. 
Statt gegen Vorschriften zu ze- 
tern oder eine Lobby dafür 
stark zu machen, strengen die 
Japaner ihr Ingenieurs-Po- 
tential an und kämpfen verbis- 
sen um kleinste Fortschritte. 
Ungeniert gab man uns auch zu 
verstehen, daß man sich über 
diejenigen in Europa nur wun- 
dere, die gegen das Benzin- 
Blei-Gesetz oder gegen die 
neuen Abgasnormen gewettert 
hatten. 

So haben die Nissan-Forscher 
ihre Entwicklungsprioritäten 
auch in einer der Rangfolgen 
gesetzt, die man sorgfältig stu- 
dieren sollte: 


Abgas 

Dampf 

Energie 

Minderung des Cw-Wertes 
Verbrauch 
Abstandswarnung 
elektronische Steuerung 
Gewichtsminderung 
Sicherheit 
Systementwicklung Innen- 
stadtverkehr 

Bus, Elektrofahrzeuge, 
vollautomatischer Trans- 
port 


Diese Wertung muß man frei- 
lich vor dem Hintergrund des 
Erreichten und des in Japan 
Notwendigen sehen: Der Si- 
cherheitsreifen ist ebenso se- 
rienfertig entwickelt wie die 
Alkohol-Bremse, die den Wa- 
gen stoppt, wenn der Fahrer be- 
trunken ist. In der Luftsackfor- 
schung sind die Japaner minde- 
stens so weit wie die Amerika- 
ner und ihr Sicherheitsfahrzeug 


(siehe LENKRAD 4/77) 
könnte übermorgen in Serie 
gehen. 


Auch 
durch manchen prunkenden 
Neubau in Europas Autofabri- 


wenn wir, verwöhnt 


Gefördert vom Ministerium für Industrie und internationalen Handel ent- 


wickelte Nissan zusammen mit sechs anderen führenden japanischen Fir- 

men diesen Dual Mode Bus, der sowohl auf regulären Straßen als auch auf 

speziellen Pisten fahren kann. Der computergesteuerte Elektrobus ist ein- 
satzreif. 


ken, manches Mal etwas lächel- 
ten über das, was sich Prüffeld 
nannte oder Reifenprüfstand, 
so mußten wir doch vor den 
demonstrierten Ergebnissen 
den Hut ziehen. Die wirklichen 


tos, er verkauft Fernsehgeräte, Programme dazu und so- 

gar Radarfallen. Jiro Yanase, Chef der nach seinem Va- 

ter benannten Handelsfirma, ist zugleich auch Präsident 

der Japanischen Vereinigung der Automobilimporteure. 

Ihm stellten wir die Frage, warum so wenig deutsche Au- 
tos in Japan gefahren werden. 


L: „Warum kaufen Japaner deut- 
sche Autos?“ 

Y: ‚Wenn esnach dem Preis geht. 
würde ich sagen. niemand dürfte 
ein deutsches Auto kaufen. Aber 
da gibt es auch noch das Prestige. 
Als wir damit begannen, deutsche 
Mercedes-Autos hier zu handeln, 
überlegte ich mir, was wohl der 
beste Weg dazu wäre. Und ich 
sagte mir damals, daß es den Mer- 
cedes nur für wirkliche Gentle- 
man geben sollte. So war etwa die 
Verkaufsstrategie, und sie war si- 
cherlich erfolgreich.“ 

L: „Und wie ist es dann mit 
Volkswagen?“ 

Y: „Das ist eine andere Geschich- 
te. Hier war der amerikanische 
Markt Vorreiter. Als VW ständig 
steigende Verkaufsziffern in 
Amerika erreichte, dachten viele 
Japaner, ‚hier muß es sich um ein 
sehr gutes Auto handeln‘ und sie 
wollten es auch kaufen. Dazu 
muß man noch sagen, daß der 
Volkswagen-Käfer vor zehn Jah- 
ren hier rund 700 000 Yen. also 
etwa 7000 Mark kostete und die 
japanischen Autos damals ver- 
gleichbar waren, also rund 
600 000 Yen kosteten. Der VW 
war also damals ein echter Kon- 
kurrent. Heute ist das anders. 
Heute sind die japanischen Autos 
billiger, obwohl sie auch immer 
teurer werden, aber der Volkswa- 
gen macht ja zwei- bis dreimal im 
Jahr seine Sprünge wie ein Hase.“ 
L: „Der einfachste Golf kostet 
1600 000 Yen (ca. 16000 
Mark). Ich möchte gerne wissen, 


zu welchem Preis Sie diesen Wa- 
gen in Wolfsburg einkaufen. 
Ebenso die Kosten für den Zoll 
und dann Ihren Gewinn.“ 

Y: „Man kann die Preise nicht 
vergleichen, zumal man nicht ein- 
fach zurückkalkulieren kann. Ein 
Beispiel: Wenn man einen Golf 
GLS (in Deutschland) mit dem 
Golf GLE in Japan vergleicht und 
den japanischen Preis zurück- 
rechnet. würde man entdecken, 
daß dieser Preis günstiger ist als 
der deutsche Preis. Das ist eine 
der Antworten. Es wäre also so, 
daß der deutsche Marktpreis für 
ein japanisches Modell geringer 
sein würde als der deutsche Preis 
für ein vergleichbares Auto am 
deutschen Markt. So bleibt also 
die Frage, warum wir mit den 
Volkswagen- und Audi-Modellen 
am japanischen Markt so teuer 
sind. 

Dafür gibt es wiederum einige 
Gründe: Einer davon ist der 
Wechselkurs. Er hat sich in den 
letzten drei Jahren um nahezu 25 
Prozent geändert. Auf diese 
Größe haben wir keinerlei Ein- 
fluß, aber sie macht uns praktisch 
mit den Preis, So haben wir bei- 
spielsweise eine Preissteigerung 
von 25 Prozent allein durch den 
Wechselkurs. Ein weiterer Grund 
ist darin zu schen, daß in den letz- 
ten zwei, drei Jahren sehr strenge 
Sicherheitsvorschriften und Re- 
geln über die Umweltfreundlich- 
keit in Japan in Kraft getreten 
sind. Wir mußten also unser gan- 
zes Modellprogramm umstellen. 


Geheimnisse freilich behielten 
die Japaner — wer hätte auch 
anderes erwartet — natürlich für 


sich. Um so sicherer kann man 
sein, daß noch einiges auf uns 
E. B. 


zukommen wird... 


„Die Deutschen haben’s schwerer...“ 


Er handelt mit Kühlschränken, Baumaschinen und Au- 


So können wir beispielsweise 
heute gar keinen Basiskäfer an- 
bieten, sondern nur noch den Kä- 
fer mit der 1,6-Liter-Maschine 
und vom Golf und Scirocco ohne- 
hin nur das Einspritzer-Modell. 
Nachteilig für uns wirkt sich aus, 
daß die japanischen Regeln über 
die Umweltfreundlichkeit von 
Motoren nicht mit anderen Her- 
stellerländern harmonisiert sind. 
Allein die erhöhten Ausgaben für 
die Erfüllung der technischen Be- 
stimmungen machen weitere 20 
Prozent des Mehrpreises aus. 
Außerdem sind da noch die Ko- 
sten für ‚duty, toll und transporta- 
tion‘. Wie Sie wissen ist der japa- 
nische Einfuhrzoll etwas niedri- 
ger als in Deutschland. In Europa 
sind es 11 Prozent Zoll und 11 
Prozent Steuern und in Japan 6,5 
Prozent. Aber wenn man in Japan 
Zoll und Steuern zusammenzählt, 
kommt man auf den gleichen 
Wert. In Deutschland haben wir 
11 Prozent Zoll und 11 Prozent 
Steuern, und in Japan macht es 
zusammengerechnet ebenfalls 22 
Prozent aus. Und dann gibt es 
noch einen Rest im Preisunter- 
schied, der rührt aus der unter- 
schiedlichen Fertigungsmethode 
her. Es ist einfach teurer, ein 
deutsches Auto zu bauen als ein 
Japanisches. Die japanische Indu- 
strie hat günstigere Arbeitsko- 
sten.“ 

L: ‚Wie schwer tun sich die Japa- 
ner bei uns?“ 

Y: „Die japanischen Autos haben 
es auf dem deutschen Markt 
leichter. weil sie weniger Ausrü- 
stung mitliefern müssen. Wir 
können biszu 1000 Mark dadurch 
einsparen, da unsere Autos auf 
dem deutschen Markt beispiels- 
weise ohne Katalysator (Nach- 
brenner) auskommen. weil sie 
nicht die Abgasvorschriften Ja- 
pans erreichen müssen.‘ 
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Im März dieses Jahres startete 
der Deutsche Verkehrssicher- 
heitsrat (DVR) die Kampagne 
„Punkt für Punkt mehr Part- 
nerschaft“. LENKRAD-Leser 
wissen. um was es geht: Im 
Mai-Heft fanden sie vier far- 
bige Quizfragen. speziell auf 
das Thema Urlaub zugeschnit- 
ten. Dieses LENKRAD-Lern- 
spiel ist Bestandteil der 
DVR-Kampagne. Wer es rich- 
tig löste, nimmt jetzt an der 
großen Endausscheidung der 
DVR-Aktion teil, denn jede 
richtige Einsendung bedeutet 
einen Punkt. Wie gut die dies- 
jährige nationale Verkehrs- 
sicherheitskampagne einge- 
schlagen hat, weiß DVR-Pres- 
sesprecher Werner J. Mayer: 
„Innerhalb von knapp fünf 
Monaten beteiligten sich an 
solchen Aufgaben, wie sie im 
LENKRAD und in anderen 
Zeitschriften abgedruckt wur- 
den, mehr als eine Million Ver- 
kehrsteilnehmer. Dies werten 
wir als Beweis dafür, wie die 
Bereitschaft der Menschen ge- 
stiegen ist, sich mit Problemen 
der Verkehrssicherheit ernst- 
haft zu befassen.“ 

Alle Einsender, die richtig ge- 
löst haben, müssen sich noch bis 
Ende November zur Auslosung 
der mehr als 500 Sachpreise 
(u.a. Amerika-Reise, Japan- 
Reise, neuer Mercedes) gedul- 
den. Für unsere Leser haben 
wir am Morgen des 1. Septem- 
ber unter den mehr als 14 000 
eingegangenen Lösungspost- 
karten einen extra für diesen 
Leserkreis von uns gestifteten 
Sonderpreis gezogen: 


Zählte und rechnete nach: 
Redaktionssekretärin Rosemarie 
Schwerin mit 14 000 Postkarten. 


® cine Reise zum Großen St. 
Bernhard. der Heimat _der 
Bernhardiner-Hunde, wie_sie 
die ACE- und ARBÖ-Pannen- 
fahrzeuge als Symbol der Treue 
und Hilfsbereitschaft tragen. 

Damit die Auslosung auch ge- 
recht zuging, hatten wir die 
richtigen Postkarten zu kleinen 
Päckchen mit je 100 Einsen- 
dungen gebündelt. Welche 
Karte in welchem Stoß letztlich 
gezogen werden sollte, be- 
stimmte, rund 400 Kilometer 
von Stuttgart entfernt. Marion 
Schmitz-Reiners, Presserefe- 
rentin des DVR: „Ziehen Sie 
die 88. Karte im 11. Stoß‘, tik- 


Zog 

‚ den 
ACE- 
Sonder- 
preis: 
Marion 
Schmitz- 
Reiners 

. vom 


DVR 


kerte sie über den Fernschrei- 
ber und Redaktionssekretärin 
Rosemarie Schwerin konnte — 
unter juristischer Aufsicht von 
Assessor Hans-Peter Milling 
von der ACE-Hauptverwal- 
tung den glücklichen Gewinner 
ermitteln: 


Wolfgang Weishaupt, 
5830 Schwelm 
Richtig war: CCCA 


So viele Lösungen auf ein Le- 
serquiz hat die Redaktion bis- 
her noch nicht bekommen. 
Auch im Vergleich mit anderen 
Publikationen, die sich an der 


DVR-Kampagne beteiligt ha- 
ben, liegt ACE-LENKRAD 
mit seiner interessierten Leser- 
schaft gut im Rennen: Bei einer 
Auflage von 530 000 Exempla- 
ren betrug die Rücklaufquote 
mit rund 14 000 Einsendungen 
fast 3,8 Prozent. Die Experten 
für diese Aktion hatten mit 
etwa einem Prozent Rücklauf 
gerechnet. In der Tat scheinen 
die LENKRAD-Leser über- 
durchschnittlich an den Ver- 
kehrssicherheitsfragen interes- 
siert zu sein. 


Wer 14.000 Postkarten prüft 
und sortiert. kann einiges er- 
zählen: Sippenweise kam da 
gleich die Post, oft drei oder 
vier Lösungen aus einem Haus. 
Eine Leserin fixierte ihren 
Coupon mit Leukoplast — wie 
gut, daß die Autoclubs seiner- 
zeit für die serienmäßige Aus- 
stattung der Autos mit Ver- 
bandsmaterial plädierten. Kar- 
ten erhielten wir auch aus fast 
allen europäischen Urlaubs- 
ländern, aus Flugzeugen und 
aus Firmen: Beispielsweise hat- 
ten 55 Lehrlinge der Hoechst 
AG im Werk Knappsack die 
LENKRAD-Aufgaben in ih- 
rem Unterricht durchgespro- 
chen und gemeinsam gelöst und 
kurzerhand 55 Kopien einge- 
schickt: 55 Richtige! 

Wer in der Endauswertung den 
großen Gewinn zieht — nun, 
dies wird sicherlich in der Ta- 
gespresse gemeldet. Auf jeden 
Fall stellen wir die wichtigsten 
Gewinner und ihre Preise in der 
Ausgabe vom 15. Januar vor. 

Die beim ACE eingegangenen 
Lösungen wurden am 10. Sep- 
tember samt einem Protokoll 
dem DVR in Bonn zur weiteren 
Auswertung übergeben. P.P. 
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Die 20 Präzisionsarbeiten des 
Bosch Tune Up Spezialisten. 


Bosch Tune Up ist die elektronische 
Präzisions-Einstellung für volle Motor- 


leistung und idealen Verbrauch. Ein aus- a , ä . 
gebildeter Spezialist des Bosch Kunden- Bos ch ware Up 
dienstes führt diese exakt vorgeschriebenen 3 et g 
Arbeitsgänge durch. | 

1. Er macht den Eingangs- 


Leistungstest. EEE f 

2. Er prüft die Spannung. E= | 

3. Er wertet das Oszillogramm aus. _———_ | N 

4. Er kontrolliert Zündkabel und 
Kerzenstecker. 

5. Er baut die Zündkerzen aus und ar] MERRROS 
prüft sie. (Und baut, wenn’s . 
wirklich nötig ist, neue ein.) A l | I 

w>_ 


6. Er mißt die Kompression und ee 
zeichnet sie auf. EG 


7. Er nimmt sich die Verteiler- 
kappe vor. 

8. Er kümmert sich um den 
Verteilerläufer. 

9, Er kontrolliert die Unterbre- 


cher-Kontakte. (Und setzt 
nötigenfalls neue ein.) 
10. Er prüft die Unterbrecherplatte. 7 


11. Er stellt den Schließwinkel ein. 
12. Er justiert den Zündzeitpunkt. 
13. Er prüft die Unterdruck- 


verstellung. g 
14. Er kontrolliert die Fliehkraft- % 
verstellung. 
15. Er sieht nach dem Vergaser. 
16. Er testet die Vergaserbetätigung. 43 


17. Er kümmert sich um den 
Luftfilter. 

18. Er stellt Leerlaufund CO- 
Gehalt ein. 


19. Er macht den Ausgangs- 
Leistungstest. 


20. Er kontrolliert die Beleuchtung. 
(Kleiner Zusatz-Service, gegen 
den Sie sicher nichts einzu- 


wenden-haben.) ® GREGE 


Das alles macht der Bosch Tune Up Spezialist, um Benzinverbrauch, Leistung und Startvermögen Ihres Autos 
wieder auf den bestmöglichen Stand zu bringen. Denn mit der Zeit läßt jeder Motor mal nach. Deshalb ist es auch so 
wichtig, mindestens einmal im Jahr (spätestens nach 20.000 km) zum Bosch Tune Up zu kommen. Der Preis dafür 
wird Ihnen vorher genannt. 


Einmal im Jahr zum Bosch Tune Up. BOSCH 
Denn jeder Motor laßt mal nach. DIENeT 


Bosch Tune Up wird zur Zeit von 165 Bosch-Kundendiensten in der BR Deutschland und Berlin (West) ausgeführt. 


Es waren die schlimmsten Sekunden im Leben 
von Helmut Bredl. Sekunden, die über Leben und 
Tod entschieden. Der junge Mann spürte, wie er 
die Gewalt über seine Maschine verlor. Wie die 
Räder den Kontakt mit der Fahrbahn verloren 
und er so hilflos war wie eine Marionette ... 


amstag, 30. Juli. Gegen 
Skinsc verabschiedete sich 

der Realschullehrer Hel- 
mut Bredl (25) aus Schwäbisch 
Gmünd von seiner jungen Frau 
Inge (24). Er wollte zum Trai- 
ning der Formel-1-Rennwagen 
nach Hockenheim fahren. Ta- 
gelang hatte er sich auf die 
Fahrt gefreut. Endlich einmal 
konnte er seine 26 000 Mark 
teure „Münch Mammut“ wie- 
der richtig ausfahren. Das Mo- 
torrad mit der Leistung eines 
Sportwagens (104 PS, 225 
km/h Höchstgeschwindigkeit) 
gehört zu den stärksten und 
schnellsten Zweirädern der 
Welt. 


Sorgfältig zog Helmut Bredi 
seine Ledermontur an: die 
dicke Lederjacke und die Le- 
derhose,. die robusten Stiefel. 
auch die Handschuhe: Und na- 
türlich den Integral-Helm mit 
dem Visier aus Plexiglas. Dann 
setzte er sich auf die knallrote 
Maschine und fuhr los. 


Der Tag war wie geschaffen 
zum Motorradfahren. Trok- 
kene Straßen, wenig Verkehr. 
Nur auf der Autobahn 
herrschte reger Betrieb. Urlau- 
ber auf der Heimreise. Aber es 
waren auch nicht soviel, daß 
Helmut Bredl nicht kräftig den 
Gasgriff hätte betätigen kön- 
nen. Schließlich hatte der junge 
Mann eine Menge Erfahrung 
mit Motorrädern. 


Schon als Helmut Bredl noch 
ein Junge war, hatten ihn die 
schweren Motorräder faszi- 
niert. Diese zweirädrigen Ma- 
schinen waren die ganze Lei- 
denschaft des Realschullehrers. 
Und so ist es nicht verwunder- 
lich. daß Bredl aus einem 
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Hobby einen Nebenberuf 
machte — er wurde Testfahrer. 


Über 50 Testmaschinen hat er 
„geritten“, 16 eigene Motorrä- 
der hat er auch schon gehabt. 

Natürlich ging es manchmal 
nicht ohne Sturz ab. Aber alles 
war so harmlos und unbedeu- 
tend im Vergleich zu dem, was 
Helmut Bredi an diesem Tag 
erleben sollte. Es geschah auf 
der Autobahn Stuttgart- 
Mannheim, wenige hundert 
Meter von der Ausfahrt Weins- 
berg entfernt. Der Motor der 
„Münch 4“ klang röhrend und 
satt. Die Tachonadel zeigte 170 
Stundenkilometer. Kein Pro- 
blem für einen solch erfahrenen 
Fahrer wie Bredl. Schon gar 
nicht bei diesem Motorrad. 
Aber urplötzlich und ohne 


Blinkzeichen zu geben, scherte 
ein blauer Mercedes von der 
rechten Fahrspur aus und setzte 
zum Überholen an. Helmut 
Bredl, der diesen Wagen eben 
überholen wollte, blieben nur 
Bruchteile von Sekunden, um 
zu reagieren. 


Wäre er aufgefahren — es wäre 
mit Sicherheit sein Ende gewe- 
sen. Er tat das einzig Richtige: 
Abrupt zog er die schwere 
Münch nach rechts, um dort 
vorbeizukommen. Aber dieses 
Manöver konnte bei dieser Ge- 
schwindigkeit nicht gut gehen. 
Wie eine führerlose Rakete 
suchte sich das schwere Motor- 
rad seinen eigenen Weg — di- 
rekt in die Leitplanken. Helmut 
Bredl wurde aus dem Sitz kata- 
pultiert, durch die Luft gewir- 
belt und auf die Fahrbahn ge- 
schleudert. Dort schlidderte er 
noch fünfzig Meter auf dem 
Asphalt, ehe er reglos liegen- 
blieb. 


Als die ersten Menschen auf die 
Unfallstelle zustürmten, ge- 
schah das Wunder: Helmut 
Bredl stand auf! Er hatte nur 
einen kleinen Schock erlitten. 
Und einige Prellungen, Zer- 
rungen und Schürfwunden. 
Seine Montur aber sah furcht- 
erregend aus. Die Lederklei- 
dung war an Armen und Beinen 
bis auf die blanke Haut durch- 
gescheuert. Der Integral- 
Sturzhelm sah aus, als sei er mit 
einer Axt bearbeitet worden. 
Übersät mit tiefen Furchen, an 
einigen Stellen hatte der Stra- 
ßenbelag geldstückgroße Fet- 
zen aus dem Helm gerissen. 
Aber die Hauptsache war: 
Helmut Bredi lebte. Er sagt: 
„Niemand kann ermessen, wie 
wertvoll ein Sturzhelm ist, 
wenn er nicht einen Unfall hin- 
ter sich hat. Mein Helm hat mir 
das Leben gerettet.“ 


Das Motorradfahren wird 
Helmut Bredl auch in Zukunft 
nicht lassen. Aber er hat sich 
vorgenommen, in seiner Schule 
die Verkehrserziehung zu ver- 
stärken. ‚Ohne Helm“, will er 
seinen Schülern sagen, „sollte 
keiner ein motorisiertes Zwei- 
rad besteigen.“ 

Auf den anderen Helfer bei 
seinem schweren Unfall hat 
Helmut Bredl freilich keinen 
Einfluß. Das war ein Schutzen- 
gel... Markus Boden 


Der junge Polizeibeamte in der Stuttgarter Innen- 
stadt war sehr höflich: ‚‚Darf ich bitte Ihren Füh- 
rerschein sehen?‘‘, fragte er die alte Dame. 
„Nee“, murmelte die Dame mit dem Schlapphut, 
„eigentlich nicht‘. Danach war der junge Poli- 
zeibeamte schon weniger höflich. „Was heißt hier 
nee‘, forschte er. „Ganz einfach“, sagte da die 


alte Dame in ihrem Uralt-VW-Käfer, ‚ich habe 
nämlich gar keinen... .“. 


ie 81 Jahre alte Ingrid 
Füllkrauß-Fernold kann 
sich über diese Szene 


köstlich amüsieren. „Das Ge- 
sicht des jungen Mannes werde 
ich nie vergessen.‘“ Und weiter: 
„Er war richtig süß, kriegte rote 
Ohren und wußte gar nicht 
mehr weiter.“ 

Und mit fast vorwurfsvoller 
Stimme schmunzelt sie weiter: 
„Die hätten mich auch laufen 
lassen können, doch leider hat- 
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BREMSHEY bietet 
für alle Fahrzeuge 


und Arbeitsmaschinen 


ein zukunftweisendes 
und umfangreiches 
Sitzprogramm, 
welches auf die 


vielfältigen Einsatzfälle 


sorgfältig 
abgestimmt ist 

und einen Abbau 
der eingeleiteten 
Beschleunigungen 
bis zu 70% bewirkt. 


Bremshey 


ten die jungen Leute schon den 
Abschleppwagen bestellt.‘ 
Der Uralt-VW mit der alten 
Dame am Steuer war der Poli- 
zeistreife aufgefallen, weil das 
bejahrte Team etwas zu forsch 
in die Hauptstraße eingebogen 
war. Ein anderer Wagen mußte 
deshalb scharf bremsen. Und 
da stellte sich heraus: Die rü- 
stige Dame mit den lustigen 
Augen war Schwarzfahrerin! 
Und das schon seit vier Jahren. 


BREMSHEY AG - 5650 SOLINGEN-OHLIGS 


Denn damals hatte sie Ihren 
Führerschein abgeben müssen. 
Grund: „Zum Pilotieren eines 
Wagens, meinten die Herren, 
sei ich ja wohl einen Schlag zu 
alt...“. Da war sie 77 Jahre 
alt. Und ihren Führerschein 
hatte sie erst mit 65 gemacht. 
Damals meinte ihr Fahrlehrer: 
„Sie machen das ja alles sehr 
prächtig, doch bitte: Passen Sie 
auf...“. 

„Als ich ihn dann mit 77 Jahren 
auf Anraten meines Anwalts 
abgab, fühlte ich mich eigent- 
lich viel zu jung, auf ihn zu 
verzichten.‘ 

So gibt Oma Ingrid heute auch 
zu: „Ich hab dann doch nicht 
aufgehört. Wenn ich mal zum 
Funkhaus mußte oder schnell 
mal einkaufen, hab ich mich in 
mein VWchen gesetzt und bin 
halt gefahren. Zu Fuß dauert 
das jaso schrecklich lange... .“. 
Oma Fernold über ihre Autos: 
„Die VWs waren immer die 
Besten. Die habe ich dann bei 
meinem Meister für so 400 bis 
500 Mark gekauft. Die sind 
immer gelaufen.“ 

Der bevorstehenden Gerichts- 
verhandlung sieht sie mit Op- 
timismus entgegen: „Was kann 
mir schon passieren. Den Füh- 
rerschein können sie mir ja jetzt 


EEE ERTEILT TURN EEE EEE ESTER 


nicht mehr 
Oder?“ 

Nun. „Tante Huberta“, unter 
diesem Künstlernamen kennen 
sie die Kinder aus dem Kinder- 
funk des Süddeutschen Rund- 
funks, hat schon ganz andere 
Sachen heil überstanden. „Da 
war‘‘, meinte sie, „einmal eine 
Ansprache des Führers, als ich 
noch jung war. Und kaum war 
die Rede vorbei, hab ich Musik 
aufgelegt. Und da ist mir dann 
ein Mißgeschick passiert... .“. 
Das Mißgeschick war die Plat- 
te. Sie hieß nämlich „,... Du 
bist verrückt, mein Kind... .“. 


wegnehmen. 


5 
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amt eine überarbeitete 

Version dieser Neuwa- 
gen-Verkaufsbedingungen des 
Kfz-Handels genehmigt. Sie 
werden jetzt angewandt, sind 
allerdings immer noch in zahl- 
reichen Punkten nicht so, wie 
sie wohl sein müßten, wenn das 
Interesse des Käufers an einer 
gerechten Aushandlung von 
Vertragsbedingungen ebenso 
berücksichtigt werden würde, 
wie das des Verkäufers. Dazu 
dürfen wir auf den Beitrag im 
Heft 3 verweisen. 
Allgemein und an verschiede- 
nen Stellen zeigtsich dies darin, 
daß die Lösung vom Vertrag 
dem Verkäufer viel schneller 
und leichter möglich ist als dem 
Käufer. Es zeigt sich weiter dar- 


J: hat das Bundeskartell- 
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In LENKRAD Heft 3/77 hatten wir über die Ge- 
schäftsbedingungen berichtet, welche die interes- 
sierten Fachverbände zum 1. 4. 77 zur Regelung 
des Kaufs von Neuwagen in Kraft setzen wollten. 
Wir hatten eine ganze Reihe von Bestimmungen 
gerügt, die unseres Erachtens das Interesse des 
Käufers nicht genügend berücksichtigten und ein 
übersteigertes Interesse des Verkäufers zum Aus- 
druck brachten. - 


in, daß immer dann, wenn es 
um Schadenspauschalierungen 
zugunsten des Verkäufers geht, 
dem Käufer Beweislasten auf- 
erlegt werden, dieerregelmäßig 


- nicht erfüllen kann, wenn er zu 


einer niedrigeren Schadener- 
satzleistung kommen will. Im 
einzelnen erscheint folgendes 
von Bedeutung: 


Das Zustandekommen 
des Vertrags 


Wir hatten gerügt, daß nicht so- 
fort mit der Unterzeichnung 
des dem Käufer vorgelegten 
Formulars ein Kaufvertrag zu- 
stande komme. Diese, aller- 
dings überkommene, rechtliche 
Konstruktion ist beibehalten 


worden. Der Käufer unter- 
zeichnet lediglich eine Bestel- 
lung, an die er „höchstens bis 4 
Wochen... gebunden“ ist. 


Zum Abschluß eines regelrech- 
ten Kaufvertrags, der zwei Sei- 
ten berechtigt und verpflichtet, 
kommt es erst, wenn der Ver- 
käufer die Annahme der Be- 
stellung innerhalb dieser Frist 
schriftlich bestätigt oder die 
Lieferung ausgeführt hat. Dem 
Käufer bleibt also während der 
Dauer dieser vier Wochen nach 
wie vor eine Unsicherheit, ob 
das bestellte Fahrzeug nun ge- 
liefert wird oder nicht. Eine Er- 
gänzung in den neuen Bedin- 
gungen ergab sich insoweit, als 
ausdrücklich aufgenommen 
wurde, daß der Verkäufer ver- 


pflichtet sei, „nach Klärung der 
Lieferbarkeit‘‘ (des bestellten 
Fahrzeugs) dem Käufer unver- 
züglich mitzuteilen, ob er nun 
die Bestellung annehmen wolle 
oder nicht. Von allzu großem 
praktischem Wert dürfte diese 
Bestimmung nicht sein. Ein- 
mal, weil der Begriff „Klärung 
der Lieferbarkeit‘ verhältnis- 
mäßig weit gefaßt ist, zum an- 
deren, weil es dem Käufer re- 
gelmäßig nicht bekannt ist und 
nicht erkennbar wird, wann die 
Frage der Lieferbarkeit abge- 
klärt ist und schließlich auch 
deshalb, weil irgendwelche 
rechtliche Folgen daran nicht 
geknüpft sind, wenn der Ver- 
käufer diese Verpflichtung 
mißachtet. 


Nebenabreden und Zusiche- 
rungen für nachträgliche Ver- 
tragsänderungen „sind schrift- 
lich niederzulegen“. Früher 
war üblich, daß in den Ge- 
schäftsbedingungen bestimmt 
wurde, Nebenabreden und Zu- 
sicherungen seien nur wirksam, 
wenn sie schriftlich fixiert sind. 
Die etwas andere, jetzt ge- 
wählte Formulierung läßt den 
Schluß zu, daß auch mündliche 
Nebenabreden und Zusiche- 
rungen — sofern sie nur bewie- 
sen werden können — im Ein- 
zelfall als verbindlich anzuse- 
hen sind. 


Übertragung von Rechten und 
Pflichten aus dem Kaufvertrag 
durch den Käufer bedarf nach 
wie vor schriftlicher Zustim- 
mung des Verkäufers. Wir hal- 
ten diese Bestimmung für sehr 
bedenklich. 


Wer sicherstellen will, daß 
nicht nur er als Käufer, 
sondern auch der Verkäu- 
fer sofort eine Bindung 
eingeht zur Lieferung ei- 
nes Neuwagens, sollte sich 
die Annahme der „Bestel- 
lung‘ sofort schriftlich ge- 
ben lassen oder aber das 
Wort „Bestellung‘ auf der 
Vorderseite des Vertrags- 
formulars streichen und 
durch „Kaufvertrag“ er- 
setzen, so wie dann auch 
Ziff. 11) der Geschäftsbe- 
dingungen zu streichen ist. 
Irgendwelche Zusiche- 
rungen und Nebenabre- 
den, die mit dem Neuwa- 
genkauf in Zusammen- 
hang stehen, sollten auf 
jeden Fall schriftlich fi- 
xiert werden. 


Ziff. 13) der Geschäftsbe- 
dingungen, die die Über- 
tragung von Rechten und 
Pflichten ausschließen, 


sollte gestrichen werden. 


Kaufpreis und Zahlung 


Ein in der „Bestellung“ ausge- 
wiesener Preis ist verbindlich, 
wenn zwischen Vertragsab- 
schluß und vereinbartem Lie- 
fertermin nicht mehr als 4 Mo- 
nate liegen. Vertragsabschluß 
bedeutet dabei nicht die Unter- 
zeichnung der Bestellung, son- 
dern die schriftliche Bestäti- 
gung der Bestellung durch den 
Verkäufer. Wenn eine längere 
Lieferfrist oder ein späterer 
Liefertermin vereinbart sind, 
sind Preiserhöhungen zulässig, 
und zwar gilt dann als Kaufpreis 
der Preis, der im Zeitpunkt der 
Auslieferung „.der gültige Preis 
des Verkäufers‘ ist. Wer daher 
mit solch langer Lieferfrist 
kauft, muß sich darüber klar 
sein, daß ihm im Zeitpunkt der 
Lieferung eine unter Umstän- 
den deutlich höhere Kaufpreis- 
rechnung präsentiert wird. Er 
hat dann — nach den Geschäfts- 
bedingungen — keine Möglich- 
keit, vom Vertrag zurückzutre- 
ten oder in irgendeiner anderen 
Weise auf diese Preiserhöhung 
zu reagieren, sei sie auch noch 
so massiv. 

Der Kaufpreis ist, wenn keine 
Teilzahlung vereinbart wurde, 
bei Übergabe des Fahrzeugs, 
spätestens jedoch 8 Tage nach 
Zugang der Bereitstellungsan- 
zeige, zur Zahlung fällig. Bei 
Teilzahlungen tritt Verzug erst 
ein, wenn der Käufer mit zwei 
aufeinanderfolgenden Raten 
ganz oder teilweise in Verzug 
ist, sofern diese mindestens!/ıo 
des Kaufpreises betragen. 
Eine Aufrechnung mit Ansprü- 
chen des Käufers gegenüber 
dem Verkäufer ist, wie vorge- 
sehen, nur beschränkt möglich. 
Doch kann jetzt wegen aller 
Ansprüche, die auf den Kauf- 
vertrag zurückgehen, der Käu- 
fer ein Zurückbehaltungsrecht 
geltend machen, also die Be- 
zahlung des Kaufpreises oder 
Restkaufpreises verweigern, 
soweit ihm Rechte gegenüber 
dem Verkäufer aus dem Kauf- 
vertrag zustehen. Dies ist mit 
Sicherheit eine deutliche Ver- 
besserung der Rechtsposition 
des Käufers gegenüber dem er- 
sten Entwurf. 

Der Käufer kommt sehr schnell 
in Verzug, und dennoch muß 


der Verkäufer nur einmal eine 
„angemessene Nachfrist‘ set- 
zen, um vom Vertrag zurückzu- 
treten oder Schadenersatz we- 
gen Nichterfüllung verlangen 
zu können. Dieser Schadener- 
satz ist — worauf noch einzuge- 
hen sein wird — mit 15% des 
Kaufpreises pauschalisierbar. 
Diese zu Gunsten des Verkäu- 
fers geschaffene Möglichkeit, 
kurzfristig vom Vertrag zu- 
rückzutreten oder Schadener- 
satz zu verlangen, kann sich be- 
sonders unglücklich auswirken 
bei langen Lieferfristen und er- 
heblichen Preissteigerungen, 
wie sie ja gerade in den letzten 
Jahren, die teilweise drei Preis- 
erhöhungen pro Jahr brachten, 
nicht unüblich waren. Wir sind 
daher nach wie vor der Auffas- 
sung, daß hier zu Gunsten des 
Verkäufers mit zu knappen Fri- 
sten gearbeitet wird. Dies gilt 
vor allem, wenn man die Kehr- 
seite betrachtet, nämlich wie 
umständlich und langwierig 
sich der Käufer vom Vertrag lö- 
sen kann, worauf noch einzu- 
gehen sein wird. 


Verzugszinsen werden mit 2% 
über dem Bundesbankdiskont- 
satz berechnet zuzüglich 
Mehrwertsteuer. Der Verkäu- 
fer kann eine höhere Belastung 
nachweisen, der Käufer eine 
geringere (des Verkäufers). 
Diesen Nachweis kann der 
Käufer praktisch gar nicht füh- 
ren, da er nicht Betriebsinterna 
des Verkäufers kennen kann. 


Wer eine Bestellung auf 


einen Zeitpunkt unter- 
zeichnet, der mehr als 4 
Monate über dem Zeit- 
punkt des Zustandekom- 
mens des Vertrags liegt, 
sollte sich schriftlich aus- 
bedingen, daß er ohne 
weiteres vom Vertrag zu- 
rücktreten kann, wenn 
sich eine Preiserhöhung 
über einen bestimmten 
Prozentsatz hinaus ergibt 
(etwa 5%), den er keines- 
falls akzeptieren will. Das 
schützt nicht nur vor un- 
angenehmen finanziellen 
Überraschungen in Form 
von Mehrbelastungen. Es 
gibt außerdem dem Käu- 
fer eine wirtschaftlich in- 
teressante Möglichkeit, 
sich gegen Preiserhöhun- 
gen eines Herstellers zu 
wehren und auf ein ver- 
gleichbares, billigeres 
Produkt eines anderen 


Herstellers oder einen bil- 
ligeren Typ auszuweichen. 


Lieferung und Rück- 
tritt 


Liefertermine oder Lieferfri- 
sten können verbindlich oder 
unverbindlich vereinbart wer- 
den. Sie sind schriftlich abzuge- 
ben. Der Umstand, daß in den 
Geschäftsbedingungen aus- 
drücklich vorgesehen ist, daß 
Fristen und Termine verbind- 
lich oder unverbindlich sein 
können, bedeutet, daß der 
Käufer nachzuweisen hat, daß 
eine verbindliche Frist oder ein 
verbindlicher Termin verein- 
bart wurde, wenn er sich hier- 
auf berufen will. Deshalb muß 
dies in der Bestellung deutlich 
und schriftlich festgehalten 
werden. Die Fristen beginnen 
mit Vertragsabschluß und nicht 
mit Unterzeichnung der Bestel- 
lung. 

Werden nachträgliche Vertrags- 
änderungen vereinbart, ist er- 
forderlichenfalls gleichzeitig 
ein Liefertermin oder eine Lie- 
ferfrist erneut zu vereinbaren. 
Diese Bestimmung bedeutet 
wohl, daß der Verkäufer an 
eine einmal vereinbarte Frist 
oder einen vereinbarten Ter- 
min auch dann gebunden ist, 
wenn er nachträgliche Ände- 
rungen annimmt, es sei denn, 
daß er ausdrücklich eine Ver- 
längerung und Frist oder Ter- 
min vereinbart. 

Hält der Verkäufer einen ver- 
bindlichen Liefertermin oder 
eine verbindliche Lieferfrist 
nicht ein, so muß der Käufer, 
will er sich vom Vertrag lösen, 
dem Verkäufer eine angemes- 
sene Nachfrist setzen mit dem 
Hinweis, daß er nach Ablauf 
dieser Frist die Abnahme des 
Fahrzeugs ablehne. Nach er- 
folglosem Ablauf dieser Frist 
hat der Käufer dann durch eine 
weitere schriftliche Erklärung 
Rücktritt vom Kaufvertrag zu 
erklären und ist erst dann vom 
Vertrag frei. 

Ist eine unverbindliche Liefer- 
frist oder ein unverbindlicher 
Liefertermin vereinbart, so 
kann der Käufer 6 Wochen 
nach Überschreitung den Ver- 
käufer schriftlich auffordern, 
innerhalb angemessener Frist 
zu liefern. Damit kommt der 
Verkäufer in Verzug. Wird 
trotzdem nicht geliefert, gilt 
jetzt die vorgeschilderte Rege- 
lung bei verbindlichem Liefer- 
termin oder Lieferfrist. Bei un- 


51 


verbindlichem Termin oder un- 
verbindlicher Frist gibt es damit 
eine Rücktrittsmöglichkeit zu 
Gunsten des Käufers erst nach 
Verstreichen einer fest fixierten 
Frist von sechs Wochen und 
zweier weiterer „angemesse- 
ner‘ Fristen. 

Während der Lieferzeit bleiben 
Konstruktions- oder Formän- 
derungen, Abweichungen im 
Farbton sowie Änderungen des 
Lieferumfangs vorbehalten, 
soweit der Kaufgegenstand 
nicht erheblich geändert wird 
und die Änderungen für den 
Käufer zumutbar sind. Diese 
Regelung ist unkritisch bei Lie- 
ferterminen oder Lieferfristen, 
die innerhalb eines Zeitraums 
von nicht mehr als vier Mona- 
ten ab Zustandekommen des 
Vertrags fallen. Danach kann 
die Änderung des Lieferum- 
fangs, also der Ausstattung des 
Fahrzeugs, zu einer zusätzli- 
chen Preiserhöhung führen. 
Die Frage der Zumutbarkeit 
wird dann eventuell auch zu 
prüfen sein in Zusammenhang 
einer zwischenzeitlich eingetre- 
tenen Preiserhöhung. 


Eine Verbesserung zu Gunsten 
des Käufers ergibt sich da- 
durch, daß nunmehr Angaben 
in Beschreibungen über Liefer- 
umfang, Aussehen, Leistungen, 
Maße und Gewichte, Betriebs- 
stoffverbrauch, Betriebskosten 
usw. Vertragsinhalt werden, 
wenn auch nicht zugesicherte 
Eigenschaften. Sie dienen aber 
immerhin als Maßstab dafür, ob 
das schließlich gelieferte Fahr- 
zeug fehlerfrei ist oder nicht. 
Solche Angaben haben damit 
den Bereich der puren Unver- 
bindlichkeit verlassen. 


Wer Wert darauf legt, daß 
er innerhalb bestimmter 
Frist oder zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt ein 
Fahrzeug geliefert erhält, 
muß auf jeden Fall im 
Formular festhalten, daß 
Termin oder Frist verbind- 
lich sein sollen. Wer an ei- 
ner Lieferung des Fahr- 
zeugs nach einem be- 
stimmten Zeitpunkt kein 
Interesse mehr hat — weil 
er etwa in Urlaub fahren 
will oder das neue Fahr- 
zeug zu irgendeinem 
Repräsentationszweck 
braucht — muß ausdrück- 
lich in das Formular auf- 
nehmen, daß bei Nichtlie- 
ferung zum bestimmten 
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Termin der Vertrag ungül- 
tig sein oder durch sofort 
erklärbaren Rücktritt un- 
gültig werden soll. 

In der Regel sollte der 
Käufer, will er einigerma- 
ßen zuverlässig wissen, 
wann er seinen Neuwagen 
geliefert bekommt, eine 
unverbindliche Lieferfrist 
oder einen unverbindli- 
chen Liefertermin nicht 


akzeptieren. 
Bei Lieferfristen oder Lie- 
ferterminen, die außer- 


halb der erwähnten Vier- 
monatsfrist liegen, sollte 
ausdrücklich bestimmt 


werden, daß bei einer Än- 
derung der Ausstattung, 
die mit einem Mehrpreis 
verbunden ist, ohne weite- 
res Rücktritt vom Vertrag 
erklärt werden kann. 


Abnahme und 
Abnahmeverzug 


Nach Anzeige der Bereitstel- 
lung hat der Käufer innerhalb 
von 8 Tagen das Fahrzeug ab- 
zunehmen, innerhalb selber 
Frist kann er das Fahrzeug am 
Abnahmeort prüfen. Er kann 
dazu auch eine Probefahrt bis 
höchstens 20 km machen. 

Hat das zur Abnahme angebo- 
tene Fahrzeug erhebliche Män- 
gel, sind diese zu rügen. Kann 
der Verkäufer sie nicht inner- 
halb von 8 Tagen vollständig 
beseitigen, kann der Käufer die 
Abnahme ablehnen. Es ist nicht 
gesagt, daß er dann auch ohne 
weiteres vom Vertrag zurück- 
treten kann. Das aber bedeutet, 
daß die gesetzliche Regelung 
des $326 BGB Platz greift, 
wonach der Käufer wiederum 
eine angemessene Nachfrist zur 
Lieferung unter Hinweis der 
Ablehnung der Lieferung nach 
Ablauf der Frist setzen muß. 
Umgekehrt kann der Verkäu- 
fer, wenn der Käufer mit der 
Abnahme des Kaufgegenstands 
länger als 14 Tage ab Zugang 
der Bereitstellungsanzeige — al- 
lerdings vorsätzlich oder grob 
fahrlässig—- mit der Abnahme in 
Rückstand bleibt, nach Setzung 
einer Nachfrist von weiteren 14 
Tagen vom Vertrag zurücktre- 
ten oder Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung verlangen. Eine 
Nachfrist braucht gar nicht 
mehr gesetzt werden, wenn der 
Käufer die Abnahme ernsthaft 
und endgültig verweigert oder 
offenkundig zur Zahlung des 


Kaufpreises nicht in der Lage 
ist. 

Der Verkäufer kann pauschal 
15% Schadenersatz verlangen, 
wenn er vom Vertrag zurück- 
tritt. Er kann im Einzelfall 
nachweisen, daß ihm ein höhe- 
rer Schaden entstanden ist, so 
wie dem Käufer vorbehalten 
bleibt nachzuweisen, daß dem 
Verkäufer ein geringerer Scha- 
den erwachsen sei — eine prak- 
tisch unmögliche Bestimmung, 
worauf schon hingewiesen 
wurde. j 

Der Verkäufer kann allerdings 
auch weder vom Vertrag zu- 
rücktreten noch Schadenersatz 
verlangen, sondern einfach das 
bereitstehende Fahrzeug an- 
derweitig verkaufen und inner- 
halb angemessener Frist ein 
gleichartiges Fahrzeug nachlie- 
fern. Der Verkäufer kann also 
den Käufer nach wie vor an der 
Angel lassen. 


Unser Rat: 


Die Bestimmungen über 
die Pauschalierung des 
Schadenersatzes und die 
Möglichkeit zur Nachlie- 
ferung 


innerhalb ange- 
messener Frist bei freier 
Verfügung über das be- 
reitstehende Fahrzeug 
durch den Verkäufer (Ziff. 
V 5 und 6) sollten gestri- 
chen werden. 


Teilzahlungsgeschäft 
und 
Eigentumsvorbehalt 


Bis zum Ausgleich der dem 
Verkäufer „aufgrund des 
Kaufvertrags zustehenden For- 
derungen‘ bleibt das Fahrzeug 
Eigentum des Verkäufers. Die- 
ser sogenannte Eigentumsvor- 
behalt erstreckt sich also nicht 
nur auf den Ausgleich des rei- 
nen Kaufpreises, sondern auch 
auf weitere mit dem Kauf in 
Zusammenhang stehende For- 
derungen des Verkäufers, etwa 
für Nebenleistungen, wie Über- 
führung, Zulassung usw. 

Der Eigentumsvorbehalt bleibt 
auch bestehen für alle Forde- 
rungen, die der Verkäufer ge- 
gen den Käufer in Zusammen- 
hang mit dem Kaufgegenstand 
erwirbt, z. B. aufgrund von Re- 
paraturen oder Ersatzteilliefe- 
rungen, die erst — unter Um- 
ständen lang — nach dem Kauf 


erfolgen. Bei Zahlungsverzug 
ist der Verkäufer berechtigt, 
das Fahrzeug freihändig zu ver- 
kaufen. Nur auf unverzüglich 
geäußerten Wunsch des Käu- 
fers hat ein von ihm zu bestim- 
mender öffentlich bestellter 
und vereidigter Sachverständi- 
ger oder ein DAT-Schätzer den 
Rücknahmepreis zu schätzen, 
zu dem der Verkäufer das zu- 
rückgenommene Fahrzeug dem 
Käufer gutzubringen hat. Die 
Kosten der Verwertung des 
Fahrzeugs kann der Verkäufer 
pauschal mit 10% ersetzt ver- 
langen, wobei auch hier wieder 
der Käufer die praktisch unsin- 
nige Möglichkeit hat, einen 
niedrigeren Schaden des Ver- 
käufers nachzuweisen. 

Wenn Dritte Zugriff auf das 
Fahrzeug nehmen, das sich 
beim Käufer befindet, etwa 
Gläubiger es pfänden, so hat 
der Käufer alle Kosten zu tra- 
gen, die der Verkäufer aufwen- 
det, um diesen Zugriff aufzu- 
heben und gegebenenfalls das 
Fahrzeug wieder herbeizu- 
schaffen, wenn die Kosten von 
Dritten nicht eingezogen wer- 
den können. 

Auch ist der Käufer während 
der Dauer des Eigentumsvor- 
behalts verpflichtet, eine Voll- 
kaskoversicherung abzuschlie- 
ßen und sämtliche vorgesehe- 
nen Wartungsarbeiten und er- 
forderlichen Instandsetzungen 
durchzuführen. 

Wir halten diese Bestimmun- 
gen, über das Teilzahlungsge- 
schäft mit dem Verkäufer für 
vollkommen unangemessen zu 
Lasten des Käufers. Sie können 
dem Käufer wirtschaftliche Be- 
lastungen und Risiken bringen, 
die unverhältnismäßig sind und 
die letztlich der zu tragen hätte, 
der sich auf das Teilzahlungsge- 
schäft einließ, um überhaupt 
einen Verkauf zu tätigen, näm- 
lich der Verkäufer. 

Es kann daher nur mit allem 
Nachdruck geraten und emp- . 
fohlen werden, sehr sorgfältig 
zu überlegen, ob ein Teilzah- 
lungsgeschäft mit dem Verkäu- 
fer gemacht werden soll oder 
nicht. 


Unser Rat: 


Wenn der Verkäufer bei 
einem Teilzahlungsge- 
schäft Zinsen verlangt, die 
in etwa den banküblichen 
Zinsen entsprechen, kei- 
nesfalls ein Teilzahlungs- 
geschäft mit dem Verkäu- 
fer abschließen, sondern 


e—> 


Sie vertrauen auf ihr 
Glück. 


Einweihungsfeier bei Familie Hartwig: Es gibt nichts Schöneres, als sich gemeinsam etwas 
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B = 
aufzubauen - und es ist ein gutes Gefühl, für die Zukunft gesichert zu sein. 


Aber sie bauen aufeine 
starke Versicherung. 


Keine Sorge- 


»Volksfursorge 


Klaus Hansen Wie man richtig vorsorgt zugeschnittene Lebensversicherung, so zu jeder Zeit ihren Wert als zu- 
von der Durch die Dynamisierung paßt die sich dem wachsenden sätzliche Altersversorgung. 


” sich Ihr Rentenonspruch heute den Einkommen und den höheren Hier die Vorteile der Volks- 
Volksfürsorge steigenden Ansprüchen und den Lebenshaltungskosten regelmäßig fürsorge-Dynamik auf einen Blick 
informiert: wachsenden Lebenshaltungskosten angleicht. Damit später keine @ Vom ersten Tag on voller 

Jahr für Jahr an. Aber -mit durch-  Versorgungslücke entsteht. Versicherungsschutz 

schnittlich 50 Prozent des letzten Die neue Anpassungsver- ®@ Ihre Sicherheit wöchst zweifach 

Einkommens bildet die gesetzliche sicherung Volksfürsorge-Dynamik durch die regelmäßigen 

Rentenversicherung nur die Grund- bietet Ihnen einen Versorgungsaus- Anpassungen und die jährliche 

lage Ihrer späteren Alters- gleich; Ähnlich der gesetzlichen Gewinnbeteiligung 

versorgung. Rentenversicherung wird Ihre ® Keine neue Gesundheitsprüfung 
Wenn Sie Ihren gewohnten Lebensversicherung ohne erneute bei allen weiteren Erhöhungen 

Lebensstandard dann aufrecht- Gesundheitsprüfung jährlich auto-_ ® Steuerersparnis auch für die 

erhalten wollen - und wer will das matisch den veränderten Verhält- hinzukommenden Beiträge. 


nicht - brauchen Sie zusätzlich eine nissen angepaßt - Ihre einmal ab- Einer unserer 35.000 Mitarbeiter 
auf Ihre persönlichen Verhältnisse geschlossene Versicherung behält informiert Sie gern. 


den Kaufpreis über einen 
Kredit finanzieren. 

Ein längerer Zeitraum für 
ein Teilzahlungsgeschäft 
mit dem Verkäufer sollte, 
wenn irgend möglich, 
vermieden werden im 
Hinblick auf die Erweite- 
rung des Eigentumsvor- 
behalts auf Kosten von 
Reparaturen usw. Denn 
dadurch verlängern sich 
die aus den Geschäftsbe- 
dingungen folgenden Ein- 
schränkungen des Eigen- 
tums — und kostspieligen 
Auflagen, wie etwa der 
Abschluß einer Vollkas- 
koversicherung und die 
Durchführung aller vorge- 
schriebenen Inspektionen. 


Gewährleistung für 
Mängel des Fahrzeugs 
und Haftung für 
Schäden, die der 
Verkäufer und seine 
Leute verursachen 


Der Verkäufer leistet Gewähr, 
er steht für Mängel des Fahr- 
zeugs ein, für die Dauer eines 
Jahres seit Auslieferung ohne 
km-Begrenzung. Ein Eigen- 
tumswechsel (etwa vom Erst- 
auf den Zweit- oder Drittbesit- 
zer) läßt die Gewährleistungs- 
verpflichtung unberührt. Das 
sind deutliche, begrüßenswerte 
Fortschritte zu Gunsten des 
Käufers gegenüber den Ge- 
währleistungsbedingungen, wie 
sie noch vor nicht allzu langer 
Zeit galten. 

Die Gewährleistungsverpflich- 
tung des Verkäufers bedeutet 
zunächst allerdings nur, daß 
Fehler und durch sie an ande- 
ren Teilen des Fahrzeugs verur- 
sachte Schäden beseitigt wer- 
den. Immerhin auch hier eine 
Verbesserung insoweit, als jetzt 
ausdrücklich erwähnt ist, daß 
auch für Schäden, die durch 
Fehler des Fahrzeugs verur- 
sacht wurden, Gewähr zu lei- 
sten ist. 

Gewährleistungsansprüche 

können beim Verkäufer oder 
bei einem anderen vom Her- 
steller/Importeur für die Be- 
treuung des Fahrzeugs aner- 
kannten Betrieb geltend ge- 
macht werden. Der Käufer hat 
Fehler unverzüglich nach deren 
Feststellung schriftlich anzu- 
zeigen oder von dem Betrieb, 
an den er sich wendet, aufneh- 
men zu lassen. Die Nachbesse- 
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rung hat unverzüglich nach den 
technischen Erfordernissen 
durch Ersatz oder Instandset- 
zung fehlerhafter Teile zu er- 
folgen. Hierbei anfallende 
Lohn-, Material- und Fracht- 
kosten dürfen nicht berechnet 
werden. Werden durch die 
Nachbesserung zusätzliche, 
vom Hersteller/Importeur vor- 
geschriebene Wartungsarbei- 
ten erforderlich — wie etwa bei 
umfangreicheren Motorrepara- 
turen oder gar dem Einbau ei- 
nes neuen Motors —, so über- 
nimmt der Verkäufer auch die 
hierdurch anfallenden Kosten 
für benötigte Materialien und 
Schmierstoffe. Für die Teile al- 
lerdings, die bei der Nachbesse- 
rung eingebaut werden, wird 
Gewähr lediglich geleistet bis 
zum Ablauf der Gewährlei- 
stungsfrist des Fahrzeugs selbst. 
Wenn sich also ein Garantiefall 
erst verhältnismäßig kurz vor 
Ablauf der Gewährleistungs- 
frist des einen Jahres zuträgt, 
bedeutet dies, daß für das Aus- 
tauschteil unter Umständen 
keinerlei Gewährleistung ge- 
geben ist. Wir sind nach wie vor 
der Auffassung, daß diese Re- 
gelung unbefriedigend ist. 


Wird das Fahrzeug wegen ei- 
nes gewährleistungspflichtigen 
Fehlers betriebsunfähig, hat 
der Käufer sich an die nächstge- 
legene Vertragswerkstatt des 
Herstellers/Importeurs zu 
wenden. Dieser hat dann zu 
entscheiden, ob die Gewährlei- 
stungsarbeiten an Ort und Stel- 
le, wo sich das Pannenfahrzeug 
befindet oder in seiner Werk- 
statt durchgeführt werden. Im 


letzteren Fall hat er für kosten- 


loses Abschleppen des Fahr- 
zeugs zu sorgen. 


Kann der Fehler nicht beseitigt 
werden oder sind weitere 
Nachbesserungsversuche für 
den Käufer nicht zumutbar, 
kann der Käufer Rückgängig- 
machung des Kaufvertrag — 
also Rückzahlung des Kauf- 
preises gegen Rückgabe des 
Fahrzeugs — oder Kaufpreis- 
minderung verlangen, nicht je- 
doch die Lieferung eines Er- 
satzfahrzeugs. Dieser Aus- 
schluß der Lieferung eines Er- 
satzfahrzeugs ist unbillig. Denn 
damit bleibt dem Käufer das 
Risiko, daß er sich zwar auf un- 
ter Umständen längerdauernde 
Nachbesserungsarbeiten ein- 
lassen mußte, dann aber sich 
ein anderes, einwandfreies 
neues Fahrzeug nur zu einem 
inzwischen erhöhten Preis kau- 
fen kann. 

Gewährleistungsverpflichtun- 
gen erlöschen u. a. bei unsach- 


emäßer Behandlung oder 

eennne des Fahr- 
zeugs, wenn nicht genehmigte 
Teile eingebaut oder aber das 
Fahrzeug in einem vom Her- 
steller/Importeur nicht aner- 
kannten Betrieb instandge- 
setzt, gewartet oder gepflegt 
wurde oder schließlich, wenn 
der Fehler in ursächlichem Zu- 
sammenhang steht damit, daß 
der Käufer die Vorschriften 
über die Behandlung, Wartung 
und Pflege des Kaufgegenstan- 
des nicht befolgt hat, also die 
vorgeschriebenen Inspektionen 
nicht durchgeführt wurden. 


Wenn Fehler innerhalb der 
Gewährleistungsfrist gerügt, 
aber nicht beseitigt wurden, 
verlängert sich die Gewährlei- 
stungsfrist bis zur Beseitigung 
des Fehlers, längstens jedoch 
bis zu 3 Monaten, nachdem der 
Verkäufer erklärt hat, der Feh- 
ler sei beseitigt, oder es liege 
kein Fehler vor. 


Für Schäden, die der Verkäufer 
oder seine Leute am Fahrzeug 
des Käufers verursachen, haftet 
der Verkäufer unbeschränkt 
nur, wenn der Schaden auf Vor- 
satz oder grobe Fahrlässigkeit 
zurückgeht. Bei leichter Fahr- 
lässigkeit haftet der Verkäufer 
nur insoweit, als der Schaden 
durch Versicherungen nicht 
gedeckt ist. Nicht ersetzt wird 
jedoch Wertminderung des 
Fahrzeugs, entgangene Nut- 
zung, die Kosten der Anmie- 
tung eines Ersatzfahrzeugs, 
entgangener Gewinn, Ab- 
schleppkosten und Wagenin- 
halt sowie Ladung. 


Wer Mängel nicht selbst 
schriftlich rügt, sollte sich 
auf jeden Fall eine Durch- 
schrift von dem Formular 
geben lassen, in dem eine 
Werkstatt die reklamier- 
ten Mängel festhält. Nur 
so ist, wenn der Mangel 
nicht beseitigt werden 
kann, nachzuweisen, wel- 
che Mängel, wann und wie 
oft gerügt wurden. Wenn 
sich ergibt, daß ein Mangel 
trotz Nachbesserung nicht 
behoben wurde, sollte das 
Fahrzeug so schnell wie 
möglich wieder in die 
Werkstatt, damit sich ein 
Reklamationsfall nicht zu 
lange hinzieht. 

Wann weitere Nachbesse- 
rungsversuche nicht mehr 
zumutbar sind, ist nicht 


eindeutig zu sagen. Es 
wird sich richten nach Art, 
Umfang und wirtschaftli- 
cher Bedeutung des Man- 
gels und der Belästigung 
oder dem Schaden, der 
hieraus dem Käufer ent- 


steht. 

Bei schwerwiegenden 
Mängeln dürfte die Zu- 
mutbarkeit weiterer 
Nachbesserung nach 
viermaliger ergebnisloser 
Nachbesserung über- 


schritten sein. Ergibt sich 
jedoch eine außergewöhn- 
liche Häufung von Män- 
geln in Verbindung mit ei- 
nigen ergebnislosen 
Nachbesserungen, kann 
im Einzelfall auch schon 
vorher Unzumutbarkeit 
weiterer Nachbesserung 


eintreten. Käufer sollten 
hier weniger als bisher sich 
auf immer neue Nachbes- 
serungsversuche einlassen 
und Rückgängigmachung 
des Kaufs verlangen. 


Es kann und soll nicht bestrit- 
ten werden, daß die von den 
Zentralverbänden des Kifz- 
Handels ausgearbeiteten Neu- 
wagenverkaufsbedingungen 

gewisse Verbesserungen ge- 
genüber dem ersten Entwurf, 
der vom Kartellamt nicht ge- 
nehmigt wurde, enthalten. Vor 
allem bringen sie einige wirk- 
lich greifbare Verbesserungen 
gegenüber den alten Bedingun- 
gen, die bis zum 31. 3. 77 gal- 
ten. Dennoch zeigen die vor- 
stehenden Ausführungen, daß 
auch mit diesem neuen Bedin- 
gungswerk lediglich ein weite- 
rer Schritt im Hinblick auf eine 
Verbesserung der Rechte des 
Käufers getan ist. Noch gibt es 
zahlreiche, zu zahlreiche Punk- 
te, in denen die Interessen des 
Verkäufers eindeutig stärker 
und besser berücksichtigt wur- 
den als die des Käufers. Es 
bleibt abzuwarten, wie die Ge- 
richte unter Berücksichtigung 
der Regeln des neuen Gesetzes 
über die Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen dieses Be- 
dingungswerk beurteilen, ob 
nicht die eine oder andere Be- 
stimmung von Gerichten als 
unwirksam angesehen wird. 
Diese Unwirksamkeit kann in 
Prozessen geltend gemacht 
werden, sie ist dann zu veröf- 
fentlichen. LENKRAD wird, 
wenn sich hier Neues ergibt, 
selbstverständlich berichten. 


= Die einen schwören auf Zacken, die anderen auf 
scharfe Kanten. Manch einer mag sie klein, an- 
dere nehmen den Stiel zu Hilfe. Keiner kommt 
mehr ohne sie aus, denn sie sind oft die letzte Ret- 
tung: Eiskratzer — in ein paar Wochen brauchen 
wir sie wieder. Geschenkt von der Stammtank- 
stelle oder gekauft in irgendeinem Supermarkt. 


Verlegt oder verloren unterm Vordersitz, mitun- 
ter salzig, ausgebrochen oder vergammelt — die 
Bedarfsartikel haben so ihre Probleme. Aber sie 
sind wichtig: Denn freie Sicht aus allen Auto- 
scheiben ist nicht nur die blanke Erfüllung einer 
Vorschrift, sondern die lebensnotwendige Vor- 
aussetzung für sicheres Autofahren. 
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Mein Verbesserungsvorschlag: 


nn 
n Bo 


Bis 25. 10. 77 einsenden an: ACE-LENKRAD, Postfach 500 106, 
7000 Stuttgart 50 


Name, Vorname 


Ort 


Mit meiner Beteiligung am Ideen- Wettbewerb trete ich alle Rechte aus 
diesem Vorschlag an die Redaktion ACE-LENKRAD ab. 


Unterschrift 


Wer den Deutschen ein Auto verkaufen 


will, muß schon was bieten. 


= Wir machen Zuverlässigkeit, 

u Weltweit.” 
bl ar 

Datum 130B. Nochiiehr Techniks 


41. er -Reihenmotor mit 
obenliegender Nockenwelle. 
1.758%em. Limousine 88, Coupe 
90 und Combi 85 DIN-PS. 2 
—4bang-Getriebe (Coupe 5-Gang- 
Sportgetriebe), Testverbrauch 
ca. 101 Normalbenzin auf 100 km. 
Einzelradaufhängung'Schräg- 
lenkerhinterachse (Limousine 
und-Coupe), Hydraulische Zwei- 
kreis-Servo-Bremse mit Anti- 
Bloc-System. Noch mehr Sicherheit: 
selbsitragende Sicherheits- 
karosserie,Sicherheitsfahrgastzelle, 
Sicherheitslenksäule, Knautsch- 
zonen vorne und hinten. Verbund- 
glas vorne.verstellbare Kopfstützen. 
beheizbare Heckscheibe und 


ihn 
Der neue Datsun 180B. Combi DM 13.190: 


Aus gutem Grund 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


Ein Angestellter hatte einen 
gebrauchten BMW 2800 von 


‚ einem großen Gebrauchtwa- 


genhändler gekauft. Dieser sei- 
nerseits hatte das Fahrzeug zu- 


- sammen mit neun anderen zu 


$ 


pe 


denn das sind Schonbezüge wie | 
man sie sich wünscht: sitzsym- ' 
pathisch, pflegeleicht, schaum- 
gepolstert — aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in © 


Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 


HUND-Schonbezüge werden | . j 
das Fahrzeug mindestens in 


 zweischwerere Unfälle verwik- 
kelt gewesen sein müsse. 
' Der Käufer focht daraufhin den 


maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 


Wir liefern aus unserer Spezial- - 


fabrik direktan den Autobesitzer, | Täuschung über die Unfall- 


deshalb können wir Qualitäts- 
Schonbezüge zu äußerst günsti- ' 


gen Preisen bieten, 
Sie sich selbst! 


N 


Lammtfell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 
325 Hameln 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


Senden Sie kostenlos 


und unverbindlich die neue Muster- 
kollektion mit Preisliste sowie den 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpelzen. 


I Name 3 
l Straße | 


( } 


Ort T24 
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Ruf (05151) 7625 n 
Abteilung T24 ! 


Überzeugen | 


‚ der 


einem Pauschalpreis von einem 
Gebrauchtwagen-Großhändler 
erworben. Beim Kauf erkun- 
digte sich der Angestellte nicht, 
ob das Fahrzeug unfallfrei sei. 
Der Händler gab keine ent- 
sprechende Erklärung ab. Der 
Angestellte machte nicht ein- 
mal eine Probefahrt. Nach dem 
Kauf stellte sich bei einer 
Überprüfung durch einen 
Sachverständigen heraus, daß 


Kaufvertrag wegen arglistiger 


schäden an und verlangte 
Rückzahlung des Kaufpreises. 
Er machte hilfsweise geltend, 
Gebrauchtwagenhändler 


sei verpflichtet gewesen, das 
‚ Fahrzeug selbst auf Unfallfrei- 
* heit zu überprüfen und ihn vom 


verpflichtet 


Ergebnis dieser Überprüfung 
Mitteilung zu machen. Wenn er 
eine solche Überprüfung nicht 
durchgeführt habe, dann sei er 
gewesen, aus- 


 drücklich hierauf hinzuweisen. 


Das Unterlassen einer Mittei- 


| lung hierüber sei ebenfalls als 


% 


arglistig anzusehen. Das Ober- 
landesgericht München hatte 
dem Kläger im wesentlichen 
Recht gegeben, der BGH hob 


diese Entscheidung auf. 


” 
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NAT CAUSETTE SEATRLTSFELE. 


SET EmUL 


Das ist die Frage: 


Ist ein Gebrauchtwagenhändler 
stets verpflichtet, einen Ge- 
brauchtwagen selbst auf Unfall- 
freiheit zu überprüfen und muß 
er, wenn er dies nicht tut, einen 
Käufer hierauf ausdrücklich 
hinweisen? 


Auf jede Frage 


Das ist die Antwort: 


Der BGH hat in einer Reihe 
von Entscheidungen der letzten 
Zeit ausgesprochen, daß ein 
Gebrauchtwagenhändler dann 
verpflichtet ist, einen Ge- 
brauchtwagen auf Unfallschä- 
den zu untersuchen, wenn er 
Anhaltspunkte dafür hat, daß 
das Fahrzeug unfallbeschädigt 
ist. Diese Verpflichtung trifft 
den Händler nicht nur dann, 
wenn er im eigenen Namen ei- 
nen Gebrauchtwagen verkauft, 
sondern auch dann. wenn er 
dies in fremden Namen tut (als 
Vermittlungsauftrag). Sie setzt 
aber voraus, dies ist wichtig, 
daß der Händler Anbhalts- 
punkte dafür hat, das Fahrzeug 
könne unfallbeschädigt sein. 
Diese Anhaltspunkte können 
aus dem Fahrzeug selbst 
(ungewöhnliche Lackierung, 
schlechte Reparatur), wie aus 
der Person des Vorbesitzers 
und seinem Verhalten kom- 
men. 


In seiner erwähnten Entschei- 
dung verneint der BGH jedoch 
ausdrücklich eine generelle 
Verpflichtung des Gebraucht- 
wagenhändlers, jedes Fahrzeug 
daraufhin zu untersuchen, ob es 
unfallfrei sei oder nicht. Ein 
Gebrauchtwagenhändler sei 
auch nicht, so meint der BGH, 
verpflichtet, ausdrücklich dar- 
auf hinzuweisen, daß er eine 
Überprüfung auf Unfallfreiheit 
nicht durchgeführt habe. Das 
würde eine zu weitgehende 


Verlagerung des Risikos aus 
dem Gebrauchtwagenkauf auf 
den Verkäufer bedeuten. 


Letztlich könne sich der Ge- 
brauchtwagenkäufer nämlich 
dadurch ausreichend schützen, 
daß er nach den für seinen 
Kaufentschluß bedeutsamen 
Umständen des Fahrzeugs fra- 
ge, also etwa nach der Zahl der 
Vorbesitzer, der km-Leistung 
und der Unfallfreiheit. Stelle 
der Käufer solche Fragen, sei 
der Händler verpflichtet, diese 
Fragen wahrheitsgemäß zu be- 
antworten und könne nicht „ins 
Blaue hinein“ Antworten ge- 
ben. Tue er dies, hafte er. 


Diesen Feststellungen des 
BGH ist nur die wiederholt und 
mit allem Nachdruck auszu- 
sprechende Empfehlung anzu- 
fügen, so wie der BGH es for- 
dert, sich zu verhalten, also zu 
fragen und sich ausdrücklich 
auf dem Kaufvertragsformular 
die Antworten auf diese Fragen 
schriftlich geben zu lassen. (Ur- 
teil des BGH v. 16. März 1977 
— VII ZR 283/75). 


Das ist passiert: 


Ein Pkw war nachts bei starkem 
Regen und großer Dunkelheit 
auf einer relativ schmalen 
Landstraße, in der Nähe einer 
Tankstelle, wegen Benzinman- 
gel, liegengeblieben. Der Fah- 
rer wollte den Wagen rückwärts 
in die Tankstelle schieben. 


Seine Begleiterin bat er, das 
Steuer zu übernehmen und 
nach seiner Weisung das Fahr- 
zeug rückwärts zu steuern. Bei 
diesem Vorgang kam das Fahr- 
zeug etwa bis zur Mitte der 
Straße. Ein entgegenkommen- 
der Fahrer geriet infolge Alko- 
hols ins Schleudern und fuhr 
auf den ersten Pkw auf. Dabei 
wurde die am Steuer sitzende 
Begleiterin des Fahrers ver- 
letzt. Die eintrittspflichtige 
Versicherung des anderen 
Fahrzeugs weigerte sich, vollen 
Schadenersatz zu leisten, selbst 
das Oberlandesgericht Mün- 
chen sprach ihr Schadenser- 
satzansprüche lediglich zu in 
Höhe von zwei Dritteln. 


Das ist die Frage: 


Kann den, der am Steuer eines 
Fahrzeugs sitzt, das wegen Be- 
wegungsunfähigkeit geschoben 
werden muß, eine Mithaftung 
für Schaden treffen, 


wenn er 


nicht das alleinige Verschulden 
eines anderen beweisen kann? 


Das ist die Antwort: 


A 


Wer, wie geschildert, am Steuer 
eines Fahrzeugs sitzt, das ge- 
schoben wird, ist nicht als Füh- 
rer eines Kfz im Sinne von $ 18 
StVG (der eine Sehe. 
satzpflicht des Fahrzeugführers 
aus Betriebsgefahr begründet) 
anzusehen. Zwar ist ein Kfz un- 
ter diesen Umständen, obwohl 
es wegen Kraftstoffmangels 
nicht mehr mit Motorkraft in 
Bewegung gesetzt werden 
kann, noch „in Betrieb‘ im 
Sinne des Straßenverkehrsge- 
setzes. Doch wenn auch der 
Wagen nicht mehr als „‚Kraft‘- 
fahrzeug bewegt wird, ist der 
Vorgang des Schiebens doch 
eine Nachwirkung der voran- 
gegangenen Fahrt, die erfor- 
derlich ist, um die Straße frei- 
zumachen. Allerdings ist als 


Kraftfahrzeugführer nur derje- 
nige anzusehen, der ein Kfz in 
eigener Verantwortung in Be- 
trieb setzt und nicht der, der 
dem Fahrer untergeordnete 
Hilfsdienste leistet. Das setzt 
auch einen Entscheidungsspiel- 
raum desjenigen voraus, der die 
Bewegung und die Fahrtrich- 
tung des Fahrzeugs beeinflußt. 


Wer daher, wie hier die Beglei- 
terin, den Anweisungen des 
seinen Kraftwagen schieben- 
den Fahrers, wie er das Steuer- 
rad einschlagen soll, bedin- 
gungslos folgt, damit Art und 
Richtung der Bewegung des 
Fahrzeugs allein diesem über- 
läßt, führt nicht ein Fahrzeug 
im Sinne des StVG, sondern 
hilft nur ohne eigene Verant- 
wortung dem anderen, der 
selbst Führer des Kfz bleibt. 


Wer sich so verhält, ist sozusa- 
gen nur Werkzeug des Fahrers. 


Daher kommt eine Haftung aus 
Betriebsgefahr solcher Perso- 
nen nicht in Betracht, weil 
88 18.7 StVG nicht anwendbar 
sind. 


RER REEL TAETERTETEN 


Ein Mithafteinwand könnte 
somit nur begründet sein, wenn 
ein Verschulden der am Steuer 
sitzenden Person bewiesen 
würde. Bei der Prüfung, ob ein 
Verschulden, also eine Sorg- 
faltspflichtverletzung, vorliegt, 
ist dabei nicht von dem Maß- 
stab auszugehen, der an einen 
durchschnittlichen Kraftfahrer 
angelegt wird. Denn im ge- 
schilderten Fall geht es nicht 
um die Erfüllung typischer 
Pflichten eines Kraftfahrzeug- 
fahrers, sondern um die Pflich- 
ten einer Person, die in einer 
Notsituation Hilfe leistet. Ein 
Verschulden könnte hier nur 
dann angenommen werden, 
wenn jemand sich mehr zu- 
traut, als er effektiv tun kann — 
oder wenn jemand gegen die 
Weisungen des Fahrers ver- 
stößt. Kann dies nicht nachge- 
wiesen werden — wie im 
entschiedenen Fall — scheidet 
jede Mithaftung aus und hat, 
wer so beim Schieben ein Fahr- 
zeug lenkt, im Schadensfall vol- 
len Schadenersatz zu erhalten: 


(Urteil des BGH vom 22. März 
1977 —- VI ZR 80/75). 


ESTER 


Zeit und Wege spart... 


Falls Sie noch kein Telefon haben — schaffen 


..Oder warum man Telefon 


haben müßte. 


Oftmals läuft man sich „die Hacken ab”, um 
etwas ganz Bestimmtes zu besorgen. Und 
häufig auch noch ohne Erfolg. Rufen Sie doch 
vorher an — dann sparen Sie Zeit, Wege und 


manchmal sogar Geld. 


Aber auch sonst: Wer ein Telefon hat, ist nie 
allein. Schnell den Arzt um Rat fragen, schnell 
einen Termin vereinbaren oder eine Verab- 
redung treffen. Oder einfach nur mal „guten 
Tag” sagen, fragen wie’s geht, ein bißchen 


reden. 


Sie sich doch eins an. Fragen Sie einfach Ihr 
Fernmeldeamt. Oder gehen Siezumnächsten 
Postamt. Sie bekommen dann kurzfristig Be- 
scheid, wann Sie mit Ihrem Telefon rechnen 


können. 


tinsgesam 
BE Millionen Teleione 
hlüss 
ie schon eins? 


Haben Sie SS — 


weilman’sbraucht 


Post. 


Maschinelle Wagenpflege ist kein un- 


kalkulierbares Risiko mehr. Die 
durchschnittliche Schadensquote 
liegt im Promille-Bereich, überwie- 
gend werden Bagatellen gemeldet. 
Doch immer noch gibt es zu viele Re- 
klamationen bei nachlässig betrie- 
benen Anlagen: deshalb will zur Zeit 
keine Versicherung auf die übliche 
Selbstbeteiligung verzichten und alle 
Waschschäden ersetzen. Trotz inten- 
siver Gespräche des Waschstraßen- 
herstellers Kleindienst mit großen 
deutschen Gesellschaften bleibt es 


noch problematisch ist — oder 
nur ein Vorurteil vergangener 
Jahre weiterverbreitet wird.“ 


Fast 200 Autowäscher an 
Tankstellen und knapp 50 Be- 


en. an ee 


treiber einer Waschstraße ga- 
ben Antwort auf die Fragen der 
Augsburger Firma. Nach ihren 
Angaben werden jährlich rund 
drei Millionen mal Autos gewa- 
schen — damit ist die Umfrage 
repräsentativ abgesichert. Das 
bemerkenswerte Ergebnis: 


@® Bei Waschstraßen mit 4000 
bis 85 000 Wäschen jährlich 
wurden zwischen sechs und 150 
Bagatellschäden registriert. 


® Tankstellen schaffen 350 bis 
15000 Wäschen pro Jahr, 
durchschnittlich werden 20 Ba- 
gatellschäden geltend gemacht. 


® Die meisten Bagatellschä- 
denin Waschstraßen und Tank- 
stellen sind auf Zierleisten und 
Regenrinnen, Außenspiegel 
und Antennen beschränkt. 
„Fast immer werden solche 


vorerst dabei: 


Das Haftungsaus- 


schlußschild, aus den Anfangsjahren 


der automatischen Wäsche, wird so. 


schnell nicht verschwinden. 


Kleindienst-Verkaufsdirektor 
Horst Ziegler: „Wir bemühen 
uns weiter um eine bessere Lö- 
sung. Denkbar sind zum Bei- 
spiel Ausnahmeregelungen für 


Waschanlagen, die besonders _ 


sorgfältig geführt werden. Sol- 
che Betriebe müssen zur Zeit 
noch unter Konkurrenten lei- 
den, denen die Schadensquote 
scheinbar völlig gleichgültig 
ist.“ 

Die Bereitschaft der Versiche- 
rungen, von den besonders bei 
großen Waschstraßen extrem 
hohen Selbstbeteiligungssätzen 
herunterzugehen, wurde inzwi- 
schen sichtbar: Eine Gesell- 
schaft bietet wahlweise 60 
Mark als Festbetrag oder 20 
Prozent vom Schaden an, wobei 
mindestens 30 Mark und höch- 
stens 150 Mark selber zu zahlen 
sind. 
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Für den Autofahrer heißt das 
aber immer noch: Bagatell- 
schäden wie abgerissene Zier- 
leisten und verbogene Spiegel 
gehen weiter auf sein Konto. 
Ein Sprecher der Versicherung: 
„Wir müssen bei unserer Kal- 
kulation im Schadensverlauf 
ungünstige Betriebe mit be- 
rücksichtigen. Wenn dieses Ri- 
siko ausgeschaltet ist, läßt sich 
auch über eine Volldeckung al- 
ler Waschschäden reden.“ 

Eine große Umfrage gab 
Kleindienst Aufschluß über 
Zahl und Höhe, Ursache und 
Regulierung von Waschschä- 
den. Firmensprecher Hans ]J. 
Fackler: „Eine aktuelle und 
allgemein gültige Übersicht von 
Schadensfällen hatte bis dahin 
niemand. Wir wollten wissen. 
ob die Technik der automati- 
schen Wagenwäsche wirklich 


Pl; 


"r 


Autolack nach 25 Handwäschen: Die Kratzer werden in erster Linie dur 
die groben Dreckbestandteile hervorgerufen, die der Wäscher in den Lack 


reibt. 


Autolack nach 25 Maschinenwäschen: Die Kratzer sind von geringer Tiefe, 
allerdings wird der Decklack dünner. Dagegen hilft ein Konservierungs- 
wachs. 


Schwierigkeiten durch mangel- 
hafte Fertigung der Autowerke 
verursacht‘, meint Kleindienst. 
So habe der Chef einer Wasch- 
straße in Kiel an ein Automo- 
bilwerk geschrieben: „Seit ca. 
drei Monaten beobachten wir, 
daß die Neuwagen der Fünfer- 
serie an der Dachleiste fast alle 
beschädigt werden, weil die 
Zierleisten hochbiegen ... Ich 
habe den Schaden untersuchen 
lassen und festgestellt, daß die 
Zierleisten keinerlei Befesti- 
gungsmerkmale aufweisen. 
Ebenso fehlen bei anderen der 
letzten Monate ausgelieferten 
Fünferserie am Dach die typi- 
schen Druckstellen der Befesti- 
gung. Da ich von Mitbewerbern 
im norddeutschen Raum ähnlıi- 
che Klagen gehört habe, kann 
ich mir nur vorstellen, daß es 
sich hierbei um einen Produk- 
tionsfehler bzw. Montagefehler 
handelt.“ 


® Wenig Unterschiede gibt es 
auch, wenn es um den Aus- 
gleich von Klein- und Bagatell- 
schäden geht: Genau 57,9 Pro- 
zent leisten Ersatz, mehr als die 
Hälfte übergeht also den for- 
malen Haftungsausschluß. 
Nach Meinung des Waschanla- 
genherstellers Kleindienst lei- 
der viel zu wenig. 


Nach der Aktion steht für 
Kleindienst fest: Von gefährli- 
chen Waschanlagen kann keine 
Rede mehr sein. Trotzdem 
lasse sich die Bagatellscha- 
densquote noch wesentlich 
senken - in erster Linie durch 
waschfreundlichere Autos, die 
auch noch nach ein paar Jahren 
feste Zierleisten und sichere 
Spiegel hätten. Fackler: „Jedes 
neue Auto entscheidet mit dar- 
über, ob maschinelle Wagen- 
wäsche künftig problemlos ist — 
und damit endlich das Haf- 
tungsausschlußschild vom Tor 
der Waschanlagen verschwin- 
den kann.“ 


Lackschäden in der 
Waschanlage 


Für den Autofahrer unter- 
scheiden sich Autolacke prak- 
tisch nur durch ihre Farbe. 
Doch in Wirklichkeit sind ganz 
unterschiedliche Lacktypen auf 
dem Markt: Während früher 
Nitrolacke vorherrschend wa- 
ren, wird in der Automobilin- 
dustrie seit einigen Jahren Lack 
auf Alkyd-Melaminharz- und 
Kunstharzbasis verwendet. In 
jüngster Zeit setzen sich noch 
widerstandsfähigere Lacke auf 
Acrylharzbasis durch. 

Während Neuwagenlack durch 
die werksseitig hohe Einbrenn- 


‚grtEnDe D 
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temperatur (bis 190 Grad C) 
äußerst robust ist, haben nach- 
lackierte Fahrzeuge oft wesent- 
lich schlechtere Eigenschaften. 
Dies wird bei der maschinellen 
Wäsche — aber auch bei regel- 
mäßiger Handwäsche — deut- 
lich. Stärke und Härte von 
Nachlackierungen unterschei- 
den sich wesentlich von einer 
Erstlackierung. Bei niedrigen 
Temperaturen eingebrannte 
Lacke brauchen bedeutend 
länger, um widerstandsfähig zu 
werden — und nicht einge- 
brannte Nachlackierungen 
schaffen praktisch nie den Oua- 
litätszustand einer Erstlackie- 


rung. Besonders problematisch 
ist die „Do-it-yourself‘“-Lak- 
kierung vieler Heimwerker. 
Mit Sprühdose oder Kleinlak- 
kiergerät wird hier wenig fach- 
männisch nur das Äußere des 
Fahrzeugs aufgewertet und der 
Lackunterbau oft vernachläs- 
sigt. 

Es ist also notwendig, bei Lack- 
schäden durch automatische 
Waschanlagen zu klären, ob es 
sich um eine Erstlackierung 
handelt, ob nachlackiert oder 
sprühlackiert wurde. Gerade 
bei Gebrauchtfahrzeugen ist 
dem Laien selten klar, um wel- 
chen Lack es sich bei seinem 


Auto handelt. Deshalb sollte 
jeder Autofahrer das Maxi- 
mum an Pflege anstreben. 
Kleindienst hat dafür Super- 
Polish entwickelt — ein maschi- 
nelles Pflege- und Konservie- 
rungsverfahren in der automa- 
tischen Waschanlage. Wenn re- 
gelmäßig alle drei bis vier 
Wäschen das Super-Polish auf 
den Lack kommt, ist der Wagen 
sicher vor Witterungseinflüssen 
auch in aggressiver Groß- 
stadtluft — und geschützt vor 


“ Waschschäden selbst bei einer 


nicht so robusten Zweitlackie- 


rung. 
Dr. J. M. Kroll 
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Das Plakat hing bei meinem 
Lebensmittelhändler. Drei 
schulfrohe Kinder, die offen- 
“ sichtlich noch weniger Lehrer 
haben als in schlimmsten 
Träumen zu befürchten, sind 
strahlend und glücklich. Doch 
bei genauerem Hinsehen war 
das Motiv des Kinderlächelns 
klar. Nicht etwa gute Zeug- 
nisse hatte es gegeben, oder 
gar totalen Unterrichtsausfall, 
sondern direkt nach Schuljah- 
resbeginn durften die lieben 
Kleinen für Verkehrssicher- 
heit werben. Pardon, für 
Würstchen. Denn die Ver- 
kehrssicherheit war ja nur das 
Mäntelchen der Barmherzig- 
keit. das ihnen umgehängt 
wurde. Tatsächlich hat die 
Firma H. Redlefsen Fleisch- 
warenwerke GmbH & Co. 
KG in Satrup-Angeln (Wer- 
bespruch: „Seit über 100 Jah- 
ren Fleisch- und Wurstwaren 
nach guter alter Art“) den 
Kindern ein kurzes Jäckchen 
umgehängt. Und tatsächlich 
rät dem Plakat zufolge „Euer 
Kaufmann“: Sichert Euch die 
sicheren Jacken! Aktion si- 
cherer Schulweg — nur 9,99 
Mark + 2 Mark Versandspe- 
sen. Und damit man auch 
weiß, wer die wunderbare 
Idee mit der Verkehrssicher- 
heit hatte, steht dies auch 
noch auf dem Plakat: Eine 
Idee vom „Würstchen mit 
dem Reißverschluß. Worin 


4 


urstchen 


freilich die Verkehrssicher- 
heit oder gar die Aktion siche- 
rer Schulweg bestehen soll, 
bleibt rätselhaft. Einen Schü- 
ler auf dem Rücken einer Pa- 
pierjacke mit dem Verkehrs- 
schild ‚Allgemeine Gefah- 
renstelle‘“ abzustempeln, ist 
schon ein starkes Stück. Wet- 
ten, daß Schüler im Regelfall 
von Verkehrssicherheit mehr 
Ahnung haben als der Würst- 
chenwerber? 


Dies erhellt nicht zuletzt aus 
der Pressemitteilung der 
Würstchenfirma, in der den 
Journalisten vorgemacht 
wird, daß mehr Sicherheit für 
unsere Schulkinder ein 
Thema ist, das „gerade zum 
Schulanfang alle Mütter sehr 
beschäftigt“. 

Weiter heißt es dort: .‚Die 
zentralen Probleme sind 
zunehmender Verkehr, 
Schlechtwetterzeit, morgend- 
liche Dunkelheit und natür- 
lich die spielenden und häufig 
im Straßenverkehr träumen- 
den Kinder. Das sind Gefah- 
ren, die leider immer unbere- 
chenbarer werden. Gefahren, 
die nur dann gebannt sind, 
wenn wir alle etwas unter- 
nehmen. Deshalb startet Red- 
lefsen zu diesem Thema mit 
2x 2,den Würstchen mit dem 
Reißverschluß und dem Le- 
bensmittelhandel die Aktion 
sicherer Schulweg . . ." 


Der Effekt dieser angeblichen 
Verkehrssicherheitsaktion 
wird folgendermaßen geschil- 
dert: „Gegen einen Selbstko- 
stenbeitrag von 9,99 Mark 
geben Sie Ihrem Kind mehr 
Sicherheit. Denn die Signal- 
farben und das bekannte Ach- 
tung-Zeichen auf der Jacke 
sorgen dafür, daß jedes Kind 
besser gesehen wird. Die Jak- 
ken bieten also prima Schutz 
und sehen auch noch prima 
aus. Deshalb machen auch Sie 
mit bei der Aktion sicherer 
Schulweg. Gehen Sie auf 
Nummer Sicher, damit alle 

Kinder sicher gehen.“ 


Wenn man sich über mehrere 
Jahre hinweg mit Verkehrssi- 
cherheit beschäftigt, dann ist 
man zunächst versucht, über 
eine solche Kampagne milde 
zu lächeln. Aber die Situation 
ist zu traurig, um hierzu 
schweigen zu können. Das 
Schlimmste an dieser Würst- 
chen-Philosophie ist, daß in 
Deutschland offensichtlich 
Lebensmittelhändler mit der 
Verkehrssicherheit ein Ge- 
schäft machen können, indem 
sie die Notwendigkeit von 
Verkehrssicherheitsaktionen 
als Alibi benützen, um ihre 
Fleisch- und Wurstwaren zu 
verkaufen. Mit solchen Ak- 
tionen wird der Verkehrssi- 
cherheit, die niemand für sich 
allein gepachtet hat, kein gu- 
ter Dienst getan, denn sie wird 
einfach zum Aufhänger für 
eine Werbung mißbraucht. 
Gerade der Deutsche Ver- 
kehrssicherheitsrat und die in 
ihm zusammengeschlossenen 
Firmen und Verbände hatten 
es bisher verstanden, sich sol- 
chen kommerziellen Schnick- 
schnacks weitgehend zu ent- 
halten. Die Firma Redlefsen 
hätte Verkehrssicherheitsar- 
beit leisten können, wenn sie 
auch in nur einer einzigen 
Gemeinde der Bundesrepu- 
blik dafür gesorgt und dies 
auch finanziell unterstützt 
hätte, daß Kinder gefahrlos — 
das heißt ampelgesichert und 
auf Fußwegen oder Bürger- 
steigen — zur Schule gehen 
können. Vielleicht ist es auch 
für einen Würstchenfabrikan- 
ten besser, zunächst einmal 
kleine Brötchen zu backen 
oder ganz bei seinem Leisten 
zu bleiben. Felix Berg 
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Schon immer war 
der Rechtsschutz 
rund ums Auto eine 
der wichtigsten Lei- 
stungen des ACE. 
Wir wollen, daß die 
Rechtsgleichheit 
nicht nur auf dem 
Papier steht, son- 
dern Wirklichkeit 
wird. Recht zu be- 
kommen, kostet 
heute oft viel Geld, 
und deswegen waren 
wir seit unserem Be- 
stehen bestrebt, un- 
seren Mitgliedern ei- 
nen möglichst um- 
fassenden und ko- 
stengünstigen 
Rechtsschutz zu bie- 
ten. 


as ist uns auf dem Ge- 
biet des Verkehrs- 
Rechtsschutzes mit 


Hilfe der Volksfürsorge ge- 
lungen. Hier wird Verkehrs- 
Rechtsschutz zu einer Prä- 
mie von 58.- DM angeboten 
in einem Umfang, wie es ihn 
sonst nirgendwo gibt. 
Ergänzend zu diesem Ver- 
kehrs-Rechtsschutz bietet 
nunmehr auf unseren 
Wunsch hin die Volksfür- 
sorge den ACE-Mitgliedern 
einen umfassenden Famili- 
en- und Wohnungs-Rechts- 
schutz für eine Jahresprämie 
von nur 64,- DM an. Das ist 
eine großartige Leistung. Das 
ACE-Mitglied sichert sich 
selbst und seinen Angehöri- 
gen damit eine qualifizierte 
rechtliche Vertretung und 
vollständigen Kostenschutz 
auch in den Rechtsfällen des 
täglichen Lebens, 

Der Familien-Rechtsschutz 
tritt in folgenden Fällen ein: 
@® Immer dann, wenn Ersatz 
für Schaden, den ein Fami- 
lienmitglied erlitten hat, nur 
mit Hilfe von Anwalt und Ge- 
richt zu erlangen ist (Scha- 
denersatz-Rechtsschutz). 

@® Immer dann, wenn sich 
der Gegner erst auf Nach- 
druck dazu bequemt, Strei- 
tigkeiten aus Kauf, Reparatur 
oder sonstigen Verträgen 
ordnungsgemäß beizulegen 
(Vertrags-Rechtsschutz). 

@ Immer dann, wenn famili- 
en- bzw. erbrechtlicher Rat 
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Wieder bietet der ACE seinen Mitg, 
ehr sgunsuge Leistung: 


benötigt wird (Beratungs- 


Rechtsschutz). 


® Immer dann, wenn manes 
aus Fahrlässigkeit mit der 
Polizei bzw. Staatsanwalt- 
schaft zu tun bekommt 
(Straf-Rechtsschutz). 


Was bietet der Wohnungs- 
Rechtsschutz? 

Die Wahrnehmung der recht- 
lichen Interessen 


@® bei Streit aus dem Miet- 
vertrag 


® bei Rechtsfragen nach 
dem Wohnungseigentums- 
gesetz 


= RENTE 


® bei Nachbarschaftsstrei- 
tigkeiten. 
Dieser Familien-Rechts- 


schutz ist eine ideale Ergän- 
zung zum Verkehrs-Rechts- 
schutz des ACE: 

Geschützt wird die ganze 
Familie, d.h. das ACE-Mit- 
glied, sein Ehegatte und die 
mitversicherten Kinder. 

Je Fall wird eine Kostendek- 
kung bis zu 50 000,— DM für 
Rechtsanwälte, Gerichte, 
Zeugen, Sachverständige 
und Gerichtsvollzieher ge- 
währt und selbstverständlich 
auch für die Kosten der 
Gegenseite und der gegneri- 


schen Nebenkläger, wenn 
der Prozeß verlorengehen 
sollte. 

Selbstverständlich ist bei 
diesem Familien-Rechts- 
schutz auch die freie An- 
waltswahl. Außerdem gilt der 
Versicherungsschutz in ganz 
Europa und den außereuro- 
päischen Anliegerstaaten 
des Mittelmeeres. 

Das ist eine echte Vorteilsre- 
gelung nur für ACE-Mitglie- 
der und damit für die ge- 
werkschaftlich organisierten 
Autofahrer undihre Familien. 
Mit diesem Angebot bieten 
die Volksfürsorge Rechts- 


schutzversicherung AG und 
der ACE das umfassendste 
und preiswerteste Angebot, 
das es derzeit auf dem 
Rechtsschutzsektor gibt. 
ACE und Volksfürsorge wol- 
len, daß die Rechtsgleichheit 
nicht nur auf dem Papier 
steht, sondern Tatsache 
wird. 
Der ACE-Vorstand ist sicher, 
daß mit dieser Leistung vie- 
len Mitgliedern geholfen 
wird. Damit erfüllt er einen 
Auftrag vieler ACE-Kreisver- 
sammlungen und -Delegier- 
tenkonferenzen. 

Ernst Baumann 
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Le 5/77 


Wahlen Sie unter 
diesen beiden Beitragsgruppen. 
Die Gruppe 4 
sichert Sie am besten ab. 


Aufnahme-Antrag nn 


Straße und Hausnummer 


für den ACE Auto Club Europa e.V., 
Postfach 50 01 06, 7000 Stuttgart 50 


Wohnort 


Ich beantrage ab die Mitgliedschaft im ACE geboren am Mitglied welcher DGB-Gewerkschaft 


Zum Abschluß der Versicherungen erteile ich die entsprechende Vollmacht. Gleich- 
zeitig ermächtige ich die ACE-Wirtschaftsdienst GmbH widerruflich zu Lasten meines 
Gruppe 4 bei untengenanntem Geldinstitut geführten Kontos jeweils bei Fälligkeit den ACE- 
. Beitrag gemäß Beitragsordnung mittels Lastschriftbeleg einzuziehen. 
ACE-Clubbeitrag* 


+ Versicherungsprämien: 

Verkehrs-Rechtsschutzversicherung Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 
Verkehrs-Unfallversicherung 

Kraftfahrt-Pannenversicherung 

Versicherungsprämien (gesamt) 

Gruppenbeitrag 


PLZ 


Konto-Nr. Bankleitzahl 


Gruppe 2 
ACE-Clubbeitrag* Ort und Datum Unterschrift 


+ Versicherungsprämie: 
Kraftfahrt-Pannenversicherung Aufgenommen durch: 


Gruppenbeitrag 


* Keine zusätzlichen Kosten für Inlands- Vorname 
und Auslandsschutzbriefe 


Die uns von Ihnen auf diesem Aufnahmeantrag bekanntgegebenen Personendaten Straße und Hausnummer 
werden zur Erfüllung unseres Vertragsverhältnisses gegenüber unseren Versiche- 
rungen auf Datenträger gespeichert. 

Die Einhaltung der Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes - BDSG — wird 
zugesichert. Geldinstitut Konto-Nr. 
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Abseits vom großen Rummel 
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Reizvoll für e einen Herbaturlaub: Tiers in den Dolomiten 


Überlaufene Strände und ausgebuchte Hotels, 
Rummel und Lärm in den Straßen der großen 
Ferienzentren - mit dieser Art von Urlaub kann 
sich nicht jeder Autotourist anfreunden. Der 
ACE-Reisedienst offeriert deshalb ein Alterna- 
tivprogramm: Erholsamen Nachsaisonurlaub, 
zum Beispiel in den Bergen Südtirols, am Golf 
von Salerno oder im hohen Norden. Diese Rei- 
sen können kurzfristig gebucht werden: 


Tiers — Idylle in den 
Dolomiten 


Östlich von Bozen, direkt am 
Fuße des Rosengartens, liegt 
inmitten grüner Wiesen und 
ausgedehnter Nadelwälder 
der Höhenkurort Tiers 
(1019 m). Dieses idyllische 
Dolomitendorf ist günstiger 
Ausgangspunkt für Berg- 
wanderungen im Rosengar- 
ten- und Schlernmassiv. 
Durch die ideale Lage am 
Südhang hat Tiers ein mil- 
des, gesundes Klima, das vor 


allem von älteren und ruhe- 
bedürftigen Urlaubern ge- 


schätzt wird. Die ACE-Gäste - 


werden im Gasthof ‚Para- 
dies‘ untergebracht (mit be- 
heiztem Schwimmbad). Prei- 
se: Eine Woche Übernach- 
tung/Frühstück 81 Mark, 
eine Woche Halbpension 146 
Mark. 


Praiano am Golf von 
Salerno 


An der weltberühmten Amal- 
finischen Küste, zwischen 
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Olivenhainen, Weinbergen 
und Zitronengärten steht das 
ACE-Vertragshaus in Praia- 
no. Das Hotelgrundstück 
grenzt an eine romantische 
Bucht. Unweit von Praiano 
entfernt: Ravello, der Bade- 
ort Positano, die Insel Capri, 
der Vesuv und Neapel. Preis: 
Eine Woche Vollpension 201 
Mark. 


Mit dem Pkw nach 


Schweden 

Diese 5- oder 6-Tage-Reisen 
nach Schweden veranstaltet 
der ACE zusammen mit der 
Schiffsgesellschaft SESSAN. 
Die Luxusfähre M/S „Prin- 
sessan Birgitta‘‘ bringt die 
Reiseteilnehmer samt Auto 
von Travemünde nach Göte- 
borg. InSchweden kann in 34 
verschiedenen Hotels über- 
hachtet werden. Das Reise- 
paket kostet für zwei Perso- 
nen je nach Termin 546 oder 
634 Mark. 

Auskünfte und Buchungen: 
ACE-Reisedienst, Schmide- 
ner Str. 233, 7000 Stuttgart 
50, Telefon (07 11) 
53 1061. 


Der GUT-Winter- 
katalog ist da 
In allen ACE-Geschäfts- 
stellen ist jetzt der 
GUT-Katalog für die 
Wintersaison 77/78 er- 
hältlich. Auf 112 Seiten 
informiert der übersicht- 
lich gestaltete Prospekt 
über 89 Winterreiseziele 
(darunter sieben neue 
GUT-Wintersportzen- 
tren) und 26 Angebote im 
sonnigen Ausland (siehe 
auch Seite 92). 
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‚nicht durch 
‘den Auspuff. 


- Einfach selbermachen! 


Mit den neuen Sun-Testgerä- 
ten erreichen Sie die ideale 
Motoreinstellung und sparen 
Benzin und viel Geld. 


Sun-Induktiv-Zündzeitpunkt- 
Lampe Modell CP7501 - 


ee 
Sun Drehzahi- und Schließ- 


'_ winkel-TesterModellCP 7601 


Sun Sonderleistung 
In jeder Verpackung finden Sie einen 
Anrechtschein auf kostenlose Zu- 
sendung der |Ideal-Einstellwerte 
Ihres Autos. Das gibt es nur bei Sun! 
Sun - die Leute, die die Autocompu- 
ter- Diagnose 
EA perfektioniert haben. 
— Gatner GMDH 
feteincıea Postfach 100609 
es 4020 Mettmann 
Tel.:02104/7991 


' Wir stellen aus auf deriAA in 


Fe Halle 6 OG., Stand 


\ 
ı Info/Order-Scheck \ 
ı (Gewünschtes bitte ankreuzen) 
'O Bitte übersenden Sie mirden 
Sun Sonderprospekt 
ı DI Bitte nennen Sie mir einen 
Fachhändler in meiner Nähe. 


[ 
' 
! 
. | Hiermit bestelle ich zur Liefe- ! 
© ı rung über den Fachhandel per j 
© ı Nachnahme+Nachnahmegebühr | 
% | Jeins Sun-Induktiv-Zündzeit- ; 
t 
1 
l 
) 
t 


punkt- Lampe zum Preis von 


R | DMI77- inkl. MwSt., 


ı U einen Sun-Drehzahl-Schließ- 
winkeltester zum Preis von 
DM 230,- inkl. MwSt. 


‚ On: 


i Unterschrift: „nennen j 
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ANZEIGE 


Brauchen wir eine neue 
Wirtschaftspolitik ? 


Volkswirtschaft für jeden verständlich dargestellt 


Hermann Adam 


- 
Bund-Verlag : Köln I) 


Hermann Adam 

Brauchen wir eine neue 
Wirtschaftspolitik? 

1977. 136 Seiten, kartoniert 12,80 DM 

ISBN 3 7663 0152 7 

Dauerarbeitslosigkeit. Konzentration. 
Inflation. Mit diesen Schwierigkeiten hat die 
Wirtschaftspolitik in der Bundesrepublik, 
aber auch in den anderen westlichen Indu- 
strienationen zu kämpfen. Was sind die 
Ursachen für diese wirtschaftlichen Fehlent- 
wicklungen und welche wirtschaftspoli- 
tischen Instrumente stehen zur Verfügung, 
um mit ihnen fertigzuwerden? Brauchen wir 
ein erweitertes oder neues wirtschaftspoli- 
tisches Instrumentarium oder gar eine neue 
Wirtschaftsordnung, um die Schwierigkeiter, 
zu bewältigen? Mit diesen Fragen befaßt 
sich der vorliegende Band, dessen Lektüre 
keinerlei volkswirtschaftliche Vorkenntnisse 
voraussetzt. Unentbehrliche Fachausdrücke 
werden an der Stelle, wo sie zum ersten 
Mal auftreten, erklärt, und im späteren Text 
dann als bekannt vorausgesetzt. Tabellen, 
Schaubilder und ein Stichwortverzeichnis 
erleichtern das Verständnis wirtschaftlicher 
Abläufe, die für viele bislang undurchschau- 
bar waren, 


Hermann Adam 

Die Einkommensverteilung in der 
Bundesrepublik Deutschland 
Bestandsaufnahme, Bestimmungsfaktoren, 
Entwicklungstendenzen 

1976. 56 Seiten, kartoniert 6,80 DM 

ISBN 3 7663 01470 

Wo findet man Daten zur Enwicklung und 
Verteilung der Einkommen in der Bundes- 
republik und wie lauten die wichtigsten Zah- 
len? Wie erklärt die Volkswirtschaftslehre die 
Einkommensverteilung? Welche politischen 
und gesellschaftlichen Kräfte wirken auf 

die Einkommensverteilung ein? Auf diese 
gesellschaftspolitisch brisanten Fragen 
versucht dieses Buch in leicht verständlicher 
Form eine Antwort zu geben. 


Hermann Adam 

Bausteine der Volkswirtschaftslehre 
Vierte, überarbeitete Auflage 

1976. 88 Seiten, kartoniert 7,50 DM 

ISBN 3 7663 0133 0 

Der Wirtschaftsablauf und seine Steuerung, 
die wichtigsten wirtschaftspolitischen Instru- 
mente und die Funktionsweise der inter- 
nationalen Währungssysteme werden be- 
schrieben. 


Hermann Adam 

Der Kampf um Löhne und Gewinne 
Zweite, überarbeitete Auflage 

1976. 94 Seiten, kartoniert 7,50 DM 

ISBN 3 7663 0135 7 

Dieser Band schließt an die „Bausteine der 
Volkswirtschaftslehre“ an. Er behandelt die 
Einkommensverteilung in der Bundes- 
republik, geht auf die Rolle der gewerkschaft- 
ichen Lohnpolitik sowie der Steuer-, Wett- 
bewerbs- und Verbraucherpolitik im Kampf 
zwischen Kapital und Arbeit ein. 


Hermann Adam 

Macht und Vermögen 

in der Wirtschaft 

Zweite, überarbeitete Auflage 

1976. 120 Seiten, kartoniert 12,80 DM 

ISBN 3 7663 0031 8 

In diesem Band geht es um die Vermögens- 
verteilung in der Bundesrepublik. Der Leser 
lernt zu unterscheiden zwischen Geldver- 
mögen und Sachvermögen, Erwerbs- 
vermögen und Produktivvermögen und er- 
fährt, warum die „Experten“ zu so unter- 
schiedlichen Aussagen über die Vermögens- 
verteilung kommen. Die vielen Pläne zur 
Vermögensumverteilung werden auf wenige 
Grundtypen zurückgeführt. 


Irene Moesch/Diethard B. Simmert 
Banken 

Strukturen -— Macht —- Reformen 
1976. 125 Seiten, kartoniert 12,80 DM 
ISBN 3 7663 0134 9 


Diese Schrift analysiert in verständlicher 
Weise nüchtern und realistisch Aufgaben 
und Struktur des Bankwesens in der 
Bundesrepublik Deutschland. Die Geldpolitik 
wird verständlich dargestellt und kritisch 
kommentiert. 

Im Hauptteil wird allen Einflußmöglichkeiten 
der Banken ausführlich nachgegangen (Be- 
teiligungen, Depotstimmrecht, Aktienbestän- 
de der Investmentfonds der Banken, Auf- 
sichtsratsmandate, Kreditgeschäfte, Emis- 
sions- und Effekteneigengeschäfte). Ein 
besonderer Teil informiert über Maßnah- 
men zur Verbesserung der Sicherheit der 
Banken. 

Dieses Buch ist daher eine unentbehrliche 
Informationsgrundlage für alle, die sich mit 
den ökonomischen und gesellschaftlichen 
Aspekten der Bankentätigkeit kritisch aus- 
einandersetzen wollen. 


Manfred Herbst/Joachim Hentze 
Bilanzanalyse in der 
betrieblichen Praxis 

Was läßt sich aus Jahresabschlüssen er- 
kennen? - 

1975. 72 Seiten, Format 21x20 cm, 
kartoniert 11,00 DM 

ISBN 3 7663 0103 9 


Walter Köpping 

Mit Freude lernen 

Die Arbeit mit Buch und Zeitung — Material- 
sammlung - Rede - Diskussion — Ver- 
sammlung 

1977. 140 Seiten, kartoniert 12,80 DM 
ISBN 3 7663 0141 1 

Das Buch will eine Hilfe sein für alle Erwach- 
senen und Jugendlichen, die im Prozeß der 
Weiterbildung stehen. Es enthält eine Fülle 
praktischer Hinweise und Ratschläge. Auf 
Fehler, die vermieden werden können, wird 
aufmerksam gemacht. „Mit Freude lernen“ 
ist keine theoretische Auseinandersetzung, 
es ist eine Anleitung und eine Ermutigung 
zum praktischen Handeln. Das Buch eignet 
sich besonders zum Selbststudium. 


Egon Röthig 

Bewerben mit Erfolg 

Dritte, völlig überarbeitete Auflage 

1977.99 Seiten, kartoniert 9,80 DM 

ISBN 3 7663 0132 2 

Wie verfaßt man eine Bewerbung? Was muß 
beachtet, was herausgehoben und was 
überhaupt nicht erwähnt werden? Wie stellt 


‚man sich, ohne zu übertreiben, ins rechte 


Licht? Ausführliche Antwort auf diese und 
viele andere Fragen gibt dieser Ratgeber. 


en in 


Bestellcoupon 


Hiermit bestelle ich 


.. Expl. Bausteine der Volkswirt- 
wirtschaftsiehre, 7,50 DM 
.. Expl. Der Kampf um Löhne und 
Gewinne, 7,50 DM 
. Expl. Macht und Vermögen in 
der Wirtschaft, 12,80 DM 
.. Expl. Bilanzanalyse in der betrieb- 
lichen Praxis, 11,00 DM 
Expl. Brauchen wir eine neue 
Wirtschaftspolitik?, 12,80 DM 
.. Expl. Die Einkommensverteilung 
in der Bundesrepublik 
Deutschland, 6,80 DM 
ee Expl. Banken, Strukturen - Macht 
- Reformen, 12,80 DM 
PERLE Expl. Mit Freude lernen, 12,80 DM 
.. Expl. Bewerben mit Erfolg, 9,80 DM 


zuzüglich Versandkosten 


Name und Vorname 
PLZ und Ort 


Straße 


Datum Unterschrift 


Bitte ausschneiden und an die 
Bund-Buchhandlung, Postfach 21 01 40, 
5000 Köln 21 senden. 
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VEARNZERVZERSYZESVZENSVZERVZENYZE 
Mitteilungen 
RVZENZENZESNZESYZENVZENZEN 


Rolf H. Gall verließ 
ACE-Lenkrad 


Rolf H. Gall, stellvertretender 
Chefredakteur von ACE- 
Lenkrad, ist aus gesundheit- 
lichen Gründen in den Ruhe- 
stand getreten. Der berufli- 
che Werdegang des 57 Jahre 
alten Journalisten war eng 
mit der Gewerkschaftsbewe- 
gung und ihrer Presse ver- 
bunden. Nachdem sich Rolf 
H. Gall nach dem Krieg als 
Volontär der „Stuttgarter 
Zeitung‘ und des „Staatsan- 
zeigers des Landes Ba- 
den-Württemberg seine 
journalistischen Sporen ver- 
dient hatte, begann er 1949 
bei der Gewerkschaft ÖTV als 
Redakteur, um am Aufbau ih- 
rer Publikationsorgane mit- 
zuwirken. Von 1961 an redi- 
gierte und gestaltete er als 
Chefredakteur die Zeitschrift 
der Gewerkschaft Leder, 
„Lederecho‘‘, ehe er vor vier 
Jahren zu ACE-Lenkrad 
wechselte. RolfH. Gall, der in 
Ulm geboren wurde, betreute 
bei Lenkrad den Club- und 
Reiseteil. ACE-Vorstand und 
-Geschäftsführung wün- 
schen dem Ausscheidenden 
alles Gute für die Zukunft. 


Der ACE prüft Ihre 
Scheinwerfer 


Im Oktober findet die 21. In- 
ternationale Kfz-Beleuch- 
tungsaktion der Deutschen 
Verkehrswacht statt, an der 
sich auch der ACE wieder be- 
teiligen wird. Die: mobilen 
Prüfstationen des Clubs te- 
sten alle Beleuchtungsanla- 
gen am Fahrzeug, insbeson- 
dere die Einstellung der 
Scheinwerfer. Nach kosten- 
loser Kontrolle und der Be- 
hebung etwaiger Mängel gibt 
es die bekannten Aufkleber 
für die Windschutzscheibe. 
Wann die ACE-Tester in Ihrer 
Stadt sind, erfahren Sie aus 
dieser Aufstellung, über Uhr- 
zeiten und Standplätze der 
Prüffahrzeuge geben die zu- 
ständigen ACE-Geschäfts- 
stellen Auskunft. 

REGION BERLIN 
Berlin-Spandau 3. — 7. 10., 10. — 
14, 10,; Berlin-Tiergarten 17. — 
21. 10., 24. — 28. 10. 


REGION MITTE 

Bingen 11. — 15. 10.; Darmstadt 
27. — 29. 10.; Ensdorf 4. — 5. 10.; 
Frankfurt 1.- 31. 10.; Göttelborn 
6. 10.; Göttingen 18. — 19. 10.; 
Hanau 25. — 29. 10.; Karlsbrunn 
7.-8. 10.; Kassel 20. — 22. 10.; 
Lockweiler 1. 10.; Ludwigshafen 
20. — 22. 10.; Mainz 1. — 8. 10.; 
Mannheim 13. — 19. 10.; Pirma- 
sens 11. 10.; Rüsselsheim 25. — 
26. 10.; Zweibrücken 12. 10. 


REGION NORD 
Braunschweig 1. — 31. 10,; 
Burg/Fehmarn 1. - 31. 10.; Em- 
den 3>— 7. 10.; Hamburg-West 
1. — 31. 10.; Hamburg-Harburg 
1. — 31. 10.; Hamburg-Hamm 
17.-21. 10.; Hannover 1.-31.10.; 
Heide 1. — 31. 10.; Itzehoe 1. — 
31. 10.; Kiel 1. — 31. 10.; Lübeck 
10. — 14. 10.; Munster 1.— 31. 10.; 
Nordenham 24.- 28. 10.; Uelzen 
18. — 21. 10.; Verden/Aller 24. — 
28. 10.; Westerland/Sylt5.—7.10.; 
Wolfsburg 18. — 21. 10. 


REGION RHEINLAND 
Düsseldorf 11. — 15. 10.; Duis- 
burg 4. - 8. 10.; Essen 11. - 15. 
10.; Köln 27.9. — 1. 10.; Leverku- 
sen 4.-8. 10.; Moers 25.-29. 10.; 
Ratingen 18. — 22. 10.,; Solingen 
25. —- 29. 10.; Wesel 18. — 22. 10.; 
Wuppertal 27. 9. - 1. 10. 


REGION SÜD 

Alzenau 12. 10.; Augsburg 18. — 
22. 10.; 25. — 29. 10.; Aschaffen- 
burg 13. — 15. 10.; Bamberg 27. — 
28. 10.; Coburg 17. - 19. 10.; In- 
golstadt 1.- 31. 10.; Kahl 11. 10.; 
Kitzingen 7. — 8. 10.; Kulmbach 
24. - 26. 10.; München 1.-8. 10.; 
Neustadt bei Coburg 20. — 21. 
10.; Nürnberg 1. — 31. 10.; Ro- 
senheim 1. — 31. 10.; Würzburg 
4. -6. 10. 


REGION SÜDWEST 
Aalen 11.- 15. 10.; Baden-Baden 
13. 10.; Bruchsal 4. — 5. 10.; Frei- 
burg 25.-29. 10.; Gerlingen 25. — 
29. 10.; Hechingen 30. 9. — 1. 10.; 
Heilbronn 18. — 22. 10.; Karlsruhe 
6. — 8. 10.; Rastatt 11. — 12. 10.; 
Reutlingen-Betzingen 4. - 8. 10.; 
St. Georgen 19. — 20. 10.; Vil- 
lingen 21. — 22. 10. 


REGION WESTFALEN 
Bielefeld 18. — 22. 10.; 25. — 29. 
10.; Hagen 27. 9. — 30. 10.; Her- 
ford 11. - 15. 10.; Osnabrück 4. - 
8. 10. 


Mit dem ACE in den 
schwedischen Winter 


Zwei Wochen Winterurlaub 
in den verschneiten Wäldern 
Schwedens, im komfortablen 
Ferienhaus oder im eigenen 
Caravan: Das ist ein Spezial- 
angebot des ACE (Region 
Nord) für die „Pause zwi- 
schen den Jahren“. Ein Ur- 
laub, der mit einer erholsa- 
men Seereise an Bord der 
Stena-Schiffe am 22. De- 
zember in Kiel beginnt und 
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am 4. Januar dort wieder en- 
det. Die Reiseziele der drei 
ACE-Clubfahrten: 

1) Feriendorf Semesterby/ 
Västergötland. Ein 'Ferien- 
dorf mit 35 Häusern für je- 
weils vier bis sechs Personen 
mitten im Naturschutzgebiet. 
Langlaufloipen und Seen 
bieten Skiwanderern und 
Schlittschuhläufern ideale 
Bedingungen. Preise: 808 
Mark für zwei Personen, jede 
weitere Person über zwölf 
Jahre 126 Mark. 

2) Feriendorf Sandviken/ 
Värmland. Sandviken mit 
seinen 20 Blockhäusern liegt 
etwa 20 km westlich von 
Sunne an einem Berghang 
mit Blick auf den Vistensee. 
In der Umgebung befinden 
sich Wintersportanlagen. 
Preise: 1158 Mark für zwei 
Personen, jede weitere Per- 
son über zwölf Jahre 126 
Mark. 

3) Älvdalen/Norddalarna. 
Das erste ACE-Wintercam- 
ping findet auf dem Platz von 
Alvdalen im schneereichen 
Mittelschweden _ statt. Im 
Programm: Ausflüge zum 
Orsa-See, zum Väsaberg und 
ins Hochgebirge nach Särna 
usw. Preise: 1192 Mark für 
zwei Personen im Caravan, 
jede weitere Person über 
zwölf Jahre 361 Mark. 1678 
Mark für zwei Personen im 
Ferienhaus, jede weitere 
Person über zwölf Jahre 361 
Mark. 

Prospekte und Anmeldung: 
ACE Region Nord, Besen- 
binderhof 57, 2000 Hamburg 
1, Telefon (040) 2 80 21 64. 


Sicherheitstraining 
in Hamburg 
Auf dem Verkehrsübungs- 


platz der Landesverkehrs- 
wacht veranstaltet der ACE 
Hamburg ein Sicherheits- 
training, bei dem Kraftfahrer 
lernen können, wie man 
blitzschnell Gefahren er- 
kennt, vermeidet und bewäl- 
tigt. Nach einer theoreti- 
schen Unterweisung trainie- 
ren die Kursteilnehmer in 
Kurven und auf präparierten 
Fahrbahnen mit unterschied- 
licher Bahnglätte optimales 
Bremsen und Lenken, Aus- 
weichen und Anhalten unter 
extremen Bedingungen. 
Termine: 17. 9., 24. 9., 1. 10., 
8. 10., 29. 10. Anmeldungen: 
ACE-Geschäftsstelle Ham- 
burg, Besenbinderhof 57, Te- 
lefon (040) 2 80 21 64. Teil- 
nahmegebühr für Clubmit- 
glieder 60 Mark. 
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} tigkamine ab DM 525 
" feuer ab DM 98,—! Große Auswahl, kein Qualm 
" und Schmutz. Farbprospekte ab Werk, 


Weil es um Ihre 
Sicherheit geht: 


Abschlepp 
-seile 


# 


a TEE - 
Die soliden Konstruktionen, 
die Qualität der 
verwendeten Materialien 
und das hohe 
Verarbeitungsniveau 
geben Ihnen Sicherheit 
beim Abschleppen. 


Schleppseil-Kauf - 
Augen auf obAPA drauf. 


Fertig-Gara 


An — nme 


ea] 


Gebr. Wahl, 5927 Erndtebrück 
Postf. 80 H, Telex 875640, Ruf (02753) 834 


_- Rei 
ot eisewagen 


aussteilbarem Hubdach. Langjährige Erfahrung. 


Wohnmobilbau Gerhard Grau 
7022 Leinfelden/Stat., Marktstr.15, Tel.0711/751396 


Komplette 
Lieferung, 
einfach 
hinstellen 
und schalten 


! für Mietwohnung, Eigenheim oder Luxusvilla. 


Kamin-Behaglichkeit durch reife Technik. Fer- 
‚— und elektrische Holz- 


GARVENS OHG 3251 Aerzen, Abt.56 


€ . Senden Sie kostenlos 
35 Gutschein amt.56 Fate 

"DE Name I 
€ 8 Im m m 
52 Wohnort 

BE ——[_ 

g 

ü 


3 Straße 
HERE HERE En EEE HE GE HE GE GE GE 
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Le 5/77 


An ACE-Wirtschaftsdienst GmbH 
Schmidener Straße 233 

Postfach 500 106 

7000 Stuttgart 50 


Ich bestelle verbindlich: 
Art.-Nr. 


Autofeuerlöscher 
DO 101 GLORIA-AVUS 1 (1 kg) 
OD 102 GLORIA-AVUS2 (2 kg) 


Warnblinkleuchten 
111 DAIMON Nr. 417 (ohne Koffer) 
mitBlinklichtu. Arbeitsleuchte 28,— 
DAIMON Nr. 417 (mit Koffer) 
mitBlinklichtu.Arbeitsleuchte 31,50 
HELLA 2000 
mit Blink- und Dauerlicht 25,— 
HELLA 2002 Europa 22,— 
DAIMON-BATTERIEN (5 St.) 
passend für Warnblinkleuchten 7,— 
DAIMON-BATTERIEN (2 St.) 
für Arbeitsleuchte 1,10 
Sicherheitsgurte (Römer-Wingard) 
Lieferzeit ca. 4 Wochen 
121 1 Paar Einhand-3-Punkt-Gurte 52,— 
122 1 Paar Automatic- 
3-Punkt-Gurte 98,— 
123 1 VARIO-Kindersitz mit RB72 44,50 
124 1 PEGGY-Kindersitz 
mit Drucktastenschloß 86,— 
125 1 Stück Römer-3-Punkt- 
Rücksitz-Automatik-Gurte RA 72 
(Für alle Fahrzeuge) 49,— 
DI 126 VARIO Il mit 3-Punkt- 
Combi-Rücksitzgurt 48,50 


Bei Bestellung von Sicherheitsgurten: 
Angabe der Kfz-Daten: 

Fabrikat _______ Typ 

Tag der Erstzulassung 
DO zwei- oder D viertürig, OD Sitzbank 
od. D) Einzelsitze. Bei Einzelstücken: 
DO Sitz links oder D Sitz rechts. 


Art.-Nr. DM 

Sonstiges 
DI 130 Reifen-PILOT 13,50 
OD 131 Warndreieck (GEBRA) 10,— 
0 132 DEWECO-Verbandkasten 

DIN 13164 23,— 
DD] 133 DEWECO-Verbandkissen 

DIN 13164 Farbe: 
DO] schwarz U rot D blau U] braun 
25,— 

WARNDREIECK (WEGU) 11,— 
ABSCHLEPPSEIL (bis 2000 kg) 3,50 
1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, SK 2000 
Farbe: DI schwarz D beige 37,— 
1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, Cockpit 
Farbe: U] schwarz [| beige 45,— 
Pannen- u. Werkzeugkoffer 
(ohne Inhalt) 
Schutzfarbe orange/reflektierend. 
Größe: 52x 24x 16cm 18,— 
APA-Abschleppband mit Aufroll- 
automatik 13,50 
Abschleppseil (Seil 1; 1250 kg) 8,— 
Abschleppseil (Seil 2; 2500 kg) 10,50 
Universal Werkzeugset, 
15tlg., Preis einschl. Porto 28,— 
Hagus-Außenspiegel „Luchsauge“ 
zum nachträglichen Anbau 
OD links oder O rechts 27,50 
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Bestellschein 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen | 


. Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


Postleitzahl/Wohnort (bitte deutlich in Druckschrift) 


Unterschrift für Bestellung 


Einzugsermächtigung für Lastschrifteinzug 
des Rechnungsbetrages: 


Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 


Postleitzahl/Ort 


Konto-Nr. Bankleitzahl 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


Alle Preise gelten seit 15. 3. 1977. Sie ent- 
halten die Mehrwertsteuer. Sicherheitsgur- 
te, Kindersitze, Kopfstützen, Kennzeichen, 
Reifen-Pilot, Werkzeug-Set, Radwechsel- 
schlüssel und die Auto-Atlanten versenden 
wir porto- und verpackungstfrei, bei den an- 
deren Artikeln wird Porto und Verpackung 
berechnet. Das gesamte Angebot ist auch 
in allen ACE-Geschäftsstellen erhältlich. 


Zu üblichen Preisen besorgen wir auch alle 
anderen derzeit gehandelten Karten, Atlan- 
ten, Sprach- und Reiseführer. 


661 Bußgeldkatalog 
662 Formularheft 
144 Hagus Panorama u. 
Breitsicht-Innenspiegel 
145 KAMEI-Lenkradhülle 
„AVUS SUPER Farbe: 
UT] schwarz D teak 5,— 
146 ‚Sirius‘ Rettungsdecke 6,— 
147 Ausziehbarer Radwechselschlüssel 
mit 17 u. 19 mm Einsatz 21,50 
148 APA Magnethalter 
für das Gepäck 9,50 
151 METALLPLAKETTE ACE 3,50 
152 D-Schild 0,75 
153 ACE-Ehrenplakette 4,50 
zum Anschrauben oder Ankleben 
190 T-Shirt mit Bernhardiner, 
Größen 36-56, 152 und 176 10,— 
199 1 Paar reflektierende Scotchlite- 
Sicherheits-Kennzeichen 
(DIN 74069) zum Preis von DM 23,50 
(Beschichtung: Scotchlite-Folie 
Nr. 13280) 
Bitte ankreuzen: Größen (Breite) 
vorne: 52cm 46cm 
hinten, einzeilig: OD 52cm D46cm 
hinten, zweizeilig: 2023 cm D28cm 
für Krafträder: U] 28cm DD 24cm 


JOD 


Fahrzeugtyp: 


Poliz. Kennzeichen: 


JOO0D00D 


DM 
ACE-Kartenwerk 
ACE 501, Dänemark, 1:300 000 
Sehenswürdigkeiten, Badeküsten, 
Campingplätze 7,— 
ACE 570, Schweiz-Tirol, 1:400 000 
Süddeutschland 
bis Mailand — Venedig 6,30 
ACE 580, Deutschland, 1:800 000 
Dänische Grenze-Bozen, 
Lüttich-Stettin 7— 
ACE 582, Österreich, 1:400 000 
Ulm-Regensburg, 
Trient—-Laibach 7T— 
ACE 583, DDR, 1:500 000 
Transitstraße, kleiner 
Grenzverkehr, Kreisgrenzen 5,50 
ACE 584, Griechenland, 1:800 000 
mit Ägäis und türkischer 
Westküste, Nebenkarte Kreta 7,— 


ACE 585, Spanien-Portugal, 

1:800 000 

mit Balearen und Tanger 

ACE 586, Benelux, 1:500 000 

mit Nord-Frankreich bis Paris 

ACE 587, Alpen, 1:800 000 
Stuttgart-Ancona, 

Wien-Marseille und Rhönetal 

ACE 588, Italien, 1:800 000 
Stuttgart-Sizilien mit Korsika 

und Sardinien 7— 
ACE 589, Frankreich, 1:800 000 

bis Köln-Brüssel, 

mit westlicher Schweiz 7— 
ACE 590, Jugoslawien, 1:800 000 
Kärnten-Saloniki, 

Tankstellen und Werkstätten 7,— 
ACE 591, Skandinavien-Süd, 

1:800 000 

von Schleswig bis Trondheim 7,— 
ACE 594, Großbritannien mit Irland, 
1:800 000 7— 
ACE 599, Europa-Übersichts- 
Karte, 1:3,5 Mill. 6,30 
ACE Straßenatlas, 

Deutschland und Europa 7— 
ACE-Tourenkarten, 1:200 000 
Schöne Wegstrecken, Schöne 
Sehenswürdigkeiten, Campingplätze 
ACE-51 

Oberbayern, Tirol, Dolomiten 6,30 
ACE 53 

Stuttgart, Schwarzwald, 

Bodensee 5,50 
Großer Autoatlas 

International 

{mit ACE-Schutzeinband) 29,80 
Der große Shell-Atlas 

mit Großraumkarten deutscher 
Innenstädte 

(mit ACE-Schutzeinband) 33, — 
Europa Camping- und 
Caravaning-Führer 1977/78 10,— 
Das große Shell-Reise-Buch 
Deutschland 33,— 
Mairs Freizeit- und Ferien-Atlas 
Deutschland 771/78 19,90 
STERN-Sprachführer: 

Spanisch 2,80 
Italienisch 2,80 
Französisch 2,80 
Englisch 2,80 
Portugiesisch 2,80 
Dänisch 2,80 
Norwegisch 2,80 
Schwedisch 2,80 
Tschechisch 2,80 
Rumänisch 2,80 
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So wird 
bestellt: 


641 ACE-Straßenatlas 
7DM 


ACE-Kartenwerk 
siehe Bestellschein 


122 Automatik-3-Punkt-Gurte 


Paar 98 DM 


136 KAMEI-Sicherheitskopfstütze SK 2000 
37DM 


644 und 645 Auto-Atlanten 
(siehe Bestellschein) 


135 Abscnlepnseil (2000 kg) 3,50 DM 

139 Abschleppband mit Aufrollautomatik 13,50 DM 
Abschleppseile DIN 76033: 

140 Seil 1 (1250 kg) 8 DM 

141 Seil 2 (2500 kg) 10,50 DM 


126 Vario Ii mit 3-Punkt-Combi- 
Rücksitzgurt 48,50 DM 


643 Europa Camping- und 
Caravaning-Führer, 
Ausgabe 1977/78, 10 DM 


130 Reifenpilot, pumpt 
platte Reifen auf, ohne 
Radwechsel 13,50 DM 


143 Hagus Außenspiegel 
Luchsauge 27,50 DM 


102 Autofeuer- 
löscher, 2 kg, 
34 DM 


IN 


199 Refl. Scotchlite-Nummernschilder 
Paar 23,50 DM 


125 Automatik-Rücksitzgurt, 
Stück 49 DM 


132 Verbandkasten 23 DM 


DIN 13164 


134 Warndreieck Wegu 11 DM, 131 Warndreieck Gebra 10 DM 


124 PEGGY-Kindersitz 
(1-4 Jahre) 86 DM 


112 HELLA 2000 25 DM 
116 HELLA 2002 
Europa 22 DM 


115 DAIMON mit Koffer 
(Foto rechts) 31,50 DM 
111 DAIMON ohne Koffer 


133 Verbandkissen 
DIN 13164 25 DM 


137 KAMEI-Cockpit-Sicherheits- 
kopfstütze 45 DM 


123 VARIO-Kindergurt mit Tisch- 
chen, ohne Tisch als Beckengurt 
für Erwachsene verwendbar 
44,50 DM 


142 Universalwerkzeug-Set 28 DM 


28 DM 


138 Pannen- und Werkzeugkoffer (leer) 
Größe: 52x24x16 cm 18 DM 


8 auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa 


71 


auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa » auto club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa -auto club europa 


Lenkrad-Reporter schildern AGE-Leistungen 
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Der Rückholer vom 
Dienst hat's nicht leicht 


Für Karl Jaklin aus Gelsenkirchen 
ist die Nacht im italienischen Ho- 
telbett unangenehm: Sein rechter 
Arm ist eingegipst, und mit sol- 
cher Behinderung kann mannicht 
nur nicht Autofahren, sondern 
auch kaum schlafen. An diesem 
Donnerstagmorgen, 28. 


Stuttgart nach Mailand ist 

um 8.00 Uhr ein Platz für ihn 
reserviert, das Ticket hat dar ACE 
bestellt. Peter Pfaffmann ist zur 
Zeit Rückholer vom Dienst, er 
hilft in der Abteilung Touristik, 
die naturgemäß im Sommer 
überbeansprucht ist, aus. 
Kurz vor zwölf landet das Flug- 
zeug in Rimini —, Umsteigever- 
bindung über Mailand. In der zur 
Siesta verleitenden Mittags- 
sonne dolmetscht sich der Mann 
vom ACE durch. Denn Urlauber, 
die man zurückholen muß, war- 
ten ja nicht am Flughafen, son- 
dern wenn es gut geht, in einem 
Hotel und die sind oft genug, 
stundenweit vom nächsten 
Bahnhof oder Flughafen ent- 


i n der Alitalia-Maschine von 


44 Punkte umfaßt 
das Leistungs- 
verzeichnis des 
ACE. In einer 
neuen Serie wird 
LENKRAD die 
wichtigsten und 


am meisten ge- 
fragten Leistun- 


gen des ACE in 
ausführlichen 
oder auch kurzen 
Reportagen 
schildern. 


Juli um 
Echterdingen startet. 


fernt. Schlimmer noch ist es, 
wenn man jemand aus dem 
Krankenhaus abholen muß. 
Im Hotel Internationale ist die 
Verständigung für den jungen 
Mann, der trotz seiner guten 
Schulzeugnisse in Englisch und 
Französisch in Italien naturge- 
mäß auch seine Sprachschwie- 
rigkeiten hat, etwas leichter. 
Nachbarn der Familie Jaklin wis- 
sen Bescheid, der Helfer vom 
ACE wird erwartet. Wie gut, daß 
man sich in einem Autoclub ge- 
gen solches Urlaubspech absi- 
chern kann. 

Zum zweiten Mal an diesem Tag 
wird Karl Jaklin aus dem Schlaf 
gerissen. Seine Frau hat sich 
zum Friseur zurückgezogen, die 
Tochter ist am Strand und des 
Vaters Mittagsschläfchen wird 
gestört: Urlaub... 

Der Gips reicht vom Handgelenk 
bis zur Schulter-, ein Badeunfall, 
wie er eben nicht im Reisepro- 
spekt steht und wie er für die 
meisten absolut unvorstellbar 
ist. Mitteleuropäische Automo- 
bile — Jaklin fährt einen Käfer 
1300 — sind nun einmal nicht so 
konstruiert, daß man mit dem 
Gipsarm nach Hause fahren 
kann, und es soll Väter geben, 
die als einzige in der Familie den 
Führerschein haben. 


Notwendiger 
Papierkrieg 


Der Dialog beginnt mit Hinwei- 
sen auf Notwendiges, mit der 
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4.30 Uhr ist auch für Peter Pfaff- 
mann aus Möglingen bei Stutt- 
gart die Nacht zu Ende. Sein Ta- 
gesplan sieht vor, daß er um 5.30 
Uhr nach einem gründlichen und 
ruhigen Frühstück mit öffentli- 
chen Verkehrsmitteln zum 40 km 
entfernten Flughafen Stuttgart- 


Werbung um Verständnis: Es 
muß eine Haftungsverzichterklä- 
rung ausgestellt und unter- 
schrieben werden, damit es hin- 
terher keinen Ärger mit Versi- 
cherungen gibt. Die Fahrunfä- 
higkeit des Mitglieds ist durch 
ein ärztliches Attest zu belegen 
und somit muß man noch einmal 
ins Hospital, damit der Dottore 
auch wirklich unterschreibt, daß 
man mit einem Gipsarm nicht 
Autofahren kann. Vorschrift ist 
Vorschrift, für Peter Pfaffmann 
ein Grund mehr, freundlichst 
den um seinen Urlaub gebrach- 
ten Kollegen auf Verwaltungs- 
technisches aufmerksam zu ma- 
chen. Noch einmal muß der Dot- 
tore etwas bescheinigen: Der 
Kranke muß sitzend transportfä- 
hig sein. 

Gegen 15 Uhr kommt der Rück- 
holfahrer zur verdienten Mittags- 
pause, und dann darf er sich so- 
gar noch ein kühles Bad geneh- 
migen. 

Der weitere Zeitplan wird wie- 
derum von Vorschriften und 
Wünschen diktiert, denn auch 
beim ACE ist der Kunde, sprich 
der Kollege, König. Des Königs 
Reich hat freilich seine Grenzen, 
denn wie in der Luft gilt auch 
beim Rückholtransport der 
Grundsatz, daß derjenige die 
Verantwortung hat, der am 
Steuer sitzt und zwar nicht nur 
über das Fahrzeug, sondern 
auch über die Insassen. Und die- 
ser Ersatzpilothatnatürlich auch 
seine Lotsen: einer sitzt neben 


ihm und ist sonst gewohnt, 
selbst das Kommando zu über- 
nehmen, der andere ist sozusa- 
gen anonym in Stuttgart und ver- 
faßt Dienstanweisungen. Und 
eine dieser Dienstanweisungen 
lautet, daß Tagesetappen nach 
Möglichkeit nicht länger als acht 
bis zehn Stunden dauern sollten, 
denn niemand badet hinterher 
den Ärger aus, der entsteht, 
wenn ein übermüdeter Rückhol- 
fahrer in einen Unfall verwickelt 
wird. 


Erst das Auto 
checken .... 


Vor der Abfahrt macht der Mann 
vom ACE mit peinlicher Genauig- 
keitetwas, was man großzügiger- 
weise auch mit einem kleinen 
Gang um das Auto herum erledi- 
gen könnte: Den sogenannten 
Sicherheitscheck. Pfaffmann 
prüft Motor und Bremsen, er 
fährt mit dem Wagen, kontrolliert 
das Aggregat und sschautsich tief 
in der Hocke die Reifen innen und 
außen an. Wenn etwas passiert, 
ist er der Dumme, und wie will er 
nachweisen, daß ein geplatzter 
Reifen nicht seine Schuld war. 
Vom Rückholfahrer eines Auto- 
clubs kann man doch wohl ver- 
langen, daß er so etwas, falls es 
tatsächlich eintreten sollte, vor- 
her bemerkt. Deshalb ein Si- 
cherheitscheck, wie er oft nicht 
einmal in der Werkstatt gemacht 
wird. Ölstandkontrolle, Tanken, 
Reifendruck, Keilriemenspan- 
nung, Lichtkontrolle, all dies 
muß heute erledigt werden, da- 
mit die Rückfahrt planmäßig ab- 
rollt, und ebenso selbstverständ- 
lich packt er auch zusammen mit 
Freunden der Familie das Auto, 
denn nun gilt es ja eine Person 
mehr mit nach Hause zu neh- 
men. Auch hier wieder eine 
Dienstvorschrift: das zulässige 
Gesamtgewicht darf nicht über- 
schritten werden. Kopfrechnen, 
kalkulieren, es reicht. Es gab 
schon Fälle, so wissen es altge- 
diente Rückholkollegen, da 
mußte man Koffer mit der Bahn 
zurückschicken. 


Ausweichstrecken 
bringen den Plan 
durcheinander 


Für jede Vorschrift gibt es eine 
Ausnahme und für jede Aus- 
nahme einen Grund. Wenn einer 
drei Stunden im Stau steckt, ist 
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er sicherlich nicht drei Stunden 
gefahren, obwohl er vielleicht 
mehr strapaziert wurde, alswenn 
er in dieser Zeit 300 Kilometer 
Autobahn gemacht hätte. Seit 
6.30 Uhr schnurrt der Käfer dem 
Brenner entgegen, und kurz vor 
der Grenze und dem ersten gro- 
Ben Stau muß noch einmal ge- 
tankt werden. 


Ein paar Kilometer weiter fühlt 
sich Frau Jaklin auf dem unge- 
wohnten hinteren Platz nicht so 
recht wohl. Pause, Platzwechsel, 
Weiterfahrt. Wieder ein paar Ki- 
lometer weiter ein kleines, aber 
gutes Gasthaus, man macht Mit- 
tagspause, 


25 Kilometer Stau 


Österreich läßt den Rückholer 
mit seiner lädierten, aber immer 
noch gutwilligen und gutmüti- 
gen „Fracht‘' zügig durchfahren, 
doch München meldet 25 Kilo- 
meter Stau. 


Wenn man einmal auf der 
Strecke München-Nürnberag ist, 
gibt es kein Entrinnen mehr. 


Selbst Ausflüge auf eine emp- 
fohlene Umleitungsstrecke, zu 


Rückholdienst sicher nach Hause gebracht, bedankte er sich herzlich für die geleistete Hilfe. 


taugen nichts. Zurück auf die Au- 
tobahn, mühsames Einfädeln. 
Ein zweiter Versuch bei Ingol- 
stadt schlägt wieder fehl. Wieder 
führt die offiziell empfohlene 
Umleitung prompt in den näch- 
sten Stau hinein. Peter Pfaff- 
mann hat die Karte vorher ge- 
prüft und weiß, daß das land- 
schaftlich reizvolle Altmühltal 
mit seinen weniger guten Stra- 
Ben einen Ausweg bieten könnte. 


Auch wenn er dadurch Zeit ver- 
liert, nach kurzer Lagebespre- 


Bei einem Ausflug in den Schwarzwald brach sich ACE-Mitglied Walter Falk aus Frankfurt das Bein. Vom 


schen ist es Spätnachmittag ge- 
worden. Die Damen an Bord kau- 
fen in Ingolstadt Brötchen, 
Wurst, Cola und viel Obst. 


Bis Würzburg ist esnur noch ein 
Katzensprung und Karl Jaklin 
muntert den Fahrer auf, ruhig 
durchzuziehen. Dennoch wird es 
21 Uhr, bis Würzburg und damit 
die Autobahn erreicht ist. Jetzt 
wäre eigentlich längst eine acht- 
stündige Ruhepause notwendig. 
Doch schon gibt es kein Quartier 
mehr. Andere Leute haben Bet- 
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anstatt im Kreis herumzusuchen, 
fährt man weiter in Richtung 
Heimat. 


Ausnahmesituationen erfordern 
eben Ausnahmeentscheidun- 
gen. Normalerweise wäre man 
um diese Zeitirgendwo in ein ab- 
seits liegendes Gasthaus gegan- 
gen und hätte noch einmal eine 
Nacht Ruhepause eingelegt. 
Jaklin aber, mit seinem kranken 
Arm, mitdem Gips, indemersich 
kaum bewegen kann, möchte, 
„wenn es irgendwie geht‘, nach 
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denen Herr Jaklin freie Hand läßt, 


chung fährt man weiter. Inzwi- 


tenkontingente aufgekauft. Und 
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Hause. a 
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Zuverlässig. 


Skoda. 


Für kühle Rechner 


Schon 1973 verließ der millionste Skoda 
das Band. Als wir die 77er Modelle entwik- 


Auch in Ihrer Nähe ist ein Skoda Händler. Er freut sich auf 
Ihren Anruf und schickt Ihnen gerne die neuesten Prospekte. 
Am besten vereinbaren Sie mit Ihm einen Probefahrt-Termin. 
Die nebenstehenden Händleranschriften sind nach den 


Postleitzonen 1 bis & geordnet. = 


kelten, bauten wir diese Erfahrung aus. 

Der Skoda ist ein Tiefstapler mit Leistungs- 
reserven, die der Langlebigkeit zu gute 
kommen. Nicht auf extreme Spitzenleistun- 
gen getrimmt, sondern auf Zuverlässigkeit. 
Ein robuster Viertakt-Otto-Motor mit einer 
Il und 1,2 Liter-Maschine, Bis zu 31% 
Steigung erklimmt er auf trockener Straße. 
Der Verbrauch liegt bei 7 Liter Normalbenzin. 
Die Höchstgeschwindigkeiten liegen 
zwischen 130 und 150 km/h. Der Tank faßt 
38 Liter. Damit fahren Sie 550 km. 

Auf die selbsttragende, viertürige Ganz- 
stahlkarosserie geben wir 5 Jahre Rost- 
schutzgarantie. Die ärodynamische Form 
macht ihn seitenwindstabil. 

Sicherheitslenksäule, Einzelradaufhängung, 
Pendelhalbachse, Zweikreisbremssystem 
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IT 


verleihen dem Skoda ein absolut gut- 
mütiges Fahrverhalten. Auch wenn Sie mal 
von der Fahrbahn abkommen sollten, be- 
herrschen Sie den Skoda durch eine hohe 
Spur- und Sturzstabilität. 

Kein Schnick-schnack - aber viele praktische 
Dinge, damit Sie bequem und sicher auto- 
fahren. Windschutzscheibe aus Verbundglas. 
Liegesitze. Einen 400 Lir. großen Kofferraum. 
Zusätzlich können Sie die Rücksitze um- 
klappen und wie einen Kombi’beladen. 
Bremsverstärker. Halogenscheinwerfer-, 

2 Rückfahrscheinwerfer. Drehstrom-Licht- 
maschine. 12 V-Batterie. 

Bei Skoda serienmäßig ab 6.998,- DM 
(unverbindl. Preisempfehlung). Lernen Sie 
ihn kennen - am besten bei einer Probefahrt. 


Sie finden uns auf der IAA in Frankfurt in Halle 5, Stand-Nummer 5100. 
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ANZEIGE 


NEUERSCHEINUNGEN AUS DER EA 


Rudolf Bahro 

Die Alternative 

Zur Kritik des real existierenden 
Sozialismus 

1977.548 Seiten, 

Leinen 34,00 DM 

ISBN 3-434-00353-3 

Der Autor lebt und arbeitet in der DDR 
Er weiß also aus eigenem Erleben, 
worüber er schreibt, wenn er in seiner 
fundierten Untersuchung die politische 
und wirtschaftliche Situation der Länder 
des „real existierenden Sozialismus“ 
kritisch analysiert und aus dieser 
Bestandsaufnahme Wege zu einem 
Sozialismus mit menschlichem Antlitz 
ableitet. Seine systemimmanente 

Kritik entwickelt er aus theoretischen 
Grundlagen. die von Karl Marx und 
Friedrich Engels erarbeitet wurden 


Alexander von Cube 

Auf einem Tiger reiten 

Für und wider die Atomenergie 
1977.Ca.180 Seiten, 

kartoniert ca. 18.00 DM 

ISBN 3-434-00352-5 

Alexander von Cube begreift die 
Atomenergie als eine Herausforderung 
an die Menschheit, an der sie scheitern 
muß, wenn sie kein neues Bewußtsein 
gewinnt von den gesellschaftlichen 
Erfordernissen des Atomzeitalters. 


Autorenteam der HDS 

Zur Einführung in die Theorie 
des Demokratischen Sozialismus 
unter Mitarbeit von Christian Fenner. 
Johannes Kandel, Johano Strasser. 
Hans-Peter Theurich, Fritz Vilmar. 
Wedigo de Vivanco-Luyken 
Programmatische Grundsätze, 
Forschungsschwerpunkte, Literatur- 
bericht. Bibliographie 

1977. Ca. 150 Seiten, 

kartoniert ca. 12,00 DM 

ISBN 3-434-45067-x 


Monika Held, Hella Schlumberger 
Schöne, heile Arbeitswelt .., 
Methoden und Manipulationen der 
Werkpresse 

1976. 212 Seiten, kartoniert 24,80 DM 
ISBN 3-434-10079-2 


Gerhard Kiersch, Reimund 
Seidelmann (Hrsg.) 

Sicherheit und Entspannung 

in Europa 

Die Antwort des Demokratischen 
Sozialismus 

1977.190 Seiten, 

kartoniert 12.00 DM 

ISBN 3-434-45066-1 

Die Rolle demokratischer Sozialisten 
im Prozeß der Entspannung, ihre Kon- 
zepte und Perspektiven stehen m 
Mittelpunkt des vorliegenden Bandes 


Rosa Luxemburg 

Briefe an Freunde 

Herausgegeben von Benedikt Kautsky 
1976. 180 Seiten, kartoniert 16,80 DM 
ISBN 3-434-45080-0 


Anke Martiny, Otfried Klein 
Marktmacht und Manipulation 
Sind die Verbraucher Objekt oder 
Subjekt unserer Wirtschaftsordnung? 
1977. 234 Seiten, kartoniert 22,00 DM 
ISBN 3-434-00272-3 


Hanns Maull 

Olmacht 

Ursachen. Perspektiven, Grenzen 
1975. 250 Seiten, kartoniert-25,00 DM 
ISBN 3-434-00264-2 


Christa Rauskolb 

Lobby in Weiß 

Struktur und Politik der Ärzteverbände 
1976. 308 Seiten kartoniert 18,00 DM 
ISBN 3-434-00274-x 


Hans-Peter Riese (Hrsg.) 
Bürgerinitiative für die 
Menschenrechte 

Die tschechoslowakiscne Opposition 
zwischen dem „Prager Frühling” und 
der „Charta '77" 

Vorwort von Heinrich Böll 

Nachwort von Arthur Miller 

1977. 320 Seiten, 

kartoniert 28,00 DM 

ISBN 3-434-00320-7 

Die hier publizierten Briefe und Resolu- 
tionen sind erschütternde Belege dafür, 
daß in der CSSR Menschen- und Bürger- 
rechte nur auf dem Papier existieren 
und daß gegenüber einer. großen Gruppe 
der Bevölkerung eine „Apartheid-Politik” 
betrieben wird. Gleichzeitig stellen sie 
einen dringenden Appell an den 
Westen dar. die Entspannungspolitik 
fortzuführen, auf deren Ergebnisse sich 
die Autoren immer wieder berufen. 


Jan Tinbergen (Hrsg) 

Der Dialog Nord-Süd 

Informationen zur Entwicklungs- 

politik 

Redaktion: Traugott Heil 

1977. 228 Seiten, 

kartoniert, 19,80 DM 

ISBN 3-434-00335-5 

Die erbärmliche Provinzialität der ent- 
wicklungspolitischen Diskussion hier 

in der Bundesrepublik.die Erhard Eppler 
1974 beklagte, ist eine Herausforderung. 
Durch die Beiträge in der vorliegenden 
Veröffentlichung soll der Informations- 
rückstand über die wachsenden Konflikte 
zwischen Nord und Süd abgebaut wer- 
den. Die kritische Bestandsaufnahme. 
die hier erfolgt, zielt darauf ab, die öffent- 
liche Diskussion sachbezogener und 
vorurteilsfreier zu gestalten. 


Willi B. Wange 

Die Profis 

Berufssportler - Gladiatoren 

unserer Zeit 

1977. Ca. 200 Seiten, 

kartoniert ca. 20.00 DM 

ISBN 3-434-00342-8 

‚Die Profis“ analysiert die Situation des 
Berufssports in unserer Zeit. Es geht 
nicht um Für oder Wider sportlicher 
Betätigung für Geld. Dieses Buch ver- 
sucht. die Erscheinungsformen, Ent- 
wicklungen und Entartungen des Profi- 
sports aufzuzeigen 


Walter Wangler 

Marxismus und Bürgertum 

Zur Vereinnahmung einer Sozialidee 
durch die Gegenmacht 

1977.88 Seiten, kartoniert 12,00 DM 
ISBN 3-434-45063-7 


Bob Woodward/Carl Bernstein 
(Pulitzer-Preisträger) 
Amerikanischer Alptraum 

Das unrühmliche Ende der Ära Nixon 
1976. 462 Seiten, kartoniert 35.00 DM 
ISBN 3-434-00227-8 

Meisterleistung der Recherche, 
hochpolitisches Dokument der Zeitge- 
schichte .. 

(Handelsbiatt) 

Das Meisterstück zum Thema 
(Pardon) 


ilvleske republik 
Materialien zum Vormärz 


Hans Adler (Hrsg.) 

Literarische Geheimberichte 
Band 

Protokolle der Metternich-Agenten 1840-1843 
Mit einem Vorwort von Walter Jens 

1977. Ca. 256 Seiten, kartoniert ca. 28,00 DM 
ISBN 3-434-00297-9 

Band Il 

Protokolle der Metternich-Agenten 1844-1848 
1978. Ca. 256 Seiten, kartoniert ca. 28,00 DM 
(erscheint 1978) 

ISBN 3-434-00354-1 


Joachim Besser, Marianne 
Lienau, Wolf Dieter Ruppel (Hrsg.) 
ZeitZeichen 

Zeitgeschichte 1 

1977. Ca. 120 Seiten, 

kartoniert ca. 10,00 DM 

ISBN 3-434-00602-8 


Joachim Besser, 

Wolf Dieter Ruppel (Hrsg.) 
ZeitZeichen 
Geschichte 1 

1977. Ca. 120 Seiten, 
kartoniert ca. 10.00 DM 


ISBN 3-434-00601-x 


Demokratie und 
Sozialismus 
Politische und 
literarische 
Beiträge 


Nr. 5 erscheint Ende September 


Wir senden Ihnen gern ausführliche Infor- 
mationen über unser Verlagsprogramm 
Bitte fordern Sie unseren Prospekt „EVA 77" 
an 


Europäische Verlagsanstalt 
Postfach 210 140, 5000 Köln 21 


Bestellcoupon 
Hiermit bestelle ich 
Expl. Die Alternative, 34,00 DM 
__ Expl. Auf einem Tiger reiten, 
ca. 18.00 DM* 

Expl, Zur Einführung in die Theorie 
des Demokratischen 
Sozialismus, ca. 12.00 DM" 

Expl. Schöne, heile Arbeitswelt... 
24,80 DM 

Exol. Sicherheit und Entspannung 
in Europa, 12,00 DM 

__ Exp. Briefe an Freunde, 16.80 DM 
Expl. Marktmacht und 
Manipulation, 22.00 DM 
_ Exp. Olmacht, 25.00 DM 
_—_ _ Expl. Lobby in Weiß, 18.00 DM 
___ Expl. Bürgerinitiative für die 
Menschenrechte, 28.00 DM 
Expl. Der Dialog Nord-Süd, 19,80 DM 
_ Expl. Die Profis, ca. 20,00 DM* 

Expl. Marxismus und Bürgertum, 
12.00 DM 

Expl. Amerikanischer Alptraum, 
35.00 DM 

Expl. Literarische Geheimberichte, 
Band | ca. 28,00 DM" und 
Band !| ca. 28,00 DM* 

Expl. Zeitgeschichte 1, 
ca. 10,00 DM" 

__ Expl. Geschichte 1, ca. 10,00 DM* 
zuzüglich Versandkosten 


"Die Lieferung erfolgt sofort nach 
Erscheinen im September/Oktober 77 


Vor- und Zuname 


Straße 


PLZ Ort 
Datum Unterschrift 


Bitte ausschneiden und an die 
Bund-Buchhandlung, Postfach 210140, 
5000 Köln 21 einsenden. 
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Aus dem ACE-Leistungsverzeichnis: 


Rückholdienst im Inland bei Ausfall 
des Fahrers 


Man einigt sich darauf, daß bei 
den ersten Anzeichen von Mü- 
digkeit Quartier gemacht wird, 
und man ist sich klar darüber, 
daß die notwendigen Pausen 
nun länger werden. In Kassel gibt 
es Kaffee, Schokolade, zwei Zi- 
garetten und dann einen Dauer- 
lauf. Die Autobahn bleibt leer 
und nur noch 100 Kilometer sind 
es bis nach Gelsenkirchen. Noch 
einmal Pause, Obst, Dauerlauf, 
Gymnastik. 

Es ist nach Mitternacht, als der 
Mann vom ACE, zwar noch nicht 
müde, aber doch völlig abge- 
schlafft, die Jaklins vor der Haus- 
tür abliefert. Jetzt merkt der 
Fahrer, dessen sonstige Arbeit 
sich wirklich an Etappen und 
Zielen orientiert, daß sich die 
Ausnahme gelohnt hat, weil man 
so am besten helfen konnte. Die 
Jaklins werden für den jungen 
Schwaben aus Stuttgart zur Bil- 
derbuchfamilie des gastfreund- 
lichen Kumpels aus dem Ruhr- 
gebiet. Froh, daß sie zu Hause 
sind, richten sie ihm ein Bett, und 
am nächsten Morgen gibt es ein 
zünftiges Frühstück. 


Rückholers Alltag ist 
selten Routine 


Fälle dieser Art sind sicherlich 
nicht alltäglich. Am 13. August 
wird Walter Falk aus Frankfurt 
aus dem südlichen Schwarzwald 
zurückgeholt, Der Mann hat ei- 
nen Beinbruch, das Auto muß mit 
vier Personen besetzt werden. 
Als Rückholer muß man flexibel 
sein, in diesem Fall nimmt man 
die Bahn für die Anreise, Stutt- 
gart ab 6.37 Uhr, Todtnau an 
11.08 Uhr. Und nach nahezu 
sechs Stunden Bahnfahrt wieder 
ein Fünf-Stunden-Trip nach 
Hessen. 

Ähnlich, aber nur selten mit Rou- 
tine sind andere Fälle zu lösen: 
ACE-Mitglied Franz Bahn aus 
Hattingen mußte im Urlaub ins 
Krankenhaus bei Heilbronn. In 
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.gung. 


bringen kann. 


Dritte als abgetreten. 


matort zur Verfügung. 


einer verzweifelten Lage konnte 
ihm nur noch sein ACE helfen. 
Der Rückholer organisiert zu- 
nächst den Fahrzeugschlüssel 
und treibt dann das Fahrzeug, 
das in einer Garage der Kurklinik 
steht, auf. Ohne Komplikationen 
wie diese geht es nun selten. 
Für die. Leute vom ACE, darunter 
auch die Festangestellten, die 
die Fälle mit jahrelanger Erfah- 
rung abwickeln und schon Bü- 


Wird der Fahrer, also das Mitglied, während einer privaten 
Inlandsreise krank und kann weder er noch ein sonstiger 
Mitreisender das Fahrzeug zu seinem Heimatort zurück- 
bringen, stellt der ACE kostenlos einen Fahrer zur Rück- 
führung des Pkw einschl. seiner Gepäck- oder Wohnwa- 
genanhänger vom Einstell- bis zum Heimatort zur Verfü- 


Voraussetzung für die Rückführung ist die volle Verkehrs- 
und Betriebssicherheit des Fahrzeugs, das außerdem 
nicht beschlagnahmt sein darf. 


Kfz-Rückholdienst aus dem Aus- 
land bei Ausfall des Fahrers 


Die Kraftfahrerhilfe des ACE umfaßt den Rückholdienst für 
Kraftfahrzeuge, die im privaten Gebrauch des Mitglieds | 
stehen, bei Ausfall des Fahrers, wenn während einer priva- 
ten Auslandsreise des Mitglieds wegen Erkrankung weder 
Mitglied noch sonst ein anderer Mitreisender mit gültigen 
Führerschein das Fahrzeug zu seinem Heimatort zurück- 


In Höhe seiner Auslagen kann der ACE auf Dritte zurück- 
greifen, die z. B. als Schädiger oder Versicherer zur Lei- 
stung verpflichtet sind. Insoweit gilt der Anspruch gegen 


Der ACE stellt auch hier, wie im Inland, einen Fahrer ko- 
stenlos zur Rückführung des Pkw einschl. seiner Gepäck- 
oder Wohnwagenanhänger vom Einstellort bis zum Hei- 


Voraussetzung für die Rückführung ist die volle Verkehrs- 
und Betriebssicherheit des Fahrzeugs, das außerdem 
nicht beschlagnahmt sein darf. 


cher über Urlaubsschicksale 
schreiben könnten, ist dies be- 
reits Alltag geworden, und den- 
noch kann es immer wieder bei 
jedem Einsatz zu neuen Schwie- 
rigkeiten kommen, vor allem im 
Ausland. Deshalb werden nur 
Kollegen mit Rückholarbeiten 
beauftragt, die sich selbst zu hel- 
fen. wissen und die nicht unver- 
richteter Dinge wieder umkeh- 
ren. 


Alle Rückholfahrer sind sich 
darüber einig, daß es mit zu den 
interessantesten Jobs in diesem 
Geschäft gehört, wenn man ei- 
nem ins Unglück geratenen Mit- 
glied helfen kann. Daß die Rück- 
holer meist gelobt werden, er- 
fährt man in der Zentrale in 
Stuttgart immer wieder. Oft 
kommen Dankesbriefe oder 
auch Postkarten. 


160 
Camper 
am. 
Hafnersee 


160 Camper aus Österreich und 
der Bundesrepublik beteiligten 
sich am „Internationalen Cam- 
pertreffen‘‘, das die Union Cam- 
ping Caravaning (UCO) von An- 
fang Juli bis Mitte August am 
Hafnersee in Kärnten ausrich- 
tete. Das Treffen, zu dem die 
UCC-Mitgliedsorganisationen 

ACE, ARBÖ, Rad- und Kraft- 
fahrerbund „Solidarität“ und 
Caravaningclub Europa (CCE) 
aufgerufen hatten, stand im Zei- 
chen aktiver Erholung und Ge- 
selligkeit. Ein Programm mit 
Strandfesten, Kinderspielnach- 
mittagen, Ausflügen und Besich- 
tigungen garantierte für ab- 
wechslungsreiche Urlaubstage. 
Höhepunkt des dritten Treffens 
am Hafnersee war ein Nachmit- 
tag mit politischer Prominenz 
aus Kärnten, bei dem die stärkste 
Campinggruppe — sie kam aus 
Osnabrück - und derälteste Teil- 
nehmer, der 67 Jahre alte Georg 
Bichelmeier aus Bayern, ausge- 
zeichnet wurden. Die deutschen 
Teilnehmer wurden von Hans 
Joachim Wiegleb, dem Vor- 
sitzenden der ACE-Fachkommis- 
sion „Touristik-Camping-Cara- 
vaning‘“ betreut. K.k; 
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ANZEIGE 


Was Sie für Ihre neue Wohnungseinrichtung 
bezahlen, liegt nicht nur an der Einrichtung. 


Bevor Sie einen Kredit aufnehmen, überlegen Sie sich, 


wieviel Geld Sie brauchen. 


Sehen Sie sich um, bei welchem 
Händler Sie die größte Auswahl 
finden und wer Ihnen das gün- 
stigste Angebot macht. Dann 
wissen Sie genau, wie hoch Ihr 
Darlehen sein muß. Vergessen 
Sie auch nicht, nach Skonto zu 
fragen, denn mit Ihrem BSV- 
BriefKredit zahlen Sie bar. 


Die Finanzierung von Gegen- 
ständen für die Wohnungsein- 
richtung ist heute etwas Alltäg- 


liches. Ganz gleich, ob Sie eine 
neue Stereoanlage kaufen, ein 
Farbfernsehgerät oder eine Sitz- 
garnitur in Leder. 

Die Finanzierung dieser Ein- 
richtungsgegenstände sollten 
Sie aber nicht dem Händler, son- 
dern uns überlassen. Denn wie 
jedes andere Geschäft haben 
auch Banken unterschiedliche 
Preise für Kredite. Und die BSV- 
BriefKredite gehören meist zu 
den billigsten. 


Was kostet ein Kredit bei der BSV? 


Die Zinsen betragen 7 Prozent 
im Jahr auf die jeweilige Rest- 
summe. Dazu kommt eine ein- 
malige Bearbeitungsgebühr von 
2 Prozent. Das sind im Monat 
zwischen 0,32 Prozent und 0,30 
Prozent vom ursprünglichen 
Kreditbetrag. FürGewerkschafts- 
mitglieder haben wir noch etwas 
Besonderes: Sie zahlen nur 
1 Prozent des Kreditbetrages als 
Bearbeitungsgebühr. Weitere 
Nebenkosten entstehen nicht. 
Damit gehören unsere Konditio- 
nen für die BriefKredite zu den 
günstigsten überhaupt. 


Um das einmal deutlich zu ma- 
chen, haben wir Ihnen zusam- 
mengestellt, was Sie zum Bei- 
spiel ein BSV-5000-Mark-Brief- 
Kredit bei einer Laufzeit von 45 
Monaten kosten würde. 


5.000,- 
871.- 
50,- 
5.721,—- 
128,- 
7,52% 


Kreditbetrag 
+ 7,0% Zinsen 
+ 1% Bearbeitungsgebühr 


Gesamtbetrag 
Monatliche Rate 
Effektiver Jahreszins 


Wie hoch ist die monatliche Belastung? 


Anhand dieser Tabelle können Sie ablesen, wieviel Sie Ihr Darlehen 


jeden Monat kosten wird: 
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88- 60,- 
264,- 179,- 
441,- 299,- 
617,- 418,- 
598,— 


882.— 


Effektiver 
Jahreszins 

in % (für 
Gewerkschafts- 
mitglieder) 


Laufzeit in Monaten 
24 30 36 42 


46,— 
137,- 
228,- 
319,- 
455,— 


37,- 
I1> 
185, 
259,- 
370,- 


31,- 

94,— 
157, 
219,- 
313,- 


27,- 

82,- 
136, 
191,- 
273,- 


26,— 

7=- 
128, 
180,— 
257,— 


Was muß man tun, um einen BSV-BriefKredit 


zu bekommen? 


Nachdem Sie sich die Tabelle 
angeschaut und überlegt haben, 
welche Kredithöhe, Rück- 
zahlungsrate und Laufzeit für Sie 
am günstigsten sind, brauchen 
Sie nur den Kreditantrag auf der 
Rückseite auszufüllen. 

(Denken Sie daran, wenn Sie 
verheiratet sind, daß Ihre Frau 
mit unterschreiben muß.) Dann 
senden Sie den vollständig aus- 


gefüllten Kreditantragzusammen 
mit den Gehaltsabrechnungen 
der letzten drei Monate für Sie 
und Ihre Frau an die BSV-Bank, 
Wilhelm-Leuschner-Str. 17-19, 
Postfach 2233, 6000 Frankfurt/ 
Main 1. 

Das Geld, die volle Summe, 
kommt per Post zu Ihnen nach 
Hause. Bequemer geht’s nicht. 


Unsere Kreditkonditionen. 


1. Der Kreditantrag ist angenommen und 
der Kreditvertrag ist zustande gekom- 
men, wenn die Bank dem Antragsteller 
(im folgenden: Kreditnehmer) die An- 
nahme schriftlich bestätigt oder den Kre- 
ditbetrag in der beantragten Form zur 


Verfügung stellt. Eine Mitteilung an Mit-, 


antragsteller bzw. Bürgen über die An- 
nahme des Kreditantrages ist nicht er- 
torderlich. 


2. Die Bank berechnet für alle von ihr 
gewährten Kredite Zinsen und Bearbei- 
tungsgebühren, die dem Kreditnehmer 
mit Annahme des Kreditantrages be- 
kanntgegeben werden. Es sind die Zin- 
sen und Bearbeitungsgebühren maßge- 
bend, die zum Zeitpunkt des Eingangs 
des Kreditantrages bei der Bank gelten. 
Die Bank ist berechtigt, für Kredite mit 
Laufzeiten über 12 Monaten den Zinssatz 
bei wesentlichen Änderungen der Geld- 
marktlage oder der kreditpolitischen Si- 
tuation zu senken oder zu erhöhen. Die 
Zinsen werden von der jeweiligen Rest- 
schuld am Ende eines jeden Monats 
berechnet. 


3. Der Kreditnehmer kann den Kredit — 
ganz oder teilweise — vorzeitig zurück- 


zahlen. Bei voller Rückzahlung endet 
die Verzinsung mit Ablauf des Monats, 
in dem der Rückzahlungsbetrag einge- 


gangen ist. Bei Teilrückzahlungen wer- 
den die Zinsen auf den Restsaldo be- 
rechnet. Bearbeitungsgebühr und Bar- 
auslagen werden nicht zurückvergütet. 


4. Ist der Kreditnehmer mit seinen Zah- 
lungsverpflichtungen in Verzug, so wer- 
den Zahlungen erst auf die rückständi- 
gen Kosten und Zinsen, danach auf die 
rückständigen Tilgungsraten angerechnet. 


5. Für den Bestand und die Höhe der 
Kreditschuld sind _die Bücher und Auf- 
zeichnungen der Bank maßgebend. 


6. Der Kreditnehmer sowie etwaige Mit- 
antragsteller und Bürgen sind verpflich- 
tet, der Bank unverzüglich mitzuteilen 
a) einen Wohnortwechsel und die neue 
Anschrift, 

b) eine Änderung bzw. die Aufgabe der 
beruflichen Tätigkeit, insbesondere auch 
einen Arbeitsplatzwechsel, sowie Namen 


antragstellers oder Bürgen eine wesent- 
liche Verschlechterung eintritt. Zum Bei- 
spiel, wenn gegen den Kreditnehmer, 
den Mitantragsteller oder den Bürgen 
ein Verfahren zur Leistung der Eides- 
stattlichen Versicherung gemäß 8$ 807, 
883 der Zivilprozeßordnung eingeleitet 
wird, wenn über sein Vermögen ein Kon- 
kurs- oder gerichtliches_ Vergleichsver- 
fahren eröffnet oder die Eröffnung eines 
dieser Verfahren beantragt wird oder 
wenn der Kreditnehmer einen außerge- 
richtlichen Vergleich anbietet. 

c) der Kreditnehmer bzw. ein Mitantrag- 
steller oder Bürge der Bank gegenüber 
unrichtige Angaben gemacht hat oder 
die unter Ziffer 6 aufgeführten Meldun- 
gen unterläßt. 

d) der Kreditnehmer oder ein etwaiger 
Mitantragsteller oder Bürge stirbt, es sei 

denn, die Bank trifft mit dem Erben neue 
Vereinbarungen. 

e) der Kreditnehmer oder ein etwaiger 
Mitantragsteller oder Bürge weitere Kre- 
dite aufnimmt, welche die Rückzahlung 
der Forderung in Frage stellen. 


9. Die Bank darf Auskunftstellen, die sie 
üblicherweise in Anspruch nimmt, über 
das Kreditverhältnis unterrichten. 


10. Schriftliche Mitteilungen der Bank, 
insbesondere Mahn- und Kündigungs- 
schreiben, gelten innerhalb der üblichen 
Postlaufzeit als zugegangen, wenn sie 
an die letzte der Bank bekanntgegebe- 
nen Adresse gerichtet werden. 


11. Die Bank ist berechtigt, alle Rechte 
aus diesem Vertrag weiter zu übertragen. 


12. Alle Nebenabreden sind nur dann 
gültig, wenn sie schriftlich vereinbart 
werden. 


13. Erfüllungsort für diesen Kreditvertrag 
sowie seine Ergänzungsverträge ist 
Frankfurt am Main. Außerdem ist Frank- 
turt am Main — ohne Rücksicht auf die 
Höhe der Forderung — als Gerichtsstand 
vereinbart, wenn 

a) die Vertragsparteien Kaufleute sind 
{mit Ausnahme der Minderkaufleute i. S. 
des $ 4 HGB). 


b) die in Anspruch zu nehmende Partei 


und Anschrift des neuen Arbeitgebers. 
c) eine Änderung der Bankverbindung, 
wenn die monatlichen Rückzahlungsra- 
ten mit Lastschrift eingezogen werden. 
7. Kommt der Kreditnehmer mit seinen 
Zahlungen in Verzug, ist die Bank be- 
rechtigt, 

a) für die Zeit des Zahlungsverzugs ne- 
ben den Kreditzinsen Verzugszinsen von 
2%/o zu berechnen. 

b) sich ihre durch den Verzug entstan- 
denen Barauslagen erstatten zu lassen. 
Die Bank berechnet für die erste und jede 
weitere Mahnung 10 Mark und für die 
Kündigung des Kreditvertrages 15 Mark. 
Die Gebühr für Stundungen beträgt im 
ersten Monat 6 Mark, im zweiten Monat 
9 Mark und im dritten Monat 12 Mark. 
Kosten für Zwangsmaßnahmen werden 
gesondert berechnet. Für Prolongationen 
werden 5 Mark und für Rücklastschriften 
werden 10 Mark berechnet. 

8. Der Kredit kann von der Bank aus 
wichtigen Gründen zur sofortigen Rück- 
zahlung gekündigt werden, zum Beispiel 
dann, wenn 

a) der Kreditnehmer mit der Rückzahlung 
von zwei aufeinanderfolgenden Tilgungs- 
raten ganz oder zum Teil in Verzug ge- 
rät, oder wenn er mindestens dreimal 
gemahnt worden ist. 

b) in den Vermögensverhältnissen des 
Kreditnehmers oder eines etwaigen Mit- 


nach Vertragsabschluß ihren Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus 
dem Geltungsbereich der Zivilprozeßord- 
nung, verlegt oder dieser im Zeitpunkt 
der Klageerhebung nicht bekannt ist. 
c) Ansprüche im Wege des Mahnverfah- 
rens geltend gemacht werden. 
14. Sollte eine der vorstehenden Bedin- 
gungen ganz oder teilweise unwirksam 
sein, so sollen die übrigen Bestimmun- 
en wirksam bleiben. 

ie Bank ist berechtigt, etwa unwirk- 
same Bedingungen durch eine zusätz- 
liche Bestimmung zu ersetzen, gegen 
deren Rechtswirksamkeit keine Beden- 
ken bestehen und durch deren Anwen- 
dung der gleiche oder ein nahezu glei- 
cher wirtschaftlicher Erfolg bewirkt wird. 


15. Ergänzend hierzu gelten unsere „All- 
gemeine Geschäftsbedingungen“ in der 
jeweils geltenden Fassung. Sie sind in 
unseren Geschäftsräumen einzusehen 
und werden dem Kunden auf Wunsch 
zugesandt, 


BSV Bank für Sparanlagen und 
Vermögensbildung. 

Eine Tochter der BfG Bank für 
Gemeinwirtschaft. 


n - ausgefüllt und unterschrieben zusammen mit den Gehaltsabrechnungen an die BSV senden. Einfacher gehts nicht. 


Kreditantrag aussch 


An BSV Bank für Sparanlagen und Vermögensbildung Aktiengesellschaft 


6000 Frankfurt/Main, Postfach 2233 


I. Kreditantrag (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


Antragsteller 


Name, Vorname 


Straße, Haus-Nr. 
PLZ Ort 


ii. Selbstauskunft 


Beantragter Kredit DM 


Mitantragsteller (z. B. Ehefrau) 


ANZEIGE 


Name, Vorname (bei Ehefrauen auch Geburtsname) 


Straße, Haus-Nr. 


PLZ Ort 


Verwendungszweck desKredits 


Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit (Antragsteller) 


Familienstand: ledig, verheiratet, verwitwet, geschieden 


Zahl der unterhaltsber. Kinder: / Telefon: 


Beruf 


Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit (Mitantragsteller) 


Beruf 


Arbeitgeber (Name, Ort) 


dort beschäftigt seit 
Meine frühere Anschrift (falis Änderung innerhalb der letzten 2 Jahre) 
bzw. 2. Wohnsitz 


Postleitzahl, Ort 


BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) 


Gewerkschaftsmitglied: ja/nein. Wenn ja, beiweicher Gewerkschaft 


Monatliches Einkommen: 


Nettolohn/Gehalt (bitte Verdienstbescheinigung(en) beifügen) 
Kindergeld/Rente/Pension 

Mieteinnahmen, Zinsen, Sonstiges 

Gesamtsumme: 


Monatliche Ausgaben: 
Laufende Haushaltsausgaben 


Miete/Garage 


Kraftfahrzeugkosten/Versicherung/Sparverträge 
Gesamtsumme: 


Arbeitgeber (Name, Ort) 


dort beschäftigt seit 


Meine frühere Anschrift (falls Änderung innerhalb der letzten 2 Jahre) 


bzw. 2. Wohnsitz 


Postleitzahl, Ort 


BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) 


Antragsteller 
DM 


DM 
DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 


seit wann 


Mitantragsteller 
DM 


| 


Vermögen: Bank-, Spar-, Vermögensbildungs- oder Postscheckkonto bei: 


Guthaben 

Wertpapiere Wert ca. 
Grundbesitz Wert ca. 
Sonstiges (Lebensvers., Bausparvertrag, Kraftfahrzeug etc.) Wert ca. 


Schulden wenn ja, wo 


Ill. Sonstige Vereinbarungen (Zutreffendes bitte ankreuzen) 


1. Der Kreditantrag soll an den Antragsteller (s. Ziff. I) durch Briefscheck 
2. Ich/wir kann/können den Kredit in monatlichen Raten von DM 
3. Die monatliche Rückzahlungsrate 


DM 
DM 
DM 
DM 
DM 


oder durch Postbarscheck OD] ausgezahlt werden. 


zurückzahlen. 


D soll mit Lastschrift eingezogen werden. Ich/wir ermächtige(n) Sie widerruflich die von mir/uns zu entrichtenden Raten zu Lasten meines/unseres 


KontosNn il 


einzuziehen. 


DO wird von mir/uns mit Zahlschein bei einer Bank oder Sparkasse eingezahlt. 5 . 
D wird von mir/uns beim Postamt eingezahlt bzw. wird von meinem/unserem PSch.Kto. überwiesen. . . 5 
4. Falls mir/uns der Kredit gegeben wird, trete(n) ich/wir zur Sicherung aller Ansprüche der BSV aus den über dieses Konto laufenden Krediten den pfänd- 


baren Teil meiner/unserer Lohnforderung(en) gegen den jetzigen und jeden zukünftigen Arbeitgeber an die BS Ri . 
eweiligen Arbeitgeber mitzuteilen. 


Ich/wir en hiermit meinen/unseren jeweiligen 
Ich/wir bestätigen 


ersicherungsträger, der BSV den j i eber mit 2 i : 
ie Richtigkeit aller Angaben. Die mir/uns zugegangenen Kreditbedingungen erkenne({n) ich/wir hiermit an. Die Kreditkosten (Zinsen 


ab 


und BOB BERURDSDSBURIEN) werden dem Antragsteller gemäß den Kreditbedingungen mit der Annahme des Kreditantrages durch die Bank bekanntge- 
e 


geben. Antrags 


Wohnort Datum 


er und Mitantragsteller haften gegenüber der Bank als Gesamtschuldner. 


Unterschrift des Antragstellers 


Unterschrift des Mitantragstellers 


auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa -auto club europa 


er Journalist sucht 
aber meist einen Weg, 
auf dem er eine kom- 
plizierte Thematik einfach 


und begreifbar darstellen 
kann: Deshalb werden häufig 
Tabellen entwickelt, in denen 
Leistungen gegenüberge- 
stellt werden, die sich nicht 
ohne weiteres miteinander 
vergleichen lassen. 
Dennoch hat der ACE, der 
einzig und allein zu dem 
Zweck gegründet wurde, 
Gewerkschaftsmitgliedern 
preisgünstige Leistungen zu 
bieten, bei allen bisherigen 
Untersuchungen und Ver- 
gleichen gut abgeschnitten, 
wenn man von der teilweise 
falschen Berichterstattung in 
„Capital absieht. Wir haben 
seinerzeit sowohl in ACE- 
LENKRAD als auch über un- 
sere Anwälte beim Verlag 
Gruner + Jahr die Fehler 
richtiggestellt und inzwi- 


schen sogar eine Gegendar- 
stellung gerichtlich durch- 


, motor und sport: 

„Den billigsten Schutzbrief 
hält der ACE für seine Mit- 
glieder bereit... 
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 Vergleichs- 
weise gut 


Immer mehr Journalisten untersuchen Autoclubs 


Seit etwa Mitte dieses Jahres haben vor allem die Wirtschafts- 
journalisten ein neues Thema entdeckt. Sie untersuchen die Au- 
tomobilclubs und schreiben über deren teilweise umfangreichen 
Leistungen. Der ACE hat keinen Grund, solche Vergleiche zu 


scheuen. 


Allerdings sollte der Leser solcher Vergleiche die Schwierigkei- 
ten nicht vergessen, in die man geraten kann, wenn man Auto- 
clubs miteinander vergleicht. Je nach Entstehungsgeschichte, 
Tradition und Aufgabe haben die verschiedenen Clubs andere 
Ziele und ihr Leistungsumfang ist auf ihre Mitgliedschaft zuge- 


schnitten. 


setzen können (für den Pres- 
sedienst des Verlags Gruner 
+ Jahr). 

Zuletzt hat die „Wirtschafts- 
woche‘ in ihrem Spezialheft 
über Versicherungen eine 
sehr umfangreiche und nach 
unserer Auffassung nach 
auch die klarste Tabelle der 
Automobilschutzbriefe er- 
stellt. Die Sondernummer 4 
vom 3. Quartal ist noch an 
vielen Kiosken erhältlich. Ein 
Zitat aus diesem Heft sagt al- 
les: „Am billigsten erhalten 
verbrieften Schutz die Mit- 
glieder der Gewerkschaften. 
Wenn sie sich dem Autoclub 
Auto Club Europa (ACE) an- 
schließen, erwerben sie 
schon mit dem Mindest-Jah- 
resbeitrag von 28 Mark das 
Anrecht auf eine Reihe von 
Schutzbrief-Leistungen.“ 
Die Kölner Zeitschrift ‚Selbst 
ist der Mann‘ kam in der Ur- 
laubsnummer vom Mai 1977 
bei einer mehrseitigen Un- 
tersuchung der Clubleistun- 
gen zu folgenden Erkennt- 
nissen über den ACE: 
„Einer ist übrigens nicht für 
alle Autofahrer da, der ACE 
nämlich. Hier kommt man 
erst rein, wenn man zahlen- 
des Mitglied einer Gewerk- 
schaft ist ... Hat man den 
Beitrag entrichtet, kann man 
für 28 Mark auch Mitglied im 
ACE werden. 

Wobei sein Leistungsange- 
bot nicht so leicht mit dem 
der übrigen Klubs zu verglei- 


to club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa 


chen ist: beim ACE gibt's 


keinen ‚Standard‘ oder 
‚GT, keinen ‚normalen‘ 
oder ‚Super‘-Schutzbrief 


bzw. Schutzpaß. Der ACE 
teiltseinen gesamten Service 
in Gruppen ein: in vier Grup- 
pen mit vier verschiedenen 
Beiträgen. Wer mit ‚wenig‘ 
zufrieden ist, zahlt nur 28 
Mark Beitrag (Gruppe 1) und 
erhält im wesentlichen dafür 
Leistungen, die andere Auto- 
klubs das ganze Jahr über ih- 
ren Mitgliedern auch anbie- 
ten. Wobei aber auffällt, daß 
zusätzlich schon so wichtige 
Dienste wie ‚Kreditschutz im 
Inland und Ausland‘ und ein 
großer Teil der Leistungen 
enthalten sind, die bei den 
übrigen Klubs erst beim Kauf 
der Schutzpässe und -briefe 
geboten werden. In der 
Gruppe 2 kann man für 20 
Mark mehr eine ‚Kraftfahrt- 
Pannenversicherung'‘ be- 


kommen (zusammen also 48 
Mark). Noch mehr 


„Verbrieften Schutz am bil- 
ligsten beim ACE“ ... 


der Gruppe 3: eine Ver- 
kehrs-Rechtsschutzversi- 

cherung für 58 Mark und eine 
Verkehrs-Unfallversicherung 
für 2 Mark — beide gelten für 
In- und Ausland — zum Klub- 
beitrag (zusammen 88 Mark). 
Und diejenigen, die sich für 
Gruppe 4 entscheiden, ha- 
ben alles zusammen: Klub- 
beitrag, Verkehrs-Rechts- 
schutz, Verkehrs-Unfallver- 
sicherung und Kraftfahrt- 
Pannenversicherung (zu- 
sammen 108 Mark). 

In der auflagenstärksten 
Kaufzeitung für Autofahrer, 
der Zeitschrift „auto, motor 
und sport‘ vom 11. Mai, 
stellte die dortige Ratge- 
ber-Redaktion ebenfalls um- 
fangreich alle Clubleistun- 
gen zusammen und schrieb 
über unseren ACE: 

„Den billigsten Schutzbrief 
hält der Auto Club Europa 
(ACE) für seine Mitglieder pa- 
rat: Hier ist er nämlich zu- 
gleich auch der Mitglieds- 
ausweis, und den gibt es 
schon füreinen Mindest-Jah- 
resbeitrag von 28 Mark. Der 
ausschließlich den Gewerk- 
schaftsmitgliedern reser- 
vierte Verein bietet gegen 
höhere Beiträge noch wei- 
tere Versicherungen an, wie 
beispielsweise den Rechts- 
schutz, und verlangt ebenso 
wie der Kraftfahrer-Schutz 
(KS) keine Aufnahmegebühr. 
Wer sich ein Jahr lang mit ei- 
nem Inlands-Schutzbrief zu- 
sätzlich versichern möchte, 
kann das am billigsten, näm- 
lich zum Clubbeitrag von 28 
Mark beim ACE tun.“ 


Am 29. August schrieb der 
SPIEGEL: „Der für Gewerk- 
schaftsmitglieder aufgezo- 
gene ACE begnügt sich mit 
einem Jahresbeitrag von 
28 Mark — 20 Mark weniger 
als der ADAC. Seine Pannen- 
versicherung kostet nur 
20 Mark, der vergleichbare 
Inlandschutzbrief des ADAC 
49 Mark. 

Wenn man all die verschie- 
denen Beurteilungen gegen- 


SPIEGEL 36/77: 
„Der ACE begnügt sich 
mit 28 Mark...“ 
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einander hält, so hat sich in- 
zwischen in der Presse of- 
fensichtlich die Überzeu- 
gung durchgesetzt, daß der 
ACE für seinen Mitglieder- 
kreis vergleichsweise gut ist. 


Bedauern werden Außenste- 
hende immer wieder, daß wir 
„nur für Gewerkschaftsmit- 
glieder zugänglich sind‘ — 
aber das ist für uns kein 
Mangel, sondern unser Auf- 
trag, 

Viele Journalisten haben den 
ACE in den letzten Wochen 
gefragt, was wir denn unter- 
nehmen wollten, um dem 


Angebot eines ganz großen 


Autoclubs entgegenzutre- 
ten, der eine eigene Ver- 


Selbst ist der Mann: 
„Wichtigste Leistungen ohn 


Zusatz-Schutzbriefe“ ... 


en + aktuellsten T 


kehrs-Rechtsschutzversi- 

cherung für 65,- Mark auf- 
ziehen will. Unsere Antwort 
liegt auf dem Tisch: Mit unse- 
rer Verkehrs-Rechtsschutz- 
versicherung der Volksfür- 
sorge für nur 58 Mark haben 
wir seit Jahren ein billigeres 
und auch besseres Rechts- 
schutzangebot. 


Der Versicherungsschutz gilt 
beim ACE nämlich für den 
Versicherungsnehmer als 
Halter, Eigentümer oder In- 
sasse aller auf ihn zugelasse- 
ner Krafträder, Personen- 
kraft- und Kombiwagen, An- 
hänger einschließlich Wohn- 
wagen sowie als Fahrer frem- 
der, nicht auf ihn zugelasse- 
ner Fahrzeuge. Außerdem für 
alle Personen in ihrer Eigen- 
schaft als berechtigte Fahrer 
oder berechtigte Insassen der 
auf den Versicherungsneh- 
mer zugelassenen vorge- 
nannten Fahrzeuge Und 
schließlich — das gibt es nir- 
gendwo bisher — sind die 
ACE-Mitglieder über denVer- 
kehrs-Rechtsschutz auch als 
Fußgänger, Radfahrer und 
Fahrgast in öffentlichen und 
privaten Verkehrsmitteln ge- 
schützt. 


Die wichtigsten Leistungen, die der ACE seinen Mitglie- 
dern für nur 28,— DM Jahresbeitrag ohne zusätzliche Ge- 
bühren für Inlands- und Auslandsschutzbriefe bietet: 


Krankenrücktransport 


Ersatzteileversand 


Rechtshilfe 
Haftunterstützung 


3500,- DM 


Wichtig scheint uns in die- 
sem Zusammenhang auch 
die Definition „Rechts- 
schutz‘ zu sein. Unsere Mit- 
glieder genießen Schadener- 
satz-, Fahrzeug-Vertrags-, 
Straf-, Führerschein-, Fahrer- 
und Verkehrs-Rechtsschutz 
inganz Europaundden Anlie- 
gerstaaten des Mittelmeeres 
bei freier Wahl des Anwalts. 
Auch wenn zur Stunde über 
das neue Rechtsschutz-An- 
gebot dieses Konkurrenz- 
clubs nur wenige Details be- 


hr RT Te TE EELATET TREE TEWETERREN ee; 


-Shirt’s aus dem riesigen ühw-Programm 


Beihilfen bei Wildschäden und Glasbruchschäden 
Kfz-Rückholdienste aus In- und Ausland bei Ausfall des 
Fahrzeuges und bei Erkrankung des Fahrers 
Beihilfen zu Fahrtkosten für Mitglieder und Angehörige 
bei Ausfall des Fahrzeuges während des Urlaubes 
aus dem Ausland bis zu 
2000,— DM für jedes Familienmitglied 

Rückflug aus dem Ausland 


Hilfe bei Totalschaden und Fahrzeugverlust im Ausland 
Touristische und technische Beratung 


Beihilfen für Hilfsleistungen bei Verkehrsunfällen 
Kreditschutz im In- und Ausland über die BfG bis zu 


kannt sind, kann gesagt wer- 
den, daß die Leistungen von 
ACE und Volksfürsorge kei- 
nen objektiven Vergleich zu 
scheuen brauchen. Sie sind 
umfassender und preiswer- 
ter. Überdies bietet (siehe 
Seite 64) die Volksfürsorge- 
Rechtsschutzversicherung 
ab sofort allen ACE-Mitglie- 
dern einen Zusatzrechts- 
schutz für Familie und Woh- 
nung zum sensationell nied- 
rigen Preis von jährlich 64 
Mark an. Ernst Baumann 


3 MEIN i _ 
U . un u Kon Hobby B MW it’s I Li 
ER), ee N — Ur 
70.827) Sen. a rn for \>) 5 om 
Katalog wird nur BREITEN Junior-Team \ab’ ı 
Lieferungen HAIR ARBIDE 4 you Racing-Team 


beigefügt! Taekwon-Do 


Die aktuellen UHW-T-Shirts aller Motorrad- und Automarken oder 
Te 2. B. mit diesen lagernden Motiven in der Größe 25 cm & 

\ NS 1 T-Shirt 15,50 DM, ab 2 Stück 4 12,50 DM + einmalige Spesen DM 3,- 
0% m Im Original sind die Aufdrucke klar und deutlich ca. 25 cm groß, zum 
großen Teil mehrfarbig auf guter Baumwollqualität aufgedruckt. 


Kinder- T-Shirt DM 9,50 geRsı,, 
N 

Zu beziehen: per Nachnahme, Sa geben = a 

SELZER, Abt. 32 Gropeen  OKLAHOM 


5419 Puderbach, Postfach 


NS, 
Z \ 


[-BRUGE LEE: 


Motorboote NOT WAR = 
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Dderr,: 


1978 1979 1980 1981 1982 1983 
Baden-Württemberg 15. 6.—29.7.  26.7.— 5.9. 24.7.— 3.9. 9. 7.—19. 8. 1.7.—11.8. 21. 7.—31. 8. 
Bayern 27.7.—13. 9. 1. 8.—17. 9. 31. 7.—15. 9. 30. 7.—14. 9. 29. 7.—13. 9. 28. 7.—12. 9. 
Berlin 27.7.— 9.9. 19. 7.—29. 8. 17. 7.—27.8, 2.7.—12.8. 24.6.— 4.8. 16. 6.—30.7. 
Bremen 27.7.— 9.9. 19. 7.— 1.9. 17.7.—80. 8. 2.7.—15.8. 24.6.— 7.8. 16. 6.—30.7. 
Hamburg 24.7.— 2.9. 16. 7.—25. 8. 14.7.—23.8. 29.6.— 8.8. 18.6.—31.7. 27.6.— 6.8. 
Hessen 20.7.— 2.9. 12. 7.—22. 8. 10.7.—20.8. 25.6.— 5.8. 18.6.—31.7. 23. 6.— 3.8. 
Niedersachsen 27.7.— 6.9. 19. 7.—29. 8. 17. 7.—27.8. 2.7.—12.8. 24.6.— 4.8. 16.6.—30.7. 
Nordrhein-Westfalen 29. 6.—12. 8. 21. 6.— 4.8. 19. 6.— 2.8. 23.7.—5.9. 15.7.—28. 8. 7.7.20. 8. 
Rheinland-Pfalz 13. 7.—23. 8. 5.7.15. 8. 3. 7.—13.8. 19.6.— 1.8. 22.7.— 1.9. 14. 7.—24.8,. 
Saarland 21.7.— 2.9. 5.7.—18. 8. 3.7.—16.8. 19.6.— 1.8. 22.7.— 4.9. 18. 7.—31. 8. 
Schleswig-Holstein 20.7.—30.8. 12.7.—22.8. 10.7.—20.8. 25.6.— 5.8. 18.6.—31.7. . 23. 6.— 3.8. 


Stuttgart, 


| 


15. Juli: 


Iinkrad- Leser 
Schätzen 
kann fehlen 


pe 
Oo), 
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Stuttgart, 


ACE verlangt exakte 
Verkehrsprognosen 


Für exaktere Verkehrspro- 
gnosen und eine bessere 
Entzerrung und Abstimmung 
der Reisetermine hatsich der 
Vorsitzende des Auto Club 
Europa (ACE), Ludwig Gose- 
path, ausgesprochen. An- 
statt die „Wochenendtoten“ 
zu zählen und mit dieser 
„makabren Statistik den oft 
einzigen Freizeitraum der 
meisten Menschen zum ab- 
schreckenden Risiko zu ma- 
chen“, solle man lieber die 
Ursachen der Staus und Stö- 
rungen präzise erforschen 
und daraus die notwendigen 


Ferienreiseverkehr 


1. August: 


Reiseveranstalter und Ver- 
kehrspolitiker an einen Tisch 
setzten mit dem Ziel, den 
Grundstock für etwas zu le- 
gen, das man, „mit Fug und 
Recht Verkehrsprognose 
nennen könnte“. Es gebe 
schon heute verläßliche Da- 
ten darüber, wer wann wohin 
reise. Nicht nur die Touristi- 
kunternehmen wüßten Rei- 
sebeginn und -ende, Reise- 
ziel und Reiseart. Auch die 
Autoklubs hätten ein zumin- 
dest grobes Bild der meistge- 
fragten Reisen und Routen. 
Schließlich gebe es automa- 
tische Verkehrszählungen 
und dazugehörende Re- 
chenprogramme. Gosepath 


Schlüsse ziehen lassen, sprach sich dafür aus, das 
schreibt Gosepath in der vorhandene Wissen über 
ACE-Klubzeitschrift Lenk- solche Massenbewegungen 


rad. Es sei notwendig, daß 
sich nach dieser Urlaubssai- 
son Polizei und Autoklubs, 


wissenschaftlich zu vertiefen 
und nach einer brauchbaren 
Methode zu suchen. (AP) 


PLATEAU- 
AUFBAUTEN 


Das umfangreichste 
Abschleppgeräte-Programm 
in Europa kommt von 


Sedelmayer. 
Gaißacher Straße 5 
8000 München 70 
Telefon (089) 777023 


PLATEAU- 
AUFBAUTEN 


Das umfangreichste 
Abschleppgeräte-Programm 
in Europa kommt von 


Sedelmayer. 
Gaißacher Straße 5 
8000 München 70 
Telefon (089) 777023 
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1984 1985 
75.9. 25.7. 4.9. 
8.—17.9. 1. 8.—16. 9. 
7.—29.8. 18. 7.—28. 8. 
7— 1.9. 18. 7.—31. 8. 
6.— 4.8. 15. 7.—24.8. 
6.— 1.8. 11. 7.—21. 8. 
729.8. 18. 7.—28. 8. 
6.—11.8. - 20. 6.— 3.8. 
7.—22. 8. 4. 7.—14. 8, 
7—29. 8. 4.7.—17.8, 
6.— 1.8. 11.7.—21.8. 


Bonn, 5. 


1986 


10. 7.—20. 8. 
31. 7,—15. 9. 

3. 7.—13. 8. 

3. 7.—16. 8. 
30. 6.— 9.8. 
26. 6.— 6.8. 

3. 7.—13. 8. 
24. 7.— 6.9. 
19. 6.—31. 7. 
19. 6.— 2.8. 
26. 6.— 6.8. 


August: 


DER BUNDESMINISTER FÜR VERKEHR 


StV 12/36.55.01-09/12064 Va 77 


{Bei Antwort bitte Geschäftszeichen angeben) 


Sehr geehrte 
Damen und Herren! 


Wie Ihnen bekannt ist, hat 
das Bundesverkehrsministe- 
rium in enger Zusammenar- 
beit mit den Ländern eine 
ganze Anzahl Maßnahmen 
getroffen, um den Ferienrei- 
severkehr flüssig zu halten 
(z. B. Entzerrung der Ferien- 
termine, Lkw-Fahrverbote, 
Einschränkung des Groß- 
raum- und Schwerverkehrs, 
Einschränkung der Bautä- 
tigkeit an Autobahnen). 


Trotzdem haben sich wegen 
des außerordentlich starken 


sonax MoS.,Oil 
das universelle 


Kontakt-, 


Schmier- und 
Rostlösemittel 


Hoffmann-Chemie GmbH 
D-8858 Neuburg-Donau 


EEE RETTET TRENNT 


Verkehrs an einigen Wo- 
chenenden an kritischen 
Stellen unseres Autobahn- 
netzes Stauungen und zäh- 
flüssiger Verkehr nicht ver- 
meiden lassen. Ich weiß, wie 
ärgerlich das für diejenigen 
ist, denen auf diese Weise 
kostbare Urlaubszeit verlo- 
ren geht. Hier möchte ich mit 
allen Beteiligten eine Ver- 
besserung der Situation er- 
reichen. 


Ich freue mich, daß nunmehr 
ein von mir bereits früher 
gemachter Vorschlag von 
anderer Stelle aufgegriffen 
wurde, nämlich nach Been- 
digung der Hauptreisezeit 


EEE HTIEDITENTET 


Auf der IAA '77 in 
Frankfurt finden Sie 
uns in Halle 1, OG, 
Stand 1320 


FREENET 


Ferienplan 
bis 1986 


Schon heute können Sie planen, wann Sie in den näch- 
sten Jahren mit Ihren Kindern in den Urlaub fahren: Das 
ist möglich, weil die Konferenz der Kultusminister die 
Sommerferientermine der Schulen bis 1986 festgelegt 
hat. Grundlage dieser langfristigen Pläne ist das soge- 
nante „rollierende System‘, das verhindern soll, daß 


der gleichzeitige Ferienbeginn in mehreren Bundes- 
ländern zum Verkehrschaos führt. Neben den Sommer- 
ferien sind von den Kultusministerien dreiwöchige 
„kleine Ferien‘ vorgesehen, deren Termine von Jahrzu 
Jahr bekanntgegeben werden. Im Herbst ist mindestens 
eine Woche schulfrei, wenn zwischen dem Ende der 
Sommerferien und dem Beginn der Weihnachtsferien 
mindestens 15 Wochen liegen. Die etwa zweiwöchigen 
Weihnachtsferien sollen grundsätzlich beibehalten, die 
Pfingstferien in der Regel auf die Zeit von Pfingstsams- 
tag bis Pfingstdienstag beschränkt werden. 


alle Beteiligten zu einem Er- 
fahrungsaustausch mit dem 
Ziel einer Verbesserung für 
1978 zusammenzurufen. 


Bis Mitte September werden 
mir die Berichte der Ver- 
kehrs- und Innenminister der 
Länder über den Verkehrsab- 
lauf und über aufgetretene 
Schwierigkeiten während 
der diesjährigen Urlaubszeit 
vorliegen. Im Oktober wird 
das Bundesverkehrsministe- 
rium Sie und andere Betei- 
ligte dann zu einer Bespre- 
chung einladen. Hierbei wird 
auch zu erörtern sein, wieder 
Hauptreiseverkehr besser als 
bisher prognostiziert werden 
kann. Sicher: Vollkommen 
werden sich auch in Zukunft 
Stauungen nicht vermeiden 
lassen. Es sollte aber unser 
gemeinsames Bestreben 
sein, die Verhältnisse schon 
1978 zu verbessern. 


Mit freundlichen Grüßen 


{ m m Inn 


Bonn, 
8. August: 


Gscheidle will 
künftig schlimmste 
Verkehrsstauungen 

vermeiden. 


In Beratungen mit dem Deut- 
schen Verkehrssicherheits- 
rat, der Deutschen Ver- 
kehrswacht und den Auto- 
mobilclubs will sich Bun- 
desverkehrsminister Kurt 
Gscheidie bemühen, daß 
künftig die schlimmsten 
Auswüchse des Urlaubsver- 
kehrs während der Soömmer- 
zeit vermieden werden. Nach 
den Erfahrungen dieses 
Sommers mit Staus und zäh- 
flüssigem Verkehr über zeit- 
weilig mehr als 100 Kilome- 
ter, ud Gscheidle am Montag 
die Organisationen für den 
Oktober zu einem Gespräch 
ein. Grundlage für die Bera- 
tungen über Möglichkeiten 
der Abhilfe sollen die Be- 
richte der Verkehrs- und In- 
nenminister der Länder über 
den diesjährigen Verkehrs- 
ablauf während der Urlaubs- 
zeitsein, die Mitte September 
vorliegen. \ 
Gscheidle wies in seinem 
Schreiben daraufhin, daß die 


schon bisher getroffenen 
Maßnahmen - Entzerrung 
der Ferientermine, Lkw- 


Fahrverbote, Einschränkung 
des Großraum- und Schwer- 
verkehrs sowie Begrenzung 
der Bautätigkeit auf Auto- 
bahnen - offenbar nicht aus- 
reichten. Wenn Verkehrsbal- 
lungen auch in Zukunft nicht 
ganz vermieden werden 
könnten, so sollten „die Ver- 
hältnisse‘‘ doch schon 1978 
verbessert werden. _(REUTER) 
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sonax MoS2 Oil schwimmt nicht auf dem Wasser, sondern es 
kriecht unter das Wasser und trägt es huckepack weg und 
macht so z. B. die naßgewordene Zündanlage Ihres Autos wie- 
der flott. 


sonax Mo$: Oil besitzt eine gute Schmierwirkung und haftet 
auf gleitenden Metallflächen. Es beseitigt sämtliche Quietsch- 
und Knarrgeräusche. 
sonax MoS: Oil ist metallophil, es kriecht unter die Rostkrusten, 
legt sich als korrosionsschützender Film auf das blanke Metall 
und löst jede festgefressene Schraube. 


sonax MoS: Dil gibt es in der praktischen Spray-Dose mit dem 
Wechselventil für gezielten Sprühstrahl, sowie in Großgebin- 
den bis zu 200 Lir. 


Schreiben Sie uns doch, wenn Sie ein noch besseres Kriechöl finden! 


8l 
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Altenkirchen — Mitgliederversammlung, 17.10.77. 19.30 
Uhr — 5248 Wissen, Hachenburger Str., Hotel „Nassauer 
Hof“ — 1. Kursus zur Verkehrssicherheit. 2. Geschäftsbericht 
des Kreisvorstandes. 3. Aussprache. 4. Neuwahlen zum 
Kreisvorstand. 5. Beantwortung von Anfragen. 


Arnsberg — Vortragsabend, 13. 10.77, 19.00 Uhr — 5760 
Arnsberg, Ortsteil Neheim, Kolpinghaus, Kapellenstr. 8 - 1. 


2. Bericht aus dem Clubgeschehen. 3. Freie Aussprache. 


Aschaffenburg — Sprechstunden, 31. 10. 77 und 28. 11. 77, 
jeweils von 14.30 bis 17.30 Uhr — Aschaffenburg, Kerschen- 
steinerstr. 7, DGB-Haus. 


Bad Kissingen — Mitgliederversammiung, 8. 11, 77, 19.30 
Uhr - Arnshausen, Gaststätte „Holzapfel”, 


Bochum — Mitgliederversammlung, 12. 10. 77, 18 Uhr — 
Gaststätte Ufer, Klarastr., 4630 Bochum - Referat: „Wie ma- 
che ich mein Auto winterfest?'‘ — Vorstandswahlen. 


Brilon — Vortragsabend, 11. 10. 77, 19.00 Uhr — 5790 Brilon, 
Haus Rech, Hoppeckerstr. 1-1. Vortrag über Verkehrsrecht, 
RA Dirkes, Brilon. 2. Aus dem Verkehrsjuristen des ACE. 
3. Freie Ausspräche. 


Castrop-Rauxel — Mitgliederversammlung, 4. 10.77, 19 Uhr 
— Gaststätte Kleinalstede, Wartburgstr.. Castrop-Rauxel — 
Referat eines Polizeibeamten: „Fahren auf der Autobahn" e 
und am 22. 11. 77.19 Uhr — gleiche Gaststätte — Filmvorfüh- 
rung und Referat: „Unfailrettung aus der Luft“. 


Coburg — Sprechstunde, 3. 10. 77, 2. 11. 77, 14.30 bis 17.30 
Uhr — Coburg, Geschäftsräume der Volksfürsorge, DGB- 
Haus, Mohrenstr. 7. 


Darmstadt -Sicherheits- und Gefahrentraining am 1.10.77. 
siehe bei Mannheim: Kurs zur Verkehrssicherheit, 11. 10. 77, 
19 Uhr - 6100 Darmstadt, Goethestr. 61, im Unterrichtsraum 
der Kraftfahrstelle beim Fernmeldeamt Darmstadt - Anmel- 
dung bei ACTE-Geschäftsstelle 6100 Darmstadt, Tel. 
0 61 51/89 14 13 # Mitgliederversammlung, 3. 11. 77,18 Uhr 
— 6100 Darmstadt, Bessunger Turnhalle, Jahnsaal, Heidel- 
berger Str. 131 — Geschäftsbericht, Aussprache, Neuwahl 
Vorstand, 


Dortmund — Clubveranstaltung, 24. 11. 77, 19 Uhr - Dort- 
mund, W.-Hansmann-Haus, Märkische Str. 21 — „Aktuelles 
Verkehrsthema"‘. 


Dülmen — Mitgliederversammlung. 6. 10. 77, 19 Uhr — Dül- 
men, Borkener Str., Gasthof Rassenberg — Aktuelles Ver- 
kehrsthema. 


Düsseldorf — Bildersuchfahrt-Herbst 77, 15.9.77 bis 
15. 11.77 — 4000 Düsseldorf, Friedrich-Ebert-Str, 34-38 — 
Ausschreibung bei der ACE-Geschäftsstelle Düsseldorf, 
Friedrich-Ebert-Str. 34-38, anfordern e Mitgliederversamm- 
lung, 20. 10. 77, 18.30 Uhr — Gaststätte „Freie Schwimmer“, 
Flinger Broich 91, Nähe Fortunaplatz, Parkraum ist ausrei- 
chend vorhanden - „Leistungen und Leistungsausschlüsse 
der Versicherungen rund ums Auto", z. B.: Rückstufungen 
nach Unfällen. Wann lohnt es sich, den Schaden selber zu 
bezahlen? Wann muß ich den Unfall meiden? 


Eichstätt Clubabend, 23. 9. 77, 20 Uhr — Dollstein. Gasthof 
„Zur Eisenbahn‘ — Aktuelles für den Kraftfahrer. 


Ennepe-Ruhr Süd — Mitgliederversammiung, 25. 10. 77, 19 
Uhr -5820 Gevelsberg, Großer Markt 9, DGB-Sitzungssaal— 
1. Vortrag über Verkehrsrecht. RA Dentzer, Wetter. 2. Aus 
dem Verkehrsjuristen des ACE. 3. Neuwahl eines ACE-Kreis- 
vorstandes. 4. Freie Aussprache. 


Erding — Clubabend, 29. 9. 77, 19.30 Uhr — Grünbach, Gast- 
hof „Bräustüberl'' — Aktuelles für den Kraftfahrer, Ver- 
kehrs-Quiz, Jubilarehrung e Orientierungsfahrt durch den 
Landkreis, So., 2. 10, 77- Es erfolgt gesonderte Ausschrei- 
bung. Interessenten melden sich bei der ACE-Region oder 
beim DGB-Kreis oder beim Kreisclubvorsitzenden. 


Erlangen - Clubabend, 21. 9. 77,20 Uhr- Naturfreundehaus 
Wöhrmühle — Verkehrsquiz, Erläuterung der Orient.-Fahrt, 
Film: Die Mondlandung e Orientierungs-Fahrt, 8. 10. 77 e 
Clubabend, 19. 10, 77, 20 Uhr — Naturfreundehaus Wöhr- 
mühle- Erste Hilfe am Unfallort e und 16. 11.77,20 Uhr-— Na- 
turfreundehaus Wöhrmühle — Verkehrsverhalten: Die Ver- 
kehrspolizei berichtet. 


Flensburg — Mitgliederversammiung, 29. 9, 77, 19.30 Uhr — 
2390 Flensburg, Gewerkschaftshaus, Jugendraum 2, Sü- 
dermarkt — 1. Film- und Dia-Vortrag „Von der weißen Milch 
zum schwarzen Reifen“, Filmvortrag der Dunlop AG e Be- 
sichtigung der Shell-RaffinerieHamburg, 8. 10. 77- Interes- 
senten melden sich beim Vorsitzenden S. Kelmer, Tel. 
632.02. 


Frankfurt — Sicherheits- und Gefahrentraining am 1. 10.77, 
siehe. bei Mannheim « Kurs zur Verkehrssicherheit, 
21. 10. 77. 19 Uhr — 6000 Frankfurt 1, Wilhelm-Leuschner- 
Str. 69-77, Gewerkschaftshaus — Anmeldung bei: ACE-Ge- 
schäftsstelle, Frankfurt. Tel. 06 11/23 51 58. 
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Vortrag über Verkehrssicherheit: Verkehrswacht und Polizei. 


Veranstaltungskalender 


Fürth/Bay. — Clubabend, 4. 10, 77, 19 Uhr — „Zum Fäßla‘, 
Gustavstr.- Kirchweihtreffen « Herbstfest, 29. 10.77,19 Uhr. 
— Tuspo-Heim Fürth, Seeackerstr. — Spaß bei Musik und 
Tanz e Clubabend, 1.11.77, 20 Uhr — „Zum Fäßla, Gu- 
stavstr. — Referat Dr. Grabner: Autofahren aus ärztlicher 
Sicht. 


Fulda - Jahreshauptversammlung, 25. 10. 77, 17 Uhr 6400 
Fulda, Goethestr, 13, Kolpinghaus (Kleiner Saal). 


Gelsenkirchen - Mitgliederversammliung. 26. 9. 77.18 Uhr-— 
DGB-Jugendheim, Gelsenkirchen, Gabeisberger Str. — 1. 
Mehr Sicherheit im Straßenverkehr durch richtige Fahr- 
zeugausstattung. 2, Diskussion und Aussprache hierzu. 


Gevelsberg- Pannenhilfekurs, 18. 11. 77, 19 Uhr— 5820 Ge- 
velsberg, Mühlenstr. 10, Fa. Friedrichs, Bosch-Dienst 1. Si- 
chere Fahrt durch den Winter, Kfz-Meister geben Tips und 
Anregungen. 


Hagen — Mitgliederversammlung. 3. 11. 77, 19 Uhr — 5800 
Hagen. Körnerstr. 43, DGB-Jugendheim, Clubraum — 1. Vor- 
trag über Verkehrsrecht, RA Krempel und RA Schunck, Ha- 
gen. 2. Aus dem Verkehrsjuristen des ACE. 3. Neuwahl eines 
ACE-Kreisvorstandes. 4. Freie Aussprache. 


Hattingen — Mitgliederversammlung, 27. 9. 77, 17.30 Uhr — 
Gaststätte „Zum Stadtwald“, 4320 Hattingen, Waldstr. - Ta- 
gesordnung: Vorstandswahlen. Referat: „Wie bereite ich 
mein Auto auf den Winter vor” e und am 15. 11. 77, 17.30 Uhr 
— Gaststätte „Zum Stadtwald“, Waldstr., 4320 Hattingen — 
Referat: „Unfallrettung aus der Luft”, mit Filmvorführung. 


Herne — Mitgliederversammlung, 10. 10. 77, 19 Uhr — Gast- 
stätte Kumpmann, Steinplatz 1 a, 4690 Herne 2 - Referat mit 
Film: „Sicherheit durch richtige Bereifung“ « und am 
14. 11. 77,19 Uhr gleiche Gaststätte- Referat: „Wie mache 
ich mein Auto winterfest', Vorstandsbericht, Vorstands- 
neuwahlen. 


Iserlohn — Sprechtag des ACE-Kreisvorstandes, 4. 10. 77 
und8. 11. 77, jeweils von 19 bis 20 Uhr - 5860 Iserlohn, Hotel 
„Brauer“, Hagener Str. 65 - Information über ACE und GUV, 


Kaiserslautern — Kusel - Mitgliederversammlung, 
13. 10.77. 19 Uhr — 6750 Kaiserslautern, Adolf-Kolping- 
Platz, Gaststätte „Neue Eintracht‘ - 1. Neuwahl des Kreis- 
vorstandes. 2. Ehrung für 10jährige ACE-Mitgliedschaft. 
3. Referat; „Die Leistungen des AGE“. 


Kamen - Mitgliederversammlung, 18. 10. 77, 19 Uhr — Ka- 
men. Gasthof Hoselmann, Nordstr. — Aktuelles Verkehrs- 
thema, 


Kulmbach - Jahreshauptversammlung. 26. 10. 77, 19.30 Uhr 
— Kulmbach, Hans-Meiser-Str. 13, Gaststätte Konrad Ohne- 
müller. 


Lübeck - 12. u. 13. 11.77. 2tägige Schiffsfahrt nach MALMÖ, 
Schweden. Kosten inkl. Kabine, Frühstück und Büfett DM 
55.- pro Person. Anmeldung und Auskunft uber GS Lubeck, 
Holstentorplatz 1-5, bis spätestens Ende September. 


Lüdenscheid - Pannenhilfekurs, 25. 10. 77. 17.30 Uhr 5880 
Lüdenscheid, VW-Audi Piepenstock, Lutherstr. 7-12 — Ar- 
beitsthema: „Sichere Fahrt in den Winter“, Filmvortrag und 
praktische Anleitung durch Kfz-Meister. 


Lünen - Mitgliederversammlung, 11. 10. 77,19 Uhr-Lünen, 
Feuerwache, Borker Str. -Kann oder {und) mußein Kraftfah- 
rer bei einem Unfall heifen? 


Märkischer Kreis — Vortragsabend, 8. 11. 77, 19 Uhr - 5880 
Lüdenscheid, Cafe Dunkel, Glatzer Str. 24 — 1. Alkohol am 
Steuer und Unfaliflucht aus der Sicht eines Rechtsanwaltes, 
RA Herbertz. Lüdenscheid. 2. Freie Aussprache und der ACE 
informiert. 


Mainz-Bingen — Mitgliederversammlung, 3. 10. 77, 17.30 
Uhr — 6500 Mainz, Kaiserstr, 26-30, Gewerkschaftshaus, 
Großer Saal — 1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes. 
2. Aussprache. 3. Neuwahlen zum Kreisvorstand. 4. Beant- 
wortung von Anfragen. e Kurs zur Verkehrssicherheit. 
22. 11. 77,18 Uhr- Gewerkschaftshaus wie vor, Kleiner Saal. 


Mannheim - Kurs im Sicherheits- und Gefahrentraining 
(auch für Darmstadt und Frankfurt), 1. 10. 77, 8 bis 18 Uhr — 
6800 Mannheim, Anmeldung bei: ACE-Region Mitte, Mann- 
heim. Telefon 06 21/2 7360 — Fahrphysik 1, Fahrphysik Il, 
Slalom, Einzelkurven, Zielbremsung, Blockier- u. Intervall- 
bremse, simuliertes Aquaplaning, Abfangen des ausbre- 
chenden Wagens. Unkostenbeitrag: ACE-Mitglieder 60,- 
DM, Nichtmitglieder 80.- DM e Kurs zur Verkehrssicherheit, 
21. 10. 77, 19.30 Uhr—6800 Mannheim, Hans-Böckler-Str. 1, 
Gewerkschaftshaus, Kleiner Saal — Verkehrszeichen, Fahr- 
bahnbenutzung, Geschwindigkeiten, Absicherung liegen 
gebliebener Fahrzeuge, Überladung. Allgemeines. 


Münchberg — Mitgliederversammlung, 28. 10. 77, 20 Uhr — 
Münchberg, Gaststätte „Deutsches Haus’, 


Nahe-Hunsrück — Mitgliederversammlung, 4. 10. 77,19 Uhr 
- 6550 Bad Kreuznach, Klappergasse 12 a. Volkschorheim — 


1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes. 2. Aussprache. 3. 
Neuwahlen zum Kreisvorstand. 4. Beantwortung von Fra- 
gen. e Kurs zur Verkehrssicherheit, 15. 11. 77, 19 Uhr -6550 
Bad Kreuznach, Salinenstr. 37, Gewerkschaftshaus, IGM- 
Sitzungsraum. 


Naila — Clubabend mit Filmvorträgen, 25. 10. 77, 20 Uhr — 
Gaststätte Turnhalle, Naila, Hofer Straße. 


Neuwied — Mitgliederversammlung, 5. 10. 77, 18.30 Uhr — 
5450 Neuwied, Langendorfer Str. 66, Gewerkschaftshaus — 
1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes. 2. Aussprache. 
3. Neuwahlen zum Kreisvorstand. 4. Beantwortung von An- 
fragen. 


Nürnberg — Pannenkurs mit Vortragsabend, Oktober/No- 
vember 77 - Ort und Zeit wird bei Anmeldung bekanntgege- 
ben — Anmeldungen: Tel. 22 41 41 erbeten. 


Regen-Zwiesei— Clubabend, 14. 10. 77, 19 Uhr-Lokal wird 
noch bekanntgegeben - Aktuelles für den Kraftfahrer, Jubi- 
larehrung, Verkehrs-Quiz. 


Rheine - Mitgliederversammlung, 13, 10. 77, 19 Uhr — Rhei- 
ne, Gasthaus Beverburg, Alter Lingener Damm — „Unsere 
Bereifung — lebenswichtig‘. 


Rosenheim — Sprechstunde, 18. 10. 77, 15 bis 18 Uhr, 
15. 11. 77. 10 bis 13 Uhr — Rosenheim, Brixstr. 2, Gewerk- 
schaftshaus e Ciubabend, 15. 11. 77, 19.30 Uhr — Rosen- 
heim, Klepperstr. 18 a, Gaststätte „Freie Turnerschaft"—Ak- 
tuelles für den Kraftfahrer, Jubilarehrung, Verkehrs-Quiz. 


Saarbrücken - Mitgliederversammlung, 14. 10. 77, 19 Uhr — 
6600 Saarbrücken, Sophienstr, 5, Gewerkschaftshaus, Saal 
— Kurs zur Verkehrssicherheit, Referent: ein Fahrlehrer e 
Kurs im Sicherheits- und Gefahrentraining — Ort und Zeit- 
punkt werden noch gesondert bekanntgegeben — Anmel- 
dung: ACE-Geschäftsstelle, Sophienstr. 5, 6600 Saarbrük- 
ken, Tel. 06 81/4 82 41, Unkostenbeitrag: Mitglieder 60,— 
DM, Nichtmitglieder 80,- DM. 


Schalksmühle — Vortragsabend, 10.11.77, 19 Uhr — 
5885 Schalksmühle, Westfälischer Hof — 1. Vortrag über 
Verkehrssicherheit. 2. Aus dem Verkehrsjuristen des 
ACE. 3. Freie Aussprache. 


Schweinfurt — Sprechstunden, 12.10.77, 2.11.77, 
23. 11. 77, jeweils 14.30 bis 17.30 Uhr — Schweinfurt, Wil- 
helmstr. 32, DGB-Haus, |. Stock. 


Siegen — Mitgliederversammlung. 4. 10. 77, 19 Uhr — 5900 
Siegen, Hotel „‚Schnetger“, Kaan-Marienborner-Str. 105 — 
1. Vortrag über Verkehrssicherheit, ein Vertreter der Polizei. 
2. Aus dem Verkehrsjuristen des ACE. 3. Neuwahl eines 
ACE-Kreisvorstandes. 4. Freie Aussprache. e Sprechtag der 
ACE-Geschäftsstelle Hagen, 19. 10. 77,2. 11. 77, jeweils von 
14 bis 16 Uhr — 5900 Siegen, Grabenstr. 21, DGB-Sitzungs- 
saal. 


Schwerte — Mitgliederversammlung, 20. 10.77, 19 Uhr — 
5840 Schwerte-Holzen, Haus „Schneider“, Rosenweg 47 — 
1, Vortrag über Verkehrsrecht, RADr. Eickelberg. 2. Ausdem 
Verkehrsjuristen des ACE. 3. Wahl eines ACE-Kreisvorstan- 
des. 4. Freie Aussprache. 


Sulzbach-Rosenberg — Clubabend, 1. 10. 77, 19.30 Uhr — 
Josefshaus - Vortrag: Erste Hilfe am Unfallort. 


Traunstein — Sprechstunde, 18. 10. 77, 10 bis 13 Uhr, 
15. 11. 77, 15 bis 18 Uhr — Traunstein, Herzog-Friedrich-Str. 


10a. 


Trier — Sprechstunde, am 28. 9,, 17. 10. und 2. 11. 77 - 5500 
Trier, Petrusstr. 31, ÖTV-Kreisverwaltung - Aufnahme von 
Schadenfällen, Verkauf von Benzingutscheinen, Ausstel- 
lung von CC. 


Westerland/Sylt - Mitgliederversammlung, 26. 9. 77 - 19.30 
Uhr — Westerland, Bundesbahnhofsgaststätte — 2 Filme. 
1, Dänemark und Schweden. 2. Das Auto für Urlaub und Win- 
ter fertigmachen. 


Westerwald — Mitgliederversammlung, 12. 10. 77, 19 Uhr — 
5432 Wirges, Dr.-Luschberger-Str. 5, Gaststätte „Zum Uhla- 
nen Peter" — 1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes. 
2. Aussprache. 3. Neuwahlen zum Kreisvorstand. 4. Beant- 
wortung von Anfragen. 


Wiesbaden — Mitgliederversammlung, 18. 10. 77, 18 Uhr — 
6200 Wiesbaden, Bismarckring 27, Gewerkschaftshaus, Sit- 
zungssaal — 1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes. 
2. Aussprache. 3. Neuwahlen zum Kreisvorstand. 4. Beant- 
wortung von Anfragen. 


Witten — Mitgliederversammlung. 28. 8. 77, 18 Uhr — 5810 
Witten. TÜV Witten und Schrebergarten-Klause — Besichti- 
gung der TÜV-Anlagen und Vortrag „Aufgaben des Techn. 
Überwachungsvereins e und am 23. 11. 77.18 Uhr—Saal im 
IG-Metall-Haus, Hans-Böckler-Str., 5810 Witten — Filmvor- 
führung und Referat: „Unfallrettung‘. 
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Luxus-Reisecaravans 
Edelholz-Möblierung 


Ausstattung mit i 
zum erstaunlich gün- 


stigen Preis! Typ 620 MTL mit Einzelbetten 


Komplettpreis = 
Eur es DAWN 


car gvon 
Gerhard Mayr KG 
Postfach 1180 

6555 Sprendlingen/Rhh. 
Telefon: 067 01/71 03; 
Telex: 42743 


LOTTO 


Interessierten Systemspielern bietet die 


TIPP-MIT 

SYSTEM-LOTTO GESELLSCHAFT 
Abt. 11, Alexanderstr. 28 

4000 Düsseldorf 1 

die Teilnahme an Großsystemen. | 
Unverbindlich kostenlose 
Beteiligungsunterlagen anfordern! 


Reisemobile, Einrichtungen für VW-Kombi. VWLT. 

Bausätze, Spezialzubehör, Vermietung. 

ING.-BURO WOLF R. TEGTMEIER 
Tannenweg 4. D-3262 Auetal 2, Telefon (057 53) 4376 


DAS GRÖSSTE FILMANGEBOT DER WELT 


Über 15.000 Super-8 Spielfilme und Dias aller Interessengebiete 
Wir Preislisten und Prospekte kostenlos! 


WESEL Wir erfüllen ALLE Filmwünsche 
5.000 zu absoluten Niedrigstpreisen 


i 300seitige Farbkataloge gegen DM 10,- (Schein) Schutzgebühr 
orfıime 
im Werte von Jedem 20. Katalogbesteller schenken wir zusätzlich einen 


& int. Super-8 Color-Spielfilm im Werte von DM 69,- 
je DM 69, - VERSA GmbH, Abt. CE 7,Sonnenberger Straße 22, 6200 Wiesbaden 


FÜHRERSCHEIN / (ertanrung & Leistung | 


Bei Schäden 
in 12 Tagen [ an Blech und Lack. : 
Individuelle Ausbildung mit sofort anschließender 


amtlicher Prüfung. Schulwagen aller Fabrikate, Karosserie 
Zuhause begonnene Ausbildung kann hier beendet ! 

Fachbetrieb BE | 
Gutschein 7053 


werden. Unterbringung in eigenen Hotels, Ange- 
. 
Sex und Liebe 


hörige können mitgebracht werden. Für Führer- 
scheininhaber Auffrischungskurse. Verlangen Sie ) 

= . Wir bieten eine Riesenauswahl 

zu Preisen, die kaum zu schlagen 

= sind. Fordern Sie Kostenlos und 


kostenlos Prospekt A 182 
. unverbindlich unsere. neuesten 


FERIEN-FAHRSCHULE SBBIA 
Kataloge an. Änzeige ausschnei- 


3388 Bad Harzburg - Tel. 0 53 22/70 11 
3300 Braunschweig - Messeweg 41 

#4 den,gilt als Gutschein, Alter an- 

| geben und sofort absenden an 


Größte und vorbildliche 
Ferien-Fahrschule Deutschlands 
Gertrud Wagner | i | REMUS VERSAND 
8721 Zell, Posrf 7714 Postfach 2166 - 8500 Nürnberg 


SCHALLPLATTEN 
Er sieht aus wie ein 


die es im Handel nicht mehr gibt, finden Sie in | 
normaler Schuh! 2 


reicher Auswahl. Liste anfordern hei Schallplatten- | 
versand 


a 


Neu!!! Bastler-Bausatz-Caravane!!! 
3000 DM u, 


Ihr KLAPPWOHNWAGEN, dopp. Alı-Wänden. TÜV geprüft. 
Vorteil! Prosp. anf. Möbelwerk Uhschs, Kerkrade 39 {Holl.} bei 
‚Aachen. Mit 1,- DM Rückp. Tel. {00 3/45) 351252 | 


ZINKSPRAY 
95% reines Zink +5%E-Harz = 100% 
Rostschutz. 1 Sprühdose = ca.6qm 
ausr. = 38,60 DM. - Fa. SAP 
8860 Nördlingen, Tel.090 8 3394. 


“ Aber er macht Sie 


7-10 cm GRÖSSER 
Elegante Spezial-Schuhe aus feinstem Leder — 
von dem italienischen Designer Bertulli ent- 
wickelt — von hervorragenden Fachleuten her- 
gestellt, 
Ausgezeichnete Paßform! 
Sie wirken tatsächlich 7-10 cm größer — 
UNSICHTBAR. 
Nur Sie kennen das Geheimnis. Andere kön- 
nen nur feststellen, wie gut Sie aussehen. 
Exclusiv für Deutschland! Fordern Sie Gratis 
Farbkatalog an bei: 
Kunst & Leben GmbH, Abt.: 1903 

Postfach 1910 : 7600 Offenburg 


Einzel- u. Reihengaragen 
Schwingtore 


= 


== Gebr. Achenbach apt 89 
5900 Siegen 21-Woan. - Tel. (0271) 7 3141 


Markengummiwaren sind 
jahrelang lagerfähig. 
Nutzen Sie unsere Vorrats- 
preise, z.B. 

ABC von Blausiegel 


T44 STÜCK ı.nnna das 110,— DM 
Fromms Feuchtfilm 

+44 STÜCK. „nme » snaen anne 80,- DM 
Blausiegel Hauchdünn 

144 Stück „ur nn. 48,- DM 


Probiersortiment — 60 Stück — 
Querschnitt aus unserem Gummi- 
warenangebot zum Kennenlern- 
DIOISNON unse 25,— DM 
Neutraler Nachnahmeversand + 

2,50 DM. 

Erwachsene erhalten gegen Alters- 
angabe kostenlos Spezialprospekt mit 
vielen Sonderangeboten durch: 


Jürgen Lohse Versand, Abt. L 
Postf. 630 206, 2 Hamburg 63 


DURCHSAGEVERSTÄRKER + SIRENEN 12 V 


US-Polizeisirenen. Hawaii 5-0 
+ Kojak ab 89,- DM 
3-Ton-Combisirene 139,- DM 
Durchsageverstärker mit ein- 
gebauter Hawaii 

139,50 DM 

Gratisprospekt: 

probehören 

Tel. 02002/306130 


R. Sprungmann, Pf: 201 710, 5600 Wuppertal 


@Stabilbau-Caravan @problemloser Aufbau@ 2 Typen 

6bis 18qm@bis 7Schlafplätze@ kein,fahrbares Zeit” 
@Farbprospekt anfordern 

REIMANN @10 Jahre Garantie! 

@ab DM 4000- 

Helmut Reimann 

Würzburger Straße 334 

8705 Zellingen/Main 


KOMPRESSOR 
"gebraucht, günstig zu verkaufen 
Tel. 090 81/3394 


Selbst- oder Fertigbau - Einzeln und Reihen 


UND GARTENHÄUSER 
Katalog durch: Selbstbau, D.A., Verwaltung, 
3400 Göttingen, Ruf 0551/31031 


Ein zukunftsreicher interessanter Lebensberuf, hohe Verdienstmöglichkeiten, gesetzlich geregelte Arbeitszeit, 
Chance zur Selbständigkeit. Bedingung: Mindestalter 23 Jahre, Fahrpraxis 3 Jahre, abgeschl. Berufsausbildung 
oder gleichwertige Vorbildung. Fordern Sıe nahere Information unter Z 13. 


Amtlich anerkannte FAHRLEHRER-FACHSCHULE DÜSSELDORF, 
Münsterstraße 241. Tel. 0211/63 78 78, Postfach 320367 


Gratis 
Amateurfunk-Handbuch 


Funkamateur mit eigener Sendestation werden! 
Selbstbauanleitungen, Weltkarte, Original-QSL- 
Karten und Anfänger-Diplom kostenlos vom 
ISF-Lehrinstitut, 28 Bremen 34, Postfach 7026/AE 84 
EBBBEBSZEBEEBBEREREN 


FAHRLEHRER 
Ausbildung 


r 
OMNIBUS-KURZAUSBILDUNG 
auch ohne die sonst notwendige 
Fahrpraxis Kl. 2 
durch BKF-Schule 


amtlich anerkannt 


Stahl- 
garagen 


fürmschön u.stabıl 


E Schwingtore 


Weisstalwerk Zimmer & co 
5901 Niederdieifen Krs. Siegen - Postt. 


ohne Hotelkösten reisen 


Wohn- u. Schlaf- 


ROLF ROBITSCHEK 
7988 Wangen/Allgäu, 07522/6661 


7 Einrichtung VW 

| EREFRL aDochhubfenster + Gardinen » Rodhol- 

ter am Bug ® Seitenfenster f. Kasten 

\ (©) ‚ogene Innenverkleidung © Yorzeite 


PROSPEKTE GRATIS 
3 HANNOVER -» 


Sach 
IKARUSALLEE 10 


Warum eine METON-Garage? 


Diese Frage beantwortet 
unser Gratis-Katalog, der 
tür Sie bereitliegt, eine 
Postkarte genügt. Alle 
Modelle frei Haus, direkt 
vom Hersteller. TZ-Ra- 
ten niedriger als Gara- 
genmiete. 


Overmann, Abt. 7 


stärken ihre Sexualkraft in ganz besonderer Weise durch hochwertige Extrakte 
aus Muira-Puama, Damiana, Korea-Ginseng, Weizenkeim-Voliextrakt, Keim- 
lecithin und Vitamin E. Indischer Nierentee stärkt die Funktion der Nieren, der 
Blase und des Harnlassens, Sabalfrüchte-Extrakt ist von ganz besonderer Be- 
deutung für die Funktion der Prostata. Das gegenseitige Zusammenwirken 
dieser edien Natursubstanzen in unserem Präparat Tonikum für den Mann 
schenkt älterwerdenden Männern noch kostbare Männerjahre. 150 Dragees 
DM 22,— portofrei von Deutschlands größtem Spezialversandhaus für Heildrogen. 
Mit der Bezahlung haben Sie 30 Tage Zeit. ROTH-HEILDROGEN, Abt. WM 882 
8013 HAAR/MUNCHEN, Tel. 0 89 / 46 72 61. 


AUTO-RADIO 


alle Markenfabrikate 
Knallharte 2 
Nettopreise 


Fordern Sie Preislisten 


AUTORADIO-VERSAND NORD 
Wilhelm-Wisser-Straße 9 
2406 Stockelsdorf 


„DEUTSCHER _STÄDTE- 
TAG‘ - das ist nicht, wie man 
meinen könnte, eine Veranstal- 
tung der Städte, es sei denn in 
Permanenz. Der 1905 in Berlin 
gegründete Deutsche Städtetag 
ist der Zusammenschluß von 
rund 500 Kommunen mit ins- 
gesamt 31 Millionen Einwoh- 
nern. Mitglied-Städte sind un- 
ter anderem die Stadtstaaten 
und alle kreisfreien Städte; 80 
Prozent der Mitglieder des 
Deutschen Städtetages sind 
kreisangehörig. Die größte 
Städtetag-Stadt ist West-Berlin 
mit rund zwei Millionen Ein- 
wohnern, die kleinste ist Ho- 
henberg a.d. Eger mit 1500 
Bürgern. — Von der Repräsen- 
tanz wie von der politischen Po- 
tenz her ist der Deutsche Städ- 
| tetag einer der bedeutenden 
Spitzenverbände. Als außeror- 
dentliche Mitglieder gehören 
ihm an: der Raumordnungs- 
verband Rhein-Neckar, der 
Landeswohlfahrtsverband 
Hessen, der Landschaftsver- 
band Rheinland, Westfalen- 
Lippe, der Siedlungsverband 
Ruhrkohlenbezirk, die öffent- 
lich-rechtliche Körperschaft 
Großraum Hannover und der 
Verband kommunaler Stadt- 
reinigungsbetriebe. 
DEUTSCHER _ STÄDTE- 
TAG“ — aha, wird mancher 
schließen, das ist also ein ganz 
feiner, ganz mächtiger Lobbyis- 
ten-Club. Richtig. Aber, sagen 
seine Repräsentanten, wir sind 
nicht da, um den wirtschaftli- 
chen Interessen unserer Mit- 
glieder die jeweils gewünschte 
Schubkraft zu (ver-)leihen. 
Deshalb, sagen die Club-Ma- 


© nager stolz, hätten sie sich auch 


erfolgreich dagegen wehren 
können, in die Lobbyisten-Li- 
ste des Bundestages eingetra- 
gen zu werden. Der Deutsche 
Städtetag ist mehr. Er versteht 
sich nicht als schnöder Bittstel- 
ler und Beeinflusser qua Macht, 
er versteht sich als wesentlicher 
| Mitgestalter des Geschehens in 
unserem Staatswesen. Kurzum: 
Der Deutsche Städtetag sieht 
sich als wichtiges Element im 
Triumvirat Bund, Länder und 
Gemeinden. Er versteht seine 
Aufgaben als die einer öffent- 
lich-rechtlichen Institution, die 
zum Beispiel bei kommunalre- 
levanten Gesetzesvorhaben des 
Bundestages oder der Bundes- 
ministerien ein Wörtchen 
mitzureden hat. In den Ge- 
 schäftsordnungen der zur Ein- 
bringung einer Gesetzesvorlage 
Berechtigten ist dies in der 
Form dokumentiert, daß der 
‘ Deutsche Städtetag in ent- 


sprechenden Fällen zu hörenist. 
Im renommierten „Staatsbür- 
ger-Taschenbuch“ von Mo- 
del-Creifelds steht: „Der Deut- 
sche Städtetag hält einen neuen 
Stadttypus für erforderlich 
und befürwortet, soweit es sich 
um überkommunale Räume 
handelt, eine schöpferische 
Neuordnung im Sinne einer 
aufgelockerten Stadtland- 
schaft. Er tritt ferner für die Sa- 
nierung der Stadtkerne mit 
staatlicher Hilfe, Schaffung ge- 
sunder Wohngebiete, gesetzli- 
che Maßnahmen gegen Lärm 
und Schmutz und für finanzielle 
Entlastung der stark verschul- 
deten Städte ein.“ 

Welcher Bürger würde dies 
nicht sofort unterschreiben, 
sich nicht zum vehementen Be- 
fürworter für die Durchsetzung 
dieser Postulate eines zur Be- 
sinnung gekommenen, weil 
nachdenklich gewordenen Ge- 
sellschaftsteils bekennen? Es 
dürften wenige sein. 
„DEUTSCHER _ STÄDTE- 
TAG“ — das ist trotz allem 
keine Adresse für noch so be- 
rechtigte Beschwerden- und 
Darstellungen über örtliche 
Mißstände, Auswüchse oder 
kommunale Machenschaften. 
Er kann und darf sich satzungs- 
gemäß nicht mit Problemfolgen 
in einzelnen Städten auseinan- 
dersetzen. Also auch nicht mit 
ihren noch so berechtigten An- 
prangerungen. Allerdings ist 
man in 5000 Köln-Marienburg 
(Lindenallee 13-17, Telefon: 
02 21-3 77 11) ganz bestimmt 
immer bereit, Ihnen bei der 
Lösung von Problemen weiter- 
zuhelfen. 

Aufgabe des Deutschen Städte- 
tages ist es, die Arbeit auf 
den Gebieten des öffentlichen 
Rechts und der öffentlichen 
Verwaltung zu fördern. Er er- 
füllt diese Aufgabe vor allem 
durch Beratung der staatlichen 
und kommunalen Behörden bei 
der Vorbereitung und Durch- 
führung von Gesetzen und Be- 
stimmungen sowie durch Er- 
fahrungsaustausch, heißt es in 
einer Selbstdarstellung. 

Da die Kommunalgesetzge- 
bung und die Gesetzgebung auf 
zahlreichen, für die kommunale 
Arbeit wichtigen Einzelgebie- 
ten Ländersache ist, bestehen 
in allen Bundesländern beson- 
dere Landesstädteverbände. 
Daß die Städte und Kommunen 
als Zentren des kulturellen, so- 
zialen und wirtschaftlichen Le- 
bens nicht zuletzt durch die an- 
haltende Stadtflucht in arge 
Bedrängnis geraten sind, daß es 
ebenso bekannt wie unbestrit- 


Nachtfahrverhot, 
gemischte Fußgängerstraßen, 
höhere Parkgehühren: 


Mehr 
Spielraum 


für den 
Städtetag. 


ten sein dürfte, daß dies unter 
anderem auch die Quittung für 
zum Teil gigantische Fehlpla- 
nungen in den Städten, durch 
die Städte, ist. Lamentieren 
hilft da ebensowenig wie das öf- 
fentliche Opfern von sogenann- 
ten oder dazu gemachten Ver- 
antwortlichen. Es hilft nur ei- 
nes, soll den Städten das 
Schicksal Aussätziger erspart 
bleiben: sie müssen sich selbst 
von jenen Infektionsherden be- 
freien, die ohne Rücksicht auf 
das Ganze, auf die in ihnen le- 
benden Menschen, nur ein ego- 
istisches Ziel haben, nämlich 
rücksichtslos ihre spezifischen 
Interessen durchzusetzen. Es 
waren viel zu viele, die sich pro- 
fitgierig in die gesunde Sub- 
stanz der Städte hineinfraßen. 
Aber erst als sehr viele Bürger 
angesichts der kommunalen 
Immunitätsschwächen merk- 
ten, daß es besser sei, diesem 


allzu anfällig gewordenen und 
schon stinkenden Körper den 
Rücken zu kehren, erst dann 
wurde für die Intensivstationen 
in der kommunalen Struktur 
Alarm gegeben. Denn jetzt war 
eindeutig, unmißverständlich 
klar, daß der Bürger es endgül- 
tig leid war hinzunehmen, was 
man ihm als Verbesserung, 
Vorteil und zukunftweisend 
anzudrehen versuchte. Er war 
und ist es auch leid, daß auf sei- 
nem Buckel die Ergebnisse der 
Maßlosigkeit und des krank- 
machenden Fortschritts abge- 
laden wurden und werden. Jetzt 
sind die Städte dran. Jetzt heißt 
es schnell die Konsequenzen zu 
ziehen. Wie, darüber wird Ih- 
nen das nachfolgende Interview 
mit dem Präsidenten des 
„Deutschen Städtetag“ und 
Oberbürgermeister von Stutt- 
gart, Manfred Rommel, einigen 
Aufschluß geben. 


Lenkrad: Der Deutsche Städte- 
tag hat sich erneut mit einer Ge- 
setzesinitiative an die entspre- 
chenden Körperschaften des 
Bundes gewandt, um über eine 
Änderung des Straßenverkehrs- 
gesetzes zu einer ebenso radika- 
len wie schnellen Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse in den 
siechen Kommunen zu kom- 
men. 

Ein ähnlicher Versuch zugun- 
sten einer humanen Stadtent- 
wicklungspolitik unter dem Ge- 
sichtspunkt der Verkehrslärm- 
bekämpfung wurde im Oktober 
1974 vom Bundestag und Bun- 
desrat abgeschmettert, weil sich 


beide nicht über die Ausgestal- 
tung der Vorschriften_einigen 


konnten. 

Worauf stürzen Sie, Herr Rom- 
mel, Ihre Annahme, daß Ihnen 
dieses Mal nicht Gleiches pas- 
siert; was werden der Städtetag 
und die Kommunen unterneh- 


men, daß nun endgültig etwas 
geschieht, was die Wohnberei- 
che der Städte wieder wohnli- 
cher, ruhiger und grüner macht? 
Rommel: Meine Annahme 
stützt sich auf die Hoffnung — 
die man als Politiker niemals 
aufgeben sollte. Insbesondere 
nicht die Hoffnung, daß auch 
in höheren parlamentarischen 
Gremien Einsicht einkehren 
könnte. Es nützt uns natürlich 
gar nichts, wenn Bundestag und 
Bundesrat jeweils meinen, die 
andere Lösung als zweitbeste 
ablehnen zu müssen, weil sie 
sich selbst im Besitze der best- 
möglichen Lösung wähnen. Wir 
brauchen eine Lösung im Sinne 
unserer Vorschläge. Und 


darum werden wir kämpfen. 
Immerhin haben wir zumindest 


auch einen gewissen Einfluß 
auf unsere Abgeordneten. 
Deshalb habe ich keinen Zwei- 
fel daran, daß wir schließlich ir- 
gendwie durchkommen wer- 
den. 

Lenkrad: Welche Maßnahmen 
schlägt der Deutsche Städtetag 
in seinem Gesetzentwurf zur 
Verkehrsberuhigung und zur 
besseren Parkraumbewirtschaf- 
fung vor, und warum ist es not- 
wendig, daß zu deren Durchset- 
zung das bestehende Straßen- 
verkehrsgesetz geändert wer- 
den muß? 

Rommel: Wir schlagen ein gan- 
zes Bündel von Maßnahmen 
vor. Sie sollen uns die Möglich- 
keit geben, den Verkehr besser 
zu organisieren. Dazu gehört 
zum Beispiel der Vorschlag, es 


uns zu ermöglichen, gemischte 


Fußgängerzonen einzurichten. 
In anderen Ländern gibt es sie 
bereits. Und dort haben sie sich 
bestens bewährt. Nachtfahr- 
und Parkverbote für Lastkraft- 
wagen in Wohngebieten sind 
weitere von uns vorgeschlagene 
Maßnahmen. Dann gehört zu 
unserem Katalog der Forde- 
rungen auch generell der sehr 
wichtige Vorschlag, daß wir 
nicht nur aus verkehrstechni- 
scher Sicht, sondern auch aus 
Gründen der Städteentwick- 
lung Fußgängerbereiche ein- 
richten können; und zwar durch 
die Beschränkung des Fahr- 
zeugverkehrs und nicht da- 
durch, daß wir einfach eine öf- 
fentliche Straße ganz oder teil- 
weise dicht machen. Nicht zu 
vergessen das Problem des 
Kurzparkens. Wir möchten es 
dadurch lindern, daß wir es an 
kritischen Punkten teurer ma- 
chen. Es soll für die halbe 
Stunde bis zu einer Mark ko- 
sten. 

Lenkrad: Wird dieser Preis 
nicht einer bestimmten Par- 
ker-Type zugute kommen? 
Rommel: Für uns ist es kein fi- 
nanzielles Problem. Für uns be- 
steht das Problem darin, daß 
Parkplätze an sehr kritischen 
Punkten demjenigen reserviert 


werden sollten, der sie am drin- 


gendsten braucht. Und wer sie 
am dringendsten braucht, der 


zahlt dann auch eine Mark. Wir 
glauben, daß wir so die Park- 
plätze bedarfsgerechter bewirt- 
schaften könnten. Natürlich 
kann man sagen, der eine ver- 
dient viel mehr, für den ist eine 


Mark ein Klacks. Für andere 
sind zehn Pfennig ein Schmerz. 
Darauf ist zu erwidern: Wer auf 
der Suche nach einem Park- 
platz in der Innenstadt herum- 
fährt, der verbraucht mehr 
Geld als wenn er gleich fürs 
Kurzparken eine Mark zahlt. 
Wir sehen momentan kein an- 
deres Mittel, wollen wir wich- 
tige Parkplätze nicht jenen 
überlassen, die zuerst kommen. 
Lenkrad: In Holland hat sich 
1974, als bei uns der gemein- 
same Nenner „Vernunft und gu- 
ter Wille‘ partout nicht zu fin- 
den war, eine interministerielle 
Kommission gebildet, die das 
Problempaket ‚Verkehrsberu- 
higung‘‘ aufreißen und seinen 
Inhalt anwendungsfähig aufbe- 
reiten sollte. In dieser Kommis- 
sion waren vertreten: der Ver- 
kehrs- und Gesundheitsmini- 
ster, der Minister für Woh- 
nungsbau, die kommunalen 
Spitzenverbände, profilierte 
Bürgerinitiativen und Fachleu- 
te. Als Ergebnis wurden die ge- 
serzlichen Bestimmungen ent- 
sprechend den Vorschlägen der 
Kommission abgeändert, ange- 
paßt und für die Durchsetzung 
der empfohlenen Maßnahmen 
ein finanzielles Förderungspro- 
gramm entwickelt. Glauben Sie, 
daß die vom Städtetag geforder- 
ten Maßnahmen von einem ein- 
zelnen Ministerium oder Fach- 
ressort vorwärtsgetrieben wer- 
den können oder sollten, oder 
glauben Sie, daß es auch bei 
uns zu einer interministeriellen 
Koordination dieser Maßnah- 
men kommen muß? Wenn ja, 


von wem kann diese Initiative 
ausgehen? 

Rommel: Ich glaube, es muß in- 
terministeriell koordiniert wer- 
den. Denn hier wird eine Ver- 
kehrspolitik berührt, die sich 
mit der öffentlichen Sicherheit 
und mit allgemeinpolitischen 
Fragen überschneidet. Die 
Koordinierung müßte durch die 
Bundesregierung erfolgen, mit 
dem Bundesrat wird man sich 
einigen müssen. Wenn ich in 
Stuttgart in die Bürgerver- 
sammlung gehe, die wir in je- 
dem Monat in einem anderen 
Stadtbezirk unter sehr großer 


Anteilnahme der Bevölkerung 
durchführen, dann muß ich 
feststellen, daß zwei Drittel der 
Fragen und der Bemerkungen 
Verkehrsprobleme berühren. 
Das ist ein Politikum allergröß- 
ten Ranges. 

Lenkrad: Wie stellen Sie sich, 
Herr Rommel, als Präsident des 
Deutschen Städtetags das In- 
strumentarium vor, das Ihnen 
als Oberbürgermeister die Mög- 
lichkeit zu einer ebenso schnel- 
len wie effektiven Problemlö- 
sung gibt? 

Rommel: Das Instrumentarium 
muß dem Leitgedanken einer 


Erweiterung des kommunalen 


Handlungsspielraums entspre- 
chen. Es ist in allen Städten ver- 


schieden und läßt sich nicht 
schematisch lösen. Sicherheit 
und Leichtigkeit des Verkehrs 
allein _ reichen als Kriterien 
nicht mehr aus. Die größten 
Probleme des Verkehrs lassen 
sich nur lösen, indem wir weiter 
bauen. Die Bekämpfung des 
Kraftfahrzeugs als städtebauli- 
che Leitvorstellung ist ein Un- 
fug sondersgleichen. Wir kön- 


nen keine autogerechte, aber 
auch keine autofeindliche Stadt 
schaffen. Unsere Bürger haben 


sich nun einmal entschlossen, 
Autozu fahren. Das müssen wir 
anerkennen und respektieren. 
Ich bin der Auffassung, daß wir 
uns in den Städten bemühen 
müssen, die Wohngebiete weit- 
gehend vom Kraftverkehr frei- 
zuhalten. Das kann man aber 
nur dann tun, wenn wir den 
Verkehr durch leistungsfähige 
und umweltfreundliche Ver- 
kehrswege umleiten. Wir kön- 
nen also nicht einfach zuma- 


chen. Durch _Verstopfen der 


natürlich auch bemühen, einen 
attraktiven öffentlichen Nah- 
verkehr aufzubauen, um mög- 
lichst viele zum Umsteigen auf 
den öffentlichen Nahverkehr zu 
bewegen. Mit Rüttelschwellen 
allein. bei denen einem, fährt 
man darüber, das Gebiß raus- 
fällt, mit solchen Dingen ist die 
Stadt nicht zu sanieren; sie wird 
aber auch nicht menschen- 
freundlicher durch Entschluß- 
losigkeit. Da liegt heute eine 
große Gefahr: Nichts tun. Das 
ist das sicherste Mittel, um eine 
Stadt dem Verkehrschaos und 
der Umweltbelästigung_preis- 
zugeben. 

Was wir brauchen, das sind 
mehr Möglichkeiten bei ver- 
kehrsrechtlichen Anordnun- 
gen. Man kann sie uns ruhig 
zugestehen. Denn wenn dem 
Bürger etwas nicht gefällt, dann 
wendet er sich schon an uns. 
Bund und Länder müssen sich 
darüber im klaren sein, daß es 
auf örtlicher Ebene eine Volks- 
vertretung gibt, mit der sich der 
Bürger auseinandersetzen kann 
und soll. 

Lenkrad: Sie fordern also mehr 
Spielraum. Wie sieht er aus, von 
wem bekommen Sie ihn? 
Rommel: Ich möchte den Spiel- 
raum vom Gesetz- und Ver- 
ordnungsgeber. Ich war bald 
mein halbes Leben lang Mini- 
sterialbeamter. Deshalb kenne 
ich die sehr gut. Ich weiß, das 
sind oft sehr tüchtige Leute; ich 
halte mich auch für einen tüch- 
tigen Menschen. Aber man hat 
da so ein bißchen die Tendenz, 
alles perfekt zu regeln und zu 
sagen: Wenn ich dieser Ge- 
meinde nicht ganz genau auf- 
schreibe, was sie tun und was sie 
unterlassen soll, dann macht sie 
alles falsch. 

Man sieht da alles im Bilde des 
negativen Beispiels. Die 99 
Prozent positiven Beispiele, die 
sieht man nicht. Ist also mal ir- 
gendwo irgendwas schief ge- 
gangen, dann muß eine Wie- 
derholung für alle Zeit verhin- 
dert werden — durch einen Pa- 


ragraphen. Wir vertrauen ja 
heute_nicht mehr dem Men- 


schen, sondern dem Paragra- 
phen. Und da müssen die 
Kommunen doch sehr deutlich 
sagen: Das ist Unfug. Man kann 
uns doch nicht in Bestimmun- 
gen, Paragraphen und Begren- 
zungen ersticken; wir vertrauen 
doch der Volksvertretung. 
Und: So löst ihr das Problem 
der Bürgerinitiativen ganz be- 
stimmt nicht. Nur wenn _die 


kommunale Ebene den nötigen 


Verkehrswege kann man die 
Verkehrsprobleme in den Städ- 


ten nicht lösen. Wir müssen uns 


Entscheidungsspielraum _ hat, 
kann sie sich prima mit den 


Problemen auseinandersetzen. 
Und nur so wird man Ausglei- 
che finden. die vernünftig sind. 
Lenkrad: Sie fordern demnach 
politische Mündigkeit? 
Rommel: Ja. Auf der kommu- 
nalen Ebene. Es gibt doch zum 
Beispiel wohl kaum einen Ge- 
neraldirektor, der eine Vor- 
schrift erläßt, die die Verwal- 
tung der Portokasse regelt und 
der noch zusätzlich hinein- 
schreibt, wie die Briefmarken 
abzureißen sind, daß sie nicht 
beschädigt werden dürfen und 
lauter so Quatsch, Auf staatli- 
cher Ebene, da macht man so 
etwas und ist auch noch stolz 
darauf. 

Lenkrad: Das Planungsamt der 
Stadt Stuttgart hat schon vor 
langer Zeit sehr detaillierte und 
umfassende Pläne zur Ver- 
kehrsberuhigung in großen Ge- 
bieten der Altstadt ausgearbei- 
tet. Die für viele Städte typische 
Problemsituation: Die Planung 
und die für ihre Durchführung 
notwendigen Vorbereitungen 
sind abgeschlossen — aber wie- 
der einmal fehlt das Geld zur 
Realisierung. 

In seiner Regierungserklärung 
vom 16. Dezember 1976 hat der 
Bundeskanzler im Rahmen der 
Umweltschutzpolitik der Be- 
kämpfung des Verkehrslärms 
höchsten Stellenwert beigemes- 
sen. Und im Begründungstext 
zur Gesetzesinitiative des Deut- 
schen  Städtetages heißt es: 
„Über diereinen Umweltschutz- 
aspekte hinaus ist die Bekämp- 
fung des Verkehrslärms vor al- 
lem deshalb von besonderem 
Interesse für die Stadtentwick- 
lungspolitik, weil zuviel Ver- 
kehr und die dadurch verur- 
sachte Belästigung eine der we- 
sentlichen Ursachen für den 
Wegzug der Wohnbevölkerung 
aus den Innenstadt- und Innen- 
stadtrandgebieten sind.“ 
Einerseits drückt sich der Bund 
vor befristeten Finanzierungs- 
Sonderprogrammen, zum Bei- 
spiel im Rahmen seiner Kon- 
Junkturankurbelungsmaßnah- 
men, mit dem Hinweis auf das 
föderalistische Prinzip, das ein 
derartiges Engagement verbiete. 
Andererseits sitzen die Städte 
und _ Landesstraßenbauämter 
auf nicht abgerufenen Straßen- 
baumitteln, weil die immer zahl- 
reicheren Einspruchsverfahren 
von Bürgerinitiativen diese 
Ausgabehand lähmen. 

Warum kann bei so eminent 
wichtigen Vorhaben von exi- 
stenzsichernder Bedeutung das 
Geld für die Verkehrsberuhi- 
gung und Verbesserung der 
Wohnqualität in Städten nicht 
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(wie in Berlin geschehen) aus 
den vorhandenen Straßenbau- 
mitteln zur Verfügung gestellt 
werden? 

Rommel: Deshalb nicht, weil 
wir so hohe Straßenbaumittel 
gar nicht haben. Und weil es 
nicht nur darum geht, den Ver- 
kehr zu beruhigen, sondern es 
geht auch darum, den Verkehr 
woanders hinzuleiten. Und 
dazu braucht man Baumaß- 
nahmen. In Stuttgart gibt es 
zum Beispiel eine kleine Stadt- 
autobahn, die Neckarstraße. 
Da sagt jeder: ist das scheuß- 
lich. Aber es gibt auch schöne 
Fußgängerzonen. Da sagen die 
Leute, so ist’s prima. So hättet 
ihr es überall machen sollen. 
Nur: Hätten wir die Stadtauto- 
bahn nicht, hätten wir auch die 
Fußgängerzone nicht, denn auf 
der Fußgängerzone verkehrten 
früher Tausende von Fahrzeu- 
gen pro Tag. Für sie mußten al- 
ternative Möglichkeiten gefun- 
den werden. Deshalb können 
wir das Geld auch nicht von ei- 
nem Ort zum anderen bringen. 
Was den Bund und die Länder 
anlangt: Es wäre das Geschei- 
teste, nicht Sonderprogramme 
und detaillierte Konjunktur- 
programme zu machen, die sich 


häufig selber im Wege stehen, 


sondern uns eine einigermaßen 
gesicherte Finanzgrundlage zu 
geben. Dann können wir auch 
flexibel nach ortsspezifischen 
Kriterien und Erfordernissen 
investieren. 

Lenkrad: Wie sollte denn die 
Finanzgrundlage aussehen? 
Rommel: Auf jeden Fall sollte 
man nicht alle halbe Jahre ein 
neues Steuersenkungspro- 
gramm verkünden. Das verun- 
sichert die Kommunen außer- 
ordentlich, weil man dann 
überhaupt nicht mehr weiß, 
wieviel Geld man hat. Und weil 
man heute als Verschwender, 
als Lügenbeutel gilt, wenn man 
etwas ankündigt, was man nicht 
durchführt, deshalb neigen die 
Kommunen beim Investieren 
zu einer gewissen Zurückhal- 
tung. Und natürlich sprechen 
Sie zu Recht das Thema Bürger- 
initiativen an. Es gibt ja solche 
und solche. Ich bin über viele 
Bürgerinitiativen aus zwei 
Gründen nicht begeistert. Er- 
stens einmal sind sie keine In- 
itiativen, sie wollen im Gegen- 
teil Initiativen verhindern. Es 
gibt natürlich auch unschädli- 
che Initiativen. Das gebe ich 
durchaus zu. Und zweitens: 
Manche Bürgerinitiativen hal- 
ten sich für die wahre Volksver- 
tretung. Und das ist eine Bür- 
gerinitiative bestimmt nicht. 


Lenkrad: Parteiersatz? 
Rommel: Das ist kein Partei- 
ersatz und keine Volksvertre- 
tung. Die Volksvertretung sind 
die gewählten Gemeinderäte, 
auch der gewählte Oberbür- 
germeister. Ich unterhalte mich 
mit jedem Bürger und mit jeder 
Bürgerinitiative — wenn sie 
wirklich was zu sagen haben. 
Ich lasse mich auch gerne be- 
lehren. Aber: 

Es darf nicht der Mythos ent- 
stehen, als seien Bürgerinitiati- 
ven so etwas wie unmittelbare 
Volksregierungen. 

Wenn wir die Stadt dem mo- 
dernen Verkehr anpassen wol- 
len, dann müssen wir bauen, 
experimentieren und korrigie- 
ren. Auf dem Papier sieht jede 
Verkehrsberuhigung zunächst 
einfach aus. Aber wir sind im- 
mer wieder überrascht, was 
passiert, wenn wir sie machen. 
Denn dann entstehen Proble- 
me, die wir vorher gar nicht er- 
kannt haben. Und da muß man 
eben noch in der Praxisphase 
bereit sein, das Konzept zu re- 
vidieren. 

Lenkrad: Wie glauben Sie, den 
Bürgerinitiativen den Wind aus 
den Segeln nehmen zu können? 
Rommel: Indem wir das, was 
vernünftig ist, übernehmen und 
machen, und indem wir das, 
was unvernünftig ist, mit Ruhe 
und Besonnenheit, aber auch 
mit Entschiedenheit nicht ma- 
chen. 

Lenkrad: Der Deutsche Städte- 
tag hat ein verkehrspolitisches 
Konzept erarbeitet. 

Welche Prioritäten werden 
darin genannt und welcher Stel- 
lenwert wird dem Automobil 
zugebilligt? 

Rommel: Stellenwert, klingt so 
mathematisch. Der Deutsche 
Städtetag ist nicht automobil- 
feindlich; er wird aber dem Au- 
tomobil sicher nicht den Vor- 
rang vor den Bedürfnissen des 
Menschen einräumen. Das will 
auch kein vernünftiger Auto- 
fahrer. Denn jeder Autofahrer 
ist ja auch Bewohner, ist Bür- 
ger. Der Deutsche Städtetag ist 
aber auch der Auffassung, daß 
es natürlich gar keinen Sinn hat, 
wenn Leute, die selber Auto 
fahren, über das Autofahren 
der anderen schimpfen und 
protestieren und dann hinter- 
her in ihr eigenes Auto einstei- 
gen, um den Ort des Protestes 
zu verlassen. Unser Konzept: 
Wir wollen dem Bürger die 
Stadt als Lebensraum erhalten. 
Wir wollen eine Politik ma- 
chen, die nicht unter fachlichen 


Horizontverengungen _leidet, 
sondern deren Maßstab der 


Manfred Rommel wurde am 
Heiligen Abend des Jahres 
1928 in Stuttgart geboren. 
Seit 1954 ist er— kinderlos — 
verheiratet. Seine Teil- 
nahme am motorisierten 
Verkehr begann Manfred 
Rommel auf dem Motorrad. 
Am 2. September 1957 er- 
hielt er die Genehmigung 
zum Führen vierrädriger 
Kraftfahrzeuge. Heute fährt 
er privat (immer noch) ei- 
nen VW 1600. 

Rommels Lebensweg: Von 
1935 bis 1938 besuchte er 
die Volksschulen in Goslar 
und Potsdam, anschließend 
die Gymnasien in Potsdam, 
Wiener Neustadt und Ulm 
an der Donau. Anfang 1944 
begann für Manfred Rom- 
mel, den gerade Sechzehn- 
jährigen, die „Ausbildung 
zum teutschen Mann‘: er 
wurde Luftwaffenhelfer in 
der Armee des braunen 
„GröFaZ“, in der sein Va- 
ter  Generalfeldmarschall 
Erwin Rommel als „Wü- 
stenfuchs“ zum Sinnbild für 
Anstand, Fairness und Cha- 
rakterhaftigkeit — zur Le- 
gende wurde. 

Manfred Rommel beendete 
diesen Lebensabschnitt am 
22. April 1945 als Angehö- 
riger des Reichsarbeitsdien- 
stes und begann den neuen 
als Gefangener der französi- 
schen Besatzungsmacht. Im 
September 1945 war der 
Spuk zu Ende. 

Im schwäbischen Biberach 
an der Riss machte Manfred 
Rommel 1947 das Abitur. 
Bis 1952 studierte er an- 
schließend an der Universi- 


Mensch mit seinen ganzen Be- 
dürfnissen ist. Denn nur so 
können wir den Menschen in 
der Stadt halten. Ansonsten 
sagt er: Wenn die Stadt bloß ein 
Verkehrsproblem ist, bloß ein 
Wirtschafts- oder Kulturzen- 
trum-aufwiedersehen. Ichlebe 
lieber außerhalb und komme 
nur rein, um dort zu arbeiten. 
Es geht also um die Verhinde- 
rung einer übermäßigen Ab- 
wanderung und Erosion in der 
Stadt. Und dem ordnen wir na- 
türlich auch unsere Verkehrs- 
politik unter. 

Lenkrad: Welche politische 
Zielsetzung steht hinter dem 
Versuch zur Lösung der Pro- 
bleme aus dem Individualver- 
kehr und dem öffentlichen Per- 
sonennahverkehr? Hat der 
Städtetag konkrete und durch 
Kosten-Nutzen-Analysen ge- 


Bur= 


re 


tät Tübingen Rechtswissen- 
schaften. Nach dem zweiten 
juristischen Staatsexamen 
begann seine Karriere als 
Regierungsassessor in der 
baden-württembergischen 
Staatsverwaltung: 

1959 Regierungsrat 

1962 Oberregierungsrat 
1965 Regierungsdirektor 
1967 Ministerialrat 

1970 Ministerialdirigent 
1971 Ministerialdirektor 
1972 Staatssekretär im Fi- 
nanzministerium Baden- 
Württemberg 

1975 _Oberbürgermeister 
der Stadt (Landeshaupt- 
stadt) Stuttgart. 

1977 ist Manfred Rom- 
mel in seiner Eigenschaft 
als Oberbürgermeister 
zum Präsidenten des Deut- 
schen Städtetages gewählt 
worden. 


stützte Vorstellungen darüber, 
welche Lösungen mit welchen 
Ergebnissen anzustreben sind? 
Rommel: Wissen Sie, der Städ- 
tetag hat schon so viel Geschei- 
tes erarbeitet, ich kenn das alles 
gar nicht, weil ich ja erst seit 
kurzem Präsident bin. Sicher 
gibt's auch Kosten-Nutzen- 
Analysen, da habe ich gar keine 
Zweifel, wo gibt’s diese nicht? 
Aber, der Städtetag hat auf je- 
den Fall sehr frühzeitig gese- 
hen, daß allein mit dem Auto 
die Verkehrsbedürfnisse der 
Städte und ihrer Bewohner 
nicht befriedigt werden. Es ist 
zum Beispiel unabweisbar, daß 


die Dauerparker weitgehend 
auf den öffentlichen _Nahver- 


kehr umsteigen. Dazu gibt es 
eine ganze Fülle von Vorschlä- 
gen. Ich halte es auch für rich- 
tig, daß man die alten städti- 


schen Gebiete, die an den vor- 
handenen Nahverkehrswegen 
liegen, daß man sie moderni- 
siert, saniert und aufwertet. 
Man sollte also nicht in immer 
weiteren Entfernungen neue 
Räume besiedeln und damit 
neue Verkehrsbedürfnisse 
schaffen, die einen wieder vor 
die alten Probleme stellen. 
Lenkrad: Manche Stadt ist hilf- 
los bei der Wahl nachfolgender 
Verkehrs-Systeme und -Tech- 
nologien. Warum hat der Deut- 
sche Städtetag keine Möglich- 
keit, zum Beispiel in Abhängig- 
keit von der Größe und Struktur 
einer Stadt, optimale Lösungs- 
vorschläge zu machen? 
Rommel: Weil das eben in je- 
der Stadt furchtbar verschieden 
ist, können wir kein Verkehrs- 
konzept von der Stange, keine 
Konfektionsware anbieten. 
Nehmen Sie als Beispiel Stutt- 
gart. Bei uns sind vom Öffentli- 
chen Nahverkehr Höhenunter- 
schiede von zweihundert Me- 
tern zu überwinden. Das ist 
eine ganze Menge für eine 
Großstadt. Vor allem, wenn Sie 
auch an unsere topographi- 
schen Besonderheiten denken. 
Eine Umgehungsstraße um 
Stuttgart ist etwas ganz anderes 
als zum Beispiel in Hannover. 
Dort ist es flach, bei uns ist es 
bergig. Wir müssen Kunstbau- 
ten einfügen. 

Ich glaube, der Deutsche Städ- 
tetag hat vor allem die Aufga- 
be, ein Sammelbecken und eine 
Tauschzentrale für Erfahrun- 
gen zu sein. 

Lenkrad: „Den größten Anteil 
an der Katastrophe unserer Zeit 
hat das Lieblingsprodukt unse- 
res Jahrhunderts, das Automo- 
bil, das eine neue Phase der 
Stadtzerstörung eingeleitet hat.“ 
Diese bündig-schuldsprechende 
Feststellung des angesehenen 
Darmstädter Städtebau-Profes- 
sors Max Bächer muß all jenen 
Wasser auf die Mühlen sein, die 
dem Auto und seinen Folgeer- 
scheinungen die Schuld an der 
Stadtflucht auf den Blechbuckel 
laden. Daß sie damit den auto- 
fahrenden Bürger anprangern, 
dem sie immerhin einmal die au- 
togerechte Stadt trassieren und 
betonieren wollten, was solls, 
das nußharte Problem bleibt: 
Die Stadtflucht hält an. 

Ist sie nun eine Quittung für eine 
total falsch eingeschätzte Ver- 
kehrsentwicklung durch den 
Mobilitätsanspruch der Bürger, 
eine wenig flexible und nicht an- 
passungsfähige Stadt- und Ver- 
kehrsplanung (auch über die 
Stadtgrenze hinaus), oder ist sie 
gar Zeugnis für eine Mißwirt- 


schaft der Kommunalpolitiker? 
Professor Max Bächer sagt auch 
dies: „Schöne Alleen, die Schat- 
ten spenden, den Lärm von den 
Häusern fernhalten, die Luft 
verbessern, der Stadt Stimmung 
und Identität verleihen, werden 
umgelegt. Und der Kahlschlag 
wird der Bevölkerung von un- 
fehlbaren Beamten und Lokal- 
politikern mit fadenscheinigen 
Argumenten nahegebracht.“ 
Rommel: Mein lieber Freund 
Bächer, der ein Stuttgarter ist, 
der fährt auch Auto; das muß 
zunächst einmal gesagt werden. 
Zweitens hat der Herr Bächer 
hier in Stuttgart ein beachtli- 
ches aber umstrittenes Bau- 
werk errichtet. Nämlich den 
Kleinen Schloßplatz, der an der 
Stelle des ehemaligen Kron- 
prinzenpalais steht, von dem 
nur noch ein Fensterrahmen 
kündigt. Ich halte es für maßlos 
übertrieben, so sehr ich Bächer 
auch schätze, was er sagt. 

Die Stadt hat in Wirklichkeit 
der großen Mehrheit der Bür- 
ger noch nie so viel geboten, wie 
dies heute der Fall ist. 

Wenn wir immer romantisch 
zurückblicken in die Zeit, wo 
die Leute noch auf dem Roß ge- 
ritten sind oder zu Fuß auf 
staubigen Straßen liefen, weil 
sie kein Roß gehabt haben, 
dann vergessen wir immer gern, 
wie hundsliederlich die große 
Mehrheit des Volkes damals 
gelebt hat. Heute haben die 
Menschen im allgemeinen eine 
viel viel bessere Wohnung und 
einen Lebensstandard, den sich 
früher nur eine gehobene Mit- 
telschicht hat leisten können. 
Sie haben ein Auto, sie haben 
Freizeit, sie haben Zugang zur 
Kultur. Das muß man doch ein- 
fach sehen. Daß _man durch 
diese Expansion des individuel- 
len Lebensbereiches auch neue 
Probleme hat, da gibt's doch 


gar keinen Zweifel. Man darf 
eine Stadt nicht nach ihren 


Baustellen beurteilen. Auch 
nicht danach, wieviel Leute auf 
der Straße rumlaufen. Wir ha- 
ben ja schließlich Fernsehen. 
Wenn wir das morgen abschal- 
ten, dann sind die Straßen wie- 
der voll. Auch das muß man 
doch ganz klar sehen. Und 
wenn die Menschen ins Umland 
gehen, dann nicht unbedingt 
deshalb, weil sie sagen, hier in 
der Stadt ist es unerträglich, 
sondern weil sie sagen, dort ist 
es noch besser. Und warum ist 
es dort noch besser? Ganz ein- 
fach deshalb, weil man ‚dort‘ 
auf grünen Flächen immer neue 


riesige Erschließungen macht, 
ganz einfach den Naturraum in 


Anspruch nimmt. Das läßt sich 
auch besser vermarkten. Dann 
verkauft man jedem ein Auto, 
meistens ist auch kein Nahver- 
kehrsmittel da, und sagt: Jetzt 
zieh da mal hin. Ich glaube, wir 
werden künftig das berechtigte 
Streben _der Menschen nach 


Verbesserung ihrer Lebensver- 
hältnisse nicht einfach dadurch 
befriedigen können, daß wir 
immer mehr grünes Gelände 


unter die Planierraupe nehmen, 
sondern wir müssen zuneh- 


mend die alten Stadtquartiere 
modernisieren und sanieren. 
Lenkrad: Es gibt keinen Fach- 
mann, sagte ein Fachmann, der 
zum Problemkomplex der 
Stadtflucht exakt und verläßlich 
sagen kann, welches die Haupt- 
ursache dafür ist und mit wel- 
chen Maßnahmen man ihr wir- 
kungsvoll und nachhaltig enige- 
gentreten könnte. Man wisse 
aber, daß die Verkehrsmisere 
mit Sicherheit nicht der einzige 
Grund sei. 

Woher also stammt das Daten- 
material und Fachwissen, auf 
das die Kommunen ihre heuti- 
gen Lösungen stützen? Und: 
Wäre es nicht zumindest eine 
Diskussion wert, ob man künf- 
tig bei Planungsmaßnahmen 
nicht jene mit hinzuziehen sollte, 
die von den Planungsergebnis- 
sen betroffen sind, anstatt inno- 
vative Vorschläge zynisch als 
Laiengeschwätz abzutun? 
Welche Möglichkeiten sehen Sie 
als Oberbürgermeister, welche 
als Präsident des Deutschen 
Städtetages? 

Rommel: Ich glaube schon, daß 
wir ganz gut wissen, warum die 
Leute aus den Städten wegge- 
hen. Das wissen wir aus Befra- 
gungen von Bürgern. Es domi- 
niert nicht etwa das Verkehrs- 
problem, es ist ganz einfach 
auch das Bedürfnis, im Grünen 
zu wohnen. Die Werbung tut 
dazu ein übriges. Auf jeden 
Fall: Die Abwanderung aus der 
Stadt ist lebensbedingt, wäh- 
rend die Zuwanderung arbeits- 
platzbedingt ist. Da fragt man 
sich natürlich, ob nicht man- 
ches, was da im Umland ange- 
boten wird, ob das nicht etwas 
zu leichtfertig geschieht, und ob 
man sich nicht sagen sollte, jetzt 
wollen wir nicht in großem Um- 
fang erschließen, sondern im 
großen Umfang modernisieren. 
Lenkrad: Demnach sprechen 
Sie einer großräumigeren Pla- 
nung das Wort? 

Rommel: Jawohl. Ich bin der 
Meinung, es wäre am gescheite- 
sten, wenn diese elende Kon- 


kurrenz um jeden Einwohner 
und um jeden Arbeitsplatz auf- 


hörte. Sie schädigt auf Dauer 


nur die ganze Region. Und was 
der Bürger sagt, das ist natür- 


lich kein Laiengeschwätz. Ich 
halte das, was er sagt, oft für 
sehr gescheit, ja für weit ge- 
scheiter als es viele sogenannte 
Sachverständigengutachten 
tun. Das Gespräch _mit dem 
Bürger, das ist die Praxis, ohne 
die eine Theorie wertlos wird. 
Wir suchen das Gespräch mit 
ihm; schon aus eigenem Inter- 
esse, weil wir ja wiedergewählt 
werden wollen. Die Zusam- 
menarbeit mit dem Bürger ist 
fruchtbar, sie könnte noch 
fruchtbarer werden, wenn die 
Entscheidungsspielräume der 
Kommunalpolitiker größer wä- 
ren. 
Lenkrad: Welche Initiative er- 
greifen Sie, um dies zu errei- 
chen? 
Rommel: Um dies zu erreichen, 
müssen wir zunächst einmal 
versuchen. 
dem Perfektionsdrang unse- 
rer Gesetzesverordnungs- und 
Richtlinienverfasser entgegen- 
zutreten. 
1975 gab es so viele Vorschrif- 
ten, daß man jeden Tag hätte 
zwanzig Druckseiten lesen 
müssen. Es wird in Bonn viel zu 
viel Papier beschrieben. Das ist 
ein Unfug. Es müßten der Bund 
und die Länder im eigenen In- 
teresse den kommunalen Kör- 


perschaften in örtlichen Fragen 


größeres Ermessen einräumen. 
Natürlich auch auf das Risiko 


hin, daß wir Fehler machen, die 
wir hinterher auch selber aus- 
baden. Außerdem müßte die 
Bevormundung durch Zuwen- 
dungen aus speziellen Töpfen 
aufhören. Da bemühen wir uns 
gerade sehr nachdrücklich. 
Und dann müßte vor allem 
auch in das, was in Bonn zwi- 
schen Bund und Ländern ge- 
macht und ausgehandelt wird, 
die kommunale Praxis mehr 
Eingang finden. 

Lenkrad: Die Planungshoheit 
liegt ausschließlich und eindeu- 
tig bei den Kommunen. Darf 
man von mangelhafter Weitsicht 
in der Vergangenheit sprechen, 
wenn man berücksichtigt, daß es 
hätte nicht so weit kommen 
müssen, wenn man sich recht- 
zeitig mit den amerikanischen 
Verhältnissen auseinanderge- 
setzt hätte? 

Rommel: Das hat man getan. 
Ich glaube auch nicht, daß wir 
so kurzsichtig gewesen sind. 
Wenn ich die Verkehrspläne 
von Anfang der 60er Jahre 
nehme, die waren so schlecht 
nicht. Natürlich hat sich im 
Lichte der Praxis inzwischen 


gezeigt, daß sie Korrekturen 
nötig haben. Natürlich hat man 
die Straßen häufig zu breit ge- 
macht; hat _man_ Verkehrsbe- 
dürfnisse anerkannt, die man 
nicht anerkennen muß. Aber 
das ist doch eine Frage des 
Lernprozesses und nicht eine 
der grundsätzlichen falschen 
Programmierung. Auch der 
Versuch, dort wo man mit dem 


Der „Deutsche Städtetag“ 
hat bei den gesetzgebenden 
Körperschaften und den zu- 
ständigen Bundesministerien 
“ folgende Initiativvorschläge 
mit dem Ziel der Änderung 
beziehungsweise Ergänzung 
bestehender gesetzlicher Vor- 
schriften eingebracht. 

1. $ 6 ades Straßenverkehrs- 
gesetzes wird ergänzt um fol- 
gende Bestimmung: 

„Die für die Anordnung der 
Parkuhren zuständigen Be- 
hörden können mit Zustim- 
mung der Landesregierung 
oder der von ihr bestimmten 
Stelle eine höhere Gebühr bis 
zu 1DM je angefangene halbe 
Stunde festsetzen, wenn und 
soweit dies nach den jeweili- 
gen und örtlichen Verhältnis- 
sen erforderlich ist, um die 
Gebühr dem Wert des Park- 
raums für den Benutzer an- 
gemessen anzupassen. Die 
Nutzung des Parkraumes 
durch eine möglichst große 
Anzahl von Verkehrsteil- 
nehmern ist zu gewährleisten. 
Bei der Gebührenfestsetzung 
kann eine innerörtliche Staf- 
felung vorgesehen werden. 

2. 86 ades Straßenverkehrs- 
gesetzes wird dahin ergänzt, 
daß anstelle von Parkuhren 
auch andere technische Mittel 
der Gebührenerhebung und 
der Zugangskontrolle zuge- 
lassen werden können. 

„Es geht hier insbesondere 
darum, an geeigneten Stellen 
öffentlicher Verkehrsflächen, 
besondere gebührenpflichtige 
Parkplätze einzurichten, die 
den tatsächlichen Bedürfnis- 
sen der Bewirtschaftung des 
Parkraumes am ehesten 
Rechnung tragen... .“ 

3. 8 6 Straßenverkehrsgesetz 
wird ergänzt durch eine Ver- 
ordnungsermächtigung über 
das innerhalb geschlossener 
Ortschaften, mit Ausnahme 
von entsprechend ausgewie- 
senen Parkplätzen sowie von 
ausgewiesenen Industrie- und 
Gewerbegebieten anzuord- 
nende Verbot, Lastkraftwa- 
gen, Kraftfahrzeuganhänger 
sowie Kraftomnibusse wäh- 


Nahverkehr hinkommt, kon- 
zentriert Wohnungen zu errich- 
ten, ist im Prinzip nicht so 
falsch. Aber: Man hat die sozia- 
len Probleme nicht richtig ge- 
sehen, zu wenig erkannt, daß 
die Menschen nicht bloß in ei- 
ner schönen Wohnung sitzen, 
sondern auch sich kennenler- 
nen wollen. Aber das sind doch 


Details. Ich glaube nicht, daß 


die Kritik an der Stadtplanung 
grundsätzlich berechtigt ist. Die 
amerikanischen Erfahrungen 
haben wir sehr 'schnell über- 
nommen und auch beachtet. 
Deshalb wurde im Städtebau 
auch sicher manches vermie- 
den, was man in Amerika falsch 
gemacht hat. 

Lenkrad: Die Straßen in der 
Bundesrepublik gelten als die si- 


Was der Städtetag will 


rend der Nacht und an Sonn- 
und Feiertagen regelmäßig zu 
parken. 

„Das Parken von Lastkraft- 
wagen, Kraftfahrzeuganhän- 
gern und Kraftomnibussen in 
Wohngebieten bereitet zu- 
nehmend Sorge. Gemeint 
sind insbesondere die Fälle, in 
denen die Fahrzeugführer 
ihre Lastwagen, Lastzüge 
oder Omnibusse im eigenen 
Wohnbezirk abstellen, um 
unmittelbar von der Woh- 
nung aus die nächste Fahrt an- 
treten zu können und nicht 
vorher noch die Arbeitsstätte 
aufsuchen zu müssen . . .“* 

4. Die $$ 6 Straßenverkehrs- 
gesetz und 45 Straßenver- 
kehrsordnung werden dahin 
gehend ergänzt, daß die Stra- 
Benverkehrsbehörden für be- 
stimmte Wohngebiete ein 
Nachtfahrverbot für Last- 
kraftwagen und Omnibusse 
aussprechen können. 

5. Die $$ 6 Straßenverkehrs- 
gesetz und 45 Straßenver- 
kehrsordnung werden in der 
Weise erweitert, daß ver- 
kehrsbeschränkende Maß- 
nahmen auch zugunsten 
stadtentwicklungspolitischer 
Ziele, inbesondere zur Ver- 
kehrsberuhigung, ergriffen 
werden können. 

„Nach $ 45 StVO können die 
Straßenverkehrsbehörden die 
Benutzung bestimmter Stra- 
Ben oder Straßenstrecken aus 
Gründen der Sicherheit oder 
der Ordnung des Verkehrs 
und unter anderem auch zum 
Schutz der Nachtruhe in 
Wohngebieten beschränken 
oder verbieten und den Ver- 
kehr umleiten. Der Anwen- 
dungsbereich dieser Vor- 
schrift ist jedoch durch die ihr 
von der herrschenden Mei- 
nung gegebene Auslegung 
und durch restriktive Voll- 
zugsrichtlinien (vgl. Richtli- 
nien für straßenverkehrs- 
rechtliche Maßnahmen zum 
Schutz der Nachtruhe vom 


29. 5. 1974 in Verkehrsblatt 
1974, S. 363 — 365) begrenzt. 
Sokommen nach den erwähn- 
ten Richtlinien Verkehrsbe- 
schränkungen für Straßen in 
Wohngebieten erst in Be- 
tracht, wenn der örtlich vor- 
handene äquivalente Dauer- 
schallpegel bezogen auf die 
Zeit von 22.00 bis 6.00 Uhr 
größer ist als 65 dB (A). Ein 
Nachtwert von 65 dB (A) ent- 
spricht etwa einem Tagwert 
von 75 dB (A). Schallimmis- 
sionen dieser Höhe dürften 
jedoch in reinen und allge- 
meinen Wohngebieten nur in 
seltenen Ausnahmefällen auf- 
treten. Darüber hinaus wird 
$ 45 StVO von der herrschen- 
den Meinung vorwiegend als 
ordungsrechtliche Norm ver- 
standen, die nur aus Gründen 
der Sicherheit oder Ordnung 
des Verkehrs und zum Schutz 
der Nachtruhe in Wohngebie- 
ten Benutzungsbeschränkun- 
gen zuläßt. Alle. Anordnun- 
gen müssen sich streng an die- 
sen Rahmen halten, also aus 
diesem Grund notwendig 
sein. Verkehrs- und städte- 
planerische Zielvorstellungen 
lassen sich mit Hilfe des $ 45 
StVO nur unzureichend ver- 
wirklichen. Der hier unter- 
breitete Vorschlag geht zu- 
rück auf eine Anregung der 
Landeshauptstadt München. 
Diese hat nach einer mit Hilfe 
des DST durchgeführten Um- 
frageaktion bei allen Mit- 
gliedstädten über 100 000 
Einwohnern am 16. 2. 1977 
einen entsprechenden Stadt- 
ratsbeschluß herbeigeführt 
und unter anderem den DST 
gebeten, ihre Initiative zu un- 
terstützen.““ 

6. $ 6 Straßenverkehrsgesetz 
wird erweitert um eine Ver- 
ordnungsermächtigung zur 
Einrichtung von Fußgänger- 
bereichen zur Erhaltung der 
Ordnung und Sicherheit auf 
den öffentlichen Wegen und 
Plätzen und zur Gewährlei- 


fallstatistik, 


chersten und am besten ausge- 
bauten in Europa. Sie kennen 
aber auch die Zahlen der Un- 
nach der zirka 
15 000 Menschen, vorwiegend 
ältere und Kinder, tödlich auf 
unseren Straßen verunglücken 
und rund 150 000 schwer ver- 
letzt werden. Diese Zahlen wer- 
den, da mit dem Straßenausbau 
die Verwaltung ihr möglichstes 


stung einer gesunden städte- 
baulichen Entwicklung durch 
Beschränkungen oder Ver- 
bote des Fahrzeugverkehrs. 
»„. . . Die vorgeschlagene Be- 
stimmung soll in erster Linie 
die rechtlichen Zweifel am 
Vorliegen einer ausreichen- 
den Ermächtigung bei der 
Schaffung von Fußgängerbe- 
reichen beseitigen.“ 

7. In die Straßenverkehrs- 
ordnung wird eine Bestimmug 
aufgenommen, wonach in- 
nerhalb eines zusammenhän- 
genden Wohngebietes, dessen 
Eingänge deutlich durch bau- 
liche Maßnahmen und Ver- 
kehrszeichen gekennzeichnet 
sind, sogenannte „gemischte 
Fußgängerstraßen“  einge-- 
richtet werden können. 
„Nach dem Muster der ... 
niederländischen Straßenver- 
kehrsordnung ... sollte auch 
in der Bundesrepublik ... . die 
Einrichtung sogenannter 
‚gemischter Fußgängerstra- 
ßen‘ ermöglicht werden. 
Die... holländischen Be- 
stimmungen schen hierzu vor: 
‚Fußgänger dürfen Straßen, 
die innerhalb von Wohnge- 
genden liegen... über die 
volle Breite benutzen; auf 
diesen Straßen ist das Spielen 
erlaubt... Kraftfahrer dür- 
fen innerhalb eines Wohnge- 
bietes Fußgänger nicht behin- 
dern. Fußgänger dürfen die 
Kraftfahrer dort nicht unnötig 
in ihrem Bewegungsvorgang 
behindern.‘ 

... Der Umbau des Straßen- 
raumes und die Auflösung der 
beschleunigenden Leitlinien 
sind der einzig sinnvolle Weg, 
die Fahrgeschwindigkeiten zu 
verringern. Hierbei spielen 
Engstellen, Ausweichstellen, 
künstliche Kurven und Ver- 
setze eine besondere Rolle. 
Die viel diskutierten ‚Holper- 
schwellen‘ haben sich dage- 
gen nicht bewährt. Sie sind 
eine reine Schikane, verursa- 
chen unnötige Lärmbelästi- 
gung und Materialverschleiß 
und wirken für manchen Au- 
tofahrer als Herausforde- 
rung.“ 


getan haben will, als staatlich 
sanktionierte  „Opfergrenze“ 
akzeptiert nach dem Motto: Wo 
gehobelt wird, da fallen auch 
Späne. Wie steht der Deutsche 
Städtetag zu dieser ‚‚Opfergren- 
ze‘; welche konkreten und rea- 
lisierbaren Maßnahmen schlägt 
der Deutsche Städtetag vor, um 
diese zu senken — nämlich auf 
dem Gebiet der Verkehrstech- 
nik, der Verkehrsplanung, der 
Kfz-Technik, des Rechts und 
der Erziehung durch die Medi- 
en? 

Rommel: Ich meine, wenn es 
bei uns so viele Tote und Ver- 
letzte gibt, an die man sich lei- 
der gewöhnt hat, dann ist das 
natürlich nicht die Schuld des 
Staates und auch nicht die 
Schuld der Kommunen, son- 
dern dies liegt in erster Linie in 
der Verantwortung der Gesell- 
schaft, die sich nun mal ent- 
schieden hat, das Auto zu be- 
nutzen. Der Deutsche Städte- 
tag bemüht sich selbstverständ- 
lich laufend, die Erfahrungen 
und die Ideen der einzelnen 
Mitgliederstädte auf dem Ge- 
biet der Verkehrssicherheit 
weiterzuentwickeln, womit si- 
cher ein erheblicher Beitrag zur 
Verhinderung von Unfällen ge- 
leistet wird. Wenn die Zahl der 
Verkehrsopfer — vor allem die 
der Verkehrstoten — nicht so 
gestiegen ist wie das Verkehrs- 
aufkommen, dann dürfen wir 
uns sicher einen Teil des Ver- 
dienstes gutschreiben. 
Lenkrad: Unsere Straßen waren 
über Jahrtausende hinweg Le- 
bensraum der Menschen. Zur 
Vielfalt ihrer Funktionen kam 
zu Beispiel die so eminent wich- 
tige Aufgabe der Sozialisation 
unserer Kinder durch die Öf- 
fentlichkeit der Straße. Die 
Straße von heute kann man nur 
noch als Rollbahn mit Trans- 
portfunktion bezeichnen. Glau- 
ben Sie, daß diese Vielfalt der 
Funktionen, die für eine ge- 
sunde menschliche Entwicklung 
so wichtige Öffentlichkeit der 
Straße und die damit verbun- 
dene Verantwortungsbereit- 
schaft durch irgendetwas ande- 
res zu ersetzen ist? Wenn nein: 
was schlägt der Deutsche Städte- 
tag außer der Einrichtung kon- 
sumorientierter Fußgängerzo- 
nen vor, um die Öffentlichkeit 
und Multifunktionalität unserer 
Straßen — vor allem in Wohn- 
quartieren — wieder herzustel- 
len, ohne das Auto daraus 
grundsätzlich zu verbannen? 
Rommel: Da gibt es einen gan- 
zen Katalog. Obenan stehen si- 
cherlich die Fußgängerzonen, 
die man nicht durch das Wort 


„konsumorientiert‘‘ abwerten 
sollte. Wenn man abends durch 
Stuttgart geht, dann ist man er- 
staunt, wie viele Menschen sich 
in den Fußgängerzonen aufhal- 
ten. Weiter haben wir Vor- 
schläge zur Verkehrsberuhi- 
gung der Straßen unterbreitet; 
sie alle dienen natürlich dem 
Ziel, den Straßenraum dem zu 
Fuß gehenden Bürger zu öff- 
nen. Andererseits wird es na- 
türlich in jeder Stadt Straßen 
geben müssen, die in erster Li- 
nie dem Autoverkehr offenste- 
hen. Denn man kann nicht das 
eine tun und das andere lassen, 
weil sich der Verkehr nun ja 
mal nicht einfach wegdiskutie- 
ren läßt. 

Lenkrad: Scheuen die Politiker 
derzeit so unpopuläre Maß- 
nahmen wie das Einstellen von 
Bauarbeiten nach überholten 
Planungen, weil der Markt nach 
Investitionen lechzt? 

Rommel: Wir bauen ja viel we- 
niger als wir konjunkturpoli- 
tisch sollten. Ich würde mich 
andererseits nicht scheuen, et- 
was einzustellen, was ich für 
schlecht und schädlich halte. 
Aber wenn mir jemand kommt 
und sagt, es könnte noch besser 
werden, dann muß ich ihm sa- 
gen: Lieber Freund, du kommst 
zu spät. Lieber ist mir nämlich, 
ich verwirkliche das Gute, als 
daß ich das Gute in der nicht er- 
füllbaren Absicht einstelle, das 
Beste zu tun. Es ist doch klar: 
Bei jedem Bauvorhaben weiß 
man, wenn es fertig ist, wie man 
es hätte besser machen können. 
Lenkrad: Sie sind in zweierlei 
Hinsicht prädestiniert, einen 
Blick in die Zukunft zu wagen. 
Einmal aus Ihrer Sicht als Prä- 
sident des Deutschen Städteta- 
ges, ein weiteres Mal von der 
Warte des Oberbürgermeisters 
aus, der entscheidend mitbe- 
stimmen kann, was in Stuttgart 
geschieht. Wann glauben Sie, 
Herr Rommel, ist der Zustand 
erreicht, wo die Straße wieder 
öffentliche Funktionen erfüllt 
und sicherer ist, wir verkehrsbe- 
ruhigte Wohnquartiere haben? 
Rommel: Die haben wir schon 
jetzt. Ich bin der festen Über- 
zeugung, daß, wenn wir mit 
Vernunft, Optimismus und ei- 
ner gewissen Geduld an diese 
Sache herangehen, es von Jahr 
zu Jahr mehr solcher Straßen 
geben wird. 

Lenkrad: Was brauchen wir 
denn mehr? Mehr Optimismus 


oder mehr Geduld? 


Rommel: Beides hängtsehreng © 


miteinander zusammen. Pessi- 
misten sind meistens ungedul- 
dig. 


der er Caravan-Experte 
präsentiert die neuen 
18er Modelle 


Dieses neue KNAUS-Programm beweist seine Klasse unter 
allen Gesichtspunkten. Es ist auswahlstark, qualitativ hoch- 
wertig und beeindruckt durch optimale innenarchitektonische 
Lösungen. KNAUS’'78 hat also vieles zu bieten. Darum sollten 
Sie sich jetzt gleich über die differenzierten KNAUS- 


Modellreihen informieren: 


@ KNAUS-Komfort - 
komfortabel, kompakt, doch 
erstaunlich geräumig. 
9Modelle ab 3,15 m Aufbau- 
länge. Mit allem, was sich 
Caravaner an Reise- und 
Wohngqualitäten wünschen. 


@ KNAUS-Luxus - 


entwickelt nach den 
neuesten Erkenntnissen der 
Caravan-Technik. Optimal 
günstige Raumaufteilung. 
Und - wie der Name schon 
sagt - mit dem gewissen 
Luxus. 14 Modelle von 3,75 - 
6,65 m Aufbaulänge. 


@ KNAUS-Super-Luxus - 
eine wunderschöne, noch 
komtfortablere Variante. 

Mit exklusiver Ausstattung 

U. a. Kühlschrank, Heizung, 
Warmluftanlage (ab Passat) 
und eingebautes Radio mit 
Digitaluhr serienmäßig. 
Ebenfalls 14 Modelle von 

3,75 -6,65 m Aufbaulänge. 


@ KNAUS-Residence - 
die Ideallösung für alle, die 
ein Mobilheim zu unbeweg- 
lich und ein Wochenendhaus 
zu teuer finden. 

Drei Großraum-Modelle mit 
außergewöhnlichem Platz- 
angebot und umfassender 
Ausstattung. 


Übrigens: Die KNAUS-Gruppe | 
bietet Ihnen weit mehrals nur 
Wohnwagen: 

@ Das vielseitige 
GREYHOUND-vVorzelt- 
Programm 

® Umfangreiches Zubehör 


® Ein dichtes Servicenetz 
überall in Europa 


@ Die berühmten KNAUS- 
Komfort-Campingplätze in 
den schönsten Gegenden 


KNAUS möchte, daß 
Ihr nächster Urlaub auch Ihr 
schönster wird. 


Fordern Sie bitte unser wertvolles Informationspaket an - 


natürlich kostenlos. 


Het voraus mt 


&<KNAUS 


KNAUS-Gruppe, Postfach 102, 8703 Ochsenfurt 


: Ja- ee RE Earmaning wissen. _ 
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Aus dem großen Programm einer starken Famil Eriba-Hymer, Caravans 
und Hymermobile für Freizeit, Wochenende, Reisen, Urlaub. Vielfältige und 
ganz individuelle Bedürfnisse finden hier die Erfüllung. Keine Wünsche 
bleiben offen. Denn Eriba-Hymer verbindet modernste Technik mit kulti- 
vierter Wohnatmosphäre, und neben dem klassischen Eriba-) "Design bil- 
den Stabilität und Sicherheit eine Basis, die Erfahrene an ihrem " zweiten 
Zuhause " schätzen. Profitieren Sie von dieser Erfahrung! 


1 BR N a ERLEBEN ht es FAT WARF 


Die Unternehmensgruppe Eriba-Hymer 
produziert Eriba-Caravans und Hymermobile 
mit Stahlrohr-Sicherheitskonstruktion, 
taiga-Caravans als Alternativprogramm. 


one 


DENT NBETIITIENEN, 


Eriba Fahrzeugbau : 7967 Bad Waldsee - Postfach 1140 CD 
Teleton 
07524/5093 
Telex 
732792 


Gutschein 0 
Ich mochte mehr über Ihr Programm erfahren. 
Senden Sie mır bitte (seilbstverständlich kostenlos) 
© Ihren großen Reisemobilkatalog © Ihre Caravan-Informationen 
© Die Zeitschrift Caravan-Kurier 
Gutschein ausschneiden und ab die Post an Eriba. Absender bitte nicht vergessen. 


Besuchen Sie uns auf der IAA und auf dem Caravan-Salon. 


Talbot-Spiegel - klassisches Original! 

(nur echt mit grün-schwarzer Linsen-Marke Talbot Berlin) 

@ mit rundem, ovalem oder rechteckigem Kopf (Bild)! 

@ zeigen in einem ungeteilten Bild 2 bis 3 Fahrspuren 
zugleich - daher ideal auch für rechts! 

@ ganz aus bruchfesten NE-Metallen, anerkannt langlebig, 
waschanlagen-sicher feststellbar! 

@ und dazu: bildschöne Zierde selbst für kleine Wagen! 


F Informationsmaterial kostenlos vom Alleinhersteller: 
Talbot + Co., Ebersstr. 80, D-1000 West-Berlin 62 (US-Sektor) 


Aka LINJEN 
nach 
Skandinavien 


denn Sessan Linjen, die 
gute Laune Luxus Linie 
hat einen besonders schönen Stil Sie in 

\ den skandinavischen Urlaub zu bringen. 
Ob Sie nach Schweden, Finnland oder 
Norwegen reisen, mit oder ohne Auto, 
unsere gute Laune Luxus Schiffe bringen 
Sie über Göteborg schnell und sicher ans 
Ziel Ihrer Wünsche, sowie Travemünde- 
Bornholm. Mit der Prinsessan Birgitta, ä 
Königin der Ostsee, 9000 BRT, beginnt Ihr - 
Urlaub bei der Überfahrt. f 1 
Buchungen in 


allen Reisebüros SESSAN Sunyen 


und Automobilcubs Alta Gersa 


| 

| | 
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| 
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2 HH 1, Amsinckstr. 39 Tel. (040) 24 14 11 


Büro Travemünde: Skanaınavienkai. Tel. (04502) 40 38 
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Billiger Winterurlaub 
bei GUT-Reisen 


Im Geschäftsjahr ’76/77, das 
am 31. Oktober endet, rechnet 
GUT-Reisen, ausgehend vom 
derzeitigen Buchungsstand, mit 
rund 270000 Reiseteilneh- 
mern (+ 1,6% im Vergleich 
zum Vorjahr) und einem Ge- 
samtumsatz von 200 Mio. DM, 
was einer Steigerung von 4,7% 
entspricht. 

In den einzelnen Reisearten 
fielen die Resultate unter- 
schiedlich aus. Dem Rückgang 
bei Charterflugreisen von 9%, 
der ausschließlich zu Lasten der 
Zielländer Griechenland, Ru- 
mänien und Bulgarien geht und 
vor allem auf Hotelpreissteige- 
rungen zurückzuführen ist, ste- 
hen beachtliche Zuwachsraten 
in anderen Bereichen gegen- 
über: Vermittlung von Ferien- 
wohnungen + 16%, Studien- 
und Begegnungsreisen + 15%, 
IT-Flugreisen + 19%. ABC- 
Flugreisen + 20%, sowie Ta- 
gungen und Kongresse + 44% 
Eine leicht rückläufige Ten- 
denz weisen nur die Bahnreisen 
auf, die jedoch wegen ihres be- 
grenzten Teilnehmeraufkom- 
mens ergebnismäßig kaum ins 
Gewicht fallen. 

In der vergangenen Winterrei- 
sesaison ’76/77 konnte GUT- 
Reisen seine Gästezahl um re- 
spektable 8% steigern. Unter 
den Flugreisezielen dieses 
Sommers registrierten die Co- 
sta del Sol, Teneriffa, Ibi- 
za/Formentera, Gran Canaria, 
Madeira, Ischia und Djerba 
zweistellige prozentuale Zu- 
wachsquoten. Bei Auto- und 
Bahnreisen schnitten die Bun- 
desrepublik (+ 16%), Italien 


(+ 7%) und Frankreich 
(+ 50%) am besten ab. 
Winterreisesaison 
77/78 


Das Plus von 60% bei den Vor- 
ausbuchungen und insbeson- 
dere die günstige Entwicklung 
der neuen Reisepreise lassen 
eine gute Winterreisesaison 
’77/78 erwarten. 

Wie in der Vergangenheit gibt 
GUT-Reisen auch im kom- 
menden Winter sämtliche 
Währungsvorteile an seine 
Kunden weiter. So wurde der 


Effekt der Peseta-Abwertung 
vom 12. Juli bei der Kalkula- 
tion der Spanienreisen voll be- 
rücksichtigt. Wenn sich den- 
noch in einzelnen Fällen nicht 
alle anfänglichen Preiserwar- 
tungen erfüllten, ist dies den 
Hotelpreissteigerungen vor der 
Abwertung und den Nachfor- 
derungen unmittelbar nach die- 
sem Termin zuzuschreiben. 
Das Fazit der Reisepreisgestal- 
tung lautet: im Reisewinter 
77/78 ist für rund 70% _aller 
GUT-Kunden der Urlaub zwi- 
schen 1% und 7% billiger als im 
vergangenen Winter. 

Für Autofahrer wurden die 
Preise für die Schweiz und 
Frankreich deutlich gesenkt. In 
der Bundesrepublik und in 
Österreich blieben sie für Au- 
to- und Bahnreisende stabil. 
Lediglich in Italien waren als 
Folge von Hotelpreiserhöhun- 
gen leichte bis maßvolle Reise- 
preisanstiege nicht zu vermei- 
den. 

Die Preise für Flugreisen in den 
Süden konnten im Schnitt 
spürbar gesenkt werden: Mal- 
lorca— 4%, Gran Canaria—2%, 
Lanzarote -3%. Madeira -1% 
und Dalmatien -3% (siehe 
Anhang: Preisvergleich). Le- 
diglich das Preisniveau der Te- 
neriffareisen stieg, infolge des 
besonders gefragten hochwer- 
tigen Hotel- und Appartement- 
angebots im Süden der Inse!, 
um 1%. 

Die durchschnittlichen Reise- 
preise für den Katalog GUT- 
Reisen-Spezial mit IT-Flugrei- 
sen und Kreuzfahrten konnten 
trotz der weltweiten Teuerung 
stabil gehalten werden. 


Neuer Radioservice 
für Touristen 


Deutschsprachigen Touristen 
bietet die Deutsche Welle einen 
neuen Service: Zweimal täglich 
sendet jetzt die Kölner Rund- 
funkanstalt in ihrem Europa- 
programm Informationen über 
die Verkehrslage an den Gren- 
zen und in den Nachbarlän- 
dern, Wetterberichte und Rei- 
senotrufe. Der neue Service 
wird ausgestrahlt: werktags von 
10,48 bis 10.59 Uhr und von 
14.48 bis 14.59 Uhr im 
49-m-Band (6075 kHz) und im 
31-m-Band (9545 kHz). 


Ne ons 
GROSSE 
SHELL® 


DEUTSCHLAND 
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Ob es den Kindern nicht zu langweilig würde? 
Und ob wir keine Angst hätten? Vor dem kalten 
Wasser des Shannon und, vor allem, vor den 
Bombenlegern? Kein Witz: Fragen von Nachbarn 
und Bekannten, mit denen man zwischen Tür und 
Angel über das diesjährige Urlaubsziel plauderte. 
Und doch ein Witz, wenn man weiß, wie präzise 
und vorbildlich umfassend die irische Fremden- 
verkehrszentrale in Deutschland informiert. Aber 
mit Irland ist das so eine Sache: Die einen kriegen 
nie die Kurve dorthin — und die andern können 
darüber nur glücklich sein... 


be - u 
Gedränge gibt es nur in den Schleusen. Schon nach wenigen Meilen sind die 


. . „ Wir gehören zu den andern: 
Vor zehn Jahren war ich zum 
erstenmal auf der Insel, berut- 
lich, zum Kennenlernen. Und 
damals war für mich klar: Die 
mittelalterliche Burgen-und- 
Bauch-Tour mit feierlichem 
Essen. Harfenklängen und al- 
tem Samt sollte man den Ame- 
rikanern überlassen. Irland ist 
so reichhaltig in seiner biswei- 
len armseligen Gegenwart. daß 
es nicht einfach ist. den richti- 
gen Urlaub zu finden. Seit zehn 
Jahren will ich das Abenteuer 
einer Shannon-Bootsfahrt ma- 
chen — und nachprüfen, ob dies 
alles so stimmt. wie es in Pro- 
spekten steht und in Werbefil- 
men gezeigt wird. Jetzt weiß 
ich: Mit Vorbehalten trifft alles 
zu — es ist ein Klasse-Urlaub, 
aber man muß sich sehr gut 
darauf vorbereiten. 


Lieber ein Jahr später 


Wer mit Kindern aufs Boot 
geht, sollte dies nicht zu früh 
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tun. Das ideale Alter: ab acht 
Jahren. Gut und hilfreich ist, 
wenn auch die Kinder ein paar 
Brocken Englisch verstehen, 
denn nichts ist für sie tödlich- 
langweiliger als tagelang mit 
niemandem sprechen zu kön- 
nen. Und ein Schwätzle gibt es 
immer wieder: beim Schleusen 
beispielsweise (und nicht nur 
mit dem meist sehr freundli- 
chen Schleusenmeister oder 
dessen nicht minder freundli- 
chen Familie) oder beim Anle- 
gen. Wer Holländer, Franzo- 
sen, Engländer, Belgier und 
Schweizer als Bootsnachbarn 
hat, findet schnell Kontakt. 
Und beim „Grüß Gott‘ bleibt 
es nur selten — denn als echter 
Skipper fragt man natürlich, ob 
es erlaubt ist. am Nachbarboot 
anzulegen. Ebenso natürlich ist 
(wie wir esimmer wieder erleb- 
ten), daß einem beim An- und 
Ablegen geholfen wird — und 
nicht nur aus Furcht um das ci- 
gene Boot. 


eier 


Boote wieder auseinandergezogen 


Die stillsten Buchten und Anlege- 
stellen entlang des Shannon erfährt 
man in Gesprächen mit dem 
Schleusenwärter 


Mitunter bieten irische Kinder frisches Obst direkt an der Mole an, wobei 
ihr Interesse mehr dem Boot als dem Handel gilt 


Bootsurlaub auf dem Shannon: 


Nicht je 


Wer also zu kleine Kinder hat, 


sollte diese zu Hause lassen 
(was er natürlich im Urlaub 
nicht sollte) oder warten. Der 
Shannon läuft nicht davon, und 
bei rechtzeitiger Buchung ist 
einem der Bootsplatz sicher. 
Wichtig ist auch: Alle an Bord 
sollten schwimmen können — 
nicht etwa, weil soviel passiert, 
sondern weil es den Kapitän 
ungemein beruhigt. wenn er 
weiß, daß die Mannschaft sich 
notfalls über Wasser halten 
kann. Elementar ist die konse- 
quente Beachtung der Sicher- 
heitsregeln, die man in Ruhe zu 
Hause (nach Büchern — hilf- 
reich ist „Das Charterbuch‘ im 
Verlag Delius und Klasing — 
oder von Freunden) lernen 
kann. Dazu gehören so einfa- 


che Dinge wie: „Es ist grund- 
sätzlich verboten, auf dem 
Dach des Bootes herumzutol- 
len.“ Verboten deshalb, weil 
man sich in der Bootsfamilie 
darüber klar sein sollte, daß un- 
fallträchtiger Zirkus an Bord 
nicht nur entnervend, sondern 
schlicht unpassend ist. 


Keine Angst vor der 
Technik 


Wer bootet, sollte sich auf ei- 
nen Zigeunerurlaub einstellen 
und überflüssige Kleidung zu 
Hause lassen. Wir hatten das 
seltene Glück einer astreinen 
Sonnenwoche. aber Pullover 
und lange Hosen zum Wechseln 
(Jeans, Cord) gehören zum 
Standard. Wer abends im Re- 
staurant essen will, hat ohnehin 


jeder 
ot die Kurve 


nur wenig Glück: In Athlone 
beispielsweise gibt es den „Jolly 
Mariner“, ein typisches Eßlo- 
kal direkt an der neuen Mari- 
na, das man auch getrost emp- 
fehlen kann. Doch zwischen 
Portumna und Carrick gibt es 
sonst nichts, was vom Boot aus 
gut zu Fuß erreichbar wäre und 
sich lohnen würde. 

Wir meinen: Wer an Bord geht, 
sollte dort auch leben. Die Aus- 
stattung dazu ist vorhanden. 
Unser Boot, ein Kreuzer der 
County-Klasse (Wexford-Star) 
von Emerald-Star-Line, jener 
zur Brauereidynastie Guiness 
gehörenden Verleihfirma, die 
wegen ihrer vorzüglich präpa- 
rierten Schiffe bekannt ist, ließ 
nichts missen: Nur Lebensmit- 
tel und Gewürze mußten an 


Bord gebracht werden. Anson- 
sten war alles in einer umfang- 
reichen Checkliste verzeichnet 
und auch an Bord: Vom Fern- 
glas bis zum Radio (Tip für 
Fans: Den deutschen Kurzwel- 
lenempfänger mitzunehmen 
lohnt sich dennoch), von der 
Diolendecke bis zur nagel- 
neuen Spülbürste, vom Eierlöf- 
fel (!) bis zum Karten- oder 
Geduldsspiel. 

Was man zu Hause noch lernen 
sollte: Ein paar der wichtigsten 
Seemannsknoten (es genügt, 
wenn die Kinder dies können, 
der Vater begreift dann, wenn 
die Kinder ihm das lautstark 
und vor anderen zeigen, sehr 
schnell — oder hat das notwen- 
dige Vertrauen zum ordentli- 
chen Vertäuen). Schließlich 
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4 Manche dieser typischen irischen 
Bauernhäuser, Cottages genannt, 
kann man als (meist umgebaute) 

Ferienhäuser mieten. 


Kinderleicht ist Bootfahren auf 
dem Shannon nicht. Feinfühliges 
Steuern ist ebenso wichtig wie vor- 
ausschauendes Orientieren an den 
roten und schwarzen Baken und 


Tonnen w 


[| Viele „monuments“ reizen den Ir- 
land-Touristen, wie etwa die Reste 
des Klosters von Clonmacnoise 
mit seinen berühmten Kirchen und 

Türmen aus dem 5. Jahrhundert 


Große Klasse sei ein Bootsurlaub 

auf dem Shannon, meint dieser elf- 

jährige Junge, dem es eine ganze 

Woche lang „keine Minute lang- 
weilig war‘ 


4 Typisch für die Westküste Irlands 
sind die kleinen, verschwiegenen 
und versteckten Buchten in Con- 
nemara mit ihrem goldgelben Sand 
und klarstem blaugrünen Wasser 


Für etwa 8 Mark pro Stunde kann 

man fast überall auf der Insel unter 

fachkundiger Anleitung reiten oder 

die ersten Schritte in dieser Sport- 
art machen 


sollte man sich fest vornehmen, 
vor der Bootstechnik keinerlei 
Angst zu haben. Was man wis- 
sen muß, wird einem im deut- 
schen Lehrfilm (Pflichtstunde 
vor dem ersten Auslaufen) ge- 
zeigt, und wer’s nicht auf An- 
hieb begreift, darfsich den Film 
mehrfach ansehen. Es gibt oh- 
nehin nur wenig, was man be- 
achten sollte; Tägliche Öl- 
stand- und Kühlwasserkontrol- 
le, täglicher Check des Sieb- 
chens, das vor dem Wasser- 
kreislauf (zur Kühlung des 
Kühlwassers wird Flußwasser 
verwendet) sitzt, regelmäßige 
Prüfung der Vorräte an Frisch- 
wasser und Dieselkraftstoff. 
wobei es not tut, jeden Abend 
oder Morgen grundsätzlich 
Wasser zu tanken. Erstens wird 
das Wasser dadurch frisch er- 
halten und zweitens kann man 
dann einmal auf dieses zeitrau- 
bende Bunkern verzichten. 
wenn die Zapfstelle dicht umla- 
gert sein sollte (wie das bei- 
spielsweise in Banagher meist 
der Fall ist). 

Wo es Wasser, Diesel und Le- 
bensmittel gibt, wo man abends 
ausgehen kann, wo die Kultur- 
denkmäler liegen, wo ein Fri- 
seur ist — kurz: Wo man was 
findet, das alles steht im neuen 
„Shell-Shannon-Führer“. den 
man für etwa 12 Mark bei der 
Verleihfirma kaufen kann. 
An Bord unseres Kreuzers lag 
dieser Shannon-Atlas auch. 
aber nur der sehr exakte Kar- 
tenteil. ohne den man — im 
wahrsten Sinne des Wortes — 
aufgeschmissen wäre. Den 
mehrfarbigen Karten entnimmt 
der Kapitän nicht nur Hinweise 
auf Strecke und Landschaft, 
sondern auch klare Zeichen für 
die Fahrrinne und für die Ein- 
fahrten zu den oft versteckt 
liegenden Häfen. 


Die Sicherheit kommt 


am dritten Tag 
Natürlich hatten wir „Angst“: 
Wie das wohl in der Schleuse 
klappen würde? Und beim An- 
legen? Natürlich wußten wir 
alle — ein seebärtiger Freund 
hatte uns gewarnt: Junge, ein 
Schiff geht ganz anders als ein 
Auto ....-. daß man vorsichtig 
steuern sollte. Und rechtzeitg 
das Gas zurücknehmen. Und 
dennoch klappte das erste An- 
legemanöver nicht. Und das 
zweite und dritte auch nicht. 
Man muß dies einfach üben — 
und dazu hat man ja im Urlaub 
Zeit. Ab dem dritten Tag waren 
wir fit genug. um in den engen 
Hafen von Dromod, äußerst 
reizvoll, aber so klein, daß nur 
fünf Kreuzer darin Platz haben, 


einlaufen zu können und bil- 
derbuchmäßig anzulegen. Ge- 
nieren Sie sich nicht, Ihr Boot 
notfalls mit der Hand am Arm 
zu bugsieren. Wichtigste Hilfe: 
Jeder an Bord muß seine vorher 
besprochene Aufgabe (Bug- 
oder Achterleine betreuen, den 
Kanthaken bedienen) gewis- 
senhaft erfüllen. Der Kapitän 
muß sich aufseine Leute verlas- 
sen können - er darf sie notfalls 
wegen Meuterei an Bord zur 
Familienordnung rufen. 
Fachleute, die unsere Urlaubs- 
bilder sahen, erschraken: Mit 
solchen Schwimmwesten, so 
versicherten sie, sei hierzulande 
nichts zu retten. Und zudem 
hätten wir sie falsch getragen. 
Hier scheint mir ein Informa- 
tionsloch zu sein: Schwimmwe- 
sten an Bord sind lebensnot- 
wendig, wenn es stürmt (so wird 
man belehrt) und bei den Kin- 
dern grundsätzlich. zumindest 
aber bei allen Manövern. Ver- 
missen wir „deutsche Gründ- 
lichkeit“ an Bord irischer 
Kreuzer. was die Sicherheitsin- 
struktion angeht? Ganz wohl ist 
mir im nachhinein nicht mehr — 
und beim nächsten Bootsurlaub 
wird dieses Problem exakt ge- 
löst. Denn daß etwas passieren 
kann, konnte man in deutschen 
Zeitungen nachlesen: Ein klei- 
ner Junge war in einer Schleuse 
über Bord gefallen und im 
Strudel des Wassers ertrunken 
— trotz Weste. 

Fazit eines Urlaubs: Eine Wo- 
che ist zu kurz. wenn man das 
Leben an Bord genießen will. 
Eine Woche ist gut und lang ge- 
nug. wenn man diese Art, Ur- 
laub zu machen, ausprobieren 
will. Tatsächlich dominieren 
auch die Kurzfahrer und die 
Langfahrer (bis zu fünf Wo- 
chen). Für einen langen Boots- 
urlaub sprechen nicht zuletzt 
die Preise: Wer bootet, sollte 
fliegen. Charterflüge gibt's 
günstig. Den billigsten Reise- 
preis bot (ab Stuttgart) in die- 
sem Jahr das Deutsche Reise- 
büro. Gut gemeinter Ratschlag: 
Wer 1978 auf dem Shannon 
booten will. sollte im Januar 
spätestens buchen. Billige Ir- 
land-Flüge gibt's ab Düssel- 
dorf. Ein Vergleich der Touri- 
stikangebote lohnt sich. Man 
sollte aber bei diesen Verglei- 
chen auch bedenken, daß gute 
Boote in Irland teurer sind als 
einfache. Und noch ein guter 
Rat: Zwei Personen brauchen 
ein Viermannboot. Und eine 
vierköpfige Familie braucht 
Platz für sechs. Und den muß 
man schließlich auch bezahlen. 
mit etwa 100 Mark Mehrpreis 
pro Woche. Ernst Bauer 


Im Jubiläumsjahr - 25 Jahre Wilk - paart sich 
langjährige Erfahrung mit Qualität. Das Stahlrahmen- 
Chassis ist korrosionsgeschützt. Der Aufbau, 
vollisoliert und doppelverglast, winterfest. Praktische 
Raumaufteilung und gediegene Innenausstattung 
schaffen eine Atmosphäre behaglicher Wohnlichkeit. 
Fordern Sie unseren kostenlosen Farbkatalog an: 


Cl Caravans Wilk GmbH - Postfach 349 - 6550 Bad Kreuznach 


bringt Sie und Ihren Wagen 
preiswert ins preiswerte 


England. 


Pauschalpreis 
für 5Tage 
Mini-Tours 


Ob Sie nur einen Einkaufstrip nach England 
machen möchten oder einen richtigen Urlaub ın 
Great Britain: Townsend Thoresen ıst in jedem Fall 
der gute Auftakt. Von Zeebrugge (Belgien) uber den 
Kanal nach Felıxstowe oder Dover ıst es nur eın 
Sprung, schnell und preiswert. Und das Schönste: 
Ste haben ın England immer und uberall Ihren 
Wagen dabei! 

Townsend Thoresen bietet Ihnen wahrend 
der Überfahrt den Luxus moderner Schiffe. Mit 


Felixstowe @ 


Southampton Dover, ® 
o Kenn SZ Teebrugee 


Ich bitte um kostenlose 

Zusendung Ihres Farb- 
prospektes mit 

Fahrplanen 
Calais und Tarıfe: 


"* TOWNGEND 


bequemen Aufenthaltsräumen. Mit Bars, Restau- 
rant und Cafeteria. Und naturlich mit dem preis- 
werten Angebot im Duty-Free-Shop! 

Wir informieren Sıe gern über unsere Fahrt 
routen über den Kanal, die Abfahrtzeiten, Preise 
und Pauschalangebote fur Kurzreisen. Farbpro 
spekte und Buchungen: bei jedem Reıseburo, Ihrem 


Automobil-Club oder dırekt bei uns = 


Townsend Thoresen Car Ferries 
Oststraße 80, 4000 Dusseidorf 1 
Tel. (0211) 3609 8l 


Anschrift 


cs European Ferries 
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Ace 


„BELLA ITALIA“ - liebe Leser, so kennen doch wohl die meisten dieses 
Urlauber-Sonnenschein-Paradies. Sie kennen natürlich auch die Kehrseite; 
sie hören und lesen darüber ja ausführliches: Dieses Land der Individuali- 
sten, die jaeh eher zum Anarchismus denn zur kollektiven Disziplin neigen, 
dieses Land ist eine politische, soziale und wirtschaftliche Unwetterecke im 
sowieso schon reichlich turbulenten europäischen Klimaraum. Jedoch: Der 
allgemein ausgeprägte Charakterzug der Gleichgültigkeit führt dazu, daß die 
meisten dies wenig berührt. Es ist nicht ihr Bier, geht sie nichts an und außer- 
dem: Sollen die doch sehen wie sie aus ihrem selbstgebrauten Schlamassel 
wieder herauskommen — und froh sein, daß wir ihre naturgegebenen Vor- 
teile mit so bißfester Währung bezahlen. Kurzum: Wir Touristen wollen 
„Che bella Italia‘ — wir wollen die architektonische, landschaftliche und vor 
allem menschliche Heiterkeit des mediterranen Lebens und keine Horror- 
meldungen. 


„BELLA ITALIA“ - mit wel- 
chem Satzzeichen soll man 
denn nun diese Aussage verse- 
hen: mit einem Ausrufezei- 


dies ist die eleganteste, die di- 
plomatischste Art, um dem an- 
haltenden Berichterstattungs- 
Gerangel aus dem Weg zu ge- 


wieder in Ordnung): oder sollte 
man viclleicht besser doch ein 
Fragezeichen setzen? Schon 
deshalb, weil es unter anderem 


chen, als Ausdruck eines Wun- 
sches oder einer Aufforderung 
(bringt .„‚das alles" mal schnell 


98 


auch jene Sätze kennzeichnet. 
„auf die eine Antwort nicht er- 
wartet wird?”, Ja natürlich — 


hen, das wegen der reichlich 
unterschiedlich-verwirrenden 
Zustandsschilderungen aus und 


über Italien so richtig in 
Schwung gehalten wird. Und 
damit der Leser auch sieht, wie 
wichtig die Erhaltung der Viel- 
falt der Presse ist, wie nur diese 
korrigierend und zurechtwei- 
send eingreifen kann. wird ihm 
hin und wieder. da und dort 
demonstriert wie das eine Blatt 
(das nur die einen Leser lesen) 
dem anderen Blatt (das nur die 
anderen Leser lesen) gehörig 
die Leviten liest. Dareden dann 
die einen von aufgebauschten 
Fällen, die anderen von journa- 
listischer Blähsucht und Wich- 
tigtuerei; und irgend ein weite- 
res Blatt findet sich dann bereit 
zu erklären. warum dies alles so 
ist. Weil die anderen nämlich 
auf ihre Anzeigenkunden 
Rücksichtnehmen müssen oder 
denen halt mal zeigen wollten, 
wie gut sie selbst. und wie 
schlampig die anderen sind. 


Mit diesen 10 Bildchen 
ia wir Ihnen eu Vorteile unseres 


zeigen. 


neuen ,, 


16. Internationaler Caravan-Salon, Essen, Halle 10 


„= _ Alte Städte 
allgau Ak: 


schwäbischen Städte an Ihrem 
Weg. Sie sollten in ihnen haltma- 
chen. Wir schicken Ihnen gerne 
unsere Informationsschriften. 
Fremdenverkehrsverband Allgäu/ 
Bayerisch-Schwaben, Halder- 
straße 12, 8900 Augsburg 1. 
Telefon (0821) 33335. 

Postkarte genügt. 


Polyglott-Reiseführer 


Ihre zuverlässigen 
Reisebegleiter. 


Enorme Informationsfülle x für den Reisenden ' 
ideal konzipiert * handlich, preisgünstig und 
immer aktuell. 

Für über 250 Reiseziele und Feriengebiete. 


Schon ab 3,80 DM. ... und Ihr Urlaub wird 1.B. 
nochmal so schön. Aox Griechenland 
Polyglott zw: 
22x1talien usw. 


Noch mehr 


WÄRME 
Spass am 


und Behaglichkeit 


Trumatic-s 
umweltfreundliche 
Gasheizung mit 
Thermostat und 
Zündautomat 


Caravan 
ruma 


Postfach 801040..8000 München 80 


gesundes, ange- 
nehmes Raumklima 
FRISCHLUFT 
und Warmluft 
optimal verteilt 
Trumavent 
rundum gemütlich 


Dieser Caravan ist für an- 
spruchsvolle Käufer konzipiert. 
Er bietet ein Höchstmaß 

an Komfort und Sicherheit zum 
vernünftigen Preis. 

Der neue t.e. Farbkatalog 
kommt kostenlos. Postkarte 
oder Telefonanruf genügt. 


Die Weit-Neuheit: 
Energie von der 


Die erste immer wieder auflad- 

bare Taschenlampe der Welt 

war eine sensationelle Erfindung. 

Es war die AccuLux-Erfindung. 

Seitdem haben sich „Die Auflad- 

: baren” von Acculux in der ganzen 
= Welt millionenfach bewährt. Als 
Weltneuheit präsentiert AccuLux 
nach langjähriger Forschungs- 
arbeit jetzt die erste aufladbare 
Taschenlampe der Welt, die 

sich wahlweise vom 

Sonnenlicht und vom 

Lichtnetz aufladen läßt. 

Witte & Sutor GmbH 

7157 Murrhardt 

werk der 


Paßform Regen- und 

Windabweiser DBGM 

für Autoseitenfenster 

aus vacuumverformtem 

Acrylglas. lE 

Erhältlich im Zubehörhandeil und bei Ihrer Werkstatt. Banenuchweie und Prospekt durch: 


Seibert Industrietechnik KG 


1 Berlin 12 - Schillerstr.10 - Tel. 030/3136771. Händler bitte Angebot anfordern. 


durch 
TRUMAVENT 
oder elektrisch 
mühelos 

WARM- 
WASSER 

im Caravan 

Therme 


LICHT 
wo Strom fehlt. 
Regelbar 
Nova- 
Leuchte 
unentbehrliches 
Gaslicht 


Besuchen Sie uns auf dem Caravan-Salon in Essen vom 8.-16. Oktober 1977 in Halle 10, Stand 1013 


Höhe und 
Wettertendenz 


zeigt der Taschenhöhen- 
messer Barometer 


In ihm sind technisches 
Optimum und vollendete 
Form gelungen vereint. 
Je 1000 m eine Zeiger- 

umdrehung und km-An- 


zeige. 1 Teilstrich = 
10 m. Barometerskala 
in mbar oder mmHg. 


Bezug durch 
Fachhandel: 
Optik oder Sport. 


Weitere Informationen über: 
Dipl.-Ing. Otto Onneken OHG 


PS) 6382 Friedrichs- 
N dort 1, 8 


2000 |) Abtig. ı a; 


Token 0514784 masg.d 
AUHNNNNNNNHNNNNNMN AUS USA CHEN 


ARGENTAX 


m 300% MEHR KRAFT - ENERGIE - AUSDAUER 


Wollen auch Sie JETZT in kürzester Zeit kräftige und eindrucksvolle 
Muskein entwickeln, OHNE KOSTSPIELIGE EXPERIMENTE zu wagen? 
Speziell geschaffen für eine vollständige Körper- und Muskelentwicklung 
ıst unser Präparat. Ohne schädliche Nebenwirkungen bestimmt &5 
KRAFT, GRÜSSE, FORM und AUSSEHEN der Muskeln 


B_ORIGINAL AMERICAN-PROVITA 1000 


Das ORIGINAL-AUFBAUMITTEL der amenkanischen Starathleten mit % 
sichtbaren Ergebnissen VOM ERSTEN TAG AN. — A. SCHWA 

EGGER (unser Bild), 7 Jahre ungeschlagener Weltmeister (Mr. Uni- & 
versum), erreichte durch Einnahme von AMERICGAN-PROVITA mit * 
unserem PROVITA-Muskelaufbauprogramm in kürzester Zeit eine X 
enorme Kraft- und Muskelvergrößetung von 14 cman den Armen. 15cm # 
an der Brust und 12 cm an den Oberschenkein. 

1 Superpackung für 1 Monat. . . . . . . DM 49,— 
Vollständige ORIGINAL-AMERICAN-PROVITA 1000 AUF- 
BAUKUR - dreifache Menge für sofortigen Muskelaufb 
tionspreisvon. . . . . - NUR DI 


Athletisch 
sportliche 
Figur 


a2 2 22 0 22 22 22,22 7 


*Männlicher { men 


ren et (DAL 
aussehen ; | pP: Di "a P: DM 118 
F’ © 1Packung DM 49,- > 3 Packungen - 
+ Zentimeter }; : | Ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden an 
neuer 


-Bredeney eo: 
« 


KENNEN NENNEN 


Der Faltcaravan mit dem — 
Wohnwagen-Komfo 


TRIGANO 


®@ In nur 30 Sek. schlafbereit ® Luxus-Ausstättung serienmäßig @ Perfekt 
bis ıns Detail @ Kein Faltcaravan bietet Innen mehr Vorteile 


Fordern Sie Intormationsmaterial an: Bodo v. Sengbusch - Ede Kecskemeti 
An der alten B 9 : 5403 Mühlheim b. Koblenz-Abtig. E - Tel. 02637/63164 


NEU/ 9-BAND-FUNKEMPFÄNGER AB 84 MHZ+2xKW 


Hochinteressant für alle Autofahrer und Freizeithörer! Für Hobby sowie kommerziellen und privaten Ein- 
satz. Nur durch uns als Generalimporleur lieferbar. Ein Superhetempfänger fur den Emplang von Sicher- 
heitsdiensten wie Polizei. Feuerwehr, Arzt-. Taxi-. Flug-. Auto-. Wetter-. Amateur-, Salellitenfunk sowie 
Fahndungs-. Retlungs-, Marine-, Schiffs-. Küstenfunk. Fernsehton. Rundfunk etc. Schaltbare AFC, Tele- Mh) 
skopantenne. Klangregler. Militarylook. Dynamik-Lauisprecher, eingebautes Netzteil. Abm. 

ca. 245 210- 75 mm. Gew. ca. 1.5 kg. 1 Jahr Vollgaranlie! Kompi. m. Bati. Kopfhörer und Sicherheits- 1] 
tragegurt nur 178.- incl. MwSt. (Einlührungspreis). Wir empfehlen unbeding! die Verwendung unseres 
neuen Freguenzverzeichnisses — nach Orten gegliedert - zu 5.-. Akkusatz m. Ladegerät für 4000 Betriebs- 
stunden - 


KIRCHNER ELEXTRonıK 


Damit Lebensfreude 
zum Hobby wird 


- LUXUS 


caravans 


Münsterland 


Für Wählerische, nd 
die solide mi 
kaufen wollen... 


Von 4.70 m bis 7.80 m. in 8 Modellen. 

Anegre-Tinto. Edeiholz-kassetliert. 

Heizung, Kühlschrank. Warmluftlührung hinter den Polstern, 
Aliraum-Warmiuibeizung. U-Sitzgruppe in Luxus-Valours. 


Aufbaulängen von 3.20 m bis 8,60 m. 
LX-Austührung ab Aufbaulänge 4.30 m bis 8.60 m. mit Heizung. 
Kühlschrank, Doppeltenster, Schiebetüre. Rüster-Dakor, 


Melamin- EEE ERBEN 


Ich bitte um Zusendung des 
Wohnwagenprogramms '76 Name 
und Bekanntgabe eines Händ- Wohnort 
lers in meiner Stadt oder in 

der näheren Umgebung. Straße 


Wilhelm Saure KG Wohnwagenbau, 4414 Sassenberg Postf.1222 


ut gerüstet für Hobby, Lebensfreude und Reisen. 
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Sie meinen: Was habe ich als 
Leser davon, wenn die eventu- 
ell richtigere Darstellung in ei- 
nem Blatt steht, das ich nicht 
lese? Und wenn ich mir eines 
größeren Berichts wegen oder 
weil ich darauf aufmerksam 
gemacht worden bin das andere 
Blatt kaufe, zusätzlich, wer ga- 
rantiert mir dann, daß die Dar- 
stellung die richtige ist? Der 
Name des Blattes, des Journali- 
sten oder des Verlegers? 

Sie meinen: Ja verdammt 
nochmal, warum sorgt denn die 
berufsständische Vertretung 
nicht für mehr Sauberkeit und 
Seriosität? Warum packen die 
nicht einmal kräftig zu — wenn’s 
gar zu dick kommt? Ach so, Sie 
haben da schon mal gehört. daß 
man eine Sache eben so und 
anders sehen, bewerten und in- 


Mit den Händen 
reden 


Mehr als Deutsche und Nord- 
europäer bedienen sich die 
romanischen Völker in Ver- 
tolg ihres Temperaments ei- 
ner lebhaften Gesten- und 
Zeichensprache, um ihre Ge- 
danken, selbst solche delika- 
ter Art, wortlos und trotzdem 
ganz unmißverständlich mit- 
zuteilen. 

Für den Touristen, der bei- 
spielsweise nach Italien reist, 
ist esamüsant, interessant und 
vielleicht sogar nützlich, die 
wichtigsten Ausdrucksformen 
pfiffiger Zeichengebung ken- 
nenzulernen. (autopress) 


terpretieren kann! Das aller- 
dings würde beinhalten, daß 
man auch keine Kritik üben 
kann! Oder doch? Und wer übt 
sie mit welcher Konsequenz” 
So, daß der Abonnent und Le- 
ser getrost glauben kann, waser 
da schwarz auf weiß nach 
Hause trägt? 

Sie meinen: Ja was ist denn nun 
mit „BELLA ITALIA“: kann 
man da nur noch mit einem ein- 
bruchsicheren Fahrzeug hin; 
läuft man wirklich permanent 
Gefahr ausgeraubt und oder 
verprügelt zu werden: wirdman 
wirklich beschissen und betro- 
gen, daß einem selbst als Ita- 
lienfan der Kragen platzt? 
Sicher ist, daß es in den Pro- 
blem-Herden Mailand, Neapel, 
Palermo und Rom verflucht 
heiß und unsicher zugeht. Si- 


cher ist, daß man als Journalist 
niemand guten Gewissens emp- 
fehlen kann: Geh'n sie mal ru- 
hig hin, passen sie gut auf, auf 
sich und ihre Sachen, dann 
dürfte ihnen aller Wahrschein- 
lichkeit nach nichts Schlimmes 
passieren. Das ist von der in- 
haltlichen Aussage her Blöd- 
sinn, es ist blablaisierte Unlau- 
terkeit. 

„Das _ schlechte ist _wie der 
Dreck; je mehr man ihn rührt, 
um so mehr stinkt er“ — sagt 
recht beziehungsreich ein ita- 
lienisches Sprichwort. Soll man 
sich also dem — übrigens leicht 
und schnell dahergesagten — 
Vorwurf sich antiitalienisch zu 
verhalten dadurch entziehen, 
die auferlegte Sorgfaltspflicht 
dadurch erfüllen, daß man, in 
der Hoffnung damit zu einer 


Diese Geste ist in Italien der 
Ausdruck für wohlwollende 
Zustimmung und vorzügliche 
Qualität, stärker, freundlicher 
und lieber als unser Okay. 


besseren Zukunft zu verhelfen, 
einfach „„wegschaut, nicht hin- 
hört, nicht zur Kenntnis 
nimmt"; soll man jene die tou- 
ristische Sicherheit verhöh- 
nende Situation in den Groß- 
städten als zwar schlimm, aber 
als woanders ebenso üblich 
verniedlichend darstellen? Soll 
man „den einen oder anderen‘ 
Überfall auf ein Feriendorf, auf 
durch die Landschaft kutschie- 
rende Touristen oder jenen auf 
die Fahrgäste des Expreßzuges 
„Palatino‘ (Paris-Rom) An- 
fang Mai mit einem einschlä- 
fernden Gas als gazettentypi- 
sche Aufbauscherei abtun? 
Etwa, weil’s doch nur einen mi- 
nımalen Prozentsatz jener Tou- 
risten erwischt hat, die da jähr- 
lich in straßenverstopfenden 
Massen in den italienischen 


RIE-ZUSATZ 


besonders im 
tiefkalten 
Winter 


erhöhte 
Leistung! 


Seit Jahren zig-tausendmal bewährt 
bei neuen und gebrauchten Batterien 
TH Technische Universität und TÜV 
testen erhebliche Verminderung der 
Korrosion. und dadurch längere 
Lebensdauer! Erhältlich in Kauf- 
Waren- u. Versandhäusern sowie im 
Fachhandel oder gegen DM 12,50 auf 
Postsch.-Kto. 146 504-437 Essen an 
W.Neuber 5810 Witten  Postf. 2004 


Groß zum Wohnen 
Klein zum Reisen?! 


@Stabiılbau-Caravan @probiemioser Aufbau@ 2 Typer 

6bis Bgm@bis 7Schlafplätze@kein.fahrbares Zeit" 
@ Farbprospekt anfordern 

RE M ANN @10 Jahre Garantie! 

@ab DM 4000.- 

Helmut Reimann 

Würzburger Straße 334 


CARAVAN 8705 Zellingen/Main 


Bleisatz Fotosatz 


setzen 


Layout-Satz 


wir 


reproduzieren 


Lithografie Formherstellung 


Bogen-Hochdruck 


drucken... 


Bogenoffsetdruck Rollenoffsetmaschinen 


Buchbinderei 


Heften auf Frei b i nden 


Automatische Broschürentertigung 


union.” 
druckerei 


und Verlagsanstalt GmbH 


Jede Briefmarke 


von Bund/Berlin finden Sie einzeln in der kosten- 
iosen Preisliste L 9. Bitte anfordem' 
Kuno Storandt, 8751 Pflaumheim 


X AUTO-ZUBEHÖRX 
Spezial-Katalog 1977/78 
Neu! Aktuell! Heute noch anfordern! 


Hochinteressant für jeden Autobesitzer 


Stiefel drängen? Wer maßt sich 
an von geringzu sprechen, ohne 
die Schwere der individuellen 
Betroffenheit zu prüfen? Sollen 
wir etwa nicht mehr „aufklä- 
rend bohren und darstellend 
rühren“. weil ein anderes ita- 
lienisches Sprichwort sagt: 

„Jedes Unglück will Zugabe? 


Weil kein geistig intakter Zeit- 
genosse eine derartige Zugabe 
wollen kann. soll man deshalb 
das Unglück der italienischen 
Großstädte nach dem Motto: 
Was nicht sein darf. das kann 
nicht sein — einfach ignorieren? 
Oder sich gar auf den Stand- 
punkt stellen: Wer so dumm ist 
und sich dem asozialen Dreck 
der Großstädte aussetzt. der 
möge sich doch bitteschön nicht 
wundern, wenn ihm am hellich- 
ten Tag unglaubliches wider- 
fährt? Das ist doch wohl nicht 
jener Journalismus, der we- 
sentliches Stützelement unserer 
demokratisch-aufgeklärten, 
weil vielfältig und vielseitig in- 
formierten Gesellschaft ist. Das 
wäre und ist jene Art von 
schleimiger Hofberichterstat- 
tung. von devot-korruptem Pa- 
pageien-Journalismus, der nur 
nachplappert. was man ihm 
vorschwätzt: er nimmt nicht in 
Augenschein worüber er 
schreibt, verifiziert nicht was 
man ihm „an die Hand gibt“. 


Daß es streckenweise stinkt. 
das hat nicht nur etwas damit zu 
tun. daß sich mancher Standes- 
genosse dadurch die nächste 
Einladung und Reise sichern 
will. Journalistische Briefträger 
für Gastgeberwünsche können 
durchaus auch ins Verlagskon- 
zept passen. 


Die zusammengelegten Finger 
in Verbindung mit einem ge- 
spitzen Mund signalisieren 
sinngemäß: Es ist zum Küssen, 
folglich besonders gut. 


Ärger in Italien? 
Schreiben Sie uns: 


Wie war’s bei Ihnen dieses 
Jahr in Italien? Hatten Sie 
Ärger oder waren Sie 
zufrieden? Schreiben Sie 
uns einen ungeschminkten 
Brief, sagen Sie uns, ob — 
und wo - es Ihnen gefallen 
hat oder warum und wo Sie 
sich ärgern mußten. Schrei- 
ben Sie uns umgehend, wir 
werden alle Fälle prüfen 
und den zuständigen italie- 
nischen Stellen vorlegen. 
Deren Stellungnahme wer- 
den wir Ihnen zurücksen- 
den. Die schönsten — und 
die schlimmsten — Erleb- 
nisse werden wir veröffent- 
lichen, damit. endlich die 
Dinge, die man sagen muß, 
auch deutlich gesagt wer- 
den. 

ACE-LENKRAD 
Postfach 50 01 06 

7000 Stuttgart 50 


Ich kenne zum Beispiel einen 
Verleger dessen Redaktions- 
philosophie darin besteht — nur 


Positives ins Blatt zu heben. Er 


anmaßend davon 
auszugehen: worüber ich nicht 
schreiben lasse, darüber nach- 
zudenken lohnt sich nicht. Dic 
Assoziation: das kann ja nichts 
taugen, wenn die darüber nicht 
berichten, die ist wohl bei ei- 
nem Teil der Leser schnell ak- 
tiv. Aber das hat der Herr Ver- 
leger ja nicht zu verantworten. 


ist also so 


Warum eigentlich nicht‘ 
Würde bei nachgewiesener 
Schlampigkeit, bei irreführen- 
der Information aus Nachläs- 
sigkeit oder bei unvollständiger 
Berichterstattung wegen Spa- 
rens am falschen Fleck — um nur 
einige Beispiele anzuführen — 
die journalistische wie verlege- 
rische Standesorganisation 
aufdeckend. mahnend und rü- 
gend nachhaken., Umwelt- 
schutz in Sachen Berichterstat- 
tung betreiben, dann müßten 


sich viele Leser nicht im Bericht- 


erstattungs-Tohuwabohu über 
Italien die Haare raufen und 
fragen: 

„Bella Italia‘. wo denn bloß 
bist du noch intakt, ‚bella‘? Es 
müßten Fremdenverkehrs-Di- 
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Regelmäßige Wartung der Geräte durch 
GLORIA-Verkaufs - 

und Kundendienststellen 

Nachweis in den Branchenverzeichnissen 
der amtlichen Fernsprechbücher. 
Suchwort »Feuerlöscher« 


GLORIA - WERKE 
H. Schulte-Frankenfeld 

GmbH &Co 

4724 Wadersioh | 
Tel.: (02523) 1061-1067 

Telex 089424 


101 


— eine ganze Ferienwelt! 


Schweiz, wo Sie den Reiz des Fremden 
finden und doch nicht auf heimat- 
liche Vorzüge wie Sicherheit und 
Sauberkeit verzichten müssen 

Schweiz, wo die DM seit Juni 1976 10 Prozent 
mehr wert ist 

Schweiz, preisstabil, Inflation um 1%, gleiche 
Hotelpreise seit 1974 

Schweiz, Land der uhrgenauen Bahnen 
Schweizer Ferienkarte = beliebige 
Fahrten mit Bahn, Schiff und Postauto 
während 8, 15 oder 30 Tagen 
für wenig Geld 


Reiseveranstalter bieten über 500 Pauschal- 


arrangements ab DM 248.— mit Fahrt in über 100 Ferienorte an. 


Deutschland 

für die Heimkehr 
Schweiz 

zur Einkehr 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder das 
Schweizer Verkehrsbüro, 6000 Frankfurt am Main, 
Kaiserstrasse 23, Telefon 0611/236061 


TABBERT 
MOTORCARAVAN 


Die große 
Freiheit 


Reisen in seiner schönsten Form. Mit dem IMPERATOR 600. Ein 
Erlebnis für Freizeitgenießer. Optimaler Fahrkomfort. Durchdachte 
und liebevolle Wohnkonzeption. Günstige Raumausnutzung. 
Hohe Qualität bis ins Detail. Eben ein echter Tabbert! 


TABBERT Wohnwagenwerke GmbH, 8730 Bad Kissingen 
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rektoren aber auch nicht so 
naiv-rührende, ja schon fast 
peinliche Anstrengungen un- 
ternehmen, um eine ihrer Auf- 
fassung nach festgefahrene, 
fremdenverkehrsabträgliche 
Meinung zu korrigieren: „Ich 
danke Ihnen für Ihre Aufmerk- 
samkeit und für das, was Sie, in 
Ihrer beruflichen Eigenschaft 
tun werden, so daß man die 
‚Kalabrien-Wahrheit‘ immer 
besser kennenlernen kann...", 


Wird die rechte Hand, etwa in 
Magenhöhe, an den Körper ge- 
schlagen, so will man zum Aus- 
druck bringen, daß es Zeit ist, 
an den Magen zu denken, weil 
er knurrt, und essen zu gehen. 


schrieb uns zu einer Kalabri- 
en-Rundreise geladenen Jour- 
nalisten Battista Foderaro, der 
für diese Region zuständige 
Managing-Direktor zum Nach- 
lesen und Nachdenken. Denn 
diese südlichste Provinz, dieses 
Armenhaus Italiens, diese 
„harte und wilde“ Region, 
Heimat der Mafia und einer 
Bevölkerung, deren Herkunft 
von der Vielzahl jener Völker 
bestimmt ist, die den Stiefel- 
spitz im Laufe der Jahrhun- 
derte besiedelten. eroberten 
und kolonisierten, sie hat noch 
immer einen schlechten Ruf. 
Sie gilt als „düstere Ecke‘. Bat- 
tısta Foderaro: „Ich hoffe, 
daß Sie aus der Reise inter- 
essante Anregungen für Ihren 
Beruf entnehmen konnten 
und, in jedem Fall, bewußt der 
unersetzbaren und entschei- 
denden Rolle der Presse, er- 
laube ich mir, Sie zu bitten, Ihre 
Eindrücke zu äußern, damit die 
öffentliche Meinung angemes- 
sen und weit entfernt eines be- 
reits bekannten und schädli- 
chen Kitsches informiert wird.“ 
Also — .„‚Informazioni per la 
Stampa: Kalabrien ist nicht nur 
die südlichste Festlandsregion 


Italiens, sondern auch diejenige 
Region des Landes, die von der 
Industrie am wenigsten abbe- 
kommen hat und die als letzte 
für den Tourismus erschlossen 
wurde. Das ist nicht zuletzt der 
Grund dafür, daß hier noch vie- 
les — die Landschaft, die Men- 
schen, die Sprache, die Kultur — 
ursprünglicher und unmittelba- 
rer wirkt als in anderen Gegen- 
den der Apenninenhalbinsel“. 
Stimmt! Und um auch gleich 
dies festzustellen: In dieser ur- 
wüchsig-bäuerlichen Gegend 
magzwar immer noch die Mafia 
bestimmen wo’s lang geht, ihr 
seuchenähnliches Unwesen 
treiben und zur widernatürli- 
chen Dezimierung der Bevöl- 
kerung beitragen — dem an- 
scheinend geheiligten und von 
den strenggläubigen Einwoh- 
nern dieser Landschaft ab- 
strichlos beachteten Gesetz der 
Gastfreundschaft ist es wohl 
zuzuschreiben, daß hier bisher 
kein Tourist um sein Hab und 
Gut gebracht oder gar um sein 
Leben fürchten mußte. Und das 
in einer vermeintlich so fin- 
ster-unsicheren Region. in der 
zum Beispiel das Hochplateau 
des Aspromonte-Bergmassivs 
zu den bevorzugten Schlupf- 
winkeln verfolgter Mafiosi, 
aber sicher nicht nur von ihnen 
gehört. 
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Wenn ein Italiener die Spitze 
seines Daumens von oben hin- 
ten nach unten vorn führt, als 
ob er mit einer Messerspitze 
quer über die Wange schneiden 
wollte, dann heißt das: Das ist 
ein sehr gerissener Kerl! (Eine 
Narbe über die Wange war in 
früherer Zeit das Merkmal des 
mutigen und listigen Mannes.) 


Kalabrien, das im Westen vom 
Tyrrhenischen, im Süden und 
Osten vom lonischen Meer 
umbrandet und von Sizilien nur 
durch die _ steinwurfbreite 


* 


Straße von Messina getrennt 
ist, hat für mich einen Nachteil: 
Es ist verflucht weit im Süden. 
Anders gesagt: Für einen 
strammen Kilometer-Schluk- 
ker sind’s vom Brennerpaß bis 
nach Reggio Calabria „durch- 
schnittlich 19 Stunden Fahrt.“ 
Dann allerdings können rund 
800 Kilometer Küste mit na- 
hezu menschenleeren Stränden 
für die — wie ich meine — Stra- 
paze entschädigen. Kein Ort 
auf dieser Halbinsel ist weiter 
als 50 Kilometer vom Strand 
entfernt. Auf der ionischen Sei- 
te, also der dem Mittelmeer zu- 
gewandten, findet man über- 
wiegend Sandstrände. Sie sind 
nicht durchweg als ideal zu be- 
zeichnen, aber weit fahren muß 
man nirgends, um ein seinen 
Ansprüchen gerecht werdendes 
Plätzchen zu finden. Auf dieser 
Seite Kalabriens sind die Berg- 
hänge meist zurückweichend 
flach und kahl. Dies kommt da- 
her: Die über der afrikanischen 
Sahara tobenden Stürme ma- 
chen sich noch hier mit einer 
Gewalt bemerkbar, die eine 
kräftige Vegetation verhindert. 
Dafür findet man hin und wie- 
der selbst im Landesinneren ei- 
nen rötlichen Sandteppich auf 
dem saftigen Grün der Wälder: 
Er ist ein Gruß aus Afrika. Ein 


a 


Stilo ist mit Gerace das wichtigste griechisch-byzantinische Zentrum Süd-Kalabriens. Es besitzt mit „La Cattolica“ 
den besterhaltenen byzantinischen Tempel der Welt. 


Überbleibsel andersgearteter 
Stürme sind jene Menschen mit 
schwarzen Haaren und auffal- 


Wird die Spitze der rechten 

Hand senkrecht auf und ab be- 

wegt, dann ist Vorsicht gebo- 

ten, denn das Handspiel will be- 

sagen: Hau ab! Oder auf Bay- 
risch: Scher di! 


lend grünen Augen, die damit 
ihren arabischen Stammbaum 
signalisieren; so wie jene En- 
klaven im Hinterland dieses 
Küstenstreifens, in denen noch 
altgriechisch gesprochen wird, 
ahnen lassen, wie's hier, wo die 
Staufer noch heute durch ihre 
Burgen präsent sind, einmal 
zugegangen ist. Hier, wo land- 
wirtschaftliche 
dominieren (im Gegensatz zu 
den Großbetrieben auf der 


Kleinbetriebe 


thyrrhenischen Seite), die Avo- 
cado-Frucht auf tropisches 
Klima schließen läßt, hier ist 
das Meer im Jahresdurchschnitt 
um mindestens fünf Grad wär- 
mer als auf der anderen Seite. 
Dort wiederum findet man an 
schroffe Berghänge „geklebte‘“ 
und in Buchten der Steilküste 
„Vversteckte‘‘ Dörfer, deren 
Anblick einen überschwenglich 
werden lassen. Außerdem: 
Südlich vom höchst sehenswer- 
ten, historisch enorm bedeu- 
tungsvollen Paestum am unte- 
ren Ende des „Golfo di Saler- 
no“ sinken im Winter die Tem- 
peraturen bis maximal „um den 
Nullpunkt herum“. Und dies 
wiederum nur wenige Wochen 
lang. In einer somit verlänger- 
ten Saison dürften die Chancen 
liegen, die sich dieses Land vom 
Tourismus verspricht. Zum ei- 
nen, weil die Vor- und Nachsai- 
son-Preise in einem akzepta- 
blen Verhältnis zum Anreise- 
weg und zum Gebotenen ste- 
hen, zum anderen, weil neben 
den erheblich verbesserten An- 
reisemöglichkeiten per Flug- 
zeug auch die per Auto als aus- 
gezeichnet angesehen werden 
können. 

So wie man heute nerven- und 
zeitsparend Rom und Neapel 
auf guten Straßen beziehungs- 


weise Autobahnen umfahren 
kann (und mit der Beachtung 
einer entsprechenden Empfeh- 
lung sicher gut beraten ist), so 
kann man auch die entlegenen 
Sehenswürdigkeiten „ganz da 
unten“ auf ausgezeichneten 
Straßen erreichen. Denn die 
größten Investitionen in dieser 
Regionen von der Größe 
Schleswig-Holsteins wurden im 
Straßenbau getätigt. Kalabrien 
mit seinen drei Provinzen Co- 
senza, Catanzaro und Reggio 
verfügt heute über ein Straßen- 
netz mit einer Gesamtlänge von 
rund 10.000 Kilometern, das 
erst in den letzten Jahren ent- 
weder völlig neu entstand oder 
aber von Grund auf erneuert 
wurde. Nicht nur der Touristen 
wegen. Es war allerhöchste 
Zeit, diesem Armenhaus durch 
eine erheblich verbesserte In- 
frastruktur den Weg in eine 
bessere Zukunft zu bahnen. 
Das Nord-Süd-Gefälle war zu 
gewaltig. Während die Kala- 
bresen über ein jährliches 
Pro-Kopf-Einkommen von 
etwa 800 000 Lire (rd. 2200 
DM) verfügen, ;,,‚prassen‘“ die 
hochindustrialisierten Mailän- 
der mit 2,4 Millionen Lire, was 
umgerechnet rund 6000 Mark 
entspricht. Je 30 Prozent der 
kalabresischen Bevölkerung 
rackern in der Landwirtschaft 
und der sich auffallend stark en- 
gagierenden Industrie (niedrige 
Löhne und günstige Investi- 
tionszuschüsse), 40 Prozent 
verdienen ihren Lebensunter- 
halt im Handel und Handwerk. 


„Che bella Italia“ - ich glaube, 
für Kalabrien gilt dies (noch), 
wenngleich die Hochsaison- 
preise der Gastronomie und 
Hotelerie mir persönlich die 
Beachtung von Alternativan- 
geboten sinnvoll erscheinen 
läßt. Dazu ein Beispiel. In Sca- 
lea, das von einem Kollegen als 
St. Moritz Kalabriens bezeich- 
net wurde (so verschieden sind 
halt nun mal die Ansichten und 
Geschmäcker, dito die Berich- 
te!), wohnten wir im ersten Ho- 
tel am Platze, im „Santa Cate- 
rina“. Es liegt unmittelbar am 
Strand, den man großzügig als 
südlichen „Ausläufer“ des 
„Golfo di Policastro‘ bezeich- 
nen könnte. Nur: seinetwegen 
würde ich nicht so weit reisen. 
Das Hotel hat eine gute Disko- 
thek, saubere aber ohne Liebe 
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Es hat seinen Grund, wenn immer mehr 
Autofahrer auf Grundig hören. 

Denn in unseren Autoradios steckt die 
ganze Grundig-Erfahrung im Bau von Rund- 
funk- und Cassettengeräten. 

Und eine Reihe guter Ideen, die speziell 
für das Autoradio und das Cassetten-Auto- 
radio entwickelt wurden. 


Grusi baut AUNIOHAEh: R 
zu Ihrem Vergnügen, aber auc 
zu Ihrer Sicherheit, 


Außer Ihrem Vergnügen dient ein Auto- 
radio vor allem Ihrer Sicherheit. Darum muß 
es so einfach wie möglich zu bedienen sein. 
Elektronische Stör-Austastung, automatische 
UKW-Scharfabstimmung, Stationstasten und 
rastbarer Vor/Rücklauf sorgen dafür, daß Sie 


er hören auf Grundig. 


nicht ständig am Radio fummeln müssen. 
Denn Ihre Hände sollen am Steuer bleiben. 

Und alle Cassetten-Autoradios haben 
die Switch-off-Automatik: Bandsalat gibt es 
nicht mehr. 

Eine wichtige Einrichtung ist der Ver- 
kehrs-Decoder. Er bringt Ihnen jede Verkehrs- 
meldung.Auch wenn Ihr Radio ‚Sendepause” 
vi oder Sie gerade Ihre Lieblings-Cassette 

ören. 


Grundig hat ein attraktives 
Auksradio-Prosrunmm, 


Sie haben die Auswahl: Vom einfachsten 
Modell bis zur kompletten Auto-Stereo-Anlage 
mit Cassettenteil. Egal, welche Ansprüche Sie 
an ein Autoradio stellen, bei Grundig 
bekommen Sie das richtige. Und immer zu 


einem vernünftigen Preis. Wenn Sie mehr über 
unser Programm wissen wollen: der Fach- 
handel — und nur dort gibt es Grundig-Auto- 
radios - informiert Sie gern. Oder schreiben 
Sie uns bitte. Grundig AG, 85% Fürth/Bay. 


Die Sicherheit eines 
großen Namens. 


zum Detail eingerichtete Zim- 
mer, in denen zum Beispiel die 
Spiegel so tief hingen, daß man 
sich bücken mußte, wollte man 
sie benutzen. Kleinigkeiten. 
Wer auf der strandabgewand- 
ten Seite nächtigte, der mußte 
einen Tiefschlafschalter haben. 
Denn, für die in den Lärm 
förmlich verliebten Italiener 
mag der 24-Stunden-Krach von 
der unmittelbar vorbeiführen- 
den Straße genau das richtige 
sein; ich wäre da gerädert und 
mißlaunig aufgestanden. Also 
achten Sie immer auf derartige 
„Kleinigkeiten“. Was nutzt Ih- 
nen der malerischste Ort, wenn 
Sie als lärmgeschädigter Urlau- 
ber nach Hause zurückkehren. 
— Ich bringe dieses Beispiel, 
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weil es mir für relativ viele der 
von uns besichtigten Anlagen 
Vorbild ist. Gerechterweise 
muß man aber auch sagen, daß 
es geradezu paradiesische Flek- 
ken gibt — also für jeden Ge- 
schmack etwas. In der Gegend 
zwischen Pizzo und Tropea (das 
antiken Ursprungs ist und hi- 
storisch wie auch vom künstle- 
rischen Standpunkt aus als ei- 
ner der wichtigsten kalabresi- 
schen Orte gilt) gibt es mehrere 
Campingplätze und Feriendör- 
fer: sie reizen zum Urlaubma- 
chen. In diesem Teil des ‚.Golfo 
di S. Eufemia‘ liegt auch die 
Hotel-Bungalow-Anlage .‚al- 
bergo BAIA PARFELIOS“ in 
einer einsam-schönen Bucht. 
Sie ist terrassenförmig in einer 


in 
Fang des Schwertfisches in Scilla 


farbenprächtigen Gartenanlage 
zum Meer hin gestaffelt. 
Swimming-Pool und Hotelbe- 
trieb sind Bestandteil des An- 
gebots. Der nagelneue inter- 
kontinentale Flughafen von S. 
Eufemia Lamezia ist rund 40 
Kilometer entfernt und wird 
mit einem Kleinbus-Dienst je 
nach Bedarf angefahren. Dies 
gilt gleichermaßen für die vor- 
bildliche Anlage des „Robin- 
son Club Calabria“ auf der an- 
deren Seite der Halbinsel, die 
hier mit 45 Kilometer am eng- 
sten ist. Diese vom Hotel-Kon- 
zern Steigenberger und der 
TUI (Touristik Union Interna- 
tional) errichtete und unterhal- 
tene Anlage liegt am .„Golfo di 
Squillace‘‘ in einem uralten 


Olivenhain und unmittelbar am 
Strand des ionischen Meers. 
Die Bucht hat von Soverato im 
Süden bis zum Capo Rizzuto im 
Norden überwiegend Sand- 
strand. keinen Schiffsverkehr, 
aber auf eine Länge von rund 
50 Kilometer eine Betten-Ka- 
pazität, die sie als touristisches 
Zentrum kenntlich macht: 
10 000 Betten! Himmeldon- 
nerwetter wird mancher sagen 
— und klotzige Hotelbauten 
vermuten. Nix is. Die überwie- 
gende Zahl der Betten steht in 


Berühren die Fingerspitzen das 
Kinn, wobei die Hand leicht 
nach vorn bewegt wird, dann 
sollte man sich einem ande- 
ren Gesprächsstoff zuwenden. 
drückt die vorliegende Geste 
doch aus: Das interessiert mich 


nicht. 


Bungalow-Anlagen und Pri- 
vatquartieren. Wer einmal in 
diese Gegend kommt und auch 
mal die Kalorientabelle verges- 
sen kann, der sollte sich einen 
Rutsch nach Süden, nach Si- 
derno Marina gönnen. Dort 
findet er nämlich eine leckere 
Seltenheit: der Name des Aus- 
fluglokals der Einheimischen, 
„Casa del Gourmet“, stimmt 
mit dem überein, was einem 
dort geboten wird. Kalabresi- 
sche Spezialitäten waren schuld 
daran, daß ich nur dachte: Jun- 
ge. hoffentlich geht die auch 
noch rein. Zum Beispiel die 
sonst streng verpönte Süßspei- 
se. Kosten Sie mal, dann wer- 
den Sie verstehen, wie gut ara- 
bischer Einfluß sein kann. Und 
noch etwas; Lassen Sie sich 
nicht von Äußerlichkeiten ab- 
lenken. Das Lokal macht auf 
den ersten Blick den Eindruck 
einer Massenabfütterungssta- 
tion. Massen waren dort auch — 
aber es schmeckte irrsinnig gut. 
Hoffentlich bleibt’s dabei: hof- 
fentlich muß niemand schrei- 
ben: Was haben sie nur für ei- 


nen Geschmack. Über den sich 
ja eh nicht streiten läßt. Des- 
halb kann ich auch ruhig sagen, 
daß ich auf eine andere Delika- 
tesse, nämlich den in einem 
Spezialitäten-Restaurant in 
Reggio di Calabria zelebrierten 
Schwertfisch gut und gerne 
hätte verzichten können. Ge- 
fangen wird dieser Fisch vor al- 
lem in der Gegend um Scilla 
von Ende April bis Mitte Juni. 
‚.Gefangen‘ wird er auf der 
Jagd, nicht beim Fischen, das ist 
das besondere daran. Die „Jä- 
ger‘ bedienen sich dabei der 
Harpune. die von einem über- 
langen Bugspriet abgefeuert 
wird, nachdem die Beute vom 
Ausguck an der Spitze des 
ebenso überlangen Mastes aus- 
gemacht wurde.“ Allerdings: 
Die Weine aus dieser Gegend 
haben’s nicht nur in sich, sie 
laufen gut hinunter. „Der be- 
rühmteste Rotwein ist der Cirö 
aus der Umgebung von Cirö 
und Crotone, ein kräftiger. süf- 
figer Wein. wie der fast ebenso 
berühmte Malvasia aus Catan- 
zaro, der ein weißer, aromati- 
scher Hochkaräter ist.“ 

Hochkarätig ist auf eine andere 
Art auch die nordöstlich von 
Catanzaro gelegene Clubho- 
tel-Anlage ..Le Castella“. 
Wenn nur die Zimmer nicht so 


Mit der geballten Faust und 
dazu der anderen Hand am 
Arm ist wahrlich nicht zu spa- 
ßen. Der Italiener bringt damit. 


fast elegant, zum Ausdruck. 

wozu der Deutsche den Götz 

von Berlichingen bemühen 
müßte. 


hellhörig wären. ich wüßte 
nicht, was es dort bis auf das 
grauenhafte Frühstück zu kriti- 
sieren gäbe. „.La Castella“ liegt 
auf einer hervorragend und lie- 
bevoll gepflegten Anhöhe we- 
nige Meter über dem Sand- 
strand — an einem kristallklaren 


Meer. Die weitläufige Bunga- 
low-Anlage hat ihren Namen 
von der gleichnamigen militäri- 
schen Basis aus der Zeit der 
Aragonesen, die wenige Meter 
vom Strand entfernt auf einem 
mittlerweile zur Insel geworde- 
nen Vorsprung liegt. Es mag 
sentimental-übertrieben klin- 
gen: Die Kulisse ist traumhaft 
und entschädigte für das 
Durchschnittsessen. Überra- 
schend gut und preiswert war 
dagegen das Essen im Pavesi- 
Grill, der Autobahnraststätte 
von Caserta. Nachahmens- 
werte Besonderheit? Wen aus 
der Fülle angebotener Weinar- 
ten die Kauflust packt: Bitte- 
schön, sie werden nicht nur zum 
Essen serviert. Klar. beim 
Weinbauern um die Ecke ist's 
billiger. 


Apropos Autobahn. Für die 
touristische Erschließung Ka- 
labriens dürfte sie eine nicht 
minder bedeutende Rolle spie- 
len wie beim Bemühen um die 
Verbesserung der handwerkli- 
chen und industriellen Struktur 
und die Ansiedlung arbeits- 
platzschaffender Industrien. 
„Bisher waren die südlicheren 
Ziele nur mit dem Flugzeug 
oder auf unbequemen Straßen 
zu erreichen. Jetzt brauchen 
Autotouristen praktisch von 
der norditalienischen Grenze 
(Chiasso oder Brenner) bis zum 
südlichsten Zipfel der italieni- 
schen Halbinsel nicht mehr die 
Autobahn zu verlassen.‘ 
Kleine Entschädigung für die 
weite Anfahrt: Die Autobahn 
von Salerno bis Reggio di Cala- 
bria ist gebührenfrei. führt 
durch eine zerfurcht-abwechs- 
lungsreiche Landschaft mit be- 
waldeten Bergen und vielen 
Tunnels. Aus einer Information 
der „autostrade spa‘ (die den 
größten Teil des italienischen 


Autobahnnetzes verwaltet) 
geht hervor, daß „alle 25 bis 30 
Kilometer‘ eine „Servicesta- 


tion mit Großtankstelle, Repa- 
raturwerkstatt, Sanitätsdienst. 
Kaffeebar und Parkplätzen“ 
anzutreffen ist. „Die meisten 
Stationen an den Hauptver- 
kehrsstrecken bieten dazu auch 
Imbißstuben und Restaurants 
mit örtlichen Spezialitäten. 
gutbestückte Selbstbedie- 
nungsläden für Touristen, In- 
formationsbüros und mehrfach 
auch Motels.“ 


Dethleffs ’78 
um 
——L.. 


Es ist sowält:". 


. Start mit 5 Baureihen! 
Das umfassende Programm ’78: 
. Siefindenalles 


von 3,20 m für 4995,-DM: die Dethiefts- 
Camper als ‚schnelle Reisewagen 


bis 7,60 m für29500,-DM *die unver- 
gleichlichen Exclusiv als Traumappartements 
"Dazu Nomad - Beduin und Globetrotter. Sicher 
das größte und schönste Programm von 
Dethleffs - Deutschlands erstem 
Wohnwagenhersteller. 
Ein Wohnwagen- 
programm für Sie Wohnwagen- 
und Ihre nn werke 
Fordern gleich Postfach 1180D_ 
den Farbprospekt Ki FITN7/.\* 


an! (*unv. empf.Preis) 


Dethleffs 


Zeitsoldat beiden Kampftruppen 
des Heeres heißt: 
Straffe Ausbildung, nicht 
alltägliche Verwendungen, gute 
Zukunftschancen. 


Klipp und klar. Bei den Kampftruppen des Heeres — zum Beispiel 
den Panzerverbänden, Panzergrenadieren und Luftlandetruppen — 
brauchen wir Männer. Männer, die körperlich und geistig fit sind. 

Für mehr Leistung und mehr Einsatz können Sie auch mehr er- 
warten: Wir bieten Ihnen eine qualifizierte Ausbildung zum militän- 
schen Führer; bei einer Dienstzeit von 4Jahren eine Weiterbildung, 
bei 8oderl2 Jahren die kostenlose Fortbildung im erlernten Beruf, 
zum Beispiel zur Meister- und später Techniker-Ebene. 

Kommen Sie zu uns. Denn wenn Sie wieder ins Zivilleben 
zurückgehen, haben Sie einen guten Start. Weil Sie eine solide Ba- 
sis haben. Weil Sie mehr können als der Durchschnitt. 

Weres eilig hat, kann sich unmittelbar an die Freiwilligenan- 
nahmestellen der Bundeswehr in Hannover, Düsseldorf, 
Wiesbaden oder München wenden. 


Bitte ın Blockschnft austullen und senden an 
Streitkräfteamt, Postfach 89, 5300 Bonn-Duisdorf 


Bundeswehr — mehr als ein Job. 
Wir fordern und fördern. 
ZEBEBEINZEBERBEBZSEEBBRBZRAB IE 


CU TR IR (ER (ER ER GE ER GR DE ER RE RE RE DR GE RE ER RE RE KEN RG KR 
u Q Ich interessiere mich für eine Laufbahn bei den Kampftruppen des Heeres. | 
5 Informieren Sie mıch außerdem über meine Möglichkeiten als u 
5 DO Offizier OD inHeer DI] Marıne U Bundeswehr 2 
8 DO Unteroffizier D Luftwaffe O Sanitatscdıenst allgemein [1] 
[=] 377/132171/17/27/1/4 
Name 
a u u Schulbildung: - 
5 Vorname Geburtsdatum: D Abitur 3 
1 Straße [m] Ber ANOchBeRUl> B 
| Wohnort Rn = U Oberstufe u 
Be U Mittlere Reife 
u u 
1 Bent: 2 m OD Hauptschule 1 
| 2 
| g 
| u 
1 | 
| | 
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Über die Hälfte „aller Service- 
stationen werden vom Agip- 
Konzern und dessen Partnerge- 
sellschaft IP betrieben“. Die 
ganzjährig geöffneten MO- 
TELAGIP-Häuser liegen meist 
an oder in unmittelbarer Nähe 
der Autobahn. Man kann sie, 
beurteilt an jenem in Rom, gu- 
ten Gewissens empfehlen (Ein- 
zelzimmer mit Bad oder Du- 
sche: 5000 bis 15 000 Lire, je 
nach Saison; Doppelzimmer: 
7000 bis 25 000 Lire). 

Das Armenhaus Kalabrien — es 
ist reich an natürlichen Schön- 
heiten. Es ist ein derbes Land, 
ein Land auch der Gegensätze — 
nicht nur im landschaftlichen 
Sinn. Jahrhundertelang gehörte 
Süditalien zu Spanien, was be- 
deutet: Frömmigkeit, Tradi- 
tionssinn, Gastfreundschaft 
und einen ausgeprägten Fami- 
liensinn. Es bedeutet aber auch, 
hier lebt das Brauchtum noch. 
Auch dies: Das Osterfest wird 
zum Teil noch nach Regeln aus 
der Zeit der spanischen Inquisi- 
tion „gefeiert“. Die Menschen 
geißeln sich nicht nur sinnbild- 
lich - es fließt Blut. 

Blutige Ereignisse hat dieses 


Land bei Gott genug erlebt. Sie 
wiederum hinterließen letzt- 
endlich jene Spuren, die Kala- 
brien in den Geschichtsbüchern 
als uralten Kulturboden aus- 
weisen. Und weil’s ja auch den 
einen oder anderen Leser in- 
teressieren könnte: In frühge- 
schichtlicher Zeit bewohnten 
libysch-iberische Stämme Süd- 
italien. Etwa 2000 vor Christus 
(!) „wagten‘‘ sich die Lukaner, 
Osker und andere _italische 
Völker in diese Gegend. Seit 
dem 7. Jahrhundert vor Chri- 
stus besiedelten die Griechen 
die Küsten dieses Landstrichs. 
Später kamen Byzantiner, 
Normannen, Spanier und Fran- 
zosen. Die Sarazenen waren 
schuld daran, daß die Küsten- 
bewohner sich an die Berg- 
hänge zurückzogen. Wir be- 
wundern und erfreuen uns 
heute an den malerischen 
Bergnestern. Kulissenverschö- 
nendere Burgen und zahlreiche 
Schlösser aus dem 13. Jahrhun- 
dert sind die Zeugen für die 
Anwesenheit von Friedrich II. 
von Hohenstaufen. Napoleon — 
ja, der war auch da unten. 

Das da unten, Kalabrien, quillt 


Die beiden hochgereckten Fin- 
ger, der Zeige- und der kleine 
Finger, versetzen insbesondere 
in Süditalien denjenigen Mann. 
dem sie gelten. in äußerste Wal- 
lung, verkörpern sie doch das 
Gehörn des Wildes. in diesem 
speziellen Fall den gehörnten 
Ehemann, der daraufhin ganz 
verdrossen und sehr mißgelaunt 
ist. 


ganz einfach über vor lauter 
Überbleibseln und Zeugnissen 
der beiden großen Kulturen des 
Altertums: der griechischen 
und der römischen. Die Urein- 
wohner hinterließen ihre Spu- 
ren ebenso wie die Phönizier 
und Karthager, die nach den 
Griechen kamen. „Schließlich 


scheint sich alles unter der rö- 
mischen Herrschaft zu ordnen, 
wenn sich nicht auch das wieder 
verändert hätte mit der Rück- 
kehr anderer orientalischer 
Herren: den Byzantinern, den 
Arabern, die ihrerseits auf die 
Normannen und die Staufer 
trafen. Auf diese folgten die 
Anjou und die Aragonesen, 
nach ihnen dann die Bourbo- 
nen, bis dann schließlich auch 
ein Italiener landet, General 
Guiseppe Garibaldi, der diese 
wundervolle Region dem übri- 
gen Italien anschließt.‘ 
Kalabrien — .‚ein Land, das alle 
zu erobern wünschen... .“. 
Was ist dagegen das kurze Rei- 
seerlebnis eines Journalisten, 
der nicht einmal weiß, wie viele 
seiner Leser sich dort wohlfüh- 
len, wo man noch die Einsam- 
keit genießen kann, am Strand 
nicht über seinen Nachbarn von 
zu Hause stolpert und wo man 
mit Instinkt und Verstand sei- 
nen Urlaub erlebnis- und in- 
haltsreich gestalten kann. Wer 
nur plantschen und deutsche 
Küche will — der kann sich den 
Weg sparen. Kalabrien will 
immer noch „erobert“ sein. 


Griechenland 


Vielleicht kennen Sie noch die 
alten Emaille-Schilder, die 
früher in den hölzernen Ei- 
senbahnwagen angeschraubt 
waren: Hinauslehnen verbo- 
ten! 

In den heutigen modernen 
Leichtmetallzügen macht 
nicht nur das Hinauslehnen 
größere Schwierigkeiten — 
weil sich die Fenster nur noch 
geringfügig öffnen lassen —, 
auch der Schildertext ist etwas 
gewandelt worden: Man emp- 
fiehlt, nicht hinauszulehnen, 
und dies meist mehrsprachig. 
Viel wichtiger aber ist ein 
symbolisches Zeichen, mit 
dem davor gewarnt wird. Ge- 
genstände zum Fenster hin- 
auszugeben oder gar hinaus- 
zuwerfen. 

Wer einmal mit einem Strek- 
kenwärter der Deutschen 
Bundesbahn entlang der 
Schienen trippelte, weiß, daß 
diese Warnung zu Recht be- 
steht, denn wie sonst sollen 
die vielen Dosen und die 
Scherben überhaupt zwischen 
Schotter und Schwellen 
kommen. 

Um so unverständlicher ist 
eine Plakatwerbung, die die 


EHE 


EEE EEE TEST TER 


Ferieninseln 


Verführung zum Leichtsinn 


deutsche Coca-Cola GmbH in 
diesem Sommer startete: 
Acht junge Menschen balgen 
sich, froh und ausgelassen, 
während einer Eisenbahn- 
fahrt um eine Colaflasche. 
Auch wenn wir einmal unter- 
stellen, daß die Aufnahme na- 
türlich nicht während der 
Fahrt entstand, sondern beim 
Halt auf einem Bahnhof. so ist 


der Sinn dieser Methode des 
Colatrinkens absolut frag- 
würdig. Der Werbespruch 
„Coke macht mehr draus“ 
trifft hier freilich zu, denn 
ohne Coke und ohne die Idee 
des dafür zuständigen Wer- 
bemannes wären die Sitze in 
der Eisenbahn nur zum Sit- 
zen, nicht zum Draufstehen 
da. Jetzt wissen wir endlich, 


EST PERLE IE RAZER 


warum Polster kaputtgehen 
und Flaschen auf die Gleise 
fallen. 


Komme uns niemand mit dem 
Argument, auf großen Bahn- 
steigen werde ja auch durch 
das Fenster hinein und heraus 
verkauft. Die Tatsache, daß 
zumindest Kinder bei diesem 
Werbefoto den Gedanken 
hegen. auf ihrem nächsten 
Schulausflug mit der Bahn 
zum Entsetzen ihrer Lehrer 
sich soweit zum Fenster hin- 
auszuhängen, sollte genügen. 


Auch dem Werber haben wir 
einen Vorschlag zu machen: 
Er möge doch einmal, wie 
auch wir Autofahrer dies häu- 
fig tun, mit der Bundesbahn 
fahren. Vielleicht fällt ihm 
dann da und dort auf, daß es 
Cola sehr häufig nur warm 
gibt und daß die Abfallbehäl- 
ter oft zu klein sind. Dieses 
Problem (das natürlich auch 
für andere Dosengetränke 
gilt) ist weder beim Zugfahren 
noch auf Autobahnraststätten 
befriedigend gelöst. Vielleicht 
macht Coke jetzt mehr draus! 

Felix Berg 


im sonnigen Süden 


Dies ist die Zeit der Griechenland-Fans. Jetzt sollten Sie kommen. In Ruhe sehen, 
erholen und erleben. In Athen oder auf einer unserer vielen Inseln. Zum Beispiel auf 


Kreta oder Rhodos. Fragen Sie einmal Ihr Reisebüro nach Ferien in Griechen- 


land. Oder kommen Sie mit dem Auto. Über gut ausgebaute Straßen bis in den 
tiefen Süden. Regelmäßige Fähren von Italien, vom Festland zu unseren Badeinseln. 


land. 


® 
® Name: 
© 


ger: 


© e 
4 Straße: 


Die Temperaturen sind angenehm, ein freundlicher Service erwartet Sie in Hotels 
aller Ka egorien. Kommen Sie jetzt - der Erholung und der großen Auswahl wegen. 


) 


r . Voraussichtliche Reisezeit: 

@ Allein, zu zweit, mit Familie 

@ Besondere Interessen: 

® Bitte ausfüllen und einsenden an: 

® GRIECHISCHE ZENTRALE FÜR FREMDENVERKEHR ® ® 2. 
« Neue Mainzer Straße 22 - 6000 Frankfurt/M. Er 
e Pacellistraße 2 - 8000 München 2 


: 1010 Wien, Kämtner Ring 5 


EL EET EEE NETT SETS TREE 


oe = 

‘Gutschein 
@ für eine kostenlose und unverbindliche Informations- 
@ sendung über das Reiseland Griechenland: 
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@ Schweiz: 8001 Zürich, Gottfried-Keller-Str. 7 ke 


etzt +++ zu guter 
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wilfried wulf, ace-pannenfahrer im bereich 
duisburg, traut seinen augen nicht, als er 
auf den tacho seines vier jahre alten vw=- 
dienstwagens blickt. kilometerstand 77 777 
und das am 7.7.77. wenn das kein zufall ist. 


9. juli 


unbuerokratische arbeit hat die bjoern-stei- 
ger-stiftung stets ausgezeichnet. denn wer 
schnell nilft, kann doppelt helfen, dies gilt 
auch fuer einen alarmeinsatz, bei dem die 
deutsche rettungsflugwacht (drf) in stuttgart 
gebeten wird, dringend medikamente fuer einen 
mit dem tod kaempfenden 13jaehrigen kleinen 
rumaenen zu liefern. die apotheke der frank- 
furter universitaetsklinik bestaetigt, dass 
die medizin - gammavenin und cillimycin - 
moeglicherweise die todgefaehrliche gehirn- 
infektion bekaempfen koennte, aber in ru= 
maenien nicht erhaeltlich ist. die drf wendet 
sich daraufhin an die steiger-stiftung mit 
der bitte, die kosten fuer den medikamenten- 
transport zu uebernehmen. dass dies von an=- 
derer stelle engherzig behindert wird, kann 
die stuttgarter rettungsspezialisten nicht 
hindern. als sich die flugzeugbesatzung und 
passagiere weigern, die beiden paeckchen mit 
arzneimitteln nach rumaenien mitzunehmen, 
kauft die steiger=-stiftung kurzerhand ein 
ticket fuer hin- und rueckflug (kosten fuer 
medizin und flug 3000 mark) und setzt ihren 
mitarbeiter helmut berg ins Linienflugzeug. 
der junge ist inzwischen ausser lebensgefahr ... 


22. Juli 


das mitteilungsblatt der gemeinde essingen 
im ostalbkreis (baden-wuerttemberg) ermahnt 
die buerger zu ueberlegtem autofahren 
waehrend der ferienzeit. das blatt empfiehlt 
den mitfahrern im auto, auf langen strecken 
lieder aus dem kirchengesangbuch anzustimmen: 
bei tempo 70 lied nr. 303 „‚in gottes namen 
fahren wir...’’, bei tempo 100 lied nr. 

656 „‚wir sind nur gast auf erden’’, ab 
tempo 130 nr. 659 ‚,‚o welt, ich muss dich 
lassen ..». 


30. juli 

zur frankfurter buchmesse (12.-17. oktober) 
praesentiert der brockhaus-verlag (wies- 
baden) ein zwoelfbaendiges lexikon, das auch 
den ace auffuehrt: „‚auto club europa, abk. 
ace, gegr. 1965 von 16 dgb-gewerkschaften, 
sitz: stuttgart. der ace hat 440 000 mital. 
(nur dgb=-mitgl.) und unterhaelt 33 geschaefts- 
stellen, 199 kreisclubs und hilfsstellen 

in jedem dgb=-buero, ?? 


15. august 


jet von conoco ist ein billig-benzin, das 
gerne getankt wird. jet verteilt „‚infor- 
mationen fuer den autofahrer’'. in nr. 6 
- erhaeltlich ab 20 Liter kraftstoff - 
werden ‚„‚automobilciubs in europa’’ vor=- 
gestellt. jet hat den ace vergessen. ob 
ace-mitglieder jetzt jet vergessen ? 


19. august 
in der reihe der gurt-sprueche gefaellt uns 
einer ganz besonders gut: ‚‚wer gurt traegt, 
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letzt +++ zu gu! 


lebt laenger. wetten ?’’ dieser slogan hat 
nur den nachteil, dass er nicht vom bundes- 
verkehrsministerium offiziell ausgestreut 
wird, sondern als privatinitiative der frei- 
burger werbeagentur kramer und feier gmbh 
publiziert wird. vielleicht kommt in ein paar 
jahren eine andere werbeagentur, die diesen 
spruch aufgreift und dann dem ministerium 
verkauft. das waer nicht das erste mal, der 
slogan „‚im sarg ist’s enger”’’ wurde - vor 
jahren von einem lenkrad-redakteur getextet - 
und von einer werbeagentur nachempfunden, 


30, august 


spass muss sein, auch bei der arbeit. im vw- 
werk wolfsburg, halle 12, schicht 1, zeigen 
uns die kollegen, wie gut sie organisiert sind; 
viele von ihnen sind mitglied im ace und ein- 
zeine haben sich ueber eine notiz in „‚zu gu=- 
ter letzt’’ gewundert, in der gefragt wurde, 
warum bei vw relativ wenige ace-mitglieder ar- 


beiten. dafuer gibt es zwei antworten: die 
eine; nicht jeder vw=arbeiter hat oder braucht 
ein auto. die andere kam per bild und zeigt 
ein ganzes fliessband-team im ace-shirt. am 
golf=band tragen allein 300 mitarbeiter das 
ace-t-shirt, das sich uebrigens zu einem ech=- 
ten renmer im warenprogramm entwickelt hat. 
besonders huebsch sieht der bernhardiner aus, 
der ja won natur aus ein wenig traurig ins 
leben schaut, wenn er das hemdchen eines gut- 
gewachsenen maedchens ziert ... 


31. august 


einsendeschluss der ace-werbeaktion „‚tour de 
chance’’, claus plage von der abteilung wer- 
bung meldet mehr als 15 000 neue mitglieder in 
der zeit vom 1. april bis 31. august. wie ver- 
sprochen zieht der computer unter den neuauf- 
nahmen die insgesamt 500 preise. hier die haupt- 
gewinner; dieter steffens, salzgitter (kreuz- 
fahrerreise durch deutschland), dieter schid- 
lowski, hagen, juergen hoff, garching, karl 
schach, neckartenzlingen (je eine wunschreise 
im wert von 2 500 mark), josef braun, gerstho- 
fen, josef dickhans, lippstadt, rudolf kuchta, 
bremen (je ein segelschlauchboot), fritz 
leuchtmann, darmstadt, dieter sanden, koeln 
und ralf judkowiak, berlin (je eine kameraaus- 
ruestung). 


Citroen GS Special ’’78. 
Jetzt mit stärkerem 1,1 Liter-Motor. 


9.950 Mark 


{unverbindliche Preisempfehlung) 


Im Citro&n GS steckt mehr als ingewöhnlichen Autos. 
Als einziger seiner Klasse hat er das hydropneumatische 
Federungssystem. Das garantiert in Verbindung mit dem 
Frontantrieb unvergleichliche Fahrsicherheit und Fahrkom- 
fort. Ein GS ist nicht zu beirren. Nicht durch Kurven, nicht 
durch Nässe, nicht durch die schlechteste Strecke. Leer oder 
vollbeladen. Der GS zieht seine Bahn. 

Unter seiner Haube schlägt ein robustes Herz: der neue 
1119 ccm-Motor. Mehr Kraft im unteren Drehzahlbereich. 
Lange Lebensdauer durch geringere Höchstdrehzahl. Der 
GS Special mit dem neuen Motor verbraucht bei 90 km/h nur 
6,4 Liter Super auf 100 km. Und bei 120 km/h sind es 8,4 Liter. 

Aber im GS steckt nicht nur richtungsweisende Technik, 
sondern auch eine Menge Extras, die Sie anderswo teuer 
bezahlen müssen: 

Kopfstützen, Automatik-Sicherheitsgurte, Sicherheits- 
Lenkrad, blendfreie Rundinstrumente, Tageskilometerzähler, 
Quarz-Zeituhr, Kontrolleuchte für Starterzug, Ruhesitze, vier 
Türen, heizbare Heckscheibe, Zweikreis-Bremssystem, vier 
Scheibenbremsen, verstärkte Bremskraft, Bremskraftrege- 
lung, Stahlgürtelreifen, Hohlraumversiegelung, Einzelradauf- 
hängung. Alles serienmäßig. 

Weniger sollten Sie sich in der Mittelklasse nicht bieten 
lassen. Und mehr sollten Sie auch nicht bezahlen. 


GS Special (55 PS), GSX (55 PS), GS Club (58 PS), 
GS Pallas (58 PS), GS Break (58 PS), GSX 2 (63 PS). 


Ein vergleichbares Auto muß 
noch gebaut werden. 


CITROENAGS 


Jahresgarantie ohne km-Begrenzung. In Europa 9.000 Service-Stationen. Citroön empfiehlt TOTAL. Citroön Automobil AG, Postfach 90 30 80, 5000 Köln 90. 
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Der neue Ford Granada. 
Technischer Aufwand ist seinbesonderes Kennzeichen. 


Beim neuen Ford Granada beginnt der technische Auf- 
wand mit vier unabhängig gefederten Rädern und einer Doppel- 
gelenk-Schräglenker-Hinterachse. Zusammen mit der breiten 
Spur und dem langen Radstand führt das zu einer Präzision im 
Fahrverhalten, die dem Fahrer Sicherheit und damit Gelassen- 
heit vermittelt. 


Eine ausgeklügelte Aerodynamik mit Frontspoiler redu- 
ziert den Luftwiderstand: Geringerer Luftwiderstand bedeutet 
geringeren Benzinverbrauch. 


Technischer Aufwand sollte aber auch zur Entlastung 
beim Unterhalt eines Autos beitragen. Beim neuen Ford 
Granada sind Inspektionen nur noch alle 20.000 km erforderlich. 
(Dazwischen lediglich eine Kontrolle.) Alle V6-Motoren haben 


eine kontaktlose Transistorzündung, die sich nicht mehr verstellt 
und an der keine Kontakte mehr verschleißen können. Gleich- 
zeitig wird die Lebensdauer der Zündkerzen verlängert. 
Aufwendig darf sich der Granada auch in einem anderen 
Punkt nennen, der den Käufer entlastet: Der Umfang der Serien- 
ausstattung entspricht dem Kölner Konzept. Dazu gehört die 
Sicherheits-Kombination von Verbundglas-Frontscheibe, Auto- 
matik-Gurten, höhenverstellbaren Kopfstützen vorn und heiz- 
barer Heckscheibe. 
Die Leistung entspricht dem technischen Aufwand. An der 
Spitze stehen zwei neue 2.8-Liter-V6, die Vergaser-Version mit 
135 PS und der Einspritzer mit 160 PS. 
Außerdem sind Motoren mit 70, 73, 
90 und 108 PS verfügbar. 


Das Zeichen der Vernunft. 


